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Unser Vagesspisgvl
Weltpresse betrachtet die Reichstagsrede

des Führers als Grundlage einer politischen
Neuordnung Europas.
Die Einteilung Deutschlands in g Wehr¬
bezirke ist nunmehr erfolgt.
Es steht fest, daß Valdwin an Stelle Mac¬
donalds demnächst das britische Minister-
praftdium übernehmen wird.
Italien lehnt im Konflikt mit Abessinie»
iede Vermittlung ab.
Die Rede des deutschen Berichterstatters , Dr.
Gugelmeier , auf dem Internationalen Spar-
kassenkongreh wurde mit ungeheurem Beifall
aufgenommen.

Bei der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft
hält die allgemeine Verkehrsbelebung an.
Das Programm für den Staatsbesuch des
Reichsinnenministers Dr . Frick steht end¬
gültig fest.
Neben einem Hunderttausend -Markgewinn,
der nach Brandenburg bzw . nach dem Rhein-
land fiel , wurde in der Preuhisch -Siiddeut-
schen Klassenlotterie mit der Losnummer
201V2S ein 50 MW-RM .-Treffer gezogen , der
nach Bremen siel.
Pg . ,Dr . Malitz vom Reichsamt „Schönheit
der Arbeit " sprach gestern in Bremen über
die Ziele des Reichsamts.
Die Totschläger !« Summann wurde vom
hiesigen Schwurgericht ohne Zubilligung mil¬
dernder Umstände zu 15 Jahren Zuchthaus
verurteilt.
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Deutsches Lugenbfest
Berlin , 23. Mai.

Die gesamte Jugend aller deutschen Gaue soll
nach einem Erlaß des Reichserziehungsministers
am Sonnabend , 22., und Sonntag , 23. Juni , in
einem deutschen Volksfest erfaßt werden . An
diesen Tagen vereinigen sich alle 13- bis 18jäh-
rigen Jugendlichen zu sportlichen Wettkämp-
fen und Sonnenwend feiern.  Jungvolk
und Jungmädel führen ihre Wettkämpfe am 22.
Juni , dem Tag des deutschen Jungvolks , HJ . und
BDM ., am 23. Juni , dem Tag der Hitler -Jugend,
durch . Alle arischen Schüler und Schülerinnen , die
nicht der HJ . und ihren Untergliederungen
angehören , werden zur Teilnahme ver¬
pflichtet.

Klage der Schweiz abgewiesen
Gens , 23. Mai.

2n öffentlicher Sitzung des Völkerbundsrats
wurde am Donnerstag die Klage der Schweiz
gegen Deutschland , Frankreich und Italien wegen
der Schäden , die Schweizer Bürgern im Welt¬
krieg zugefügt worden sind, endgültig abgewiesen.
Für die Schweiz handelt es sich um ein relativ
großes Objekt , da die Schadensersatzsumme
5V Millionen Franken beträgt . Der Appell an
den Völkerbund war ein letzter Versuch , zu dem
der Schweizer Bundesrat sich unter dem Druck
der öffentlichen Meinung entschlossen hatte , ob-
schon die direkten Verhandlungen die Aussichts¬
losigkeit dieses Verfahrens erwiesen hatten.

Memelausstellung in Berlin . In der Berliner
Friedrich -Wilhelm -Universität wurde die vom
Erenzlandamt der Berliner Studentenschaft ein¬
gerichtete Memelausstellung feierlich eröffnet.

Doeller van den Bruck

Ä . s >.
Zum 3V. Mai , an dem sich der Todestag

Moeller van den Brucks  zum 1«. Male
jährt , erscheint in der Reihe „Ewiges Reich der
dritte Band „Gestaltende Deutsche" (Verlag
Wilh . Gottl . Korn , Breslau ) . Wir bringen aus
dieser bedeutenden Neuerscheinung einen Beitrag
des großen völkischen Vorkämpfers über Johann
Sebastian Bach.

Auch Bach war wieder , wie alle Größten , der
Zusammenfasse ! einer langen Entwicklungsreihe.
Seine Tat ging unmittelbar zurück auf die Tat
Luthers , und Luther wiederum reichte zurück auf
die ersten Kirchenväter , die schon musikalisch ge¬
wirkt hatten , auf Ambrosius und den eigenen,
großen theologischen Vorgänger , Augustin.

Was alle diese Männer wollten , das war der
Gemeindegesang,  an demgerade so, wie
Christus sich an jeden einzelnen religiös gewandt
hatte , auch jeder einzelne musikalisch beteiligt war.
Der ambrosianische Gesang entstand , und er erhielt
sich bis zu dem Augenblick , da die gregorianische
Zeit die gottesdienstliche Feier neuordnete und
in diesem Zusammenhang auch den Gemeinde¬
gesang durch eine ausgebildete Kunst der Messe
ersetzte.

Nur selbstverständlich war es daher , daß man,
als die Reformation schließlich zur Rettung
allenthalben die Persönlichkeiten wieder heraus¬
hob , auch in musikalischer Beziehung wieder auf
die Persönlichkeit zurückgrisf und den zum Ee-
meindegesang erhobenen Einzelgesang wiederher¬
stellte . ' Und eben so selbstverständlich , daß man
dazu auf diejenige Form zurückgrisf , in der sich
durch all die Jahrhunderte hindurch der Einzel-
gesang wenigstens im Leben erhalten hatte , auf
das einfache Volkslied.

Beides tat Luther , und wenn man hinzufügt,
daß er endlich und endgültig der Liturgie den

Die europäische Diplomatie nach der Führer-Rede

Kommt es zu Verhandlungen?
Zunächst werden noch Fäden zwischen Varis, London und Rpm gesponnen

(Vrabtderivbl unserer Rerliner 8vbriktloituug)

llr . Berlin , 23. Mai.
Die diplomatischen Erörterungen im Anschluß

an die Rede des Führers haben sich nach Berliner
Auffassung schon ziemlich klar abgezeichnet . Die
im Ausland erneut verbreiteten Gerüchte über
die Anknüpfung von Verhandlungen auf militär¬
politischem Gebiet sind bisher in Berlin in keiner
Weise bestätigt worden . Es handelt sich auch dabei
wieder um Kombinationen,  mit denen man
auf dem Umwege über Londoner und Pariser
Zeitungen die Ansichten der Reichsregierung über
die Absichten der anderen Seite herauszuholen
versucht . Fest steht aber wohl , daß zunächst
zwischen London , Paris und Rom diploma¬

tische Verhandlungen  beginnen , sobald
die akuten Schwierigkeiten beseitigt sind, an
denen Deutschland nicht beteiligt ist. Dazu gehört
in erster Linie der italienisch -abessinische Konflikt.
Wenn Laval von Genf nach Paris zurückgekehrt
ist, werden die diplomatischen Verhandlungen
zwischen London und Paris  einsetzen . Offen¬
sichtlich ist zu diesem Zweck der französische Bot¬
schafter Franyois -Poncet nach Paris gefahren.

In Berlin wird man natürlich keine besonderen
Anstrengungen machen , um die diplomatischen
Verhandlungen vorwärtszutreiben , zu denen jetzt
in erster Linie die Initiative von der anderen
Seite ausgehen muß . Die Erklärungen des

Führers und Reichskanzlers sind viel umfassender
und wertvoller , als ähnliche Erklärungen in
diplomatischen Besprechungen  es sein kön¬
nen , zumal der Inhalt dieser Besprechungen in
letzter Zeit nicht immer ganz objektiv wiederge¬
geben wurde . Jedenfalls wird Deutschland sich
in der gesamten weiteren Entwicklung auf die
13 vom Führer festgelegten Punkte und die dazu
in der Rede gegebenen Erläuterungen stützen.
Kombinationen über die Anberaumung von Kon¬
ferenzen oder über die Frage einer Wiederbe-
teiligung Deutschlands am Völkerbund und an der
Abrüstungskonferenz haben gar keinen Zweck, da
solche Fragen bei der jetzigen außenpolitischen
Lage in Europa überhaupt keine Rolle spielen
können.

Baldwin wird Ministerpräsident
„Adolf Hitler schafft größere Möglichkeit für einen Luftpakt"

London,  23 . Mai.
Nach einer Reuter -Meldung steht nunmehr un¬

zweifelhaft fest, daß noch vor Ablauf der Psingst-
ferien des Parlaments Baldwin an Stelle Macdo¬
nalds den Posten des Ministerpräsidenten über¬
nehmen wird . Der Grund für diesen Wechsel sei
die Feststellung des Augenarztes , daß Macdonalds
Augen den Anstrengungen , die mit seinem jetzige»
Amt verbunden sind, nicht gewachsen seien . Ein
Wechsel auf dem Posten des Ministerpräsidenten
macht nach altenglischer Ueberlieferung den förm¬
lichen Rücktritt aller übrigen Mitglieder des Ka¬
binetts erforderlich.

Der neue Ministerpräsident hat somit freie
Hand für einen Umbau des Kabinetts.
Nach Reuter besteht Grund für die Annahme,
daß Valdwin von dieser Gelegenheit weitgehenden
Gebrauch machen werde . Macdonald  werde
der Regierung wahrscheinlich als Präsident des
Staatsrates auch weiterhin angehören . Man
werde alles tun , um mit einer möglichst starken
Regierung , die auf der gegenwärtigen nationalen
Grundlage stehe, vor die Wähler zu treten . Die
Wahlen zum Parlament würden voraussichtlich im
Herbst stattfinden.

*

„Preß Association " meldet Donnerstag , es sei
noch nicht völlig sicher, ob die englische Regierung
ihr endgültiges Expansionsprogramm in vollem
Umfange durchführen werde . Nach genauer Prü¬
fung der Erklärungen Hitlers sei man der Ansicht,
daß sie eine größere Möglichkeit zur Erzielung
eines Luftpaktes aus der Grundlage der Begren¬
zung der Luststärken bieten , als das Kabinett

ursprünglich angenommen habe . Die Regierung
habe immer noch nicht die Hoffnung aufgegeben,
einen Lustpakt zu erzielen , der eine Abänderung
des englischen Ausrüstungsprogramms ermöglichen
würde.

Der liberal « „Star " meldet , daß die englische
Heimatluftflotte einschließlich der Reserven zur¬
zeit bereits 1530 bis 2000 Maschinen betrage . Bei
Vollendung des gegenwärtigen Aufrüstungspro¬
gramms im März 1937 werde die wirkliche Stärke
der Heimatflotte 1000 bis 8000 Flugzeuge

Der Führer des X. Armeekorps , der bisherige
Inspekteur der Kavallerie , Generalleutnant
Knochenhauer,  ist mit der Führung des
X . Armeekorps betraut worden . Der Sitz des
Korpskommandos ist Hamburg.

betragen . Niemand in England glaube , daß
Deutschland bereits die Gleichheit mit England in
der Luft erreicht habe . Die Kosten des englischen
Ausrüstungsprogramms würden sich auf rund 10
Millionen Pfund belaufen.

Baltische Luftwerbung
London , 23. Mai.

Das Luftfahrtministerium gab Donnerstag ge¬
naue Einzelheiten über den großen Rekrutie¬
rungsfeldzug für die Luftauf¬
rüstung  bekannt . Gleichzeitig erließ der Luft¬
minister Lord Londonderry  folgenden öffent¬
lichen Ausruf : „Die Rekrutierung beginnt sofort,
und ich appelliere sin die Jugend der Nation , der
königlichen Luftflotte beizutreten !"

2m Rahmen des Luftaufrüstungsprogramms
werden in diesem und im folgenden Jahre 2500
Flugzeugführer und 20 000 Mann Fliegerpersonal
mehr benötigt . Die jetzige Mannschaftsstärke be¬
trägt 32 500 Mann . Bis zum Frühjahr 1937 wird
sie auf 55 000 Mann erhöht sein.

Das neue Zentralrekrutierungsbllro wurde
Donnerstag im Luftfahrtministerium in London
eröffnet . Bereits am ersten Tage sollen sich Hun¬
derte von jungen Leuten gemeldet haben . Zehn
weitere Rekrutierungsbüros werden in den wich¬
tigsten Städten Englands eröffnet werden . Die
neu angeworbenen Flugzeugführeranwärter wer¬
den in „kurzdienende Fliegeroffiziere " und „Flug¬
zeugführer ohne Offiziersrang " eingeteilt . Neue
Militärsliegerschulen werden in Hanworth , Re-
ading , White Waltham und Sywell errichtet.

Innerhalb der Territorialarmee werden drei
neue leichte Bombengeschwader  gebildet.
Es ist beabsichtigt , unterirdische Vor-

I ratshallen  für Treib - und Explosivstoffe zu
s bauen.

Vartei und Wehrmacht
Einheitliches erfolgreiches Zusammenwirken

für alle Zukunft
Zur Verkündung des Wehrgesetzes , in

dem sich das kommende deutsche Volksheer
abzeichnet , schreibt die „Nationalsozialistische
Partei -Korrespondenz " :

Der großen Tat des Führers vom 16. März
ist nunmehr das Wehrgesetzgefolgt, in dem
sich die Linien des kommenden deutschen
Volksheeres abzeichnen.

Mit Stolz und Freude begrüßt die
nationalsozialistische Bewegung dieses be¬
deutsameEreignis. Sie sieht darin nicht nur
einen der wichtigstenAbschnitteder Wieder-
aufrichtungDeutschlands, ihre Freude ist auch
in ihrer inneren Berbundenheii
mit dem deutschen Heere  selbst be¬
gründet. Die Belange der deutschenArmee
hat die Partei seit den ersten Tagen ihres
Kampfes als die ihrigen angesehen, hat sie
doch in ihrer Weltanschauung die geistigen
Grundlagen des nunmehr Wirklichkeit ge¬
wordenen deutschenVolksheeres geschaffen.

Und diese Verbundenheithat sich nicht nur
aus der politischen Erkenntnis von der Not¬
wendigkeit der Armee für die äußere Siche¬
rung der Nation entwickelt, sie ist auch be¬
gründet in den mit dem Heere besonders
verbundenen Persönlichkeiten des Führers
und der Männer, die mit ihm kämpften.

Adolf Hitler hat aus eigenem soldatischen
Erleben heraus dem deutschenVolk den Be¬
griff des politischen Soldatentums gegeben.
In der Partei sind Hunderte von Toten,
zehntausende Verwundete zum Symbol die¬
ses Begriffs geworden, er ist die Grundlage
des politischen Aufbaues der deutschenNa¬
tion von heute.

Neben dieser gemeinsamen Basis in der
inneren Haltung der Partei und Wehrmacht
liegen in der E r i n n e r u nga n d i e V e r -
gangenheit,  an die Jahre der deutschen
Not noch ganz besondere Zeichen der Ver¬
bundenheit. Nicht nur die Partei hat sich
allezeit zum Fürsprecherdes Wehrgedankens
gemacht, auch in der jungen Wehrmachthat
es starke Kräfte gegeben, die sich bereits in
der Kampfzeit innerlich zu Adolf Hitler be¬
kannten und viele Vorkämpfer der national¬
sozialistischenIdee sind aus den Reihen der
kleinen Wehrmachtvon damals zur Partei
gestoßen. Sie sahen im Nationalsozialismus
den Weg aus der Enge, in Adolf Hitler er¬
kannten sie den Führer zum Durchbruch der
deutschen Freiheit. Sie haben auch äußerlich
die Brücke geschlagen, die in jenen Jahren
Partei und Wehrmacht geistig zusammen¬
führte.

Dieses innere Verhältnis zueinander war
ihnen damals vielleicht oft nicht einmal be¬
wußt, bis das offene Bekenntnis,
mit dem sich die Wehrmachtsofort nach der
Machtübernahmehinter Adolf Hitler stellte,
sichtbar werden ließ, wie nahe sie sich beide,
Partei und Heer, standen. Nur wer diese
innere Verbundenheit von damals kennt,
wird auch das neue Wehrgesetz und seine Be¬
deutung richtig einschätzen, nur der wird die
nationalsozialistischenGrundsätzeklar erken¬
nen, von dem dieses Gesetz getragen ist.
Wenn der Führer am Tage der Verkün-

Vsch
lateinischen Text entzog und vor allem dem
Kirchenliede einen deutschenText  unterlegte,
so hat man seine Tat in ihrem vollen Umfange.
Und nicht bloß theoretisch , sondern auch praktisch,
wie er war , gab Luther , dieses große Gemüt , für
das das einfache Wort dann schließlich doch nicht
ausreichte , der Musik den „nächsten loouw nach
der Theologie ". Unermüdlich übersetzte er die
alten lateinischen Hymnen und goß sie ins Volks-
mäßige um , machte aus weltlichen Volksliedern
geistliche und dichtete und vertonte selbst seine
eigenen Lieder . Früh schon, in den schwersten
Jahren der Reformation , entstand sein Büßlied:
„Aus tiefer Not schrei ich zu Dir ", und sein
Elaubensgesang : „Ein feste Burg ist unser Gott " .

Es war die Geburt der deutschen Musik aus
dem Geiste des Protestantismus . Hunderte , Tau¬
sende von geistlichen Liederdichtern und Sängern
erstanden , jede Gemeinde bekam den ihrigen , die
Kantoren nahmen sich der Musik an wie der Pfar¬
rer des Testaments , aus allen Kirchen quoll die
Orgel und der Lobgesang der Gläubigen . Zu¬
gleich traten erste Künstler hervor , Männer mit
bestimmtem Kunstgefllhl und persönlichem Stil,
die verhüteten , daß der Kirchengesang ohne den
Einschlag jeglichen Kunstgesangs einfach in Volks¬
gesang überging und schließlich wieder in Massen¬
gesang sich auflöste . Es waren dieselben , die
Eccard , Häßler , Heinrich Schütz, die sich dann auch
als die ersten an größere Aufgaben machten , an
Motetten und Orgelkonzerte und die Vertonung
von ganzen Choralwerken . All ihr Wollen aber
strömte dann zusammen im Können Bachs.

Bachs ganzes Werk ruht , wie das Leibniz ' , auf
dem Grunde des protestantischen Optimismus.
Vertrauen zu Gott und Vertrauen in die Men¬
schen sind seine Voraussetzungen , und hinter die¬

sen wiederum steht als kosmisch-ethisches Weltbild
das Vertrauen auf eine unbedingte Ordnung der
Schöpfung und die genaue und gerechte Abge-
wogenheit aller ihrer Seiten . Deshalb schloß die¬
ser Optimismus noch nicht Schmerz und Elend
aus , verwandelte die Welt noch nicht in einen
heiteren Paradiesgarten . Bach selbst hat in
seinem langen Leben Leid genug erfahren , aber
er hat es getragen , und wenn es ihm zu viel
wurde , dann ging er an seine Orgel und machte
aus Leid Tiefe.

Bachs ganzes mächtiges Werk , diese Hunderte
von Sonaten und Tokkaten und Präludien und
Fugen , handelt von Christus . Seine Höhe mag
die „Matthäuspassion " sein . Hier fand er sogar
in einer Anpassung von Liturgie und Drama die¬
jenige szenische Form , die allein aus den alten
Mysterien zu entwickeln war : das Oratorium.
Bereits Schütz hatte mit den „ Sieben Worten
am Kreuz " und der „Auferstehung des Herrn"
nahe an diese Form herangereicht . Jetzt gab Bach
die Synthese . Es wurde eine gewaltige Abrech¬
nung von Pessimismus und Optimismus auf dem
Grunde der protestantischen Weltanschauung.
Schwarze Flöre überziehen den Himmel , und trotz¬
dem liegt Licht auf der Landschaft . Aehnliches
hatte einst nur Erünewald gemalt , und jetzt
Rembrandt . In Stellen wie „Und von der sech¬
sten Stunde an war eine Finsternis über dem
ganzen Land bis zu der neunten Stunde , und
um die neunte Stunde schrie Jesus laut " , wirkt
der Schrei unmittelbar wie eine Farbenoffen-
barung , unter der der Himmel sich öffnet . In
dem Ruf „Ach Golgatha ! Unseliges Golgatha !"
klingt die letzte Qual der Tragödie aus , die nur
einmal noch aufweint und dann über dem ge¬
schlossenen Grabe verstummt.

Aber gewaltig ist dann . wie diese individuelle
Menschentragödie Christi gerahmt ist und gehalten
wird von den Stimmen der ganzen Menschheit
Auf jede neue Station gleichsam , zu der die
Passion sich hinschleppt , folgt als Antwort das

Wort der Zuversicht , die im Protestantismus
liegt . In großen , ruhigen , völlig gefaßten Cho¬
rälen steigen sie herauf , unsere Glaubens - und
Vertrauenslieder . Auf das letzte Leiden Christi,
den Tod des Gottsohnes , folgt die Menschen¬
antwort : „Wenn ich einmal soll scheiden, so icheide
nicht von mir ." Bis dann auf all den Aufruhr,
den letzten noch, der Himmel und Erde zerrissen,
die wunderbare Ruhe der Stelle folgt : „Am
Abend , da es kühl war ." Es ist die Ruhe des
Weltalls , die den Aufruhr der Erde umschließt,
nachdem der Aufruhr des Weltalls störend in die
Ruhe der Erde gebrochen war . So sind Zusam¬
menhänge überall in der Welt , im Chaos wie in
der Harmonie , und die Musik ist ihr tönendes
Gleichnis.

Zugleich ruht die Musik hier , wo sie im Kos¬
mischen ruht , auch im Philosophischen . Deutsche
Musik und deutsche Philosophie : sie sind nicht nur
einander Ergänzung , sie sind auch beide Ergän¬
zung zu derselben Welt.

In diesem Sinne ist dann Bachs wohltempe¬
riertes Klavier nicht nur technisch zu verstehen.
Durch das „Harmonische Labyrinth " hatte er sich
einst zu ihm durchgearbeitet , „regulierte Kirchen¬
musik zu Gottes Ehren " wollte der Protestant in
Bach geben , doch im Grunde drückte er nichts an-

Die Wuscht
Oben in einer Dachstube wohnten sie. Die Frau,

ein junges dunkelhaariges Mädchen , lag im Bett.
Der Mann flößte mir Furcht ein Er war breit¬
schultrig , und seine Hand , als er mir in einer
Schüssel Wasser brachte , war ungeheuer groß . Er
sagte kein Wort , er stand nur am Fenster , rauchte
eine kleine Pfeife und sah mich an . beobachtete
was ich tat . Die Stube war prüder am Fenster
hatte der Mann sich aus Sälen unn Tüchern  eme
Lagerstatt gemacht . An der Decke huu , ein Segel¬
schiff, aus Holz geschnitzt. Auf einem Brett neben

deres aus als die „prästabilierte Harmonie " des
Philosophen . „Gleichwie fast nichts den mensch¬
lichen Sinnen angenehmer , als die Einstimmung
in der Musik , so ist nichts dem angenehmer , als
die wunderbare Einstimmung der Natur , davon
die Musik nur ein Vorgeschmack und kleine
Probe " : diesen Vergleich hatte Leibniz selbst ge¬
zogen . Chaos , das fest wird , Rhythmus , der
Metrum wird : das ist Leben , das ist Kunst , das
ist vor allem Musik . Der Rhythmus mag die
Ding -an -sich-Welt . sein, die uns ständig entweicht.
Das Metrum ist das , was wir von ihr fassen,
indem wir es ihr selbst geben . Die Differenz zwi¬
schen beiden , der Rest , der immer noch bleibt
zwischen Rhythmus und Metrum ist das Mensch¬
liche, aber zugleich auch das seelisch Belebende,
die zitternde , fließende , rundende Form . Bach
ist Metrum und Form im höchsten
Maße , ist geradezu Stil gewordener
Rhythmus , ist geradezu Architektur
gewordenes Chaos.  In seiner Musik scheint
erreicht zu sein , daß der Rest unendlich klein
wurde , Metrum und Rhythmus fast zusammen¬
fielen . Deshalb kann man sagen , das Bach
Musik überhaupt ist. Die Zukunft sollte zeigen,
welche gewaltige Entwicklung sie noch zu tragen
vermochte.

des Lebens
oem Küchenschrank lagen schöne farbige Steine
und Muscheln aus fremden Ländern . Der Mann
sah mich scharf und mißtrauisch an . Sein Gesicht
war hager wie die Gesichter von Seeleuten und
ganz anders als die Menschen der Stadt . Ich weiß
nicht wie es kam, daß er zu sprechen anfing . Viel-
leickii fragte ich ihn , ob das sein Schiff sei, auf dem
er fuhr  und das die Sachen , die er sich mitbrachte.
Er hatte viel erfahren Mit vierzehn Jahren war
er aus seinem kleinen Dorfe in Holstein ausge-
rissen . Als Schiffsjunge aus einem kleinen Segler
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düng des Wehrgesetzes in seiner großen
Reichstagsrede erklärte:

. die Zielsetzung sowohl als die Durch¬
führung der Aufgaben , die dem heutigen
Deutschland seinen eigenartigen Stempel Auf¬
prägen , sind ausschließlich aus dem national¬
sozialistischen Gedankengut gekommen , sind
der nationalsozialistischen Partei , ihrer Orga¬
nisation und der ihr zu eigenen und ent¬
strömenden Tatkraft zuzuschreiben"

dann sieht die Partei in dieser hohen An¬
erkennung ihrer Aufgaben aber auch eine
besondere Verpflichtung für die Zu¬
kunft.

Tie NSDAP ., die der alleinige Träger der
politischen Führung des Volkes und deren
Führer zugleich der Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht ist, sieht in der ursächlichen

Deutschlands
6ine Verordnung üb

Berlin , 23. Mai.
DaS Reichsgesetzblatt Nr . 52 Teil V vom 22. Mai

1035 enthält die Wehrbezirkßeinteilung  für
das Deutsche Reich mit Ausnahme der entmilitarisier¬
ten Zone. Danach ist die Einteilung der Wehrbezirke
wie folgt:

Im Wehrkreis  I zerfällt die Wehrersatzinspektion
KönigSberg/Pr.  in die Wehrbezirke Köntgs-
berg/Pr . I ., Kömgsberg/Pr . II , Eumbinnen , Tilsit und
Znstetburg . Die Wehrersatzinspektion Allen stein
umfaßt die Wehrbezirke Allenstern, Bischofsburg, Lätzen,
Angerburg , Rastenburg , Barrenstein . Wehrerfatzinspek-
tion Elbing:  Elbing , Braunsberg , Marienburg
(Westpr.) und Mohrungen.

Im Wehrkreis II:  Wehrersatzinspektion Stet¬
tin:  Stolp , Köslin , Neustettin , Deutsch Krone , Wol-
denberg (Neum.), Stettin , Stettin -Rondow, Swine-
münde, Stargord (Pomm .), Labes, Greifswald.
Schwerin:  Lübeck , Schwerin , Rostock, Parchim,
Neustrelitz, Perleberg . Schleswig - Holstein in
Altona:  Neumünster , Rendsburg , Schleswig, Kiel,
Eutin . Groh - Hamburg:  Hamburg I, Ham¬
burg II , Hamburg III , Hamburg IV , Hamburg V in
Altona.

Im Wehrkreis III:  Wehrersatzinspektion
Yranksurt/Oder:  EberSwaldk , Berlin XI,
Fvankfurt/Oder , Lübbsn (Spreewald ), Küstrin , Lands-
bsrg (Warthe ), Trossen (Oder). Cottbus . Magde¬
burg:  Stendal , Magdeburg I, Magdeburg II , Mag¬
deburg III , Halberstadt , Dessau, Halle (Saale ), Bitter-
seld, Eisleben , Neuruppin , Potsdam I, Potsdam II.
Berlin:  Berlin I, Berlin II , Berlin III , Berlin IV,
Berlin V. Berlin VI . (Der Wehrbezirk VI bearbeitet
außerdem die Ersatzangelegenheiten und Ueberwachun-
gen der im AuSland befindlichen Wehrpflichtigen),
Berlin VII , Berlin VIII , Berlin IX und Berlin X.

Im Wehrkreis  IV : Wehrersatzinspektion Dres¬
den:  LSbau , Bautzen, Kamenz, Meißen, Dresden I,
Dresden II , Dresden III , Pirno , Freiberg , Chenmitz I,
Chsmnitzll , Annaberg , Glauchau , Zwtckau I, Zwickaull,
Plauen . Leipzig:  Leipzig I , Leipzig II , Leipzig III,
Würzen , Dübeln, Wittenberg , Torgau , Altenburg,
Naumlbnrg (Saale ). Weimar:  Sangershansen . Wei¬
mar , Gera , Rudplstadt , Mühlhausen , Erfurt , Eisenach,
Gotha , Meinungen.

Im Wehrkreis V:  Wehrersatzinspektion Ulm:
Ellwangen Gmünd , Ulm, Tübingen , Hovb, Rottweil,
Donauoschingen, Konstanz, Ravensburg , Biberach
(Riß), Ehingen (Donau ). Stuttgart  I : Stuttgart I,
Stuttgart II , Eßlingen , Ludwigsburg , Leonberg, Heil¬
bronn , Hall, Bad Mergentheim , Mvsbach, Würzburg.

Im Wehrkreis  VI : Wehrersatzinspektion Bre¬
men:  Bremen I, Bremen tl , Stäbe, Wesermlinde,

und tiefinneren Verbundenheit von Partei
und Armee , von der die Schöpfung des neuen
deutschen Volksheeres getragen ist , das
granitene Fundament eines einheitlichen er¬
folgreichen Zusammenwirkens für alle Zu¬
kunft.

Wie die Wehrmacht der Partei die Sicher¬
heit des Volkes nach außen garantiert , so
garantiert die Nationalsozialistische Partei
der Wehrmacht den heroischen Geist der Na¬
tion , der die Grundlage ihres soldatischen
Wirkens ist.

So steht das Verhältnis zwischen Partei
und Wehrmacht im Zeichen fruchtbarer und
schöpferischerWechselwirkung im Dienst der
ganzen Nation.

In dieser Gemeinsamkeit verbinden sie
sich zum stärksten Ausdruck deutschen
Wollens und deutscher Kraft-

Wehrbezirke
das Grsasfungswesen

Oldenburg (Oldb.) I . Oldenburg (Oldb.) Il , Aurich,
Nicnburg . Lingen. Osnabrück, Herford, Minden.
M ii n st e r : Münster , Paderborn , Bielefeld, Detmold,
Arnsberg . Soest, Dortmund I, Dortmund II , Iscrlohn,
Coesfeld.

Im Wehrkreis  VII : Wehrersatzinspektion Mün¬
chen:  München I, München II , München III , Rosen-
heim, Traunstein , LandSberg, Augsburg , Memmingen,
Kempten. Regensburg:  Regensburg , Landshut,
Passau, Deggendorf, Cham, Weiden, Amberg. Nürn¬
berg:  Nürnberg I , Fürth , Nürnberg II , Bamberg,
Bad Kissingen, Ansbach, Jngolstadt , Coburg , Bah-
reuth , Marktredwitz.

Im Wehrkreis  VIII : Wehrersatzinspektion
Breslau:  Oels , Breslau I, Breslau II , Brer-
lau III . Brieg , Glatz, Wagenburg (Schles.), Schweid-
nitz, Oppcln , Neiße, Neustadt (Oberschles.), Cvsel, Glei-
witz, Beuthen , Hindenburg (Oberschles.) Kreuzburg
(Oberschles.) Liegnitz:  Glogau , Liegnitz, Sagan,
GSrlitz, Bunzlau , Hirschberg, Wohlan,

Im Wehrkreis  IX : Wehrersatzinspektion Kas¬
sel:  Kassel I, Kassel II , Kvrbach, Marburg , Hcrsseld,
Fulda , Büdingen , Gießen, Wetzlar, Siegen , Aschassen-
burg . Hannover:  Hannover I, Hannover II,
Braunschweig, Goslar , Hildesheim, Hameln , Göttingen,
Celte, Lüneburg.

DeS weiteren ist in dem Rsichsgosetzblatt eine „Ver¬
ordnung über das Erfassungswesen" von: 22, Mai 1035
enthalten , durch die die Erfassung der Wehrpflichtigen
eingehend geregelt wird . Danach wird das Erfassungs-
versahren von den polizeilichen Meldebehörden und
von den Standesämtern durchgeführt. Das Verfahren
der Polizeilichen Meldobehörde erfaßt die Dienst¬
pflichtigen an ihrem Wohnsitz oder dauernden Aufent¬
halt , während das Verfahren des Standesamtes die
Dienstpflichtigen an dem Orte ihrer Geburt ersaßt und
der Ergänzung des Verfahrens der polizeilichen Melde¬
behörde dient.

Die polizeiliche Meldebehörde legt an Hand ihrer
Unterlagen (polizeiliche Meldescheine, Einwohnerlists
und dergleichen) für jeden Dienstpflichtigen, der an
dem festgesetztenStichtag in ihrem Bezirk Wohnsitz
oder dauernden Aufenthalt hat , ein Personal-
blatt  an , das alle wichtigen Angaben über die Per¬
son des Dienstpflichtigen enthält . Das Standesamt
führt die Geburtskartei nach dem Geburtsregister . In
diese Kartei sind alle in das Geburtsregister des er¬
faßten Jahrganges eingetragenen Dienstpflichtigen
aufzunehmen.

Eine Anlage I enthält ein Berussverzeichnis, in dem
sämtliche zur Eintragung in die Formblätter zuge¬
lassenen Bernssbezeichnungsn aufgezählt werden.

Blomberg und Ruft in Stuttgart
Berlin , 28. Mai.

Reich- kriegsminister Generaloberst von Vlom-
berg und Reichsminister Rüst trafen am Don¬
nerstag in Stuttgart ein , wo sie in Begleitung
des Reichsstatthalters Murr und Wehrkreisbe-
fehlshaberr General Geyer ei-n Industriewerk be¬
sichtigten . Im Lause des Nachmittags haben die
Reichsminister in Kraftwagen Stuttgart wieder
verlassen.

Hlndenburg-Büste geweiht
Berlin , 23. Mai.

Im Berliner Zeughaus wurde Donnerstag
unter starker Beteiligung von Vertretern der
alte « Armee und Marine , des neuen Heeres , der
Kriegsmarine und der Luftwaffe ein « vom Reichs-
verband deutscher Offiziere gestiftete Büste seines
ehemaligen Schirmherr «, des Eeneralfeldmar-
schälls von Hindenburg  feierlich enthüllt.
Auf den zur Herrscherhalle führenden Freitrep¬
pen bildeten in bunter Reihenfolge Fahnenabord-
nungen des Kyffhäuserbundes , des NSDFB ., des
Re ichskolonia lbundes , der Flieger , des Marine-
bundes , der Vereinigung ehemaliger Kriegsgefan¬
gener und der Teno Spalier.

!>!!>>>» » ««. 1«

fuhr er zwischen Deutschland und den nordischen
Ländern , bis er merkte , daß die Welt viel größer
sei. Er sah Finnland , England und mit neunzehn
Jahren die Pyramiden und die Wüste . Im Kriege
war er Matrose auf einem Unterseeboot , und das,
was er auch hier erfuhr , war außergewöhnlich.
Als der Krieg vorbei war , fuhr er wieder auf
Schiffen . In Hamburg hatte er dieses Mädchen
gesehen , sie war zum ersten Male in einer Hafen¬
stadt . Er wußte nicht , wie es gekommen war , daß
er nun in dieser Stadt lebe , fern vom Meer . Er
hatte Sehnsucht danach , aber der Wind schmeckte
hier nicht nach Salz . Er hatte die kleinen Sachen
auf das Brett gestellt und das Schiff geschnitzt, und
von den Muscheln und Perlen und von dem reg¬
losen Rumpf flössen ihm Ströme von Sehn¬
sucht zu.

Es war ein schwerer Kampf ; sie war eine Erst¬
gebärende . Er stand am Fenster und sah hinaus,
es wurde dunkler , und als die Lampe angezündet
wurde , kam das Kind . Ich war ganz erschöpft,
mein Rücken schmerzte ; als ich mir sagen konnte,
die Welt sei um einen Menschen reicher , war es
abends um acht geworden . Ein neuer Mensch
war da , niemand wußte , auf welchem Meere er
treiben würde . Der Mann liebte seine Frau
und als das Kind da war , freute er sich.

Als ich meine Sachen zusammengepackt hatte,
brachte mich der Mann die Treppe hinunter ; ich
erlebte jetzt, wie sicher man an seiner großen
Hand im Dunkeln gehen konnte . Er machte die
Tür aus und sagte plattdeutsch so ungefähr;
„Fallen Sie man nich" — dann drückte er mir
etwas in die Hand und sagte auch noch etwas,
aber ich verstand es nicht . Ich blieb dann unter
einer Easlaterne stehen und machte das Päckchen
auf . Ich hielt eine schöne weißliche Muschel in
der Hand.

Als ich sie an mein Ohr hob , hörte ich drin ein
leises Summen . Es war , als ob in der Höhlung
das Meer gefangen sei, das ganze Meer und das
rauschende Leben . Ich entsinne mich, daß mir die
Tränen kamen , nur weiß ich nicht mehr , ob es

vor Erschöpfung oder vor Freude geschah.
Dieses Geschenk bedeutete mehr als viele Ge¬

schenke. L. lloru.

Italien lehnt Vermittlung ab
Genf , 23. Mai.

Die zurzeit in Genf geführten inoffiziellen
Besprechungen der Mächte werden beherrscht von
dem italienisch - abessinischen Streit,
dessen Behandlung sich immer schwieriger zu ge¬
stalten scheint. Bisher ist über diese Frage
hauptsächlich zwischen Eden und Aloisi verhandelt
worden mit dem Ergebnis , daß von englischer
Seite erklärt wird , Italien habe die verschiedenen
Vermittlungsvorschläge entschieden abgelehnt . In
italienischen Kreisen wird das nicht bestritten.
Man erwartet dort , daß infolge der festen Haltung
Italiens der Völkerbund jetzt dazu übergehen
werde , Abessinien um Zugeständnisse zu ersuchen.
Als Kompromiß würde sich dann vielleicht eine
Aussprache vor dem Rat ergeben.

Kabinettsumbildung in Vrag
Prag , 23. Mai.

Der tschechoslowakische Ministerpräsident Ma-
lypetr  teilte in der Sitzung des Ministerrats
mit , der Rücktritt der Regierung sei
beschlossen.  Das Gesuch wurde dem Präsidenten
der Republik unterbreitet werden , sobald die Er¬
gebnisse der Wahl für die Nationalversammlung
festgestellt sein werden,

Hein, ikiockenbusch

snchelschmtdt
Es begann mit einer Meinungsverschiedenheit.

Zwischen Lutz und Fritz . Aufrechte Männer
führen in solchen Fällen eine Einigung durch
einen Boxkampf herbei . Der . Verlauf dieses
Kampfes , der sich in den Grenzen sportlicher Rit¬
terlichkeit hielt , bewies unbestreitbar die Richtig¬
keit der von Lutz Sichelschmidt vertretenen An¬
sicht. Allerdings trug er neben dem Gefühl klarer
Ueberlegenheit eine heftig blutende Nase davon
und diesem Umstände ist es zuzuschreiben , daß
alles programmäßig verlief.

Als nämlich Lutz Sichelschmidt rühm - und blut-
bedeckt nach Hause kam, erwachte in der Seele
des Schlossermeisters Sichelschmidt gerechte
Empörung über die verschandelte Nase seines
Sohnes . Denn diese Nase war eigentlich das
einzige , worin Lutz seinem Vater glich. Es war
die Sichelschmidt 'sche Familiennase und die ließ
Herr Sichelschmidt auf keinen Fall ungestraft
antasten.

„Wer war es ? ", fragte er und legte den Ham¬
mer aus der Hand.

„Zimpers Fritz ", sagte Lutz und machte mit Er¬
folg einen jämmerlichen Eindruck.

„So . Dann komm mal . mit !", grollte Sichel-
schmidt.

An der großen Kastanie vor dem Nachbarhaus
begegnete ihnen der Buchhalter Zimper , der
seinen Sohn Fritz an der Hand führte . Zimper
lächelte freundlich und wollte Sichelschmidt die
Hand reichen , was dieser aber nicht bemerkte.

„Verzeihen Sie , Herr Sichelschmidt , es hat da
soeben eine kleine Prügelei zwischen unsern bei¬
derseitigen Sprößlingen stattgefunden . Ich be-
daure lebhaft , daß dabei Blut geflossen ist.
Sprößlinge haben ihre eigene Art , Meinungs¬
verschiedenheiten beizulegen . Jedenfalls wollte
ich nicht verfehlen . . ."

„Mein Sohn ist kein Sprößling !", bemerkte
Sichelschmidt finster.

Das Tor zur Welt
Relchsministee zum„Tag der deutschen Seefahrt"

Hamburg , 23. Mai.
Der Reichs - und preußische Minister des

Innern , Dr . F ri ck, gibt zum „Tag der Deutschen
Seefahrt " folgendes Geleitwort : Die deutsche
Geschichte lehrt , daß das Reich nur zu Zeiten
innerer Einigkeit auch eine bedeutende See¬
geltung besaß . Darum ist Adolf Hitlers Kampf
um die Einheit des Reiches und seine Gestaltung
zum nationalen Einheitsstaat die Voraussetzung
für eine neue Blüte der deutschen Seeschiffahrt.
Die nationalsozialistische Revolution war der
Durchbruch des deutschen Einheitswillens . Ihr
geistiger Schöpfer und machtvoller Lenker ist der
Führer.  2hm werden wir auch eine neue See¬
geltung zu danken haben.

Der Vizeadmiral a . D ., preußischer Staatsrat
von Trotha,  Führer des Reichsbundes
„Deutsche Seegeltung " , schreibt : Ein Volk kann
nur dann seine ihm von der Vorsehung gestellte
Aufgabe in ihrer ganzen Größe lösen , wenn es
erkannt hat , daß die Küste des Meeres nicht eine
Grenze ist, sondern das von Gott gesetzte Tor , das
durch den Einheitswillen des Volkes aufgestoßen,
unserer Schaffenskraft den Weg öffnet , um frei
in die Welt hinauszuwirken.

Reichsarbeitsminister Franz Seldte  widmet
folgendes Geleitwort : Ein Land wie Deutschland,
dessen Einwohner auf einem an Bodenschätzen
armen Land dicht zusammengedrängt leben
müssen , ist auf die Ausfuhr nach Uebersee ange¬
wiesen . Deshalb brauchen wir eine starke und
schnelleHandelsflotte,  die die Ergebnisse
deutscher Arbeit in alle Weltteile hinausträgt
und uns im Austauschverkehr die Rohstoffe zurück¬
bringt , die viele Volksgenossen für ihre Arbeit
brauchen.

Der Reichsminister für Vokksaufklärung und
Propaganda , Dr . Goebbels,  stellt folgendes
Geleitwort zur Verfügung : Das Bestehen einer

starken eigenen Handelsflotte ist lebenswichtig
für die Organisation.

-i-

Die Marinebrigade  3 wendet sich zum
„Tag der deutschen Seefahrt " mit folgendem Aus¬
ruf an die deutschen Vetriebsführer:

Die deutsche Seefahrt rüst ! In der Hansestadt
Hamburg sollen zum „Tage der deutschen See¬
fahrt " die Marinestürme des Reiches mit 25 000
Mann aufmarschieren . Am 25. und 26. Mai soll
die deutsche Seefahrt hier einen Ehrentag
feiern können und im Rahmen einer machtvollen
Kundgebung wird sich das ganze deutsche Volk
mit seiner weltumspannenden , vom alten Hanse¬
atengeiste getragenen Seeschiffahrt verbunden
fühlen . Seefahrt ist kein Ding an sich. Seefahrt
ist heute die Sache eines jeden einzelnen
Volksgenossen,  der will , daß unser Volk
draußen auch etwas gilt in der Welt.

Deutsche Vetriebsführer ! An Euch ist es nun,
diesen gewaltigen Aufmarsch der gesamten seefah¬
renden und an der Seefahrt interessierten Bevöl¬
kerung unseres Vaterlandes , der von der Reichs¬
regierung und allen Stellen der Partei in weit¬
gehendstem Maße unterstützt wird , von Euch aus
zu dem Ergebnis zu machen , das seinen Widerhall
in der Welt findet . Gebt Euren Gefolgschafts-
mitgliedern , die sich am „Tag der deutschen See¬
fahrt " beteiligen wollen , auch die Möglichkeit
dazu . Beurlaubt sie während der notwendigen
Zeit vom Dienst , damit ihnen allen die Zeit der
Hin - und Rückreise ohne Lohnausfall
weitgehendste geboten ist.

Zeigt , daß Ihr Deutschlands Seegeltung in all
ihrer großen Bedeutung sür die Zukunft der
Nation begriffen habt . Gebt allen Männern und
der SA .-Marine und allen Jungen der Marine-
HJ . die bei Euch in Euren Betrieben in Lohn
und Brot stehen , Gelegenheit , am 25. und 26. Mai
nach Hamburg zu fahren zum „Tag der deutschen
Seefahrt " .

Grundlage für praktische Regelung
Englands presse über die Reden Adolf Hitlers und Baldwins

London , 23. Mai.
Im Leitartikel der „Times " heißt es , Baldwins

Rede habe einen tiefen Eindruck auf das Unter¬
haus gemacht . Baldwin habe die Rede Hitlers als
eine ehrliche Antwort  auf die Einladung
des Ministerpräsidenten und des Staatssekretärs
des Aeußeren zu einem deutlichen Beitrag zur Lö¬
sung der europäischen Schwierigkeiten anerkannt.
Der Reichskanzler habe positiv die Grenzen seiner
Bestrebungen zu Lande , zu Wasser und in der Lust
bezeichnet.

„Times " fährt fort , kein Abschnitt der Rede
Baldwins sei willkommener , als seine Befürwor¬
tung völligen Freimutes zwischen Großbritannien
und Deutschland . Nach den ersten natürlichen Er¬
schütterungen , die die deutsche Aufrüstung beson¬
ders bei seinen Nachbarn auslösen mußte , bestehe
«ine viel bessere Aussicht auf eine vernünftige
Vereinbarung mit den Berhältnisstärken als je.

„Times " schließt : Inzwischen ist die Aussicht
auf Krieg , die niemals sehr nahe war , infolge der
Erklärung der britischen Regierung und der Rede
Hitlers endgültig zurückgegangen.
Beide Regierungen haben bemerkenswerte Bei¬
träge zu dem Vertrauen gegeben , das das Haupt¬
bedürfnis Europas ist. Endlich gibt es eine
Grundlage für eine praktische Regelung.

„Daily Herald " führt Klage darüber , daß die
Regierung die Verdreifachung der britischen Luft¬
streitmacht beschlossen habe , „ganz , als ob Hitler
kein Angebot gemacht hätte " ,

„Daily Telegraph " schreibt , das britische Volk
werde den Geist der Aeußerung Baldwins zu
Hitlers „eindrucksvoller Erklärung " im Reichs¬
tag billigen.  Es sei von größter Wichtigkeit,
daß Hitler erklärt habe , daß Deutschland in der
Luft nichts als Gleichheit mit den Westmächten
und daß er einen europäischen Lustpakt
abzuschließen wünsche , ferner daß er nicht nur zur
Begrenzung , sondern auch zur Verminderung
der Luststreitkräfte bereit sei. Die englische Re¬
gierung müsse ihr Programm durchführen , ohne
nach rechts oder links zu blicken, zugleich aber

geduldig nach den Bedingungen forschen, unter
denen sie mit Deutschland in einem Luft-
Locarno,  das die Hoffnung auf eine Rüstungs¬
begrenzung eröffne , zusammenarbeiten könnte.

Der beste Weg würde die sofortige Einberufung
einer neuen europäischen Konferenz sein.

Lava!prüft die Führerrede
Paris , 23. Mai.

Der Genfer Sonderberichterstatter der halb-
amtlichen französischen Nachrichtenagentur
Havas schreibt , der französische Außenminister
Laval,  der sich in Genf befindet , habe sich bisher
geweigert , irgendein Urteil über die Führerrede
abzugeben : er behalte sich seine Stellungnahme
vor , bis er Gelegenheit genommen habe , die Rede
im Wortlaut zu lesen . Immerhin betrachte man
die Ausführungen des Kanzlers als sehr
bedeutsam.

Stimme der Vernunft aus Paris
Paris , 23. Mai.

In der „Victoire " werden die Ausführungen
des Führers als mutige und weife Rede eines
Staatschefs bezeichnet , der sich seiner Pflichten
und Verantwortung bewußt sei. Hitler habe in
erster Linie den Wünsch , sein Volk nicht in ein
blutiges Abenteuer für die Rechnung andere : zu
stürzen . Es wäre gut , wenn sich die französischen
Regierungen von solchen weisen Grundsätzen in¬
spirieren lassen würden . Es sei immer sehr leicht
Hitler zu kritisieren und seine guten Absichten in
Zweifel zu ziehen Wenn er versöhnliche Worte
ausspreche , so sage man , daß er sein Spiel ver¬
berge und Frankreich einschläfern wolle . Fordere
er sür Deutschland mit Recht ein starkes Heer.
so werfe man ihm Herausforderung und Kriegs¬
drohung vor . Bestätigte er seine Friedensliebe,
so finde man dies verdächtig . Diejenigen aber,
die auf diese Weise die Absichten des Führers
rerdächtigen , seien dieselben , die Frankreich in die
Arme der Sowjets gestürzt hätten.

Randbemerkungen
Es Kriselt in ^ie Frage , ob im pmlamei,.

regierten Frankreich » s,.
Frankreich ? «inmal eine Kabinettskrise

fällig ist, könnte uns an sich gleichgültig sein
wenn die ebenso komplizierten wie unsicheren
innenpolitischen Verhältnisse unseres Nachbar,
staates im Westen nicht von Zeit zu Zeit zu
einem Vergleich mit dem unbeirrbaren , stabilen
Regierungskurs Adolf Hitlers geradezu heraus,
forderten . Was geht in Paris hinter den Ku.
lissen der Parteipolitik vor ? Man spricht davon,
Ministerpräsident Flandin trage sich mit Rück.'
trittsgedanken , weil die Meinungsverschieden.
heilen innerhalb des Kabinetts über die vom
Finanzminister vorgeschlagenen Sparmaßnahmen
zur Ausbalanzierung des Haushalts von links,
radikaler Seite unnötig verschärft würden . Ez
kann allerdings nicht bestritten werden , daß die
grenzenlosen Forderungen des Kriegsministers
nach Erhöhung der Rüstungsansgaben die Etat.
Verhältnisse immer wieder zu ungunsten der Aus.
gaben für die Sozialversicherung und der Aus.
Wendungen sür die Beamten verändern . Aber
obschon neuerdings der Abbau von 55 000 Be¬
amten in Erwägung gezogen wird , was besonders
den Widerstand der radikalsozialistischen Minister
hervorrufen muß , glauben wir doch nicht , daß «x
schon im Zusammenhang mit den Haushaltssorgen
des Pariser Kabinetts zum Rücktritt Flandins
kommen wird . Es scheint sich bei der Demissions.
drohung des französischen Regierungschefs viel.
mehr um ein taktisches Druckmittel zur Bei.
legung  der Kabinettsschwierigkeiten zu han¬
deln , wobei Flandin mit in Rechnung stellen
kann , daß ein offener Ausbruch der Kabinetts-
krise zu einem Zeitpunkt wichtigster außenpoliti.
scher Entscheidungen von keiner Regierungspartei
gewünscht werden dürfte . Immerhin wird über
die finanziellen Auswirkungen der Militärpoliti!
Frankreichs noch nicht das letzte Wort gesprochen
sein. M.

— Ztter gesagt
Dr . Eürtner im Saargebiet . Der Reichsminister

der Justiz , Dr . Eürtner , ist zu einem Besuch der
saarländischen Justizbehörden im Saarland ein>
getroffen.

Deutscher Protest gegen norwegisches Marxisten-
blatt . Der deutsche Gesandte hat im norwegischen
Außenmrnisterium schärfsten Protest gegen Aus¬
führungen oes Organs der norwegischen Arbeiter¬
partei , „Arbeiderbladet " erhoben , die eine Ver¬
unglimpfung des deutschen Staatsoberhauptes
darstellten.

Empfang beim polnischen Staatspräsidenten,
Der polnische Staatspräsident empfing Minister¬
präsident Oberst Slawek , Eeneralinspekteur der
Armee General Rydz -Smigly und Außenminister
Oberst Beck zu einer Besprechung.

Bleibt Italien im Völkerbund ? Die Genfer
Besprechungen über die Beilegung des italienisch-
abessinischen Streitfalles werden von den Sonder¬
berichterstattern der großen französischen Blätter
mit Pessimismus beurteilt . Einige Blätter be¬
fürchten den Austritt Italiens aus dem Völker¬
bund.

Todesurteile gegen mazedonische Revolutionäre.
Das Militärgericht in Sofia fällte drei Todes¬
urteile gegen mazedonische Revolutionäre , die sich
wegen Fememordes an einem Anhänger der
Protogerosf -Eruppe zu verantworten hatten .

Amerikanische Lizenz sür Kriegsmaterial -Au«.
fuhr . Der amerikanische Staatspräsident Roose-
velt hat den Senatoren des Rüstungsunter¬
suchungsausschusses einen Gesetzentwurf vorgelegt,
der einen Ausschuß von Kabinettsmitgliedern er¬
mächtigt , die Ausfuhr von Kriegsmaterial unter
Lizenz zu stellen.

Der brasilianische Bundespräsident Dr . Eetulio
Vargas ist an Bord des Kreuzers „Sao Paulo"
in Buenos Aires eingetroffen.

China beantragt nichtständigen Ratssitz . Die
chinesische Regierung hat ihren Londoner Bot¬
schafter angewiesen , beim Völkerbund die Auf¬
nahme Chinas als nichtständiges Mitglied in den
Völkerbundsrat zu beantragen.

Illlk llllU Vsi-Isz : IlL.-Uaavsrtas Vesüsr-Lw», .örsm«».
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Klar überlegen
„Nun ja . Jedenfalls tragen in solchen Fällen

meistens beide Kontrahenten die Schuld ."
„Hast du angefangen ?", fragte Sichelschmidt

streng . Lutz wies diesen Verdacht entrüstet
zurück.

„Da hören Sie 's , dafür ist er viel zu gutmütig.
Sich an Schwächlingen zu vergreifen , nein , das
tut er nicht . Ihr Lausebengel natürlich . . ."

„Ich muß Sie darauf aufmerksam machen ",
sagte Herr Zimper scharf, „daß ich mir diese
Ausdrucksweise verbitte . Mein Sohn ist kein
Vengel , sondern ein tadellos erzogener Knabe.
Uebrigens habe ich den Vorgang vom Fenster
aus beobachtet und gesehen , daß Ihr Sohn zuerst
geschlagen hat , Seine gegenteilige Behauptung
muß ich als unwahr bezeichnen !"

„Mein Sohn lügt nicht !", brauste Sichelschmidt
auf.

„Ich nehme zu Ihren Gunsten an , daß es nicht
in Ihrer Absicht liegt , mich einer Lüge zu be¬
zichtigen ?"

Sichelschmidt zuckte mit den Achseln, „Was -sie
annehmen , ist mir ganz egal . Wenn Ihr Lause-
junge sich noch einmal untersteht . . ."

„Herr ", schrie Zimper , „das geht entschieden zu
weit . Ich rate Ihnen , sich zu mäßigen . Andern¬
falls . . ."

„Was denn ?", fragte Sichelschmidt drohend.
„Ich wäre sonst gezwungen , Ihnen Ohrfeigen

anzubieten . Glauben Sie ja nicht , daß Sie mir
mit ihrer plebejischen Körperkraft imponieren
können . . . !"

Hier trat die plebejische Körperkraft in Tätig¬
keit . Mit dem Erfolg , daß Zimpers Kneifer sich
aus und davon machte und im Rinnstein ein
vorzeitiges Ende fand . Der Kneifer war für
Zimper das , was für Sichelschmidt die Familien¬
nase war : Der wunde Punkt.

Herr Zimper versuchte , einen Hieb auf der
Familiennase zu landen . Der Versuch gelang
und führte zu einem erbitterten Kampf , in dem

die Intelligenz gegen die Körperkraft einen
schweren Stand hatte . Die beiderseitigen Spröß¬
linge verfolgten das Schauspiel mit fachmänni¬
schen Mienen und sparten nicht mit anfeuernden
Zurufen.

„Famos , gib ihm Saures !", rief Lutz begeistert,
als Sichelschmidt Lei seinem Gegner einen pracht¬
vollen Uppercut landete , während Fritz an seinem
Vater mehr die Härte im Nehmen bewunderte.
Aber statt dem Rate seines Sohnes zu folgen,
in den „Klinisch " zu gehen , ließ sich der listige
Herr Zimper mehr und mehr an die Kastanie
drängen.

Jetzt hatte Sichelschmidt eine wundervolle Ge¬
legenheit , einen rechten Schwinger anzubringen.
Der Schwinger kam mit unwiderstehlicher Wucht,
aber infolge der geschickten Beinarbeit des Buch¬
halters sauste dieser Schwinger gegen den Stamm
der Kastanie . Der Stamm war so hart lm
Nehmen , daß Sichelschmidt sich die Hand ver¬
stauchte und stark in die Defensive gedrängt
wurde . Die Intelligenz hatte damit klaren Vor¬
teil erlangt und Zimper ging jetzt derart aus
sich heraus , daß er die letzte Runde entschieden
für sich buchen konnte.

Leider wurde die Serie von kurzen Haken , mit
denen Zimper seinen Gegner jetzt eindeckte, durch

die unsportliche Einmischung des Publikums
unterbrochen . Das Publikum bestand außer den
Kampfrichtern Fritz und Lutz aus der gesamten
Nachbarschaft einschließlich Kind und Kegel.

Die Partner trennten sich ohne den üblichen
Händedruck.

„Na ", sagte Lutz stolz, „was sagste jetzt? Her¬
aus mit dem Groschen !"

„Gemacht !" , gab Fritz zu, „die Sache ist klar.
Vier zu eins für Sichelschmidt . Obgleich mem
Vater in der letzten Runde sehr gute Arbeit ge¬
zeigt hat . Und schließlich ist Weltergewicht gegen
Schwergewicht ja auch keine Paarung ."

„Gewettet ist gewettet . Eigentlich müßte ich
ja zwei Groschen haben . Einen für den Hieb am
die Nase , den ich eingesteckt habe . Weil wir doch
nur durch diese blutende Nase die Partner in den
Ring bringen konnten . . . !"

In diesem Augenblick erfuhr die Unterhaltung
eine unvorhergesehene Unterbrechung infolge des
Umstandes , daß Herr Zimper unbemerkt zugehört
hatte . Er versetzte seinem Sohn eine Ohrfeige,
die ihn bis Neun zu Boden schickte.

„Fabelhaft , Herr Zimper ", rief Lutz Sichel¬
schmidt. .Allerdings erfolgte diese Anerkennung
aus einiger Entfernung . . .

englische Presse berichtet in sensationeller Ausmach
über die neuen Versuche Marcpnis mit sog. Bc
strahlen . Zurzeit der Versuche seien auf der St:
Rom—Ostia sämtliche Automobile , Autobusse und '
lvrräder plötzlich stehen geblieben. Es wird behaus
bah Marconi eiaen Apparat erkunden hat , mit

drahtlosem Wege aus bestimmte Entfern
sämtliche Automobil - Flugzeug- und Schiffsmot-
auher Betrieb setzen kaun.

Ast . " " m̂" l des letzten Jahres in Ii
28 agg Menschen Schlangen und Raubtieren zum i
gefallen, der Kobra allein 23 am , dem Tiger I0-b

Ein Schiffsname wird versteigert. Bei der Ver¬
steigerung der beweglichen Inneneinrichtung der
, Manritania " wird Ende des Monats im Londoner
Hasen auch der » chifssnamc zum Verlaus gebracht. Der
Auktionator bringt jeden Buchstaben Stück sür Stück
zum Verkauf und hat als Mindestpreis 25 Pfund sür

den Buchstaben festgesetzt. Nach einer alten cogllslh'
Secvorschrift darf beim Abwracken eines Schisseso
Name erst dann verschwinden, wenn die Eingewei
des Schisses schon hergusgeholt sind.

Chinesische Telegramme in Fernsch-Ucbcrlragli^
Die Mandschurische Telephon- und Telegraphsn-dikN'
schaft stellt zurzeit zwischen Hfinking und Zmls"
suche zur drahtlosen llepertragung von -N^ w,
Die Gesellschaft tragt sich mit der Absicht, m Zu«'"''
Telegramme in chinesischen Schriftzcichen sM, .;,« -
B11d zit senden, weil damit die zeitraubendeN-
traguna d?r Zeichen in Zahlen und umgê i
lortfüllt.

Die Tizian -Ausstellung sür M Millianci>
sichert. Die in Venedig vorbereitete TiMwAw' sts . cn
die auch zahlreiche Leihgaben aus europäischen' s" ,

,erhäls . ist von einem englischen Versicherung-s
zu einem Werte in Höhe von 8V Millionen ^
sichert worden . Davon entfallen rd. 8 Mm
die Leihgaben.

4
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Als Verlobte empfehlen sich

Luise Emmel
Alfred Thomas

Bremen , den 26 . Mai 1935
Tarmstedter Straße 7 I.

Empfang von 11 — 13 Uhr.

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt:

Grete Beuermarm
Hermann Elfers

Bremen , Deichbruchstr . 41

Empfang Sonntag , 28 . Mai 1835
von 11 — 14 Uhr

Statt besonderer Anzeige
Heute abend entschlief

sanft nach langem , schwe¬
rem , mit großer Geduld er¬

tragenen Leiden unsere gute
Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter , Frau

Wme. L«rl Wetze!
Clara , geb . Engelmann

in ihrem fast vollendeten
77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Cläre Iantzen,

geb . Wetzel
Frau Fridel Homann,

geb . Wetzel
Frau Irma Eenzel,

geb . Wetzel
Fritz Genzel
7 Enkel , 2 Urenkel.

Wuppertal -Vohwinkel,
Bremen , 21. Mai 193S.
Die Trauerseier findet am

Freitag , 24 . Mai 1835 , im
Krankenhaus Bethesda , Elber-
feld statt : die stille Einäsche¬
rung in Hagen ; die Beisetzung
der Urne in Bremen . Hierüber
ergeht noch Benachrichtigung.

Die glückliche Eeburt eines
gesunden Jungen

zeigen in dankbarer Freude an

Lisa Thase / HermannThase
Heidkrug i . O ., den 22 Mai 1935
z. Zt . St . Josephstist

Nach schwerer Krankheit entschlief heute
nach einem arbeitsreichen Leben mein innigst
geliebter Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel a

Mich Töbelmm

im Alter von 68 Jahren.

Wem Melniann
geb . Bosse

im Namen aller Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Sonntag , dem
26. Mai 1935, nachm . 8 Uhr , vorn Trauer-
hause Arsten , Twiedelftsweg 24, aus statt.

Tretet her zu meinem Grabe,
Gönnet mir die ew' ge Ruh,
Denkt was ich gelitten habe,
Eh ' ich schloß die Augen zu.

Kriegskameradschaft
Arsten -Habenhausen

Am 23 . Mai verstarb unser
langjähriger , treuer Kamerad

Hinrich TöbellNim
Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am
Sonntag , 3 Uhr , vom Trauer¬
hause aus statt.

Treffpunkt aller Kameraden
2,30 Uhr , im Kameradschafts¬
lokal Wrede Wwe ., Arsten.

Die Kameradschaftsführung.
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Ihre Verlobung  geben bekannt:

Lotte Müller
Hermann Diddens

Bremen , 26 Mai 1835 Ansgaritorswallstr . 28

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Gustav Arning
Liddy Arning

geb . Bouvain

Bremen , den 24 . Mai 1935 Hamburg
Hartwigstraße 60

Plötzlich und ganz unerwartet traf uns der
harte Schlag , unsere liebe gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Tochter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , Frau

Helene Reuter
geb. Sengstake

im 62. Lebensjahre durch den Tod zu ver¬
lieren . - -

In tiefer Trauer:
Nikolaus Reuter und Frau

Hanna , geb. Wieprecht
Kurt Rathgeber und Frau

Elfriede . geb . Reuter
und Angehörige.

Bremen , den 22. Mai 1935
Heidelberger Straße 23.
Die Aufbahrung ist im Veerdigungs -Jn-

stitut „Pietät ", Humboldtstraße 196, erfolgt ^ l
wohin etwaige zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 25. Mai , nachmittags 13^ Uhr , im Kre¬
matorium statt.

In unseren susipflego-IIbloi-
lungen worden von erstklas¬
sig geschulten hpeziolkräston

ljiilineraugon,
fjomliaut , eingewachsone
Niigo>undiilinlich» 1ufiübol
mit modernen lfppacalon be¬

handelt und beseitigt.
sufi -Massago - sufi -käder

Dr. Tciioli's
sufipfloge -Skjstem

D grsmii . siselMnsdel 8/7
Tslekon 26503
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Hielte

Kranführer
gelernter Maschinenschlosser für die
Bedienung eines Elektrokranes ge¬
sucht . Schriftliche Bewerbungen mit
Beschäftigungsnachweis sind umgehend
an die Gemeindeverwaltung Heme¬
lingen zu richten.

vkio ». ic »ie

Per 15 . Juni oder
später Perfekte

Stenothpistin
und per 1. Juli

Anfängerin
gesucht , Angebot«
unter tz 8661.

Perfekte

8lMW8lill
ca . 25 Jahre alt,
z . mgl , sof , Ante,
An geb . u . N 8663

Die Me §a/Äe
blar/tttt 6f/ro/MA/

M/e5/se/Mr-
Lpenüe/r
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kür vsmsn
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Nekemien Heine tust
ivsnkheitsn.wie döti'
versagen,8ci>v»Ie!en.
Kerls iizvi, katzbrsn-
nsncheutsrhmerren
überanstrengte, ge.
schvwiienerüste,
tntrüstclunqsn,
kustschwscds usw
Untere füke
5in<j gesuno .

unci frlscb ourch

MW
söüönstöfsdastigs

fukbsässslr
gstbsbfntisttriiUii-e
uMonur ^ I .'

Reicht ca. ivinal.
Jnall .Ayothek. u.Drog.

Sie
handeln in Ihrem
Jnterefse,wenn Sie
in bczug aus neue

Reklamemittel
recht vorsichtig sind
denn diese

Können
niemals die Zei¬
tungsanzeige er¬
setzen . Gar man¬
cher Geschäftsmann
zahlte schon viel

Lehrgeld
für Versuche ge
nanntsr Art , die
ergebnislos blie
den . Arbeit , Zeit
und Geld

sparen
darum die Inse¬
renten , die am Be¬
währten festhalten
und

durch die
Bremer
Zeitung

neue Absatzgebiete
suchen.

lllusik
Srlvelvn «» « m

^UGramola50^4^̂ .Rat.4-100^
f. alte Platt.

Ltz . N Dls.-6tSM .9^ :
H .Vso ameier,Mu¬
sik Sl .MagnUsst .21

ttausKeost

Waschkcsicl . Herd.
Grilncnstraßs 59

kakil-reuKe
Halbb . Räder 32 .—
Chrom . m . Elastic-

Sattel 39 .—
Ballon -Näd . 34 .59
Garantie . Küster,

Ttefscnswcg 22

Fahrräder
öalbballon 32
Vollballon 35
rslii'i'slliiMnliei'ei'
Admiralstraße 130

gAlion-Wer
34 . 5«

Garantie,

c . kvokop
Stessensweg 188

klviälan^

Anzüge
Mäntel

N. mejier. a. üüsi
MlllliSll'SkSW

Ecke Kaiserstraße

Neue
mob. Anzüge

Mantel
auch wenig

getragene
MonatS-

Sarberobe
Gesellschasts-

Anzüge
leihweise

H. K e rl
L Sohn

Knoopstr . 20
Ecke Faulenstr.

Rol . 3183

Neue und getrag.

LmüLe
kauft man billig

K . Rilssvn,
Hankenstraße 28

Anzug , gut erh .,
dunkel , Gr . 52,
billig zu verkauf.

Llohdstr . 46 I r.

Möbel

kchlarafsiaaufl.
bill . Landwehrst .21

1t . Kleiderschränke
Kredenzen

kl . Büfett usw.
billig abzugeben.

Baumstraße 53

i l»» ffgdtlk»' I
I uns- blaniilung>
^ sirovllai >

1«L. 7. a- LSS ^

Kleiderschrk .,Vert .,
Bettst . , Kü ., Sofa,
Chaisel ., Schreibt.
Bü ' schrk ., Eisschrk.
Gram . Grenzstr . 8

Mod . kpl . Küche,
bill . Sielpfad 22

Neu . Büsett , AuS-
zugtisch , 4 Lederst,
zus . 150 «« . Tischl.
St . Magnusstr , 63

Mnscbiiien

Schttchmaschinen
Mercedes , Conti,

AEG , Ideal , Tor¬
pedo u . Kletn-

Schreibmaschiuen
Bürohaus Waage

Langenftr . 135
Ruf 257 18 , 267 18

LUKowejuVs

Türen , Fenster,
Riegel , Bretter,

Latten,
Vegesackerst ? , 179

aus Lbormsuss , guts Qualität mit sisg.
äpitzsn -^ lotiv In rcbönsn ^ oLtsillarksn

Leklüpker
äoru pasrsnci , >vs ! ts korm

Untsrlrlsicl
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Die Elsoize
welche die Bremer
Geschäftswelt mit
der Infektion in
der „ Bremer Zei¬
tung " bai bewei¬
sen die unüber-

trosfensWsrbekraft
unserer Zeitung

IVIöbel

Schlaf - u . Eßzim.
aus gutem Haufe.
Pr .-Ang . I 8659

/Ulsonivsties

Gebr . Weißes
SPiil -Becken

zu kaufen gesucht,
Angeb . u . P 8665

I Loplsttges I .. . Lll ^ I

Bepflanzung von
Balkon -Kästen

gut u . preiswert
Blumenhaus West

Setffensweg 39
Weser 845 40

Me«tleke«i I
Möbl . Zi . a . j . M.

Jakobistraße 26

Möbl .Zi .a .j .L . ,2 .50
Kl . Fuhrleutestr . 8

Gart .- u . Beranda-
Mübcl,

Siegestiihle
große Auswahl

Becker L Wcimann
Stessensweg 64

2 Zt . m . Kochgel.
o . möbl.
Sortillienstr . 9 II

Möbl , Zimmer
Kulmbacherstr . 26

Mbl . Küche -Stube
ältere Dome oder
Ehep . zum 1. 6.
Glücksburgerst .37 s

Fahrrad -Reparat.
Schönebeckerstr .149

8cb «vnc1r-
«NlltQN Iilnooe 8kaöt

HUrMSNÜ - MöN
AM vonS— sn
Ui. kMSI 'lll

Mbl .Zt .a .1o .2Pers.
m .Koch -u .Waschgl.
bill . Seeren 221.

MöbI .Zi „ 1u .2B.
Kaiserstr . 12IV

Kleinanzeigen
der . BZ'
wirken immer
gut und nett.

yesuc/ie

Unterh . ZZi .u .K .P.
sof . Ang . u . M8662

A^ üisec

HcttttokLtttcAt!

Tu vookaiike«

Einfamilienhaus
Gietzrnerstr . 2«

Aähe ' Augsburger-
str ., 1 . 7 . 35 be¬
zugsfertig.

RM . 11450 .—
H . Wilhelm
Köstermann

Aus dem Kamp 21
Weser 849 51/52

Eebr .Kü ' !ch. ,Eash.
kl . Ofen , el . Lampe
Hohent .Heerst . 78 I

Allermann
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Was ift in der Wanne drin?

Wie viele Leute haben sich auch Müllers
darüber gewundert , daß bei Burnus ko¬
mischerweise am Morgen fast aller Schmutz
im Ginweichwasser schwimmt . Wie kommt
Last Irgend ein Trick muß da dabei sein —
sogt Herr Mülle ? — vielleicht gar scharfes
Zeug , was nachts brodelt oder so — aber so
sehr sich Müllers auch Mühe geben — sie
können nichts finden — denn die Drüsen-
säste von Burnus wirken ganz im stillen —
sie wirken lediglich auf den Kitt , der den
Achmutz an die Wäschefaser bindet — und
den lösen ste so gründlich auf , daß der Schmutz
frei wird . Burnus wirkt also nicht wie scharfe
fchmutzlösende Mittel auf das Gewebe —
pder aus den Schmutz an sich --- sondern
bloß auf diesen Ksst . Daher seine schonende
und doch so intensive Wirkung . Große Dose
Burnus 4S Pfg -, überall zu haben-

Gutscheindii M6
Än Ärrgust Iaeobi Darnrstlddt

Senden 2ie mir kostenlos ein«

Bersuchspackung Burnus.

Name , . . . .

Vrt — - - -

Straße .  - ..

Die Sisnclsssmtsr mslcilsn:
Standesamt Bremen 1

Geborene
Knaben

16. Mai : Uhrmacher H. Krieger Ehefr ., geb.
öochberger , Pappelstr . 47.

12. Mai : Kaufmann E . Schwarzmerer Ehefr .,
zeb. Mischet . Herderstr 9 Schmiedemetster5. Diederichs Ehefr.. geb Detsrmg. RMdt 60. -
Dentist P . Engelhardt Ehesr ., geb . Schäfer , Borg-
selder Straße 20. - <

13. Mai : Schlächter H. Bohlrng Ehefr ., geb.
Knop , Ostertorsteinweg 61. - r
^ 14. Mai : Konditor B . Kohlmetz TKefr gest
Wiethop . Eoesselstr . 2d . - ^ Bauer H Ahrens
Ehefr .. geb . Stubbe . Leeste 80, Kreis Eraffchaft

^ Mai : Arbeiter B . Mensching Ehefr geb.
Locker, Finkenbergstrahe 36 ^ wilunsie ) -
Uhrmacher F . Schulz Ehefr .. geb . Lünsmann,

Kantstr . 62. — Dachdecker O. Huthmann Ehefr .,
geb . Harttqen , Schleswiger Str . 101 . — Schlosser
A. Strauß Ehefr ., geb . Husenbeth . Buntsntor-
steinweg 061.

16. Mai : Techn . Reichsbahn -Ülssistent W.
Dallmeyer Ehefr ., geb . Nietz, Waterloostr , 10.
— Huf - und AZagenschmied I . Behlmer Ehesr .,
geb . Sprenkamp , Hemelingen , Rosenweg 8.

17. Mai : Kraftfahrer Eh . Drücker Ehefr ., geh.
Nobel Doventorfteinwea 12 n. — Oberwachtm . o.
Lande 'sp . P . von Vorfiel Ehesr .. geb . Hamann.
Morgenlandstr . 29. - Röster R . Zech Ehefr .. geb.
Rewers Lübberstedter Str . 2. ^ Postfchassnsr W.
Marzahn Ehefr .. geb . Pagendarm , Eießensr-
straße 16. - Pförtner R . Kühn Ehefr .. geb . Nle-
haus , Rosenstr . 13. - Schiffsingsnieur A. Kühn
Ehefr . geb Redeker , Brokstr . 9. - Hilfsarbeiter
H. Krämer Ehefr, , geb , Vehrens , Osterfcuerbera-
straße 111. — Bäcker E . Repty Ehefr ., geb.

Stiewe , Michaelstr . 8. -- Arbeiter C- Poorth
Ehefr, , geb . Kis , Kantstr . 123.

18. Mai : Arbeiter I . Rathje Ehefr ., geb . Hinz-
mann , Vegesacker Straße 153. — Handlungs¬
gehilfe C. Krugjshann Ehefr ., geb, Frische,
Essener Straße 15. — Arbeiter H. Heißenbüttel
Ehefr, , geb. Böttjer , Eothaer Straße 51.

19. Mai : Verwaltüngsstandartenfijhrer W.
Knoke Ehefr ., geb. Frsese , Fitgerstr . 26, —
Schreiber F . Osmers Ehefr, , geb Eottwald , Thü¬
ringer Straße 9.

Mädchen
10, Mai : Schmied F . Jurel Ehefr ., geb.

Schnackenberg , Eschede, Cellerstr.
14, Mai : Ingenieur K, Wmkelmann Ehest .,

geb . Tanger , Hohentors Heerstr . 157.
15, Mai : Kaufm . Angestellter H. H. Deotjeu

Ehefr, , geb . Frohardt , Eeorg -Eröning -Straße 16.
— Arbeiter B . Mensching Ehefr .. geb . Locker,
Finkenbergstr . 36.

16, Mai : Feuerwehrmann C. Pfannenschmidt
Ehefr ., geb . Lange , Wessrdamm 57. — Handlungs-

. fe W . Vrockmann Ehest ., geb . Dittmer,
lübinger Straße 16.

17. Mai : Dreher H. Bellersen Ehest ., geb.
Schröder , Lilisnthaler Straße 76. — Handlungs¬
gehilfe E . Dissjng Ehest ., geb. Hagemann , Großen-
straße 33. — Feldwebel K . Mund Ehest ., geb.
Erützmacher , Elbstr . 18 s . — Gärtner I . Schmit
Ehest ., geb. Schmidt , Am Bürger Wall 30. —
Bäcker E . Repty Ehest ., geb . Stiewe , Michael-
straße 8. — Bohrer C. Kuhr Ehest ., geb . Meyer,
Ruhrstr . 37. — Inhaber eines Glasreinigungs-
geschäfts H. Burgdorf Ehefr ., geb . Liese , Zeppelin-
straße 41..

18. Mai : Maschinenschlosser W . Geißler Ehest .,
geb. Schumacher , Hastedter Heerstr . 399. — Maler
L. Uhlig Ehefr » geb. Häger , Eeorg -Droste -Str . 3-

Standesamt Bremen 1
Aufgebote

20. Mai : Schiffbauer Karl Lade , Wilhelms-
haven , und Martha Anna Hinte . — Kanzlei-
angestellter Hubert Joseph Krombach und Karo¬

line Elisabeth Büsching . — Arbeiter Paul Walter
Hackwirth und Anneliese Strathmann . — Schiffs¬
offizier Gerhard Figert und Gertrud Frieda
Bruns . — Hilfsschlosfer Franz Eduard Seroka
und Liesbeth Johanne Alwins Werner . — Ma¬
schinenschlosser Heinrich Krämer und Paula
Frieda Elsa Elinski . Arbeiter Friedrich Karl
Mayer und Marga Wöltjen . ^ Klavierbauer
Ludwig Bernhard Karl Schljiter und Käthe
Frieda Martha Krages . — Tischler Diedcich
Meyer und Käte Hermine Henriette Zisgen . —
Dreher Johann Carl Schmidt und Alwine Ohl-
rogge . - -- Bootsbauer Heinz Friedrich Rüge , Pln-
menthal , und Eretchen Christlne Schröder , Nenen-
kirchen. — Kraftfahrer Johann Ernst Heinrich
Kahrs , Bremen , und Johanne Henriette Ellmers,
Osterholz . — Sparkassenangestellter Heinrich Ro¬
bert Karl Rentzel , Bremerhaven , und Annaliese
Johanna Kümmel , Wesermünde . — Jng .-Assistent
Walter Fritz Schulz , Bremen , und Hildegard
Anna Adler , Eschenhorst . — Arbeiter Wilhrlm
Paul Schmidt , Bremen , und Anna Marie Heit-
mann , Hemelingen.
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Anzeigen für die Bremer Zeitung werden

auch in Ihrem Stadtteil angenommen!

Findorff
Frau Frieda Franke
Eeschenlartilel
Herbststratze, Ecke Admiralstrahe
A. Kock
Papier- und Sptelwaren
Hemmstratze 182/184
Gust. Hue
Papierwaren
Münchener Straße 76/78

Ostertvr
N.-S .-Sporthaus Lobe
Ostertorsteinweg69

SLeintor
Herm. Folkerts Nachfolger
Papier- und Spielwaren
Vor dem Steintor 162/64

Osten
Georg Machner
Papier- und Weißwaren
HamburgerStraße 224
Friede . Rohde, Zigarren
Hulsberg88

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch- und Papierhandlung
Alter Postweg1

Hernelirrgen
Adolf Adam, Zigarren
Bahnhofstraße

Walle
E. Volte
Zigarren und Leihbücherei
Waller Heerstraße 48

Gröpelmgen
H. Mariens
Buch- und Papierhandlung
Eröpelinger Heerstraße214s

Huchting
Ing . Paul Harder
Shell -Dienst-Station
HuchtingerHeerstr. 125
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daß ich meine Wein-Bestände allein
austrinkcn will, muß ich entschieden
bestreiten. Ich suche recht viele Mit¬
helfer, denn nur bestaevslcate

»Etriirr«
biete zu ganz bescheidenenPreisen an.
1S34 er WincherMiihIbcrg o.A. Fl . «,S5
ISZSer Enshcimer 0. A. Fl. v,74
1S2Ser Edeshcimer Forst Fl . 0,84
18S2er Liebsraumilch Fl . 1,—
1S38 er Rüdcsheimer N. Fl . 1.—
1S33 er Zeller schwarze Katz Fl . 1.1Z
und noch viele weitere Sorten zu
niedrigen Preisen.
M8e».Msiii'sn»Tw°üveMn s, .Ü

aorUeour una » » rSunaersveln«
wirklich sein« Sachen, ab Fl. 1.30

Spiritussen untt kiiiors
alles, was das Herz begehrt: billigst.
Mithelfer, besuchetmit unverbindlich.

411 *1 p fit Weingroßhdl.
^ - UI» ^oru  Spirit .mLiköre
Am Dobben 47. Nähe Humboldtstratze

Hans znr Bremer Flagge
Verkauf einzelner Flaschen.

Lieferung frei Haus. Ruf: 272 86
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Bremen wirbt für deutschen Sport
Kreisleiter Blanke eröffnet die Neichssporlwerbewoche auf dem Messestände

Am Mittelpunkt der allgsmeiiren und olympi¬
schen Spordwerbuug des Jahres 1935 steht die
Reichs - Sportwerbewoche.  die »om
28. Mai bis zum 2. Juni durchgeführt wird.
Sie l st ein « Angelegenhe 'it des ge¬
samten deutschen Volkes.  Unter Betei¬
ligung sämtlicher Gliederungen und Formationen
der Bewegung , der Vereine des Reichsbundes für
Leibesübungen und der Schulen soll eine Einwir¬
kung auf das gesamte deutsche Volk ausgeübt wer¬
den , die Leibesübungen in verstärktem Maße in
die Lebensgewohnheiten einzubeziehen . Durch
Kundgebungen , öffentlichen llebungsbetrieb und
sportlich « Darbietungen wird allen Volksgenossen
gezeigt werden , in welcher Weise Leibesübungen,
Sport und Spiel bei den beteiligten Stellen be¬
trieben werden . Die Vereinspolitik wird völlig
in den Hintergrund treten . Alle Beteiligten stel¬
len sich vielmehr gemeinschaftlich  in den
Dienst der Werbung . Es gilt , der Öffentlichkeit
Leibesübungen aller Altersklassen zu zeigen,
sportlich Ungeübte rör Teilnahme
zu bewegen  und allen nahezubringen , welche
Kraft und welche Freude aus Sport und Spiel
erwachsen.

Begeistert haben sich auch in Bremen  alle
Sportverbände und Turnvereine in den Dienst
der Reichssportwevbswoche gestellt . Der Nicht-
sportler soll endlich sehen lernen und erkennen,
daß Leibesübungen für reden einzelnen Pflicht
und Notwendigkeit sind. Während der vergange¬
nen Wochen hat der ,,Sport der BZ ." verschiedent¬
lich schon in Wort und Bild auf die Reichssport-
werbewoche hingewiesen . Wir veröffentlichen
heut « das Bremer Programm der Werbewoche,
das von der Kreispropagandaleitung der
NSDAP . bekanntgegeben wird.

Turnhallen und Sportplätze stehen offen
Nnterkreis Bremen der Deutschen Turnerschast. Alle

35 im Unterkreis Bremen der Deutschen Turnerschaft
zusammengeschlossenen Turnvereine össnen in der
Werbewoche alle ihre Turnhallen und Spielplätze
kostenlos allen Männern und Frauen , Knaben und
Mädchen. Es ist jedem, der sich Turnkleidung mit¬
bringt , Gelegenheit gegeben, sofort kostenlos mitzu-turnen.

Kreis Bremen des Deutschen Fuhball-Berbandes Aus
allen Sportplätzen unserer bremischen Futzballvereine
finden allabendlich Uebungsstunden unter der Leitung
von Sportlehrern statt . Wer sich „Iußballstiefel " und.
eine Sporthose mitbringt , kann selbst an sich einntü-
erproben , wie weit er in der Lage ist, sich fußball-
sportlich zu betätigen.

nschaften
mtlichen

Leichtathletik und Kegeln) wird in der Woche vom
Z. bis 8. Juni allen Neulingen Gebührensreiheit ge¬
währt.

Tennis . Auf allen Tennisplätzen unserer Stadt fin¬
den während der ganzen Woche zu allen Tageszeiten,
soweit es die Witterung nur irgend erlaubt , Uebungs¬
spiele statt , die kostenlos besucht werden können.

Institut für Gesundheit und Leistung Böttchcrstr.
Das Institut gewährt kostenlose Teilnahme von Ju¬
gendlichen, Männern und Frauen an allen Unterrichts-
stuiwen in Fechten, Boxen, Körperschule, Gymnastik,
Jiu -Jitsu , Kinderturnen und Leichtathletik; ferner
kostenlose Besichtigung und kostenlose Beratung.

Kegler und Schwimmer, Leichtathleten und Turner,
Fuhballer und Tennisspieler. Flieger und Soldaten,
SA .» und Arbeitsdienstmänner, Hitlerjungen und
Jungdolkspimpfe — sie alle werben in der Werbcwoche
für die deutschenLeibesübungen. Sie üben Dienst am
deutschen Lolke.

Sonnabend, 25. Mai
Mai-Gepäckmarsch des Fachamtes für Leichtathletik

(25 Kilometer ). 16.15 Uhr Eröffnung der Werbewoche
durch den Ärersleiter der NSDAP ., Pg. Bernhard
Blanke auf der Bürgerwside (Messegelände). 17 Uhr:
Start der 28 Mannschaften von SS ., SA ., IN . 16,
Landespolizei , HJ „ Lehrsturm 2 und NS .-Arbeits¬
dienst. — Es spielen die Kapellen des Lehrsturms , des

"vt der Landespolizei. — Kein

für das Reichsjportabzcichcnder Orts-
gruppe Bremen des Deutschen Reichsbundes sür Lei¬
besübungen ,m 10-Kilometer-Lauf. — Start 19.36 Uhr
"" der Ecke Hollcr- und Findorsfallee.

Vercinsturnfest des AVTV. von 1860: Wettkämpfe
der Kinder ,n der Turnhalle A. d. .Häfen.

Sonntag, 28. Mai
Bahnstaffcltag des Fachamtcs für Leichtathletik in

der Bremer Kampsbahn, Stasfclmeisterschasten des
Kreises Bremen , Ausscheidungskämpse sür die Städte-
mannschaft gegen BremerlMen . Beginn 9 Uhr. Alle
Jugendlichen unter 11 Jahren haben freien Eintritt!

Sportamt der RS .-Gemeinschast „Kraft durch
si" " de : 16.36 llhr in den Anlagen in der Neustadt.
-b „" hr ' », Waller Park . 17 Uhr im Parkhaus,

^Ihr auf der Spielwiese im Bürgerpark und
17 Uhr aus dem Osterdeich (Höhe Sielwall ) kostenlose
Dorftlhrungen in Volkstanz. Gymnastik und Kinder-

Bremer Keglerderbandvon 1896: Werbeveranstaltung
m Bahnen des Keglerheims Schützenhos,
Pappelstraße , verbunden mit einem Siädtekamps
gegen Delmenhorst. Ansprache des Vertreters des Ver¬
trauensmannes des Neichssportsührers, W Stöver.

Bereinsturnfest des ABTV. v. 1866: Wettkämpfe der
Kinder (Fortsetzung) und Erwachsenen auf dem Spiel¬
platz in der Pauliner Marsch. Nachmittags Schau¬
turnen und Spiele.
, sür Gesundheit und Leistung Böttcherstratze:

kostenlose Besichtigung und kostenloser
Unterricht in Gymnastik, Körperschule, Boxen und
Schießen für Frauen und Männer . 12.36 Uhr : Vor¬
führungen von Gymnastik und Tanz.

Montag. 27. Mai
Sparta,ilt der NS .-G. „Kraft durch Freude": 26 Uhr

Boxkämpfe für Männer auf der Danzigcr Freiheit . —
33 Mannschaften.

Dienstag, 28. Mai
Ausscheidungskämpse des Fachamtes für Leicht¬

athletik für die Ausstellung der Städtemannschast
gegen Bremerhaven . 26 Uhr , Platz beim Kuhhirten.

Schwimmverein „Weser" : 19.36 Uhr Werbeveranstal¬
tung in der Woltmershauser Badeanstalt.
Bremer Schwimm-Klub v. 1885: Schauspringen und

Wasserballspiel.
Sportamt der NS .-G. „Kraft durch Freude": Box¬

kämpfe für Frauen aus der Danziger Freiheit . —
16 Mannschaften.

Mittwoch, 2S. Mai
Fußballspiel SD . „Werder" Bremen — Spv . „Ein-

"achi " Braunschweig in der Bremer Kampfbahn. —
1356 Freikarten sür die Bremer Schuljugend.

Motorstandarte 62: Turnerische Spiele eines Motor¬
sturms auf dem Domshos von 26.36 bis 31.36 Uhr.

Donnerstag, 38. Mai (Himmelfahrtstag)
Deutscher Luftsportverband : „DeutschlandHlug ".

Einpfang der 166 Deutschland-Flieger , verbunden mit

Kiinstfliegen, Ballonaufsticg , Segelfliegen usw. — Be¬
ginn 15 Uhr aus dem Flugplatz.

Jiclsahrt des DDAC. zur Skagcrrakfeier. Start
6 Uhr früh bei der Polizeiwache an der Schleifmühle.
Abstciiipeliiiig der Ausweise. 106 Fahrzeuge.

Wandertag der Deutschen Turnerschast.
Fachamt für Leichtathletik. Radfahrt nach Nord-

wohlde um 8 Uhr . Um 11 Uhr dortselbst Orien-
ticrungsläuse.

„WerdcrFahrt " nach Helgoland. Aufstieg von
256 Ballonen mit Werbekarten des Reichssportführers.

Freitag, 31. Mai
Deutscher Luftsportverband . Start der Deutschland-

Flieger zum Weiterslug nach Dortmund um 7 Uhr.
Sportamt der NSG . „Kraft durch Freude".

Zwischenkämpfesür Männer und Frauen aus der Dan¬
ziger Freiheit.

Bremer Schwimm-Elub v. 1885. Internes Schwimm-
sest mit Wasjerballspielen.

Schwimmverein „Weser". Werbeveranstaltung 19.30
Uhr iin Wallerscebad.

Sonnabend, 1. Juni
Sportamt der NSG . „Kraft durch Freude". Ent-

schoidungskämpse und Preisverteilung in der Bremer
Kampfbahn. Anschl. kameradschaftliches Beisammensein.

Motorbrigadc Nordsee. 20 Uhr Vertrag mit Licht¬
bildern über motorsportliche Veranstaltungen aus den
Jahren 1933/31/35 im Hotel „Nordischer Hos".

Staatsjugendtag in den Schulen. Hinweis in allen
Volks- und Höheren Schulen Bremens auf den Wert
und die Notwendigkeit der Leibesübungen und die
große Bedeutung der Olympischen Spiels 1936 inBerlin.

Staatsjugendtag beim Deutschen Jungvolk . Turnen,
Sport und Spiel aus Sport - und Spielplätzen unsererStadt.

Bremischer Schwimmverband. Bereinsinternes
Schwimmsest im Oberländer Hafen. 18 Uhr.

Sonntag, 2. Juni
Sportfest des 1. (Hanseat.) Bataillons I . R. 18 aus

dem Kasernenhofe am Neustadtswall . Beginn 11.30 Uhr.
Staffel II M/82 der Motorstandart « 82. Fuchsjagd.

Start morgens 9 Uhr Kurfürstenallee , Ecke Metzerstr.
Ende gegen 12 Uhr.

Weitere Bcranstaltungcn werden bekanntgegeben.

Äungvolk-Vimpf überfallen
Stuttgart , 23. Mai.

Wie die württembergische Hitler -Jugend mel¬
det , wurde in Illm einzehnjährigerJung-
volkpimpfauf  dem Wege zum Dienst von zwei
fünfzehnjährigen Angehörigen der katholi¬
schen Jugend  auf der Straße überfallen und
blutig geschlagen . In der letzten Zeit häufen sich
die Fälle , in denen ältere Mitglieder der katholi¬
schen Jugend in feiger Weise einzelne der jüngsten

Angehörigen der HJ . tätlich angreifen . Diese
traurigen Folgen sind die Folgen einer planmäßi¬
gen Verhetzung der katholischen Jugend . Die Ur¬
heber dieser Hetze sind gewisse Jugendsekretäre und
Vereinsvorsitzende , die durch das unaufhaltsam
vorschreitende Einigungswerk der HJ . ihren Wir¬
kungskreis gefährdet sehen.

Ein ähnlicher Vorfall eines feigen Angriffs
auf Angehörige der HJ . wird aus Offenburg
(Baden ) gemeldet . Dort überfielen Angehörige
der katholischen „Deutschen Jugend -Kraft " zwei
Hitlerjungen und verletzten sie schwer.

Fähnleinsührei'steMNaubmöröei'
Trossen , 23. Mai.

Durch die Umsicht des 15 jährigen Fähnlein¬
führers Herbert Schlotte  in Rädnitz bei
Trossen (Oder ) gelang der Polizei die Festnahme
eines lange gesuchten Raubmörders . Obwohl der
Raubmörder die Amtswalteruniform der PO.
trug , beobachtete Fähnleinführer Schlotte den
Mann mehrere Stunden . Als sich der Raub¬
mörder beobachtet fühlte , verschwand er im
Walde , wo ihn der Landjäger und der Fähnlein-
führer nach kurzer Zeit stellten und festnahmen.

In Anerkennung seiner umsichtigen Handlungs¬
weise wurde Fähnleinführer Herbert Schlotte
zur Beförderung vorgeschlagen.

Hinrichtung in Berlin
Berlin . 23. Mai.

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Der am
1V. Oktober 1934 vom Volksgerichtshof wegen
Verrats militärischer Geheimnisse
zum Tod« verurteilte Wilhelm Krüger aus
Düsseldorf  ist , nachdem der Führer und
Reichskanzler von seinem Begnadigungsrecht kei¬
nen Gebrauch gemacht hat , Donnerstag morgen
in Berlin hingerichtet worden.

109000 NM.Gewinn gezogen
Berlin , 23. Mai.

In der zweiten Klasse der 45. Preußisch -Süd¬
deutschen Klaffenlotterie wurde am Donnerstag
der 100 OOO-RM .-Gewinn auf die Nummer 03 839
gezogen . Die erste Abteilung wird in Achteln in
der Provinz Brandenburg,  die zweite Ab¬
teilung in Achteln im Rheinland  gespielt.
Ein 25 Ovü-RM .-Eewinn entfiel auf die Nummer
324161 , die ebenfalls in Achteln im Rheinland
und in Braunschweig  gespielt wird.

Freizeit für den deutschen Jungarbeiter
Gerade die werktätige Äugend bat nach erfüllter Micht Recht auf körperliche Ausspannung

Vom Sozialen Amt der Reichsjugendführung
wird uns geschrieben:

Mit dem Abschluß des Reichsberufswettkampfes
und dem Beginn der Sommermonate setzt der
Kampf um den Urlaub des Jugendlichen
erneut ein . Im vergangenen Jahre hat die Aktion
der nationalsozialistischen Jugend sür die Freizeit
des Jungarbeiters fürs erste zufriedenstellende
Erfolge erzielt . Wir wissen , daß diese Freizeit¬
forderung vor allen Dingen nicht von heute auf
morgen , sondern nur organisch von Jahr zu Jahr
ihrer Erfüllung entgegengehen kann.

Die Tarifverträge und die Lehrverträge , in
denen der Urlaub bisher behandelt worden ist,
sind vollkommen ungenügend , und unsere Hoff¬
nungen für den kommenden Sommer stützen sich
nur auf den Glauben an die soziale Initiative
von Vetriebsführern und Handwerksmeistern und
das wirksame Durchgreifen der Treuhänder.
Gerade der Reichsberufswettkampf dürfte in
stärkerem Maße als im Vorjahrs das Recht und

Tlor-seeschollen in-er Ostsee
Verbesserung der deutschen Fischversorgung

In Fortsetzung der Arbeiten des Vorjahres , in
dem 309 000 Stück Schollen von den Fanggebieten
der Nordsee in die Ostsee gebracht worden find,
ist in diesen Woche» eine weitere Million leben¬
der Nordseeschollen in die westliche Ostsee verpflanzt
worden . Diese Umsiedlung ist ein weiterer er¬
folgreicher Ansatz zur Ausweitung unseres er-
niihrungswirtschaftlichen Lebensraumes.

Die Verpflanzung von Jungschollen nach an¬
deren Meeresteilen wird bereits seit dem Jahre
1802 von Dänemark durchgeführt . Hier sind von
Jahr zu Jahr steigende Mengen von Schollen nach
dem Limsjord gebracht worden , wo die Fische be¬
deutend günstigere Ernährungsbedingungen vor-
finden . Der Transport konnte dabei auf dem
Wasserwege vorgenommen werden . Seit dem
Jahre 1028 ist Dänemark außerdem dazu überge¬
gangen , Nordsee -Jungschollen von Horns Riff nach
der Beltsee (Ostsee) zu verpflanzen . Der dabei not-
wendige Ueberlandtransport der lebenden Schol¬
len von Esbjerg nach Fredericia verursachte keine
Schwierigkeiten , während die Kosten natürlich
höher waren . Die jährlichen Ausgaben des däni¬
schen Staates für die Limfjord -Verpflanzung Le-
trugen in den letzten Jahren rund 22 000 Kronen!
für die NordseeeVelt -Derpflanzung wurden in den
ersten Jahren jeweils 60 000 Kronen zur Verfü¬
gung gestellt.

Die dänischen Schollen -Verpflanzungen waren
durchweg erfolgreich . Infolge der besseren Futter-
bedingungen erfuhren die ausgesetzten Jungschollen
eine erhebliche Gewichtszunahme und konnten
durchschnittlich mit dem dreifachen Gewicht wieder
gefangen werden . Durch die Verwandlung markt-
unfähiger kleiner Schollen in marktfähige Ware
ist der Nutzen der Verpslanzung recht groß : in dä¬
nischen Fischereikreisen wird bei 40 000 Kronen
Unkosten mit 120 000 Kronen Gewinn gerechnet.
Die Verminderung der Jungschollen auf den
Fangplätzen der Nordsee ist bedeutungslos ; sie
beträgt kaum 1 Prozent.

Die nunmehr auch von Deutschland  in An¬
griff genommene Verpflanzung von Jungschollen
hat in der deutschen Oeffentlichkeit große Beach¬

tung gefunden . Es ist in diesem Zusammenhange
notwendig zu wissen, daß der Ausdruck „Saat¬
schollen" , der zuweilen verwendet wird , irrefüh¬
rend wirkt . Die übergeführten Schollen sollen sich
an den neuen Plätzen nicht vermehren , sondern
das unmittelbare Ziel der Ueberführungsmaß-
nahmen ist die Ausnutzung des ungewöhnlichen
Grötzenzuwachses , den die verpflanzten Schollen
bei den besseren Futterverhältnissen an der Ost¬
see erfahren . Dies ist durch eingehende Vorver-
suche festgestellt worden.

Die fünfjährigen Jungschollen werden von den
Mitgliedern der Vüsumer Fischerei -Gesellschaft in
der Nordsee mit der Schnurrwade gefangen , nicht
mit der Kurre , damit die biologisch wichtige äußere
Schleimhaut der Tiere unverletzt bleibt . In
Hälterkästen werden dann die Setzschollen im Bll-
sumer Hafen einige Tage gehältert , denn mit den
Schalensplittern der Meereskleintiere , von denen
die Schollen leben , im Magen und Darm würden
die Tiere den Ueberlandtransport nicht überstehen.
Die entscheidende Landüberfllhrung der ausgesuch¬
ten Schollen geschieht nachts auf Lastwagen in
flachen Kisten , die je 10 Pfund lebende Schollen
enthalten . Unmittelbar nach der dreistündigen
Fahrt werden die Schollen unter Leitung der be-
auftragten Sachverständigen des Deutschen See¬
fischerei-Vereins in Schilksee an der Kieler Bucht
mit größter Sorgfalt von Ostseefischern in kleine
Kutter gebracht und anschließend an verschiedenen
Stellen ausgesetzt , nachdem ein Teil der Schollen
markiert worden ist. Einige Tage darauf gehen
Taucher auf den Grund der Pflanzenplätze und
stellen fest, ob die Schollen die Umsiedlung ver¬
tragen haben oder nicht.

Tote und sterbende Tiere sind an der nach oben
gekehrten weißen Unterseite leicht zu erkennen . Die
Fischer von Schilksee haben beim Tauchen nach
Steinen und den Uebungsgranaten der Flotte in
derartigen Beobachtungen auf dem Meeresboden
eine ungewöhnliche Fertigkeit . Wahrscheinlich wird
dieser erstmalige erfolgreiche Einsatz von Tauchern
für Fischereizwecke noch zu einer häufigeren An-
Wendung dieses Verfahrens , das auch für Ve-
Pachtungen anderer Art wichtig ist, führen.

die Notwendigkeit einer Freizeit für
die werktätige Jugend  haben deutlich
werden lasten . Die Jugend hat nach der Pflicht¬
erfüllung auch das Recht auf eine körperliche
Ausspannung . Und diese Ausspannung soll ja
nicht im Müßiggang gesucht werden , sondern
wird , wenn der Staat die erforderlichen Mittel
zur Verfügung stellt , in den Freizeitkagern
der nationalsozialistischen Jugendbewegung
gesucht werden.

In der sozialpolitischen Zeitschrift der Hitler-
Jugend , „Das Junge Deutschland ", wird festge¬
stellt , daß die Voraussetzung für eine berufliche
Leistungsfähigkeit die Gesundheit  ist , und daß
die Einschaltung der Sportwettkämpfe bei der
Eauzwischenentscheidung des Reichsberufswett¬
kampfes die Notwendigkeit der körperlichen Er¬
tüchtigung gerade der Vetriebsjugend tausendfach
erhärtet hat . Es wird darauf hingewiesen , daß
sür die Jugendlichen , die doch in erhöhtem Matze
eine solche körperliche Ertüchtigung benötigen , noch
keine reichseinheitlichen Richtlinien bestehen . An
Hand zweier ganz voneinander abweichender llr-
laubsbestimmungen des Treuhänders für das
Gebiet Nordmark einerseits und des Treuhänders
der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Hessen an¬
dererseits , stellt die Zeitschrift fest, daß für die
Treuhänder von feiten des Reichsarbeitsministe¬
riums zurzeit keine einheitlichen Anweisungen
über die Urlaubsgestaltung in ihren Wirtschafts¬
gebieten ergangen sind. „Auch bei den von den
Treuhändern der Arbeit genannten Urlaubs¬
sätzen", so heißt es , „handelt es sich nicht um ver¬
bindliche Vorschriften , etw in der Form der un¬
umgänglichen Mindestbestimmungen der Tarif¬
ordnungen . Die Entwicklung hat sich, so scheint
es, in der Weise vollzogen , daß auch der Urlaub
der Jugendlichen nach Möglichkeit aus der Tarif¬
ordnung herausgenommen und seine Höhe lediglich
in Form einer „Empfehlung " den Betriebsführern
zur Anregung gegeben wird ."

Die Zeitschrift meint , daß das angekündigte
Reichsberufsausbildungsgesetz  die
Rahmenbestimmungen für den Mindesturlaub der
Jugendlichen erlassen werde . Ohne solche Urlaubs¬
bestimmungen würde das Gesetz unzulänglich sein.
Die Lage sei aber heute so, daß vor allen Dingen
bis zur Verkündung dieser Bestimmungen der
betrieblichen Sozialpolitik , d. h. der politischen
und sozialen Initiative des Betriebsfllhrers , eine
ausschlaggebende Bedeutung zukommt . Im Grunde
ist dieses llrlaubsproblem als solches immer eine
Frage der Erfüllung von Gesetzen, die — ge¬
schrieben oder ungeschrieben — vor der Wirtschaft
stehen . Und von diesem Gesetz heißt es : „uns will
scheinen, daß seine Erfüllung , d. h. der politische
Einsatz für die Jugend und Zukunft unseres Vol¬
kes unabhängig vom Tag seiner Verkündung ist."

Die Nekofa in München
Die Rekofa , die Reichsausstellung für den

deutschen Nahrungs - und Eenußmitteleinzel-
handel , hat bisher schon in vergangenen Jahren
in den Städten Esten , Berlin , Frankfurt a . M.
und Breslau stattgefunden . Im Jahre 1935
findet die Rekofa in München statt , der Haupt¬
stadt der nationalsozialistischen Bewegung . Sie
genießt in den einschlägigen Fachkreisen den Ruf,
eine stets erfolgreiche und zweckentsprechende
Fachausstellung zu sei» , die den Einzel - und
Großhändlern , Lieferanten und Wiederverkäufern
stets gern begrüßte Gelegenheit zu anregenden
Aussprachen bietet.

Das Jahr 1935 steht ganz unter dem Eindruck
der nationalsozialistischen Wiederaufbauarbeit
auf allen Gebieten des öffentlichen und wirt¬
schaftlichen Lebens . Deshalb kommt auch der Re¬
kofa in diesem Jahre eine ganz besondere Be¬
deutung zu. Das zeigt sich auch schon daran , daß
schön vor döm Herausgehen det ersten Drücksachen
mehr als ein Drittel des Aus¬
stellungsraumes bereits belegt  war.
Allerdings spricht hierbei auch die Tatsache mit,
daß gleichzeitig die Jahreshauptversammlung des
Rekofei mit zahlreichen Führer -, Beirats - und
Fachschaftssitzungen in München stattfindet . Aus
den verschiedensten Teilen des Deutschen Reiches
werden Sonderzüge zur Rekofa nach München
abgehen.

Niesenwasserslugzeug
in Amerika abgestürzt/ 6 Tote

Newyork,  23 . Mai.
Wie von Bord des amerikanischen Schlacht¬

schiffes „Pennsylvania " gemeldet wird , stürzte am
Dienstagabend während der Flottenmanöver ein
Riesenwasserflugzeug der amerikanischen Marine
ab . Sechs Marineflieger fanden den Tod.

Das verunglückte Marineflugzeug 6 P 7 gehörte
einem Großgeschwader an , das am Dienstag von
der Mitway -Jnsel abflog , um an einem Schein¬
angriff auf die Flotte teilzunehmen . Das Flug¬
zeug verließ indes das Geschwader , als ein
anderes Flugzeug , 6P10 , infolge eines Motor¬
defekts auf schwerer See notlanden mußte . Das
Flugzeug 6P7 umkreiste die 6P10 etwa eine
Stunde lang und gab drahtlos Mitteilung , daß
die 6 P10 stark lecke. 6 P10 und die Mannschaft
wurden gerettet . Später entdeckte man aber , daß
die 6P7 verschwunden war . Eine Untersuchung
ergab , daß die 6 P 7 offenbar abgestürzt und mit
großer Wucht auf das Master aufgeschlagen ist, so
daß die Maschine in Trümmer ging und sank.
Nur der Benzintank und eine Flügelspitze wurden
auf dem Wasser treibend aufgefunden . Das Luft¬
geschwader und die Kriegsschiffe suchten 24 Stun¬
den lang die Umgegend der Unglücksstelle vergeb¬
lich nach den Leichen der Mannschaft ab.

Hochwasserkatastrophe in LIGA.
Newyork , 23. Mai.

Infolge Hochwasters des Canadian und anderer
Flüsse sind im Staate Oklahoma weite Land¬
striche überschwemmt worden . Im Staate Okla¬
homa wurden über 20 000 Acres und in Texas
125 000 Acres Farmland überflutet . Durch die
Zerstörungen , die das Hochwaster anrichtete , sind
in beiden Staaten etwa 4000 Farmer obdachlos
geworden . Die Umgebung von Oklahoma -City ist
bei weiterem Steigen des Hochwasters gleichfalls
überschwemmt , und mehrere Brücken , die über
den Canadian führten , wurden weggerissen.

Dauerwellen in Ehina verboten
Shanghai , 23. Mai.

In ganz China macht sich bekanntlich ein Kampf
mn Sitte und Moral breit . Das Moderne wird
verbannt . Die einzelnen Provinzen und Behörden
wetteifern darin , Verbote über die Frauenwelt
zu verhängen . Wie lange ist es her , daß das Ge¬
setz herauskam , daß Frauen ohne männlich « Be¬
gleitung nach 8 Uhr abends nicht mehr auf den
Straßen gesehen werden dürften ? Neu sind die
nachfolgenden Bestimmungen der Behörden von
Wuhu , einem der chinesischen Häfen am Pangtse-
Fluß . Es wurde verboten : Polieren der Finger-
nägel , Dauerwellen , hohe Absätze, Kleider ohne
Aermel , unbestrumpfte Beine.

Das sind die Prinzipien einer Bewegung
„Neues Leben " , die anscheinend in China immer
größeren Einfluß gewinnt.

Rekoröflug Berlin—Vakis
Paris . 23. Mai.

Das planmäßige Streckenflugzeug Berlin-
Paris , eine dreimotor -ige Junkers -Maschine der
Deutschen Lufthansa Typ Fu 62, geführt von
Flugkapitän Steinbeck,  hat am 22. Mai die
888 Kilometer lange Strecke in der Rekordzeit von
nur drei Stunden fünf Minuten zurückgelegt.

Werksioffgeireue Bauernkunsi
Nicht klassisch ist Bauernkunsi, aber edel, tief und gut

2n den Augen mancher Kunstkritiker hat die
ländliche oder Vauernkunst den großen Nachteil,
daß sie eben nicht klassisch" ist. 2a , man ver¬
stieg und versteigt sich heute noch zuweilen zu der
Anschauung , Bauernkunst habe nur dort Berech¬
tigung , wo sie versucht , sich an die klassische Kunst
anzulehnen , von ihr ausgehend zu bilden und zu
schaffen. Die Kunst , so lehrte man , komme von
oben herab , nicht von unten , vom Volke her . Nur
einzelne überragende Gestalten seien in der Lage,
gewissermaßen aus den Sternen heraus Ewiges
zu holen und auszudrücken.

In Wirklichkeit aber wächst alle wahre und
echte Kunst von unten her , sie kommt aus dem
Volke , und jeder große Künstler empfängt seine
wertvollste Befruchtung aus dem eignen Volks-
tum.

Die deutsche Kunst litt jahrhundertelang daran,
daß sie entscheidend vom Süden her beeinflußt
wurde . Unsere Urvordern kannten das Holz als
Werkstoff , der Süden aber den Stein . Unsere
Urvordern zimmerten und schnitzten, der Süden
jedoch meißelte und mauerte . Eine griechische
Säule mutz, da sie aus Stein ersteht , nach anderen
Gesetzen geformt werden als der Pfeiler in einer
germanischen Königshalle , der aus Holz gezim¬
mert ist. Mit den römischen Legionen und später¬
hin mit den christianisierenden Mönchen kam eine
Kunst als Vorbild zu uns , die den Stein als
Werkstoff brauchte . Und die erste Kunstirrung
bei uns war , daß wir zunächst am eignen Werk¬
stoff festhielten , ihn aber wie Stein zu formen
trachteten . Aus dem einen Irrtum entstanden
weitere.

Die Bauernkunst aber blieb werkstofftreu und
arteigen . Gewiß : Ausnahmen kamen vor , aber
sie blieben Ausnahmen . Und das kann die
deutsche Kunst heute noch von der Bauernkunst
lernen : Volksverbunden , arteigen und werkstoff-
getreu zu sein!

Darüber hinaus aber ist die deutsche Bauern¬
kunst seit Urzeiten Zweckkunst. Sie phantasiert
und gestaltet nicht spielerisch ins Blaue hinein,
sondern sucht zum Nützlichen das Gefällige , An¬
genehme zu fügen , immer innerlich bleibend und
Wärme , Freundlichkeit , Tiefe vermittelnd . Ob
es geschnitzte und buntbemalte Zweckdinge in
der niedersächsischen Bauernstube oder Hakenkreuz¬

muster als Schmuckpflaster in einem hessischen
Bauernhause sind, immer ist es eine Hinwendung
zum Göttlichen , Urewigen . Da sind die „Mar¬
terln ", Gedächtnistafeln für Verunglückte , die
„Totenbretter " , auf denen Verstorbene zuletzt ge¬
bettet lagen und die jetzt am Hof , Stall oder
Grundstück des Toten aufgestellt stehen , da sind
ferner Schnitzereien in den „Oberlichten " der
Wilstermarschtllren , Pflüger darstellend oder
Mühlen , da sind die geschnitzten Pferdeköpfe an
den Niedersachsenhäusern , alle Ausdruck tiefer
Eottverbundenheit.

Auf derselben Stufe steht die Liebe zu Blume
und Tier . Etwa ausgedrückt in der hübschen
„Nagerlbank " (Nelkenbank ) am Fenster des Tiro¬
lerhauses , darauf blühende Nelkenstöcke, köstlichen
Duft und leuchtende Farbe «erstrahlend . Oder
kunstreich geschnitzte Vogelbauer , darin besonders
im Harz und Thüringerwalde der Liebling der
Familie , ein Fink oder Zeisig oder „Harzer Rol¬
ler " gehegt wird . Zu erinnern noch an das edel-
beschlagene Pferdegeschirr , an Wagen und Schlit¬
ten , an Laube , Eartenbank , Eartengitter , Hof¬
tor und Eartentllre , an Blumentöpfe mit bunter
Malerei , an Stallgebälk mit Pferdekopfmustern
in Farbe oder Schnitzerei.

Bauernkunst ist Zweckkunst. Seht die „Blink " ,
die helle Wand am Niedersachsenhause mit dem
bemalten , gegossenen oder gedrehten Küchengerät,
seht den eisernen Kesselhaken in der Lüneburger
Heide , daran der Kessel über dem Feuer hing,
kunstvoll beide : Kessel und Haken , vielleicht noch
der Herd mit Kunstkacheln oder Ziegelmustern.

Unerschöpflich das Thema , unerschöpflich die
Volkskunst , die Vauernkunst . Eine Fülle von
Liedern aus Spinnstuben und „Heimgarten ", von
Schnittern und Burschen und Mädeln erdacht , ge¬
sungen , hundertfach umgestaltet , umgedichtet , un-
komponiert , alte Märchen und Sagen erzählend,
von Liebesfreud und Liebesleid und Liebesheim-
lichkett singend , immer naiv , gläubig , zuweilen
übermütig oder „frozzelnd " , aber nie obszön wie
Gassenhauer oder „Schlager ". Selten geworden
sind die Erzähler von Sagen , Märchen , Ritter¬
und Räubergeschichten , Meister ihrer Kunst,
fesselnd mit jedem Worte . Aber Dichter könn¬
ten von ihnen lernen . Nein , „klassisch" ist sie
nicht , die deutsche Vauernkunst , aber sie ist edel,
tief und gut ! f

Dein Haar brauekl
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Die Handballer melden Freundschaftsspiele
Der Sommerfpielbelrleb bietet in allen Spielarten ein reiches Gonntagöprogramm

Boi-schlußrunde im Handball
Die Spiele um die Deutsche Hant -ballmeisterschaft

treten jetzt in das entscheidende Stadium , da sowohl
bei den Männern als auch bei den Frauen am kom¬
menden Sonntag die letzten vier Mannschaften die
Vorschlußrunde zu bestreiken haben. Bei den Män¬
nern  sind PSV .Magdeburg , Sportfreunde Leipzig,
SV . Waldhof und Hindenburg Minden als Gruppen-
sieger hervorgegangen, während bei den Frauen
Fortuna Leipzig, TV. Cimsbüttel , VsR. Mannheim
und SC . Charlottenburg die k.-o.-Rundcn gut über¬
standen. Unter den Anwärtern um die Deutsche Hand¬
ballmeisterschaft befinden sich also noch beide Titel¬
verteidiger mit dem SV . Waldhof und TV. Eims-
Lüttel . Am Sonntag gibt es folgende Spiele Männer ):

in Magdeburg : PSD . Magdeburg — SV . Waldhos;
in Leipzig: Sportfreunde Leipzig — Hindenburg

Minden;
in Leipzig (Frauen ): Fortuna Leipzig — TV. Erms-

büttel;
in Mannheim : DfR- Mannheim — SC . Charlotten-

burg.
Bei den Männern erwarten wir den SV . Waldhos

und Hindenburg Minden als Sieger , während bei den
"rauen TV. EimSbüttel und SC . Charlottenburg als

avoriten zu gelten haben.

Zahlreiche Freundschaftsspiele
An weiteren Spielen des Sonntags gibt eS neben den

Aufstiegsspielen zur Gauklasse  die fol¬
gende Paarungen umfassen: .

MBS . Reiter 13 Hannover — Schuttorf 09 in
Hannover.

Spvg . Göttingen — Polizei Harburg in Göttmgen.
Noch ein Wiederholungsspiel:
SV . Jhlpohl — TV . Mahndorf.  Dieses

Spiel erüscheidet, wer neben dem Kreismeister Gut
Heil in die erst« Kreisklasse aufsteigt. Im ersten Spiel
siegte Jhlpohl mit S:S, doch wurde Mahndorf dabei sehr
durch den Schiedsrichter benachteiligt, so daß man hier
von einem offenen Kampf sprechen mutz. Beginn um
1« Uhr.

Außerdem findet noch ein Freundschaftsspiel statt:
Stern — Delmenhorster Ballspiel-

verein.  Die Delmenhorster konnten gegen den VSK.
nicht gefallen und werden bei derselben Spielweise
auch am Reedeichnichts ausrichten können. Die Sterner
verbessern ihre Spielweise immer mehr und werben
nach Kampf siegen können. Beginn 16 Uhr.

Habenhausen meldet:  Aul dem Platz Haben-
hausen (Weserwchr) finden folgende Spiele statt:
11.30 Uhr : Haben-Hausen 1. Knab. — NSW. 1. Knab.;
15.15 Uhr : Habenhausen 1. Jug . — BSD . 1. Jug .;
16.15 Uhr : Habenhaufen 1. Herren (1. Kreisklasse) —
Osterholz-Tenever 1. Herren (3. Kreisklasse).

Die Spiele am Freitag und Sonnabend
Für heute Freitag sind folgende Freundschaftsspiele

vorgesehen:
Arsten (Kreismeister ) — Tvg . Hemelingen.
n Arsten wird für die Hemelinger nicht viel zu holen

,ein. Die Arstener haben in den letzten Spielen eine
gute Form an den Tag gelegt, während Hemelingen
nicht immer gefallen konnte. In der letzten Pslicht-
spielreihe lieferten sich beide Mannschaften scharfe
Kämpfe. Im letzten Spiel gewann Hemelingen. Arsten
muß das unbedingt ausgleichen, so daß man Wohl
recht hat , wenn man Arsten als Sieger voraussagt.
Beginn 19.30 Uhr.

BTG . — Habenhausen.  Die Neustädter sind
unstreitig Favoriten . Die Habenhauser haben aber so
ziemlich ihre alt« Mannschaft zur Stelle , die den
BTGern Wohl eifrigen Widerstand entgegensetzen, aber

-nicht zum Siege kommen wird . Die Neustädter hoben
in den letzten Spielen gute Leistungen gezeigt und
werden einen weiteren Sieg erringen . Beginn 19.15
Uhr Erlenstraße.

Am Sonnabend  finden sogar drei Spiel « statt:
VSK. (Gaukl .) — TV . Grambke.  Der VSK.

wird ebenfalls zu einem weiteren Siege kommen. Wir
glauben nicht, daß Grambke den VSK . schlagen kann,
die Mannschaft zeigte zu unterschiedliche Leistungen.
Für den BSK . bedeutet das Spiel die letzte Probe für
das Spiel gegen 87 in Hannover . Beginn 19.30 Uhr
Waltjenstraß «.

Komet — BSV.  Aus . dem Platz am Wasserwerk
wird eS einen ausgeglichenen Kamps geben, der seine
Spannung nicht verfehlen wird . Beginn 19.30 Uhr.

Oslebshausen — Br . Straßenbahn.  Dos
erste Spiel gewann Oslebshausen glatt 9:1, so daß
man auch hier Oslebshausen die besseren Aussichten
einräumen muß , allerdings warnen wir davor , die
Oslebshauser zu unterschätzen. 19.30 Uhr Landstraße.

Schlagball
Tv . „Gut Heil " Bassen — TV . zu Baden

in Baden. Wegen des 10jährigen Bestehens der Orts¬
gruppe Achim der NSDAP . und des aus diesem Grunde
stättsindeiwen Kreisparteitages muß das für Achim
vorgesehene Spiel Arbergen—Achim verschoben wer¬
den. — Im einzigen Spiel des Tages müssen die
eifrigen Bastener am Sonntag in Baden antreten.
Hier wird ein Sieg nicht so leicht sein wie in Achim,
da die Badener immer schon als schnelle und sichere
Mannschaft sich erwiesen haben. Das in Oberneuland
vorgesehene Spiel zwischenMahndorf und Oberneuland
fällt aus , da Mahndorf noch ein HandballausstiegS-

spiel nachzuholen hat . Beginn des Schlagballspiels um
15 Uhr.

Faustball der Männer
Am Sonntag sind wieder alle Mannschaften der

Klasse beteiligt. Die Spiele beginnen aus den Plätzen
der BTG ., des Tv . Woltmershausen und des Tv.
„Eiche" Horn um 9 Uhr.

Friedrich-Ludwig-Jahn -Platz (Erlenstr .) : BTG.  —
BTV ., MTV . v. 1875 — Blumcnthal,
BTG . — MTV . v. 1875 , BTV . — Blumen¬
thal , BTG . — Blumenthal.

In diesen Spielen muß man auf das Abschneiden der
BTV . gespannt sein, die bislang mit ABTD . an der
Spitze führt . Nicht viel schlechterist auch BTG ., so daß
das Spiel dieser beiden Gegner Wohl das schärfste Iver-
den wird . MTV . und Blumenthal werden natürlich
nichts unversucht lasten, ihr« Stellung ebenfalls zu ver¬
bessern.

Platz Woltmershausen (Halmerweg): Woltmers¬
hausen — Oslebshausen , ABTV . —
Oslebshausen , ABTV . — Woltmers¬
hausen.  Hier wird sich ABTV . ohne Frage durch¬
setzen, wenn auch gegen den Platzverein alle Kräfte
angespannt werden müssen. Die Oslebshauser haben
erst zwei Spiele hinter sich, in denen sie aber schon
gezeigt haben, daß auch mit ihnen zu rechnen ist.

Fritzewiese Horn (Berckstratze): Lilienthal —
Lichtluftbad , Lilienthal — Ha steht,
Lichtluftbad — Ha  sied t. Da der neue Lil-ien-
thaler Fußballplatz noch nicht bespielbar ist, sind die
Spiele nach Horn verlegt worden . Die drei Mann¬
schaften sind sich ziemlich gleichwertig, wenn man sich
nach den Vorspielen richtet.

Faustball der Frauen
Platz ABTB . (Pauliner Marsch): ABTV.  —

BTV ., Oberneuland — Hemelingen,
ABTV . — Kirchwehhe , Oberneuland  —
BTV ., Hemelingen — Kirchwehhe.  Mit die¬
sen Spielen , die um 11 Uhr beginnen , wenden die Vor¬
spiele beendet. Die Tvg. Hemelingen scheint diesmal
die stärkste Mannschaft zu stellen. Recht gut haben sich
die Kirchwehher Mädel gehalten , allerdings stehen
für sie die beiden schwersten Spiele noch bevor. ABTV.
müßte am Sonntag mit zwei Siegen sich an die zweite
Stelle setzenkönnen, während BTV ., Obcrneuland und
Kirchwehhe sich die übrigen Plätze teilen.

Sommerspiele im Unterkreis Achim-Verden
Der Unterkreis Achim-Verden setzt seine Sommer¬

spiele am Sonntag nnt den Faustballspielen fort , nach¬
dem am Dorsonntag die Schlagballspiele ausgetragen

werden sollten, aber infolge ungünstiger Witterung fast
sämtlich ausfielen . Folgender Spielplan ist vorgesehen:

Faustball:
Klaffe 3. Ab 15 Uhr , Platz Uphusen:

M. Brinkmann 1. — Uphusen 2.; Borstel/Embsen 2. —
Bierden ; M. Brinkmann 1. — Borstel/Embsen 2.; Up¬
husen 2. — Werden . Jugend . Ab 15 Uhr , Platz
Emb 'sen:  Achim 1. — Baden 1.; Etelsen 1. — Vor-
stel/Embsen 1.; Achim 1. — Etelsen 1.: Baden 1. —
Borstel/Embsen 1. Ab 14 .30 Uhr , Platz Gras-
berg:  Hemelingen 1. — Erasberg I .; Lilienthal 1. —
Bassen 1.; Hemelingen 1. — Lilienthal 1.: Borstel/
Embsen 2. — Basten 1.; Borstel/Embsen 2. — Gras¬
berg 1. Ab 15 Uhr , Platz Uphusen:  Mahn¬
dorf 1, — Uphusen; Achim 2. — Hemelingen 2.; Mahn¬
dorf 1. — Achim 2.; Uphusen 1. — Hemelingen 2.
Frauenklaste. Ab 15 .30 Uhr , Platz Westen:
Verben 1. — Westen 1.; Verben 1. — Baden 1.; Ba¬
den 1. — Westen 1. Ab 15 Uhr , Platz
Uphusen:  Achim 1. — Erasberg 1.; Uphusen 1. —
M. Brinkmann 1.; Achim 1. — Uphusen 1.; SraS-
berg 1. — M. Brinkmann 1. Turnerinnen , Jvaeut.
Ab 15 Uhr , Platz Etelsen:  Arbergen 1. —
Baden 1.; Etelsen 1. — Hemelingen 1.; Arbergen 1. —
Etelsen 1-i Baden 1. — Hemelingen 1.

Freundschaftsspiel
Heute abend, 19.30 Uhr , spielt auf dem ABTV .-

Platz die Frauen -Meistermannschast des Tv . Gut -Heil
im Trommelball gegen den ABTV . Der Sieg dürste
den Gut -Heilerinnen kaum zu nehmen sein.

Sommerspiele im Unterkreis Bremen
Die technische Durchführung der Spiele macht eine

Aenderung der Klasseneinteilung notwendig . Sobald
näheres hierüber heraus ist, kommen wir aus die An¬
gelegenheit zurück. Die Spiele werden nach wie vor
am 1. Juni beginnen.

Die Klasseneinteilung im Unterkreis
Vegesack-Osterholz

Faustball
Männer : 2. Kreisklasse:  Staffel 1: Fähr -H. 1,

Blumenthal 2, Lüstum 1, Rekum 1; Staffel 2: Grohn-
A. 1, Vegesack 1, Lesum 1, Ritterhude 1; Staffel 3:
Osterholz 1, Heudorf 1, Wallhöfen 1, Scharmbeck 1. —
3. Kreisklasse:  Staffel 1: Fähr -H. 2, Schwane-
wede 1, Lüssum 2, Warsleth 1; Staffel 2: Marge 1,
Neuenkirchen 1, Neurönnebeck 1; Staffel 3: Warfleth 2,
Vegesack2, Ritterhude 2, Wallhöftn 2.

Frauen : 2. Kreisklasse:  Staffel 1: Neuenkirchen
Warsleth , Blumenthal 1, Lüstum, Rekum; Staffel 2:
Blumenthal 2, Lesum-B., Scharmbeck, Vegesack.

Männliche Jugend : Staffel 1: Schwanewede, Neuen-
kirchen, Rekum, Blumenthal , Fähr -Hammersbeck; Stos¬
se! 2: Osterholz, Ritterhude , Schönebeck, Vegesack.

Weibliche Jugend : Blumenthal , Schwanewede.
Tchlagball

Männer : 2. Kreisklasse:  Scharmbeck , Neuen¬
kirchen, Fargc , Rekum, Neurönnebeck.

Männliche Jugend : Staffel 1: Schwanewede, Forge,
Rekum: Staffel 2: Neurönnebeck, Lüstum, Scharmbeck.

Knaben : Staffel 1: Scharmbeck, L«fum-B ., Fähr -H.;
Staffel 2: Farge , Neuenkirchen, Neurönnebeck.

Trommelball
Frauen : 2. Kreisklasse:  Staffel 1: Lüstum 1,

Rekum, Blumenthal ; Staffel 2: Lüstum 2, Scharmbeck,
Schönebeck.

Weibl. Jugend : Lüstum, Rekum, Dcharmbeck.

Die Niedersachsen-Gaurlege
tumt in Ottersberg

Am Sonntagnochmittag veranstaltet der Männer-
turnverein Ottersberg ein großes Werbe- und Schau¬
turnen zum Besten seiner neuen Turnhalle . An die¬
sem Turnen nimmt außer den Abteilungen des Ver¬
eins auch die Eauriege des DT .-Gaues Niedersachsen
teil . Diese Riege, in der die besten Turner des Gaues
vertreten sein werden, wird ein Kürturnen an Reck,
Barren und Pferd zeigen. Es turnen folgende Turner:
Stefsens , Johannsen und Peters , Bremen;  Schu¬
macher und Prigge , Mahndorf : Koch, Lüneburg ; Wink-
ler , Wefermünde ; Schilker, Hameln : Mond , Hann .-
Münden und Kribic, Harburg -Wilhelmsburg.

Vereinsturnsest des ABTV. von 186V
Im Rahmen der Reichssportwerbewoche veranstaltet

der ABTV . von 1860 Sonnabend und Sonntag ein
Bsreinsturnseft , Sonnabend nachmittag finden in der
Turnhalle , Auf den Häfen, Wettkämpse sämtlicher Ab¬
teilungen statt . Die Wettkämpse werden Sonntag vor¬
mittag auf dem Dereinsspielplatz, Pauliner Marsch,
fortgesetzt. Um 16 Uhr beginnt ein unvorbereitetes
Schauturnen , dem sich Spiele , scherzhafte Wettkämpse
und Staffeln anschließn werden. Sämtliche Abteilun¬
gen sind an den Vorführungen beteiligt . — Es sei
iroch darauf hingewiesen, daß sich alle Volksgenossen
und Bolksgenosfinnen während der Reichsspvrtwerbe-
woche kostenlos an dem Uebungsbetrieb beteiligen
können.

Werbespiele aus dem Tv. d. B .-Platz
Die am Mittwochabend ausgetragenen Werbespiele

des Tv . d. B. hatten leider nur geringen Besuch ge¬
funden . Hemelingen gewann säst alle Kämpft . Die
Ergebnisse sind folgende:

Faust ball:  Hemelingen 1. Jgd . (weibl.) — Tv.
d. B. 8. Jgd . 55:50; Hemelingen 1. Frauen (Meister)
— Tv . d. B. 2 57:21 (31:9). Klar überlegener Sieg der
Meistermannschaft , die aus allen Posten gut besetztwar.

Trommelball:  Hemelingen 1. Jgd . (weibl.) —
Tv . d. B. 1. Jgd . 100:65; Hemelingen 2. Jgd . (weibl.)
— Tv. d. B . 2. Jgd . 61:63; Hemelingen 1. Frauen
Meister ) — Tv . d. B. 1 76:62 (40:29). Bei beiden
Mannschaften fehlten die besten Spielerinnen , so daß
das Spiel nur Durchschnitt blieb. Keine scharfen
Schläge, sondern immer „hoch in die Wolken". Tv.
d. B . zeigte aber schon besseres Können als am Sonn¬
tag. In der letzten Spielhälfte war Tv . d. B . einmal
bis aus fünf Punkte heran , doch Hemelingen erkannte
die Gefahr und wurde schärfer im Rückschlag, wodurch
der Sieg verdient blieb.

Allê 6 Fußball-Gaumeisier im Kamps
Ln den(Saugruppen werden die letzten Entscheidungen erwartet

Am kommenden Sonntag werden die Spiele um
die Eruppenmeisterschaft der vier Gaugruppen
des Deutschen Futzball -Vundes zum Abschluß
gebracht . Trotzdem in Dresden der Fußball-
Länderkampf gegen die Tschechoslowakei statt¬
findet , stehen alle 16 Gaumeister im
Kampf,  da der DFB . in der Lage ist, nicht nur
die Mannschaft gegen die Tschechen, sondern auch
die für die Balkanreise ohne Schwächung der in
den Meisterschaftsspielen beschäftigten Mann¬
schaften aufzustellen.

In den drei anderen Gruppen heißen die
Meister wahrscheinlich Hertha - VSC ., VfL.
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Venrath und Spvgg . Fürth,  denn wir
glauben , daß die Fürther am Sonntag auch in
Stuttgart im entscheidenden Spiel gegen den
VfB . Stuttgart sich werden durchsetzen können.
Hertha -BSL . mutz nach Eleiwitz , um dort gegen
Vorwärts -Rasensport anzutreten , während der
größte Rivale der Berliner , der Polizei SV.
Chemnitz , in Jnsterburg gegen Porck zu spielen
hat . VfL . Benrath hat in Düsseldorf den VfR.
Mannheim zum Gegner , den er schlagen wird , um
die Gruppenmeisterschaft sicher zu haben.

Niedersachsens Meister Hannover
weilt in Stettin,  um dort gegen

96
den

Der Sonntag rüst Bremen in die Bahr
Das erste Rennen des Bremer Rennvereins verspricht Großes

Es ist w ied er so weit .! Am Sonntag—
Galopprennen in der Bahr ! Erstmalig in diesem
Jahr . Ueber die landschaftliche Schönheit der
Bremer Galoppkampfbahn viel Worte zu machen,
erübrigt sich. H ans FrLmming,  der deutsche
Trabtrainer -Lhampion , der doch wirklich weit
herumkommt , heute in Berlin , morgen in Ham¬
burg oder sonstwo startet , faßte sein Urteil über
die Vahrer Rennbahn , auf der er bekanntlich am
5. ds . Mts . zwei Trabrennen gewann , in den be¬
geistert vorgetragenen Ausspruch zusammen:
„Wissen Sie , die Berliner sind ja immer renn-
hungrig , sie kommen in hellen Scharen zu uns
nach Mariendorf . Wenn wir aber eine so
prachtvolle Naturbahn  hätten , wie Sie
hier , würden wir die Besuchermassen weder un¬
terbringen , noch nach Schluß der Rennen wieder
los werden können . Die guten Berliner würden
sich so lange wie irgend möglich sträuben , aus
diesem Paradies zurückzukehren in die düstere,
nüchterne Steinwllste ".

Die wochenlangen Vorbereitungen des Renn-
vereins verdienen stärkste Anteilnahme aus Stadt
und Land . Rennbahninspektor Höltig  hat die
weite Anlage in allen ihren Teilen aus das beste
für den zu erwartenden Massenbesuch Herrichten
lassen . Das Geläuf ist nach dem kräftigen Regen
der letzten Tage und Nächte in geradezu idealer
Verfassung — schwellender , federnder Rasen , wie
ihn die Pferde lieben.

Der Rennsport ist der Sport , der den König
wie den Kärrner begeistert . Kein Wunder ! Zu
jedes Menschen Brust wohnt die Sehnsucht nach
Sonne , Schönheit , Kampf und Erleben . Das
alles vereint bietet nur der grüne Rasen — hier
ist der Boden , auf dem Volksfeste  entstehen,
wenn große , mitreißende Kämpfe geboten werden.
Daran wir des am Sonntag , nach dem Nennungs¬
ergebnis zu urteilen , nicht fehlen . Abwechslungs¬
reiche Darbietungen , Flach - und Hindernisrennen
die Durchguer -ung des Sees und die Jagd der
SA .-Reiter werden die Zuschauer genügend in
Atem halten . Der Tag wird sicherlich den rühri¬
gen Rennverein ein tüchtiges Stück voranbringen

im Bestreben , unserer Stadt die alte , hochragende
Stellung von einst , als Hochburg im deutschen
Rennsport , zurückzuerobern.

Rennergebnisse vom 23. Ma«
Rennen zu Hoppcgarten

1. Rennen : 1. Glaukos (Grabsch), 2. Fünfkampf , 3.
Der Wind , ferner lies Perugia , Toto 15, Platz 11, 16.

2. Rennen : 1. Ideolog (Rastenberger), 2. Jupiter , 3.
Lampos Sohn , ferner Chrysler , Fehler , Schwadroneur,
Peloponnes , Hamlet . Toto 63, Platz 20, 15, 17.

3. Rennen : 1. Carnap , 2. Napoleon , 3. Sich ferner
Glücksgöttin und Osca. Toto 59, Platz 17, 12.

1. Rennen : 1. Dogelweid (H. Berndt ), 2. Origencs,
3. Palastherold . Ferner liefen: Airolo , Wilderich,
Laredo. Toto 58, Platz 29. 21.

5. Nennen : 1. Manzanares (Printen ), 2. Frauen-
held. Toto 10.

6. Nennen : 1. Prinzregont (H. Zehmisch), 2. Horch-
auf, 3. Mardonius . Ferner lies: Max. Toto 29,
Platz 15, 23.

7. Rennen : 1. Heimsahrth (Rastenberger), 2. Go¬
liath , 3. Marc Aurel , 1. Tilly . Ferner liefen: Fra
Diavolo, Adamant , Schloßhcrr , Humor , Onega, Part¬
ner, Mondsee, Märker , Varro . Toto 31, Platz 15, 32, 21.

Rennen zu Paris
1. Rennen : 1. Caracalla (W. Johnstone ), 2. Solei-

man , 3. Manodio , ferner liefen Marius Varus , Boissie,
Magdi Moto, Puck, Onega Toto 22, Platz 12, 13, 17.

2. Rennen : 1. Rue de la Paix (W Wattelier ), 2.
Bol d'Or , 3. Acadcmie Royale, ferner liefen Kylin.
Le Cheirghi, Lenin , Soleil dc Perse, Lc Conscrit,
Eurythmigue , Passeslame, Jsara , Ehpsh Queen,
Tension. Toto 29, Platz 15, 25. 26.

3. Rennen : I . Lang Bian (X), 2. Arkina ll , 3. Rose
Reine, ferner liefen: Manaweed , Lld England , Formo-
sus, Ladrc, Goldring . Taut Pis , Laurcntia , Toto 62,
Platz 23 1» 35

1. Rennen : 1. Renette (Duouitj , 2. Mistral , 3. Kern
II , ferner liefen Carphanaum , Mon Jubilc , Same «,
Toto 20. Platz 13 23.

5. Rennen ' I. Minuewnska (Sibbritt ), 2. Fu Mieng,
3. Tulipier , ferner liefen: Japan , Monsieur Madre.
Toto 13, Platzwetten znrückbeznhlt.

6. Rennen : 1. Onick lJohnstone ), 2. Botanich 3. Bei
et Bon, ferner liefen: Trir Tror , Pesarv , Fclton Rase,
Toto 17, Platz 23 21.

7. Rennen : l . Camerata IVonnnlll , 2. Mavrt , 3.
Le Trac , ferner Bellovagne. Reverv. Piniene , Algornd,
Larigot , Cryptomeria , Preeipeto,' Ottawa , Gertrndc II.
Brian Boroimhe, Masfinctta , Soda , Vanikoro Toto 91,
Platz 31, 12, 36.

Stetttner SC . anzutreten . Der Weg ist für die
Niedersachsen nicht leicht , da man daran denken
mutz, daß Cimsbüttel in Stettin beinahe gescheitert
wäre ! In Hamburg treffen sich die Eimsbüttler
mit dem Meister Schalke 01.

In Eleiwitz : Vorw . Rasensp . — Hertha -VST.
In Jnsterburg : Porck Jnsterburg — Polizei

Chemnitz.
In Hamburg : Cimsbüttel — Schalke 01.
In Stettin : Stettiner SC . — Hannover 96.
In Stuttgart : VfB . Stuttgart — Spvgg . Fürth.
In Jena : 1. SV . Jena — FC . Hanau 93.
In Düsseldorf : VfL . Benrath — VfR . Mann¬

heim.
In Ludwigshafen : Phönix Ludwigshafen —

VfR . Köln.

Die Mannschaften für Dresden
Deutschland — Tschechoslowakei im Futzball

Die Tschechen, die bekanntlich in Rom den
zweiten Platz in der Fußball -Weltmeisterschaft
hinter Italien belegten , treten am Sonntag in

Puc

Dresden zum Futzball -Länderkampf gegen
Deutschland in folgender Besetzung an:

Plonicka
(Slavia)

Kostalek Chtroky
(beide Sparta)

Vodicka Boucek Srbek
(Slavia (beide Sparta)

Hruska Nijeth . Sobotka Kopecki
(beide Sparta ) (sämtlich Slavia)

Die deutsche Elf hat gegenüber der gegen Spa¬
nien angetretenen Mannschaft ein ziemlich ver¬
ändertes Aussehen , ist aber trotzdem außer¬
ordentlich spielstark und durchschlagskrästig . Sie
steht wie folgt:

Jakob
(Regensburg)

Janes Tiesel
(Fort . Düsftld.) (Eintr . Frankfurt)

Grämlich Goldbrauner Zielinski
(Eintr . Franks .) (Bayern München) (Union Hamborn)
Lehner Lenz Conen Sifsling Fath

(Augsb .) (Dortm .) (Saarbr .) (Waldhof) (Wormatia)
Diese Mannschaft wird uns ebenso wenig ent¬

täuschen wie die Vertretungen der letzten Länder¬
kämpfe.

Der GonntagSfußball in Niedersachsen
Vokaispielwiederholungen/ Sauliga- Aufstiegs- und Bezirksspiele

Nachdem am letzten Sonntag infolge des
schlechten Wetters sehr viele Pokalspiele im Gau
Niedersachsen „ins Wasser " fielen , wurden diese
Begegnungen für den kommenden Sonntag,
26. Mai , zur Wiederholung auf den Spielplan
gesetzt. Die erste Hauptrunde zum Vereins -Pokal
wird also durch nachstehende Spielpaarungen
ergänzt:

Bremer Sportverein — Reichsbahn Wilh 'burg.
ASV . Blumänthal — Borussia Harburg.
Viktoria Wilhelmsburg — Turnerbund Harburg.
VfB . Peine — 06 Hildesheim.
1911 Algermissen — Leu Braunschweig.
Germania Wolfenbüttel — 1897 Hannover.
Die Sieger der ersten Hauptrunde treten am

2. Juni zur zweiten Hauptrunde an , während die
dritte Hauptrunde für den 23. Juni angesetzt
wurde.

Zwei Aufstiegspiele zur Eauliga
sollen am Sonntag eine weitere Klärung der
Aufstiegsfrage bringen . In Harburg erwartet
Rasensport , der Meister der Staffel Hannover-
Nord , die Spielvereinigung Eöttingen , die gegen
Stern -Emden sang - und klanglos unterlag und
auch in Harburg aller Voraussicht nach keine
Erfolge verzeichnen kann . Die Rasensportler
spielen vor heimischem Publikum und sind sehr
schwer zu schlagen . 07 Linden trifft zu Hause auf
den Meister der Staffel Bremen -Süd , VfL.
Osnabrück , der einen Sieg über Stern -Emden
verbuchte , während 07 Linden gegen den Meister
von Bremen -Nord unterlag . Daraus darf man
nun aber nicht den Schluß ziehen , daß die Lin-
dener auch gegen VfL . Osnabrück unterliegen.
Wir nehmen vielmehr an , daß am Sonntag die
Punkte in Hannover bleiben , da die Osnabrücker
kaum die Kampfkraft der Ostfriesen aufbringen,
die nötig wäre , um 07 Linden zu bezwingen.

Einige restliche Vezirksligaspiele vervollstän¬
digen das Programm . In der Staffel Bremen-
Nord hat der VfB . Lehe zu Hause die Leerer
Germanen zu Gast , gegen die kaum etwas zu
gewinnen sein dürfte und Vlauweiß -
Gröpelingen  erwartet die zum Abstieg ver¬
urteilten Ilnioner . Ein Sieg der Vlauweißen ist
als sicher zu erwarten.

In der Staffel Bremen -Süd wird Schwarz¬
weiß Osnabrück mit 09 Schüttorf keine Schwierig¬
keiten haben und 08 Osnabrück hat gegen den
VfL . Nordhorn den Vorteil des eigenen Platzes,
der für den Sieg ausschlaggebend sein dürfte.

VSV . — Reichsbahn -2V . Wilhelmsburg
Das am letzten Sonntag beim Stande von 2 :2

abgebrochene Pokalspiel zwischen dem BSV . und
dem Reichsbahnsportverein Wilhelmsburg ist vom

Eruppensportwart Rave für den kommenden
Sonntag erneut angesetzt worden . Das Wieder¬
holungsspiel steigt nun doch wieder in Bremen auf
dem BSV .-Platz . Viel Worte brauchen wir über
dieses Spiel nicht verlieren . Wenn wir in der
vorigen Woche den BSV . als sicheren Sieger er¬
warteten , so hat uns das Spiel am letzten Sonn¬
tag eines besseren belehrt , denn die Wil¬
helmsburg er zwangen den VSV . zur
ganzen Hergäbe  und hatten auch viele Ge¬
legenheiten , Tore zu machen . Der Sturm war
aber nicht entschlossen genug . Gewiß machte der
vollkommen spielunfähige Platz es den Mannschaf¬
ten besonders schwer, denn an Kombinationen
war absolut nicht zu denken . Befindet sich der
Platz am Sonntag in guter Verfassung , dürfte es
im Westen zu einem höchst interessanten Spiel
kommen , das seine Anziehungskraft nicht verfeh¬
len wird.

Tv . Woltmershausen — Erahn

Während Woltmershausen aus seinen bisheri¬
gen Aufstiegsspielen ungeschlagen hervorging,
büßten die übrigen drei Mitanwärter schon sämt¬
lich Punkte ein . Die Schwarzweißen ziehen da¬
her auch hier als Favorit in den Kampf . Sie
müssen aber damit rechnen , daß ihnen Erahn ein
harter Gegner sein wird , und zwar um so mehr,
als diesem eine Niederlage alle Aussichten für
den Aufstieg nimmt . Für Woltmershausen hin¬
gegen bedeutet ein Sieg bereits endgültig die
Eingliederung in die höhere Klasse.

Freundschaftsspiele
In dieser punktspielarmen Zeit finden sich die

Vereine der verschiedenen Klaffen gern zur Aus¬
tragung von Freundschaftsspielen zusammen . Zn
der gestrigen Ausgabe berichteten wir in einer
Vorschau bereits über verschiedene Spiele , die in
den Tagen des Wochenendes stattfinden . Zn der
Zwischenzeit sind weiter folgende Meldungen über
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Abschlüsse von Fußball -Freundschaftstreffen b«i
uns eingegangen:

Eintracht—Bremer Sportfreunde
In der Zeit der Freundschaftsspiele statten gern

alle führenden hiesigen Vereine den Einträchtig
einen Besuch ab , um alte Beziehungen wieder
aufzufrischen , ist doch in der Meisterschafisftrie
keine Gelegenheit dazu . Am Sonnabend¬
abend  spielen nun obig« Mannschaften auf dem
Sportplatz an der Herbftstraße . Beide Mann¬
schaften haben einen technisch guten Fußball . s,
daß mit einem interesfanten Spiel gerechnet wer¬
den kann , in dem die Sportfreunde Sieger bleiben
sollten.

T . u. Sp . Arsten — Polizei Bremen

Die Polizei Bremen fährt nach Arsten , um dort
am Sonnabend  zu einem Treffen gegen den
dortigen Turn - und Sportverein anzutreten . Für
Arsten wird dieses Fußballspiel zweifellos das
Sportereignis dieser Woche darstellen . Wenn wir
auch nicht glauben , daß es den Arstenern gelingen
wird , die Polizeielf zu schlagen , so darf man
dennoch «in intereffantes Spiel erwarten . Aiskn
wird mit seinen besten Leuten konzentriert auf
Sieg spielen und die Polizei zu einem ernsten
Kampf zwingen . Spielbeginn 19 Uhr.

VsL . I — VsR . v. 1913 I . Beide Mannschaften
sollten sich einen hartnäckigen Kampf liefern . Das
Treffen findet am Sonntag auf dem Platz des
BfL . Augsburgerstraße statt . 16 Uhr.

BSV . — Woltmershausen abgesagt

Das für heute Freitag abend vereinbarte
Freundschaftsspiel ist vom BSV . abgesagt worden,
da die Mannschaft sich für das am Sonntag stach
findende Pokalspiel schonen muß.

VTE . — Schwachhauser Sport -Berein K:1

Die Turner , die in allen Mannschaftsteilen
gleichmäßig gut besetzt waren , konnten gegen den
Vertreter der 1. Kreisklasse einen einwandfreien
Sieg erringen . Beim Schwachhauser Sport -Verein
konnten lediglich Mittelläufer und Torwart g«.
fallen.

Gtäbiesplel Berlin-Budapest1:7(i :4)
In Anwesenheit von 10009 Zuschauern wurde

im Berliner Post -Stadion das 10. Fußball -Städt «,
spiel Berlin — Budapest ausgetragen , das gleich,
zeitig das 100. repräsentative Treffen der Ber¬
liner ist.

Schon nach drei Minuten gingen die Ungarn
durch Titkos in Führung . In der 27. Minute
brachte Vincze aus 5 Meter Entfernung einen

^ Bombenschuß an , der das Ergebnis auf 2 :0 stellte.
Die Ungarn lagen weiterhin stark im Angriff und
erhöhten 10 Minuten später durch Sarosi auf 3:l>.
Kurz darauf konnte Deerer die Differenz auf 1:3
verringern . Aber in der 11. Minute stellte Buda¬
pest den alten Abstand wieder her . Der Berliner
Ersatztorwart Burnitzki (Wacker 01) lenkte eine
Bombe Vinczes über die Latte . Die folgende Ecke
verwandelte Sarosi zum 1 :1. Auch nach der
Pause zeigten die Ungarn weiter ein überlegenes
Spiel und kamen durch Balogh , Sarosi und Titkos
noch zu drei weiteren Toren , während die Ber¬
liner leer ausgingen . Budapest gewann verdient
und war um eine Klaffe besser.

Goenius, Mellmann unv Gteinbach
nicht auf der Avus

Unter den zahlreichen Stürzen beim So-
lituderennenam  vergangenen Sonntag hat¬
ten auch die NSU .-Fahrer Soentus , Mellmann
und Steinbach schwer zu leiden . Soentus  be¬
findet sich noch jetzt im Stuttgarter Krankenhaus,
während Mellmann und Steinbach  als
Sieger ihrer Klaffen zwar das Rennen beendeten,
wenn auch mit Daumenbruch bzw. Fußverletznn-
gen . Da die NSU .-Fahrer Mellmann und Stein¬
bach bei voller Kampfkraft Mitte Juni die deut¬
schen Farben bei der englischen Tourist Trophy
vertreten sollen , werden sie sich am Avus -Rennen
und dem etwas später stattfindenden Marienbur-
ger Dreiecksrennen nicht beteiligen.

Olympia-Gpi'ingekkui'sus
Der Verbands -Schwimmwart R . O. Brewitz-

Magdeburg hat für die Zeit vom 17. bis 23. Juni
nach Langen bei Darmstadt «inen
Olympia -Lehrgang unserer besten Springer und
Springerinnen angesetzt . Zur Teilnahme sind
bereits die Männer Leo Esser , Mahraun , Weiß.
Greusing , Schütz, Randerath , Stark , und die
Frauen Hertha Schieche, Schlüter und Friedrich
aufgefordert worden.

Wettkampf der Schützen
Ein Klub -Wettkampf wurde von der Bremer

Schützengilde Abtl . KK . Gröpelingen , angetreten
mit 18 Schützen, und der Spielvereinigung der
Firma Martin Brinkmann Abtl . Kleinkaliber-
Klub , ebenfalls angetreten mit 15 Schützen, aus¬
getragen . Geschaffen wurde auf 60 -Meter -Siand
5 Schuß stehend freihand , 5 liegend freihand.
8 kniend . KK . Gröpelingen errang 1738 Ringe,
Martin Brinkmann errang 1610 Ringe . Die
Sieger -Mannschaft erhielt eine Urkunde und die
beiden besten Schützen des Kampfes erhielten je
eine Plakette . 1. Auszeichnung Martin Brin!-
mann Kleinkaliber Dr . Lüffen mit 118 Ringe,
2. Auszeichnung KK . Gröpelingen der Schutze
August Becker mit 111 Ringe.

Während des Klub -Wettkampfes wurde aus
einem Stand eine Bunte Scheibe ausgsschosiem
Die Scheibe errang MB .-Klub Dr . Lüsten. 2>u
Anschluß an das Schießen wurde der Sieg mi°
die neue Kameradschaft in den Räumen der
Bremer Schützengilde gefeiert . Ein Revanche-
kämpf wird in Kürze in Woltmershausen statt¬
finden.

Sder-Kampftag verlegt
In einer am Mittwochnachmittag stattgefun-

öenen Besprechung machte der Technische Leiter
des im Rahmen der Hamburger Derbywoche >
Hamburg vorgesehenen Boxkampf -Tages , der Ber¬
liner Spichernring -Leiter W . Englert , Ausführun¬
gen über den Eden -Kampfabend , der jetzt be¬
st immt am 29 . Juni  stattfinden wird. ^
soll ein deutsch-italienischer Kampftag werden, am
dem auf beiden Seiten Landesmeister eGMb
werden sollen . Im Hauptkampf trifft bekannt!^
Gustav Eder auf den Italiener Denturi und fu
die Rahmenkämpfe stehen folgende Paarung^
fest: Adolf Witt gegen Preciso ; Beffelmann
Rocchi und Hans Schönrath gegen Baiguirr '
Der Kampftag wird in der Rothenburgsottci
Kampfhalle , der „Hanseatenhalle " , stattfinden.

Nolte -Hannover Wasserballwart im Fachamt
für Schwimmen : Als Nachfolger des Wasftrda '
referenten im Fachamt für Schwimmen des Ds^
und RfL ., Hofmann -Nürnberg , wurde der w
führer von Niedersachsen Nolto -Zanno»
ernan " t.
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Schifahrt : und Schiffb
MS. „Hermonthis“ der Hamburg-Amerika

Lime hat am 23. Mai von Hamburg aus seine
erste Ausreise nach der Westküste von Süd¬amerika angetreten.

Das Motorschiff „Cordillcra“ der Hamburg-
Amerika Linie, das von Ostasien zurückge¬
kommen ist, geht am 25. nach Westindien. ?

Dampfer „Livorno“ der Reederei Robert M.
Sloman jr. ist nach Griechenland verkauft wor¬
den und wird unter dem Namen „Turkia“ zwi¬
schen der Levante und Hamburg fahren.

Duisburg-Ruhrorter Häfen AG., Duisburg. DieGesellschaft deren AK. von 18. Mill. RM sich
„n Besitz des Preußischen Staates und der
Stadt Duisburg befindet, legt für 1934 einen
besseren Abschluß vor als im vorhergehenden
Jahr. Nach 0,78 (1,20) Mill. RM Abschreibungenwird ein Verlust von nur noch 2785 RM aus¬
gewiesen gegen 462 316 RM i. V. Der Verlust
wird vorgetragen. Das bessere Geschäftser¬
gebnis ist auf die .Erhöhung der Einnahmen aus
Verkehr infolge der eingetretenen Verkehrs¬
steigerung von 11,38 Mill. t im Vorjahr auf
13,32 Mill. t in 1934 zurückzuführen. Aus dem
Aufsichtsrat ist eine Reihe von bisherigen Mit¬
gliedern ausgeschieden, für die nur z. T. Neu¬
wahlen vorgenommen wurden. Der Aufsichts¬
rat besteht jetzt aus Ministerialdirektor Max
Maldeck, Berlin (Vorsitzender) , Oberbürger¬
meister Dillgardt, Duisburg (stellv. Vors)
Ministerialrat Verlobe, Berlin, Oberregierungs¬
rat Lenzner, Berlin, Ministerialrat König, Ber¬
lin, Regierungspräsident Schmid, Düsseldorf.
Kreisleiter Loch, Duisburg, Generaldirektor Dr.
Welker, Duisburg, Reichsbahndirektor Heintze,
Essen, Rheinstrombaudirektor Langen, Koblenz,
Spediteur Engelhardt, Duisburg-Ruhrort, Bei¬
geordneter Kind, Duisburg, und Oberbergratvon Velsen, Herne.

N. V. Rotterdamscher Lloyd. Wie wir gestern
schon mitteilen konnten, schließt die Erfolgs¬

rechnung dos RotterdamschenLloyd ohne Ver¬
lust und Gewinn ab. In der Vermögensauf-
5““ ™ ,? betragen (alles in Mill. hfl.) Anlagen
47,21 (i. V. 50,83), Beteiligungen 7,04 (7,71),
Schatzanweisungen4,75 (0,71), Debitoren 1,49
(1,44), flüssige Mittel 1,98 (5,13), andererseits
Ali. unv. 30, Reserven ebenfalls unv. 16. son-

»o if e>/? erSxerven (15,43 ) und Kreditoreno,b/ (o,15).
Wieder Verlustabschluß der Amsterdamer

Droogdok-Mij. Nach dem Jahresbericht für 1934
hat die Amsterdamer Droogdok-Mij., eine der
großen holländischenSchiffswerften, wieder un¬
günstig gearbeitet. Die Gewinn- und Verlust-
!?ok̂ ung schließt nach Abschreibungen von373) hfl. mit einem Verlust von
132 638 (195 380) hfl. ab.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Der Heimfrachteninarkt war durchweg außerordent¬
lich ruhig und in vielen Fahrten mehr oder weniger

Die Getreidepreise fallen stetig infolge der
günstigeren Ernteherichte von Nordamerika und den
meisten europäischen Ländern . In Abwartung der
weiteren Entwicklung der internationalen Lage neigen

®.fjuporteure zu Zurückhaltung . Inzwischen wird
öciulfsraum nach wie vor überreichlich  ange-

Die Nachfrage vom La P 1a t a war sehr zu-
»»rnmengeschrumpft und das Geschäft auf den Ab-
schluß von drei Schiffen , teils nach England , teils
nach Antwerpen , für Juni - und Juli -Verschiffungbeschrankt . — Die Montreal - Getreidefahrt ist
ohne Aufträge infolge der hohen Preise , die von den
kanadischen Weizenexporteuren verlangt werden . Vonuen atlantischen Häfen der Verein . Staaten
gab es wieder einen Abschluß für Schrotteisen nach
• r j ?ssa v zu  11 sb 9 d, frei Löschen. Die west¬indischen  Zuckerverschiffer bewiesen gutes Inter¬esse, indem sie ein mittelgroßes Schiff für 20. Juni-
Cancelhng von Kuba nach England/Havre/Amster¬
dam zu lß sh 6 d aufnahmen . Vom Nordpazi-
f i k soll Schiffsraum unter Anstellung sein für Stück-
guter nach den atlantischen Häfen der VereinigtenStaaten und nach England werden 15 sh notiert.

Die australischen  Getreidefrachten sind
stetig hei weiteren Nachfragen von seiten des
Orients , während das heimkehrende Geschäft durch
uio zurückhaltenden Angebote der Verschiffer be¬
hindert wird . Es ist von Interesse , festzustellen , daßmehr als die Hälfte der australischen Weizenver-

echüffungen in dieser Saison nach außereuro¬
päischen  Bestimmungen ging . Von Kohsiohang
soll ein Motorschiff 'zu Privatbedingungen für Reis
nach Kuba geschlossen sein. Die übrigen Ost-f a h r t e n sind unverändert , auch die Mittel-
meermarkte sind ohne besondere Merkmale.

Abschlüsse:
Nicht oberhalb Rosario—Antwerpen , D „Aalsum “,

8450t, 10 Pzt -, sh 15/6, Schwergetreide » Rotterdam sh
15/9. Option alle unteren Flußhäfen oder Bahia-
Blanca -Verladung sh 1/3 per t weniger , 15./31. Juli . —
Obere Häfen —England , D „Winkleigh “, 8100t, 10 Pzt .,
sh 16/—, Schwergetreide , Antwerpen sh 15/9 und
keine andere Ermäßigung , 21. Juni/10, Juli . — Verein.
Staaten nördl . v. Hatfceras—Ardrossan , D „Kolls-
kegg" , 3000t, d. w., sh 11/9, Schrotteisen , freie Ent¬
löschung . — Drei kuban . Häfen —England/Havre/
Amsterdam , D „Zonnewijk “, 7000t, T Pzt ., sh 12/6,
Zucker , 5./20. Juni (Amerikan . Bedingungen ).

Norddeichradio
hat am 24. und 25. Mai voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda, Adolph Woermann,

Albert Ballin , Alcanrare , Almanzora , Armela Star,
Apapa , Antonio Delfino , Arlanza , Armadale Castle,
Arucas , Arundel Castle, Ausohia , Avila Star , Be-
rengaria , Berlin , Bremen , Britannic , Cap Arcona,
Caribia , Carinthia , Carnarvon Castle , Carthage,
Cathay , Champlain , Chitral , City of Newport News,City of Norfolk , Comorin, Conte Biancamano , Conte
Rosso, Cordiller a. Corfu , Cuba, Der Deutsche,
Deutschland , Doric , Duchess of Atholl , Duchess of
Bedford , Duchess of York, Duisburg , Edinburgh
Castle , Europa , Franconia , Frida Horn , Georgic,
Gange, General Artigas , General San Martin , General
von Steuben , Guilio Cesare, Gerolstein , Graf Zeppelin,
H. C. Horn , Heinz Horn , Ilsenstein , Ile de France,
Ingrid Horn , Kenilwoarth Castle , Königstein , La-
conia, La Coruna , Lafayette , Lanoastria , Los Angeles,
Madrid , Majestic , Maloja , Manhattan , Mantua , Mas-
silia , Milwaukee , Moldavia , Monte Pascoal , Monte
Rosa, Monte Sarmiento , Naldera , Narkunda , Newyork,
Neptunia , Njassa , Oceania , Oceana, Orazio, Orbita,
Oräuna , Orford . Orinoco, Ormonde, Oronsay , Orontes,
Orotava , Orsova, Otranto , Pennland , Portland , Pres.
Gomez, Pres . Harding , Rajputana , Ranchi , Ranpura,Rawalpindi , Reina del Pacifico , Resolute , Rex, Saar¬
brücken , Saarland , San Francisco , Sauerland . Seattle,
Scharnhorst . Strathaird , Strathnaver , Stuttgart , Ta-
coma, Tanganjika , Kobe. Tel Aviv , TJsambara, Ubena,
ITsaramo, Wadai , Waliehe , Waldtraut Horn , Warwick
Castle , Watiissi , Werra , Westernland , Winchester
Castle , Windsor Castle . — B. Telephonisch : Cap Ar¬cona, Columbus, Deutschland , Europa , Bremen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 23. Mal:
Teal engl , von London, The Gen. Steam Nav., Hafen

I , Sch. 2, Stückgut . Enseigne Maurize Prechac franz.
von Bona, Nordd. Hütte , Nordd . Hütte , Erz . Albatroß

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 22. Azoren

pass, nach dem engl . Kanal . Arucas 22. Finisterre
pass, nach Hamburg . Askania 22. an Antwerpen.
Augsburg 22. an Bremen . Berlin 22. ab Newyork.Bremen 23. Bishop Rock pass . MS Cairo 23. an Ant¬
werpen. Donau 22. ab Singapore nach Manila.
Eisenach 22. ab Oran. nach Alexandrien . Europa 22.Bishop Rock pass . Lippe 16. ab. Dairen . Mosel 23. ab
Saigon nach Port Said . Neckar 22. ab Casablanca nach
Rotterdam . Porta 22. ab Antwerpen nach Alexandrien.Sierra Cordoba 22. ab Bremerhaven . Scharnhorst 22.
ab Neapel nach Port Said . Schiffbek 22. an Bremen.
Wiegand 28. ab Singapore nach Penang.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " .
Bremen. Falbenfels 21. in Antwerpen . Freienfels 22.in Bremen . Geierfels 22. von Port Sudan . Goldenfels
23. von Bremen . Lahneck 22. von Lissabon nach Se¬
villa . Lichtenfels 22, von Antwerpen . Ockenfels 22.
von Suez. Rheinfels 23. in Antwerpen . Rotenfels 22.
in Suez. Stahleck 22. Ushant pass . Stolzenfels 23. inRotterdam . Trautenfels 22. in Port Said . Weißenfels
22. von Perim . Wolfsburg 22 Per im pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Andromeda 23. Lobith pass , nach Rotterdam . Ariadne
22. in Köln . Ar Ion 22. von Cartagena nach Liverpool.
Astarte 22. in Amsterdam . Atlas 23. von Antwerpen
nach Malaga . Castor 23. von Elbing nach Rotterdam.Fortuna 23. von Stettin nach .Bremen . Hector 23. in
Riga . Hercules 23. von Liverpool nach Bremen . Her¬mes 23. in Castellen . Hestia 23. in London . Irene 23.
Emmerich pass , nach Köln . Juno 23. in Danzig.Kepler 22. in Sevilla . Klio 23. von Bremen nach
Antwerpen . Kronos 23. Ouessant pass , nach Ant¬werpen . Niobe 23. von Bremen nach Rotterdam . H. A.
Nolze 23. von Königsberg nach Elbing . Pax 22. von
Köln nach Rotterdam . Phaedra 23. von Königsberg

nach Rotterdam . Pluto 33. von Antwerpen nach Bre¬men. Pollux 23. Holtenau pass , nach Bremen . Pri-
amus 23. von Köln nach Rotterdam . Pylades 22. von
Stettin nach Rotterdam . Hans Carl 23. Lobith pass,nach Rotterdam . Venus 22. von Stettin nach Rotter¬dam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 23. an Bremen . Alk 23. von Bremen nach Reval.
Amisia 23. an Hamburg Elster 23. an Memel. Falke32. von La Pallice nach Le Havre . Ganter 23. von
Rotterdam nach Antwerpen . Lerche 23. an Riga . Orla23. an Raumo . Phoenix 23. an Hüll . Schwan 23. an
London . Strauß 23. von Bremen nach Helsingfors.Zander 22. an Memel.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Bockenheim 22. 38 Grad West 14 Grad Nord gemeldet.Kelkheim 23. von ÜRfrnefors.

Hamburg -Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nord¬
amerika und Golfhäfen:  Hamburg 22. abCobh nach Cherbourg . Deutschland 22. ab Hamburg
nach Southampton . Hägen 23. an Hamburg . — West¬küste Nordamerika:  MS Portland 23. Vlis-
singen pass , nach Antwerpen . Tacoma 32. Azoren
pass , nach Antwerpen . — Westindien/Mittel¬
amerika:  MS Patricia 28. Vlissingen pass , nach
Hamburg . MS Orinoco 22. ab Southampton nach
Cherbourg . MF Palatin 21. Azoren pass , nach Bar¬bados . MS Iberia 22. an Amsterdam . Sesostris 21. ab
Tampico . — Westküste Südamerika:  Hin-
denburg 22. an Antwerpen . — Ostasien:  Preußen
20. ab Lissabon nach Antwerpen . MS Friesland 22,
ab Malakka nach Penang . Oldenburg 22. an Kobe.
MS Münsterland 21. Honolulu pass , nach Yokohama.
MS Burgenland 32. ab Colombo nach Singapore . MS
Duisburg 21. an Suez. MS Ramses 22. an Kobe. MS
Sauerland 22. an Hongkong . MS Kulmerland 22. an
Rotterdam . Scheer 23. an Hamburg . — Austra¬

lien / Niederländ . - Indien / Südafrika:
Gera 22. Vlissingen pass , nach Port Said . Halle 22.
ab Kapstadt nach Port Elizabeth . Bitterfeld 22. an
Bordeaux . Leuna 22. an Hamburg . — Vergnü¬
gungsreisen:  MS Milwaukee 21. ab Ceuta nach
Las Palmas . Oceana 22. ab Hamburg . MS St. Louis
22. ab Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 22. in Montevideo. General San Martin22. von Vigo nach Leixoes. Madrid 23. von BuenosAires . MS Monte Pascoal 22. von Rio de Janeiro nach
Bahia . MS Bahia 23. Fernando Noronba pass . Mar-
galau 22. Dover pass . Münster 22. Fernando Noronha
pass . Rio de Janeiro 22. Ouessant pass . Taunus 28.von Pernambuco nach Rio de Janeiro.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika:  Wahehe
21. ab Takoradi . Wigbert 23. an Hamburg . — Süd-
und Ostafrika:  Ubena 21. ab Kapstadt . Usa-
ramo 22. ab Adeift Muansa .23. an Rotterdam.

Deutsche Levante -Linie . Alimnia 22. von Piräus
nach Volo. Alaya 22. von Piräus nach Istanbul . Amsel
21. von Alexandrien nach Rotterdam . Angora 21. vonCalamata nach Salonik . Avola 22. von Bremen nach
Oran . Cavalla 22. Gibraltar pass .. Heraklea 22. inPatras . MS Sofia 22. von Alexandrien nach Herein.
Star 22. in Triest . Tinos 23. in Antwerpen.

H. C. Horn , Hamburg . MS Ingrid Horn 22. von
Port of Spain nach Dover . MS Frida Horn 23. von
Dover nach Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei.
Hamburg . August Schultze 21. von Hamburg nach
Antwerpen . Sevilla 22. von Hamburg nach Antwerpen,
Pasajes 32. von Hamburg nach Pasajes . Lisboa 22.
von Antwerpen nach Casablanca . Larache 22. von
Mazagan nach Casablanca . Porto 22. von Rabat nachCasablanca . Eva 22. in Nemours . Tenerife 22. in
Oporto. Palos 22. in Oporto . Tanger 33. von Gdingen
nach Hamburg.

dtsoh. von Hüll . Herrn. Danelsberg , Hafen I , Soh. 4,
Stückgut . Elbing dtsch . von Königsberg , Midgard,
Getreide -Anlage , Getreide . Kota Gede holl , von Harn-/
bnrg , Gottfr . Steinmoyer & Co ., Hafen XI, Soh. 17.Casamance franz . von Afrika , Herrn , Dauelsberg,
Gehr. Röchling , Okoume.
Abgegangene Seeschiffe am 22. Mal:MS Ermland sohwed. nach Hamburg , Boning & Co.
Optima dtsch . nach Antwerpen , Rah . & Stadtl ., Stück¬
gut . Längssee dtsch . nach Rotterdam , Nie . Haye &Co. Alicante dtsoh. nach Hamburg , Gottfr . Stem-mever & Co ., leer. Chateauraux franz . nach Rotter-

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 23. Mai:

Seeleichter 613(Lohmüller ) von Hamburg , Industrie¬
hafen , Brehola , Holz.
In Brake : _ _ , ,Seeleichter 145 (Otten) von Hamburg , Umschlag¬
stelle , J . Müller , Getreide.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 24. Mai
Hafen I : Forelle , Teal 2, Albatroß , Leda, Helen

Claussen 4, Vesta 8, Theseus , Victoria 10, Sirius,
Minos 9, Chateau Larose 5. _ ,Hafen II : MS Mimi Horn 13, Unja IS. Kota Geda,

Taube 17, Rahenfels , Freienfels 12, Grandon 16, Ma¬rienfels 18.
Getreide -Anlage : Elbing.
Hohentorshafen : Prinz Knud (Rud. Schmedes), Con-

dor (Landre & Bartels ).
Industrielleren : Wilh . Colding (Louis Krage «), Ca¬

samance (Gebr. Röehlign ), Enseigne Maurize Prechac
(Nordd. Hütte ).

Werft : Augsburg (Dock III ), Birkenfels (Dock V),Tübingen (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Coblenz, Fulda , Justin , Saale , Sierra
Ventana , Stuttgart.

Hamburg : Ansgir , Attika , Elbe , Königsberg , Aida.
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min..

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
24. Mai 8.01 20.13 7.31 19.43 5.2« 17.38

Datum
21. Mai
22. Mai
24. Mai

Binnenschiffahr*
Wasserstand der Weser gegen 1 Uhr

Hann .- Carls-
Münden hafen Hameln Minden

1.76 2.60 2.15 2.66
1,62 2.50 2.05 2.60
1.5 2.45 1.90 2.50

Flugdienst
von Kalifornien nach China

Newyork, 23. Mai. Die Vorarbeiten der Pan
American Airways, die sieh auf Versuchsflüge
und die Erprobung eines neuen Langstrecken¬
radiokompasses erstrecken, sind soweit ge¬
diehen, daß mit der Einrichtung eines regel¬
mäßigen Flugverkehrs von Alâneda in Kali¬
fornien nach Kanton in China etwa im Juni
zu rechnen ist.

Die Pan American Airways soll einen jähr¬
lichen Zuschuß von rund 2 MillionenPfund er¬
halten. Sie verpflichtet sich zu zwei Hin- und
Rückflügen in der Wocheund zur Beförderung
von Post- und Fluggästen. Der Flugverkehrwird die Reisedauer von San Franzisko nach
Kanton von 23 auf 3 Tage verkürzen. Der Flug¬
verkehr wird ermöglicht durch die Konstruk¬
tion eines 2900 km wirkenden Radiokompasses
und dem neuen Flugzeugtyp „Pan American
Clipper“, der eine Tragfähigkeit von 19 t und
eine Geschwindigkeit von 310 km pro Stunde
besitzt. Zwei Landungsplätze auf dem Mid-
Way und Wakerinseln befindensich in Bau.

Eng$ Zusammenarbeit
zwischen Japan und Mandschukuo

Tokio, 23. Mai. Eine Gruppe japanischer
Bankiers ist aus Hsinking nach Tokio zurück¬
gekehrt. Sie haben in Hsinking Verhandlungen
mit der mandschurischen Regierung geführt
über die wirtschaftlichen Beziehungenzwischen
Japan und Mandschukuo. Ein Vertreter der ja¬
panischen Bankdelegation, die nach Hsinking
reiste, erklärte, daß die Verhandlungen zwi¬
schen Japan und Mandschukuoüber eine An¬
leihe von 150 Mill. Yen zwecks Finanzierung
des Kaufes der Chinesischen Osthahn als ab¬
geschlossengelten. Die investierten japanischenGelder in Mandschukuosind von 600 auf 720
Mill. Yen gestiegen. Zwischen der mandschu¬
rischen und der japanischen Regierung schwe¬
ben zurzeit Verhandlungen über eine gemein¬
same Aktion über die Stabilisierung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse im Fernen Osten, wo¬
bei die mandschurischeund die japanische Wäh¬
rung auf diesemGebiet eng zusammenarbeiten
werden, und zwar besonders auf dem Gebiet der
Bekämpfung derSilberspekulation,
die großen Schaden im Fernen Osten, beson¬
ders in China, angerichtet hat.

Apfelsinenexport von Spanien
Vor dem Ende der Ausfuhrsaison

Die Preise für spanische Apfelsinen zeigten
in den letzten zwei Wochen auf dem eng¬
lischen und deutschen Markte eine stabile Ten¬
denz. Der französische Markt dagegen blieb
ausgesprochen schwach. Die Zufuhren haben
ganz erheblich nachgelassen, da die Kampagne;
ihrem Ende entgegengeht. In der Saison 1934-
35 wurden bis jetzt 755 803 t verladen gegen
722 277 t in der vorhergehenden. Die spanische
Presse stellt mit Bedauern fest, daß trotz dee
vorgesehenen scharfen behördlichen Kontrolle
eine große Menge schadhafter  Früchte , in
der Hauptsache erfrorene, zur Ausfuhr gelang¬te. Diese Mißstände hätten dem Ansehen den
spanischen Apfelsine geschadet und müßten imInteresse des Gesamtahsatzesmit allen zu Ge¬
bote stehenden Mitteln verhindert werden.

Kontingente für Gemüsekonserven. Im Vef-
kündungshlatt des Reichsnährstandes vom 22.
Mai wird eine Anordung Nr. 4 der Hauptver¬
einigung der Deutschen Gartenbauwirtschaft
Uber die Regelung der Erzeugung von Ge¬
müsekonserven im Kontingentsjahr 1935 ver¬
öffentlicht. Die Anordnung enthält nähere Be¬
stimmungen über Anpassung der Erzeugung
von Gemüsekonserven an den Verbrauch,
Grundkontingent und Erzeugungskontingent
1935, Erlöschen der Zusatzkontingente, Her¬
stellung für die Ausfuhr, Meldung der errech¬
nten Grund- und Erzeugungskontingente, sowid
Zuteilung und Uehertragnng des Kontingents.

Zulassungsscheinefür die Pferdeeinfuhr. Wie
die Reichsstellefür Tiere und tierische Erzeug¬
nisse bekannt gibt, müssen Gesuche auf Ertei¬
lung eines Zulassungsscheines zur Pferdeeiü-
fuhr für die einzelnen Kalendervierteljahre
jeweils bis spätestens zum 15. des dem Kalen¬
dervierteljahre vorhergehenden Monats einge¬
reicht werden. Später eingehende Anträge wer¬
den nicht mehr berücksichtigt.

Bergmann-EIektricitäts-Werke AG., Berlin.
Die Gesellschaft war 1934 gut beschäftigt Das
Auslandsgeschäftwar jedoch nicht befriedigend.
Nach0.44 (0,45) Mill. Abschreibungenergibt sich
unter Berücksichtigung des Vortrags ans 1933
von 0,11 ein Gewinn von 276 333 (110 370) RM,
der vorgetragen werden soll. Die zufrieden¬
stellende Beschäftigung habe sich in den ersten'
Monaten des laufenden Geschäftsjahres fort¬
gesetzt.
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machtdas Waschen leidit

Verbilligen
Sie We
Werbung

durch mehrmalige
Veröffentlichung

Wir gew ehren:
bei mindestens

3 Veröffentl . 3 v. H.
bei mindestens

6 Veröffentl . 5 v. H.
bei mindestens
12 Veröffentl . 10 v. H.
bei mindestens

24 Veröffentl . 15v . H.
bei mindestens

52 Veröffentl . 20 v. H.

Auf die ermäßigten

Grundpreise finden
Nachlässe keine An¬

wendung.

vremer
Zeitung

vor dem Amtsgericht , Gerichtshaus
Hierselbst, Zimmer 84.

Bremen , 23. Mai 1935.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Zugestogen: 1 Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt, Polizeihaus . Zimmer 121. —
Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzvereins übergeben : 3 Bastard¬
hunde, 1 Rehpinscher ohne Hnnde-
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte,Hemm¬
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfugt.

Polizeidirektion.

In Konkurssachen der Firma Röpke
& Co . Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Bremen ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußver-
zeichnis der bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigendenForderungen , zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke
und zur Festsetzung von Honorar und
Auslagen des Verwalters auf den
18. Juni 1935, vormittags 9>/< Uhr,
Gerichtshaus , 1. Obergeschoß, Zim¬
mer Nr . 84, anberanmt.

23. 5. 35.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Qecichtiiche... j
^Bekanntmachungen \

lieber das Vermögen des Möbel-
iabrikanten Heinrich Philipp Wil¬
helm Schulze,  alleiniger Inhaber
der Firma H. Schulze, Bremen,
Lstertorsteiuweg 84/85, ist heute nach¬
mittag WA Uhr der Konkurs er-
öfsnet und der Rechtsanwalt Dr.
Kuhlmann, Bremen , Petristr . 2, ist
zum Verwalter ernannt worden.

Allen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find, ist ausgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, sowie von ihreni Bentz
der Sache und von den Forderrrngen,
sür welchesie etwa aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Verwalter bis zum
31. Juli 1935 Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkursior-
derunqen, die bei dem Gerichte
schriftlich ober an der Geschäftsstelle
(Gerichtshaus, Zimmer 33) zu Proto¬
koll unter Angabe des Forderungs¬
grundes und etwa beanspruchten
Vorrechts sowie unter Beifügung der
Unterlagen erfolgen muß, ist die
Frist

bis 31. Juli 1935
sestgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Gläubigerversammlnng zwecks Be-
schlußsassnnggemäß tzß 119 lind !3o
Konkursordnnng aus

25. Juni 1935,
Vormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus

3. September 1935,
vormittags 9 Uhr,

Terminsbestimmungen in Zwangs¬
versteigerungen.

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zurzeit der
Eintragung des VersteigerungSver-
merks eingetragen waren , sollen
Dienstag , den 9. Juli 1935, vor¬
mittags 11 Uhr, durch das Unter¬
zeichnete Gericht im Gerichtshaus,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:
I . Im Wege der Zwangsvollstreckung:
1 Bremen , Vorstadt R61 , Blatt 1088,

Am Dobben Rr . 110, des Kauf¬
manns Heinrich Gustav Brügge¬
mann junior in Bremen , groß
471,5 qm , Gebäuderaum (Wohn¬
haus ), Borhos und Garten , —
Steuerlicher Einheitswert 58 500,—
RM., Versteigerungsvermerk einge¬
tragen am 9. April 1935 —, Bre¬
men, den 17. Mai 1935.

II . Zum Zwecke der Aushebung der
Gemeinschaft:

2 Bremen , Vorstadt R 52, Blatt 163,
Fichtenstratze Rr . 8, der Witwe des
Schloflermeisters Johann Becker,
Amalie Elisabeth, geborenen Mu-
lert , in Bremen , groß 196 qm , Ge¬
bäuderaum (Wohnhaus ), Vorhof
und Hosranm , — Steuerlicher Ein¬
heitswert 9190,— RM„ Berste,-
gerungsvermerk eingetragen am
29. März 1935, — Bremen , den
17. Mai 1935.

S. Bremen , Borstadt R 5, Blatt 1300,
Plantage 91t. 57, der wegen Gei¬
stesschwäche entmündigten Marie

Wilhelmine Schlickriedein Bremen,
groß 81,5 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus ) unb Hofraum , —
Steuerlicher Einheitswert 4300,—
RM., Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 5. Januar 1035 —,
Bremen , den 23. Mai 1935.

4. Bremen , Dorstadt R 28, Flurbuch
Nr , 129 A,Morgenlandstr . Nr. 49,
I . des Zimmermanns Christian
Bödeker, 2. Cord Bödeker, 3. Jo¬
hann Hinrich Bödeker, 4. Wilhelm
Bödeker, sämtlich in Bremen , in
Erbengemeinschaft, groß 401 qm,
Gebäuderaum (Wohnhaus ), Vor¬
garten und Hofraum , — Steuer¬
licher EinheitSwert 5300,— RM,
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 18. März 1935, — Bremen , den
23. Mai 1935:
Es ergeht die Aufforderung . Rechte,

soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber tm
Versteigerungstermine . vor der Auf-
sorderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und . wenn der. Gläubi¬
ger bzw. Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls
sie bei der Feststellung des geringsten
Gebotes nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Vorsteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers
bzw. den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgesordert. vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen,
widrigensalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt

Das Amtsgericht.

Gemäß Z 25 der bremischen Ver¬
ordnung vom 19. 12. 1899 betr . die
Anlegung des Grundbuckis wird hier¬
durch bestimmt, daß für die am
13. 3. 1935 in der Bremer Zeitung
zur Abkündigung bekanntgemachten
Grundstücke, mit Ausnahme der
Grundstücke Borst . R. 25, Flnrb.
Nr . 040, 1060 (Blatt Nr . 28) und
Flurb . Nr . 559, 820 (Blatt Nr . 19),
mit dem heutigen Tage das Grund¬
buch als angelegt anzusehen ist.

Hamburg , den 7. Mai 1935.
Der Präsident des Hanseatischen

Oberlandesgerichts
I . V.: gez. Letz.

STAATSTHEATER
Heute , 20 Uhr , 3. Merbe -Vorstellung • [

Ende ungef . 22 .45 Uhr •
Das hinreißende Schauspiel ^

Prinz non Preithm:
von Hans Schwarz ^

Sbd .. 20 Uhr . Einmalige Auf - L
führung zu volkstüml . Preisen : w
Mark —.40 bis 2.90

Midme E
Butterfly:

SCHAUSPIELHAUS
Heute, 8, Ende 10.15, Serie 6/20

„Eine Starleistungdes Ensembles"
Gastspiel
nermine Körner

DieersleFrauSelbii
Sonnabend und Sonntag:
Montag: Serie A/20
Dienstag : Serie 8/20

Die letzten Gastspiele
Hermine KörnerDieersleFrauSelbii

I AlIe Wahlanreditemus- |sen Jetzt eingelöst werden I |

j Führendes deutsches jVarleie
I T A N ZPA LAST

PREISSKAT
Preisskat 8V. Uhr
Geldpreise.Rieden-
darp , Altenweg 3.

Sonstiges

m Jalousie - «
2  Gurte 5
2 in jeder
■ Preislage ■
■ ifensdien ■
5 Bürenstioßo 16 J

Füchse
große Auswahl
Pelzhaus Kampe

St . Magnusstr . 04
W. 846 37

Lei nöl
in 10-Pfund - Leih¬
kannen, sowie alle
Farben
Arthur Kratzer,

Woltmershsstr . 153

Aaihöme
C. H. Becker,

Balgobrückstr. 16

K ammer  jSgerKiehne
nur Schröderst. 13

W. 833 37.
Ausrott . v. sämtl.
Ungezieser unter

Garant -e

Blumenkübel
Kakteentöpse,
Basen,
Schalen.

H. Herborth Nslg.
Fedelhören 19.

Änserieren Sie in unserer Zeitung,
es ist bestimmt Zhr Vorteil

K Hoch* und Niedrig-
1 Wasserzeiteii

1935
Zusammengestelltvon derWasserstraßendirelction ln Bremen

16 Selten mit Umschlag , Preis  1 .— RM

Bremer Zeitung |
NS.-Gauverlag Weser-Ems, Geeren 6/8 , Fernruf Roland 625 ZW
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I E R HAAR  E
kann man drücken so¬
viel man will, - immer
springen sie In ihre al¬
te Lagezurück.Darum
haben unsere C &A-
„formtreu "- Anzüge
und -Mäntel zwischen
Oberstoff und Futter
eine Einlage , die
hauptsächlich ausTier-
haaren und Wolle be¬
steht Die Einlage ist
für das Aussehen ent

scheidend!

Anzüge und Mäntel mit

Wie die nachher aussehen,
■wennsie so eine halbe Stunde gedrückt ge¬
wesen sind . Die armen Anzüge l
Wenn die nachher aussteigen , kannst Du
wenigstens sehen, wie glatt so ein C & A-
„formtreu “-An %ug bleibt 1

1201

nur bei C&A —zu C&A- PreisenI

T

T,;

• f!

h

i

>!

,|

“'I
1



ftrtffttg, fett 3t 37 «) 1635 v ( Qn ? «oCSDBg 9tt. 142 Sa^ gaoe 19&

Die Börsen
Sehr, fest

Hamborg , 23. Maf. Nachdem sich bereits vor¬
mittag » eine freundlichere  Stimmung
durchgesetzt hatte , eröffnete die Börse ln
fester  Haltung . Sehr starkes Kanfinteresse
fanden wieder Redchsbankanteile , die einen Ge¬
winn von nicht weniger als 4 V» zu verzeichnen
hatten . Auch am Montanmarkt überwogen die
Besserungen . Elektrowerte hatten hei lebhafter.
Umsatztätigkeit zum Teil mehrprozentige Kurs¬
steigerungen aufzuweisen . Schiffahrts¬
aktien  und Bahnwerte bei ruhigem Geschäft
kaum verändert . Von Banken fanden neben
Reichsbankanteilen BD -Bank , Dresdner Bank
und Commerzbank zu etwas erhöhten Kursen
Interesse . Für Deutsch -Asiatische lag Nachfrage
bei 685 EM vor , ohne daß jedoch Angebot zu
diesem Kurse herauskam . Bremer  Wertpa¬
piere zumeist unverändert . Auch im Verlauf
blieb die Stimmung durchaus fest Renten
hatten recht ruhiges Geschäft . Industrieschuld-
verechreibungen unregelmäßig.

Fest
Hannover , 23. Mal. In Aktien wurden heute

wieder Rückkäufe getätigt , die zu Kursaufbes-
serungen führten . Ilseder Hütte eröffneten be¬
reits 2V«V» höher mit 146%. Im Verlauf zog der.
Kurs weiter auf 147% an, um zum Schluß wie¬
der auf 147% zurückzugehen . Continental
Gummi wurden lV »Vo höher umgesetzt , Hacke¬
thal Draht und Eisenwerk Wülfel % bzw . 1 */o
höher gesucht . Angeboten blieben Norddeutsche
Cement und Marienborn -Beendorfer Kleinbahn,
die auf 100% bzw . 85 zurtickgingen . Am Ren¬
tenmarkt  waren größere Umsätze in Gold¬
pfandbriefen zu unveränderten Kursen zu ver¬
zeichnen . Dekosama I und II und verschiedene
Pfandbriefe der Preußischen Zentralstadtschaft
wurden zu gebesserten Kursen umgesetzt , des¬
gleichen Obligationen der Mechanischen Webe¬
rei zu Linden . Im Frei verkehr  wurden'
Abschlüsse in Kaliaktien nicht getätigt Der.
Schluß blieb freundlich , die Schlußkurse waren
eher Geld.

Zum Teil beträchtliche Kurssteigerungen
Berlin , 23. Mai. Der . .Widerhall der Rede des

Führers , von der man sich eine außenpoli¬
tische Entspannung  verspricht veran¬
laßt» heute die Kulisse wieder zu Neuanschaf¬
fungen , die besonders den Märkten der soge¬
nannten schweren  Werte den Stempel auf¬
drückten . Zum Teil soll es sich auch wieder
um Anschaffungen gegen ’ Sperrmark gehandelt
haben . Auch vom Publikum lagen weitere Kauf¬
orders vor , wobei anscheinend ebenfalls politi¬
sche Erwartungen mitsprechen . Auch die gün¬
stigen Mitteilungen ln der Generalversammlung
von Mannesmann waren auf die Tendenz von
anregendem Einfluß . Die sogenannten NebeB-
werte traten gegenüber den großen Werten
heute zurück . Im Verlauf  machten die Befe¬
stigungen der Standardwerte weitere Fort¬
schritte . Kaliwerte waren 5 bis 6 V« gegen ge¬
stern gebessert . Siemens waren vorübergehend
41/« Und Schuckert 4 V» höher . Von' chemischen

Dollar 2,488 ( 2,489) RM
Englisches Pfund 12,27 ( 12,21) RM

Aktien befestigten sich Rütgers um 25/i Vo.
Junghans stiegen von 891/« auf 92%. Dagegen
waren Leopoldgrube 21/s ‘/» gedrückt , da man
mit der Möglichkeit einer erneuten Dividenden-
losigkeit rechnet . Farben zogen um '/«V« an.
Linoleumwerte waren 2 V» höher . Von Elektro-
aktien waren besonders Lioht und Kraft - ( plus
2% V») beachtet Die übrigen Befestigungen
gingen gegen den Vortag kaum über 1 bis
IV«V» hinaus . Reichsbankanteile konnten auf
1711/» (166) anziehen . Die Börse blieb bis zum
Schluß fest.  Der Gewinn von Salzdetfurth
gegenüber dem Vortag betrug 13% V«. Von den
übrigen Kaliwerten waren Westeregeln 67z %'
höher . Auch die anderen Spezialitäten waren
weiter fest . Kokswerte konnten auf die Divi¬
dendenerhöhung l */s ®/a gewinnen . Farben stie¬
gen auf 149®/i (1475/e) . Nachbörslich hörte man
im allgemeinen die Schlußkurse . Farben waren
etwas schwächer mit 149%, Altbesitz waren
mit 115% zu hören . Kolonialwerte lagen durch¬
weg schwach . Neu -Guinea .waren 6 RM nie¬
driger . Am Bankaktienmarkt waren Großbanken

% •/« und Berliner Handelsgesellschaft l % */ö
befestigt . Deutsch -Asiatische Bank gewannen
weitere 30 RM.

Am Einheitsmarkt wat di«. Haltung Über¬
wiegend fest . Von Steuergutacheinen wurden
die 36 er nur, 10 °/« zugeteilt Die Kurse waren
unverändert — Im Gegensatz zum Aktienmarkt
blieb Renten vernachlässigt,  aber be¬
hauptet . Von Kassarenten waren lediglich
Staatanleihen schwächer . Pfandbriefe und Kom-
munalohligationen wieder wenig verändert Für
Anteilscheine bestand Interesse . Länderanl ei¬
lten meist zu gestrigen Kursen gehandelt
Farhenhonds gewannen IV»V*. . Von Indu¬
strieobligationen waren Concordia - Spinne¬
rei »/«Vo und Balcke -Maschlnen IV » schwächer.
Privatdiskont  unverändert 3 */o.

Im Verlauf sehr lebhaft und fest
Frankfurt , 23. Mai. Auch an der Abendbörse

lagen wieder Kauforders der Bankenkundschaft
vor , so daß die Tendenz im Anschluß an den
Mittagsverkehr fest  blieb . Das Geschäft nahm
allerdings keinen nennenswerten Umfang an.
Kursmäßige Veränderungen von Belang waren
ebenfalls nicht zu beobachten . Die gegen den
Berliner Schluß etwas niedrigeren Frankfurter
Schlußkurse glichen sich im Abendverkehr Ber¬
lin an. Leicht erhöht waren Gesfürel mit 126%
(126 ) , Feiten mit 105 (lOIVs) und Metallgesell¬
schaft mit 106 (105*/*) Vo. Im Freiverkehr waren
Adler -Kleyer in Erwartung 'günstiger Bilanz¬
ziffern weiter gesucht und auf 95% bis 96 (95)
gebessert . Renten  lagen bei unveränderten
Kursen geschäftslos.  Nur zertifizierte
Dollarbonds wiesen auf Basis der, Mittagskurse
lebhaftere Umsätze auf . Im Verlauf  wurde
da« Geschäft sehr lebhaft,  da allgemein
größere Käufe vorgenommen wurden , zu einem
großen Teil anscheinend wieder für Rechnung
von Sperrmarkkonten . Sehr großen Umsatz ver¬
zeichnten Farben  mit ca. 200 000 RM zu
einem Kurs von 150 bis 150V* (194%) . Durch¬
schnittlich betrugen die Kurssteigerungen gegen
den Berliner Schluß ca. % bis 1V «. Auch der
Einheitsmarkt konnte Kursbesserungen bis zu
IV » aufweisen . Von Bankaktien wurden Com¬
merzhank mit 93 nach 92 gehandelt . Renten
blieben nach wie vor Still  und kursmäßig
unverändert Nachbörslich hörte man Farben mit
150% Geld , Siemens mit 170% Geld , Adler-
Kleyer mit 96% Geld . Daimler mit 921/».

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 23. Mai
<•Mtederl .-Ind .1934
4V« Ifederl . 1918
4‘/, »/ . Nederl . 1917
7»/» Dtsch . Rliks.

1949 (Daves)
5' /«*/. Dtscb . Rliks.

1965 (Young)
VI* Bremen1935
6' /i Preußen OM. 52
VI* Dtsch. Reut. Bk.

OM. 1950
VI* Dtsch. Spark, h

Otro -Verb . 1947
VI* Pr. Pfdbrl.-Bk.

Ptdbrt . 1953
VI* Pr. Z. Bad.-Kd.

Ptdbrt . 1960
VI* Dtsch. Kalisynd,

Obi . S. A 1950
VI* Cont Oummiw.

A. O. Obi. 1956
6' /» Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6*/*Harp . Bergb .-ObL

m. Opt . 1949
6V« I. G. Farben

Obi. 1945
VI* Mitteid. Stahlw.

OM. m. Opt . 1951

98 . 50

17»/s

18»/. - 19
22V*

15V*

36»yi

41

21»/*

VI• Rfieto.-Wstt. Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 —

VI* Rhein-Elbe Un.
0M . m. Opt . 1946 —

VI* Rh.-Wstf. E. Obi.
5jäbr . Noten 23«/»

VI* Siem. & Halske
Obi. 1935 —

VI* Verein. Stahl» .
0M . 1951

BW/ » Verein . Stahl.
LIL C. 1951

VI* Rb.-WstL EIctr.
Ohl. 1950

6•/• Phoenix Ould .-
Obt. 1960

20V,

23»/,

6VaSiem .-H.0b .2930 33»/*
6•/* R.W.E.,Ob . l927 22•/*
Amsterdamsche Bank 116V«
Rotterdams « » Bank 106
Dtscb . Rijksbank 61
Wintersball A.-0 . —
Algem . Kunstzijde 26»/u - m/ib
Arest - Rnbb -Cult . Mlj . 10b—HO1/«
NdL ScheeprrL Onl » 33 - 34»/*
Muell .-Co.Winstd .Pr . 37
Montecafini —
Dt Reichsschulden¬
forderungen —

• Fest
Amsterdam , 23. Mal. Die Börse zeigte eine

freundliche  Stimmung , da die festen Mel¬
dungen ' vom Newyorker Aktienmarkt anregten.
Einen günstigen  Eindruck machte vor allem
die R e d e B a 1d w i n s. Eine Sonderhausse
entwickelte sich in Petroleumaktien , von denen
Kgl .Petroleum erneut 7% gewannen .Die einschlä¬
gigen amerikanischen Werte waren ebenfalls
fest . Von Industriewerten gewannen Philips
etwa 1 Vo. Unilevers etwas über Pari . Aku
wenig verändert . Stärker gebessert dagegen
Clave Delft , ebenso Kautschukwerte unter Füh¬
rung von Amsterdam Rubber (plus 2 •/») ,
Zuckerwerte freundlich . Von Schiffahrts¬
werten  waren Niederländische Schiffahrts¬
union um 1% Vo erholt . Von Grubenwerten

stiegen allgemeine Exporati « um 11V » auf di«
Erschließung einer neuen Oelquelle . Spätst;
trat allerdings wieder eine Abschwtehung
ein . Deutsche Obligationen  waren er¬
holt . Auch Dollarbonds waren freundlich . Het-
misohe Staatspapiere lagen ruhig und etwas
schwächer.

Ruhig
London , 23. Mal. Der Effektenmarkt hatte

im allgemeinen nur geringe # Geschäft aufzu¬
weisen . Anslandsbonds  lagen wieder fest.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Attszahiungea:

l (O
O 4)
>r

_M_

23. Mai

Geld | Briet

22.
Cie Id

Mai
Briet

ö Ägypten 1 lg . Pt. 20,9661 12JS66 12.580 12.496 U .525
6 Argentinien 1 P.-P. 1,782 0,868 0.662 0,658 0 .662
2 Belgien 100 Belgn 81,_ *1,96 42,06 41,98 42.06
6 Brasilien t Milreis 13,322 0,134 0,166 0.164 0. 166
7 Bulgarien 100 Lev. 81,- 3,047 8,063 8,047 8-9S6 Canada 1 k. Doll. *,68 2.490 2.494 2,486 2^ 0
2»/: Dänemark 100 Kr. 112 ^ 0 54,76 54,86 54,46
6 Danzig 100 Onld. 46.77 46.87 46.77 46.87
2 England 1 Ptund 20,42 12,268 12J66 12.195 12.225
5 Estld . 100eitn . Kr. 68.43 68,57 68,43
4 Finnland 1001 . M. 81,- 6,406 5,418 0*S“
VI, Frankreich 100 Fr. 81- 16^ 68 16,406 16.366 16.405
7 Griecheold . 100 D. 81,- 2,363 2,357 2,383 2JI &7
iVt Holland lOOGuld. 166,7* 168,03 168,38 168. 18 168,52
5»/» Island 100 ist . Kr. 112J0 55,48 56,00 55,18
»k Italien 100 Lire 81,- 20.68 20,67 20,53

3 .65 Japan I Yen 2,092 0,719 0,721 0.716 0J18
6 Jugosiav , 100 Din. 81,_ 5,649 5,661 6,649 5,661
6 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80 | 2 81,08
6 Litauen 100 Lltas mm 41,58 41(66 41,61 41,6»
ä»/* Norwegen 100 Kr. 112.76 61,62 61J4 61,29 61,41
4 Osterreid ) 100 Sdi. 69,07 48,95 49,06 48,96 49.06
5 Polen 100 Zloty 46,77 46,87 46,77 46,87
& Portugal 100 Esc. *63,67 11,125 11,1 *6 11,07 11^ 9
*v> Rumänien 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492
21/» Schweden 100 Kr. 112,60 63,22 63,34 62,89 63,01
»h Schweiz 100 Fr. 81,- 80,32 80,48 80,32 80,48
6»/* Spanien 100 Pes. SL— 33,92 33.93 33,92 33.98
3‘/> Tschech . 100 Kr. 86,- 10,34 10,36 10,3* 10,36
6 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,969 1,973 1,969 1,973
w, Ungarn 100 Peng8
1 Uruguay 1 OoldP. 4,34 1,999 1,001 1.999 1,001
VI, V.St .v .Amerika l D 4,19t 2,486 2,49ü 2,487 2,491

Am Valntenmarkt lag das Pfund  auf anhal¬
tenden . kommerziellen Bedarf weiter fest . Für den
Dollar  waren die Notierungen im allgemeinen
wenig verändert . Obwohl das Abgeordnetenhaus das
Bonus -Gesetz angenommen hat » glaubt man heute,
daß der Senat im Sinne Booeevelts entscheiden wird
und die Veteranen -Bill ablehnt . Das Pfund zog in
Paris auf 74.95 an . Der holländische Gulden  lag
mit 1026V* etwa « schwächer , während der Schwei¬
zer Frank  unverändert war . Von Deportsfitzen
hörte man Amsterdam mit 7Vi, Pari « mit 71/* bis 8
und Zürich 16 bis 17. Für die Reichsmark  waren
unveränderte Kurse zu hören . Angesichts der festeren
Haltung des Pfnndkurses gab die Notiz in London
auf 12.26V* nach.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Ostasiattache Wechselkurse vom 23. Mal

Bombay 1.S»/ «*, Kalkutta 1 .6»/, . Hongkong 2.5,
Shanghai 1.8, Kobe 1.2V« . (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 26 .95, London gegen Japan
1.2' /« , (Telegramm der Yokohama Speci © Bank Ltd ) .

Amsterdam , 23 . 5.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweix
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59 . 62»/*
7 . 30■/*

148.00
9 . 71V*

26 .03
4t . 82
12 . 20
20 .20
36 . 70
82 .62»/*

Stockholm 37 . 65
Wien — «
Budapest —
Prag 6,16 «/*
Belgrad —
Warschau —
Helslaglots —
Prtrat-

diskontsatx V \, - o
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

ORlz . Bank¬
diskont

TAgl. Geld
1 Monatsg*
Tirmlmltzt
Pfund
per 1 ML
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

VI*
2*/»

bondon,
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Atben

23 . 5.
493 . 12

74 . 85
12 . 26
36 . 12V*

492 . 12
729 . 26

29 . 16
60 .00
25 . 12»/*
22 .40
19. 39V*
19 .90»/*

226 .87
118 .37
26 .60

218 . 00
400 .00
486 .60
110 .06
616 . 00
620 .00

Wien 28 .37
Warschau 26 . 18
Moskau 567 . 93
Lettland 15 .08
BuenosAiies 16.uo
Rio Janeiro 4 . 12
Montevideo
Mexiko
Alexandria
Rioa . Lond.

p . 90 Tage

19 . 25
16.75
97 .50

London au:
Bombay

Bombay an!
London

Buenos aut
London

Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland

1/612

1/609

18 .90
2/587
1/812
1/211

126.00
124 .00

Südafrika 100 . 12
Straltsdotlu

(Singapore ) —
Valparaiso 116 .87
Priyatdisk . */« - »/»
Tägl . Gel"
Prolongati¬

onssatz f5i
tägl - Geld

Wochengeld

»/>

Bankakzepte
per 3 Mte.

Sdhatzschein
per 3 Mte.

Prima Han-
deiswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Dlscontd .Bk.
t . England *)

»/iS—»/X

V«

2- 2»/*

Paris , 23. 6.
London
Newyor *.
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

76 .00
15 . 19

256 . 76
207 .25
125 .00
490 . 75

Kopenhagen 334 . 50
Holland 1026 . 25
Oslo 375 .00
Stockholm 384 . 60
HeUinsfor « 32 . 25

Prag 63 . 40
Rumänien 16 . 16
indochine —
Wien —
Berlin 610 . 50
Belgrad 36 . 30
Rioa .Lond * —
Warschau —
Portugal —
Atben —
Offiz . Bank¬
diskont —

Privat-
diskontsatz 27/u

Tägl . Geld VI*
Pfund
per I ML —
per 3 Mte , —

Dollar
per 1 ML —
per 3 Mte . —

Peseta
per l Mt . —

Lire p . l Mt —

Der Unternehmer im nationalsozialistischenStaat i
Berlin , 38. Mai.

Prot Dr . Carl Lüer,,  Leiter , der Reichs-
gruppe Handel , sprach am 22. auf Einladung des
Amtes für Berufserziehung in Berlin über , den
Unternehmer als Verwalter , des Volksver-
mögens . Die Bedeutung des Unternehmertums
im nationalsozialistischen Staat sei nicht nur
qualitativ , sondern auch quantitativ ständig im
Zunehmen begriffen . Es wäre ein Unsinn,
wollte man versuchen , die Bedeutung des Un¬
ternehmertums Irgendwie einzuengen . Ans der
Struktur der deutschen Volkswirtschaft ergebe
sich mit unerbittlicher Folgerichtigkeit , daß
jeder Schlag , den man gegen das Unternehmer¬
tum führe , zu 90 V» eben di© treffe , denen man
damit einen Gefallen tun wolle , nämlich die
sogenannten kleinen Existenzen.

Nur dann können wir . der Arbeitslosigkeit
nachhaltig für. alle Zukunft Herr , werden , wenn
unsere Unternehmungen gesunden , wenn sie
sich wieder ein gesundes Eigenkapital und aus¬
reichende Reserven schaffen , und wenn auf der
anderen Seite das ganze Volk die Kapitalbil¬
dung durch eine erhöhte Spartätigkeit unter¬
stützt Indem das deutsche Unternehmertum
und das ganze deutsche Volk auf eine wach¬
sende Kapitalbildung  bedacht sind,
sorgen sie zugleich für . unsere Zukunft

Das Unternehmertum hat heute auch auf dem

Gebiet der ’Wirtschaftsselbstv .erw »i I
t u n g bedeutsame Aufgaben . Der Unternehmer 1
braucht zur Erfüllung seiner Aufgaben die An :
erkennung seiner Autorität  im Inneren" f
und er braucht zweitens Freiheit n» cv |
außen  hin . Beides ist voneinander nicht in t|
trennen und bedingt sich gegenseitig . Nur wenn I
der Betrieb sich die unbedingte Autorität nnd 1
die Achtung vor der Persönlichkeit deB Be. !
triebsführers zur Richtschnur gemacht hat, dann '■
kann er so geführt werden , wie er zum ."Wohle '
der Gefolgschaft und der gesamten Volkse . f
meinschaft geführt werden muß. /Wird die#«
Autorität auch nur im geringsten angetaste-
dann rüttelt man damit an den Grundpfeiler S
der. Unternehmen und an der gesamten Volk#.
Wirtschaft. ;

Der Unternehmet steht heute in einem m.
endlich schweren Kampf um die Erhaltung j
Förderung seines Betriebes . Die Bedingung#̂
unter denen er sein Amt zu verwalten hat, »it;
nicht einfach . Gegenüber der höheren Einhai;
dem Staate,  kennt auch der Unternehmt
nichts anderes als bedingungslosen
horsam  und Gefolgschaftstreue . Diese (*.
sondere Stellung des Unternehmers anznet-
kennen und ihm deshalb seine GefolgechaJt
nicht zu versagen , ist eine der größten Auf¬
gaben des deutschen Arbeitertums.

Weitere Verbesserungen
bei der Deutschen Reichspost

Die Deutsche Reichspost veröffentlicht so¬
eben einen Bericht über das 4. Viertel des Rech¬
nungsjahres 1934 (Januar , bis März 1935) . In¬
folge der. späten Lage des Osterfestes sind ^die
Vorjahrszahlen in einigen Betriebszweigen
nicht erreicht worden . Zunahmen zeigen der
(Wertbriefverkehr , der Barverkehr mit Zahl¬
karten , Zahlungs - und Postanweisungen (plus
2,1 Mill . Stück ) und der, Postscheckverkehr
(plus 7,8 Mill . Buchungen ) . Auf zahlreichen
Gebieten des Post - und Fernmeldewesens konn¬
ten wieder Verkehrs - und Betriebsverbesserun-
gen durchgeführt werden . Die Zahl der. Post¬
scheckkonten ist einschl . der Konten des Saar¬
landes um 9434 auf insgesamt 1055 748 ge¬
stiegen . Ausgeführt wurden 192 Mill . Buchun¬
gen über rund 30 Milliarden RM, von denen
25 Milliarden RM oder 82,4 #/o bargeldlos be¬
glichen wurden . Der Telegrammverkehr blieb
mit 4,6 Mill . Telegrammen gegenüber dem ent¬
sprechenden Vierteljahr des Vorjahres um 0,4
Mill . Stück zurück . Im Fernsprechverkehr wur¬
den 580 Mill . Gespräche gegenüber 565 Mill.
Gesprächen im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres vermittelt . Die Verkehrsleistung im
Funktelegrammverkehr betrug 279 600 Funk¬
telegramme im Enropaverkehr und 167 800 im
Ueherseeverkehr , zusammen 447 400 Stück . Im
Seefunkverkehr wurden 30 649 Telegramme
befördert und 358 Funkgespräche vermittelt

Die Zahl der RundfunkteilBBlnai f
zu denen jetzt auch diejenigen des Saarland
hinzugerechnet sind , hat sich um 582 295
6 725 216 erhöht . Auf dem Gebiete des Fern-
sehens  wurden weitere Fortschritte erzielt,
insbesondere die unmittelbare Wiedergabe yK
Personen und Vorgängen auf den Sender oht*
Anwendung eines Films.

Die Betriebseinnahmen  betrugen fc
den Monaten Januar und Februar — der, Mät:
ist noch nicht abgeschlossen — 270, die Ges#®;,
ausgaben 275 Mill . RM gegenüber 273 und 2t:
Mill . RM im gleiohen Zeitraum 1934.

Vorsichtige Fühler
für eine allgemeine Währungskonferent

Newyork , 23. Mat Staatssekretär , Hui!
machte gestern in recht .vorsichtiger Pot:
Vorschläge an die europäischen Länder, für ##
Einberufung einer internationalen Konfereu
zwecks Währnngsstabilisierong , Indem er. #:•
klärte , daß eine Wiederbelebung von Handi;
und Industrie nur durch Zusammenarbeit adlet
führenden Länder erreicht werden könnte.

*
Wir hatten also recht , wenn wir eine Aeut!-

tung Morgenthaus am 22. dahingehend erlitt-
terten , daß zunächst inoffizielle Vorbegpn-
chungen stattfänden . Morgenthau hatte bekannt
lieh nur einen „offiziellen “ Meinungsanstamci
über die Frage einer , internationalen Stabilisie¬
rung abgelengnet

Zürich , 23. 5.
Pari»
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

otiiz . Kur»

20 .37*/*
15 .22»/,

309 . 50
62 .36»/,
25 .44»/,
42 .22»/,

209 . 20
124 . 50

Wien Bukarest 8 .05
Notenkurs 58 .00 Helslngfors 6 .75

Stockholm 78 .75 Buenos Aires 8O.0O
Oslo 78 .75 Japan 90 . 00
Kopenhagen 68 .20 Priyatdisk.
Soda — Inland 2*/s—3»/*
Prag 12. 88 Privatdisk.
Warschau 58. 25 Ansland 3- 4
Budapest £ per 1 Mt. 18
Belgrad 7 .02 £ per 3 Mte. 66
Athen 2 . 90 ) per 1 ML 3
Istanbul 2 .48 $ per 3 Mte. 10

Kopenhaaen , 23 .1
22 .40

456 .60
182 .50
30 . 06
76 .96

147 . 00
37 . 55

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 307 . 65
Stockholm 116 .65
Oslo
Helsingtora
Prag
Wien
Warsdian

112 .70
9 . 95

19. 20

8fToO

Oslo , 23 . 5.
London 19 .90
Berlin 163 . 60
Paris 26 . 80
Newyork 406 .00
Amsterdam 274 . 26
Zürich 131 . 75
Helslngfors 8 . 90
Antwerpen 69 .60
Stockholm 102 .86
Kopenhagen 89 .26
Rom 33 .60
Prag 17 . 10
Wien —
Warschau 77 .50

Stockholm , 23 . 5.
London 19.40
Berlin 159 .00
Paris 25 . 96
Brüssel 67 .00
schw . Plätze 127. 60
Amsterdam 266 .50
Kopenhagen 86 .86
Oslo 97 .60
Washington 394 .00
Helslngfors 9 .60
Rom 32 .75
Prag 16. 40
Wien —
Warschau 74 . 60

Goldverschiffongen nach Amerika
Paris , 23. Mai. Die „Bremen “ und die „Berat-

garia “ haben am Mittwoch ln Cherbourg be¬
deutende Goldladnngen an Bord genommen, die
für eine Reihe amerikanischer Banken bestimm:
sind . Dampfer „Bremen “ übernahm Gold In
Werte von 350 Mill . Francs , die' für die Man¬
hattan Chase Bank und Guarantee Trust be¬
stimmt sind , während die „Berengaria “ Gold fc
Werte von 193 Mill . Francs für die National
City, Bank übernahm.

Nachnahmeverbot für Frachtgut nach in
Tschechoslowakei . Ab 20. Mai dürfen Eise:-
bahnsendungen nach der Tschechoslowakei nie;
mehr durch Nachnahmen belastet werden . Djl
Absender ist auch nicht erlaubt , eine Aen<s"
rung des Frachtvertrages , sofern sie die Natt
nähme betrifft , vorzunehmen.

Konkurse
Wien , 23 . 6. Bukarest _ Paris 85 .43

Amsterdam 363 .20 Kopenhagen 11S. U Prag 22 .21
Belgrad — London 26 .53 Sofia —
Athen ' —• Madrid 69 .88 Stockholm 136 .40
Berlin 215 .70 Mailand 44 . 16 Warschau 101. 03
Brüssel 90 . 71 Newyork 536 . 35 Zürich 173. 60
Budapest — Oslo 132.89

Prag , 23 . 6. London 118 .95 Wien 569 .90
Amsterdam 16. 29 Madrid 328 . 75 Marknoten 840 .00
Berlin 966,25 Mailand 198.37»/. Potn . Noten 452 .00
Zürich 777 .50 Newyork 24 .10 Belgrad 56 . 5116
Oslo 597 .00 Paris 168 .60 Danzig 463 .00
Kopenhagen 532 .00 Stockholm 612 .00 Warschau 453 .25

Berlin : Nach ! . Gastwirt Albert Küßner , Berlin*
Spandau . Langer —Keller —Köhler Mechanikindiut : :»
A .-G ., Berlin . — Chemnitz : Großhändler BerthoM
Franz Curt Hörnlein . — Fulda : Schuh - und Sport¬
haus Joh . Kind , Inh . Josef Kind . — Hamburg : An-
siedlungsgenossonechaft e . G , m . b H . — Hamm1
Westf . : Witw ** Hinrich Bauer . — Heidelberg : Fried¬
rich Kratz . — Minden/Westf . : Ehefrau Kaufm . Güster
Kirchhoff , Marie , greb . Vogelsang.

Vergle schsverfahren
Köln : Kauffrau Ehefrau Hubert Müller , Marga¬

rete , geh . Feser.

Reichsbankdiskont 4% WeripapierBcurse der Bremer ZeMung vom 83 . 1*1« ! LombardesI : { ' ,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutidi « R»lcht - u.

Staats -Anleihen 23. 5 . 22. 5.

4 Brem . Umtausch
4»/* Lübeck 28
6 Reichst ), fg . 35
5 Reichspost 33 I.
4»/* do . 34 I.
5 Bremer t kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

SPG SPG
53»|a Ü 93 G
OĈ O 100KG

100.37 lOOjlb
10CÄG lOOjjü

21. 4G 21. . C
2C»/* B 20»/*<J
11i */* 115’/«
110U V0 »/8

110. 12 io?!/ b

Provinz - und Kreit-
Anleihen

4»/* Schlesw .-H . Pr . -
Vd . 28/29

’4»/* do . 30 94 /‘ ° 94 G

Kreditanstalten und
Kürperschatten

4*/, Oldb . Gsch . y . 25
4»/* do . Kom . S. 1
47 * do . do . S. 2
4»/i do . do . S. 3
4»/> do . S. 1 u . 3
4»/* do . S. 2
4»/* do . S. 4
4' /* do . Gpfbr . S. 5
4V* do . do . 5 . 6

Hypothekenbanken
4»/* Dt . Scbittbel . 3
4V* do . 4
4 ' /* Hamb . Hypbk . A
4»/* do . B
4»/* do . E
do . D F G H J K
51/* do . Liquid,

do . Anteilschein
4V* Lüb . Hypbk . 1
41/* do . 2
4»/i do . 3 . u . 4
4»/* do . 5
4»/* Pr . Ctrbd . 26/27
4»/, do . 28
5*/* do . Llq . 26 A 2
do . Anteilscb.
4*/* Pr Ctrbd . Kom.
4>/* Obi. 26/27/28
4 ' /* Rb . Westf . Bod.

Cred . 4
5 ' /* do . Liquid.
4»/* Schl .-Holst . Pr.
4 ' /* Ldsbk . 1 u . 3
4V* do . Kom.

Obi. 2 u . 3

Industrie -Obligat.

Br . Tauwerkf . v . 03
Delm . Lin . von 1926
Dt . Lin . von 1926
Dt . Lin . Hansa v. 26
Nordd . Steing . v . 27

97b 97b
»CG 95 ü
95 G 95 G
95 G 9SG
97 G 97 G
97G 97G
97 G 97 ü
97 G 970
97 G 97 G

92»/ *G 92»/*G
92»/»O 92»/*G

97 G 97 G
77 G 97 G

97 b G 9 7 b O
97b G 97 b O

101 b --01»/ b
7. 400 7. 50G
95»/*O 95»/, O
95»/* O 95»/*O
95»/* b 95»/* *
95»/»O 75»/. G
95»/*G 96»/, G
95»/, G 96»/, O

ICC»/* 100»/*
9 . 75G 9 . 75 0

93»/*O 94 O
94 G

9öG
lO ' O 10O»/l

94»/* O 94 G

92»/ -. G 92 G

94»/, 94»/,
•UV*  100 »/*
'01 »/> IOC*/*

1UC»/-. 10C»/*

teuergutsebeine Gruppe II
lüg am 1. 4 . 1934 11-3 . '5 !C’ -
llig am 1. 4 . 1935 107.60 107. 81
illig am 1. 4 . 1936 107. 90 107.90
illig am 1. 4 . 1937 106. 50 106. 62
illig am i - 4 . 1938 105. 50 lOs . to

■ank -Aktlen
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - u . Lelbb.
Reichsbank
SChl.-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

23. 5.
83»/*
92 G

685 0
94 G
04,0
77»/,
95»/*
63
39

170 G
73»/.

VG
120 G

22 . 5.
83>|b
71*/*

93»/*O
93»/*O

77»/*
96»/*
63

166
75»/*

109»/*
120 0

Schlftahrtsaktlen
Br . SchleppsCh .-Ges.
Bugsier -Reederet
Dt . Ost -Afrlka -Llnle
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

Elienbahn -Aktian
A. O. ittr Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Reichsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sche Porti .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pault-

Brauerel
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-O.
Br . Alig . Oas u . E.
Br . Cb. Fahr . Hude
Br. Cigarreniabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br . Roiandmühle
Br . silberwarentabr.
Bremer Vulkan

"Br . Wollkämmerei
Dt . Unoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloSbrauerel
I . 6 . Farbenlndustr.
Gelsenkirchener
Ouano -Werke
H. E. W.
Hans Stuhirohrfabt.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phbnlx
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochotenw . Lübeck
Hoilm . Stärkeiabr.
Hollersch . Cnrlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhail
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .HoChs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

4tG 41G
120G I20G
40 40 0
33*/* 32»/*
240 26 G
67 B 69 B
34»/* 34»/*
60
39

60
39

89»/» 88»/*G
85 85

1197|a H9 »/b
92*/a 93*/*
79 79

39»/* 39
139 138»/»
66»/a 66»/,

120
160G
115
129
98
95»/*

110
151 B
47 B
95

130
169
115
148

118G
I59G
116
129
97»/»
93»/,

110
151
46
95

130
166 B
117
148

80»/* 80' /,
99 99

148»/ , 147V*
11c»/* 110»/*
94»/* 94' /»

’30»/a 131
9 .»/*O 90»/*

38 38*/*
1C4** DU5

156
100
126
198
05»/,
06 1

'57
84* g
niC j
108
■08V«

■2v
6“1
831/*

100 ß
Uöß
198
104 G
95

157 Ci
84

115*/4
10 /
10 '3/4

120
60
8J3/4

13Ub
118»Jt

Schlinck & Cle.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm,

j . Hevecke

23. 5. 22 . 5.
99 Q 99

iie »/4 116lh
76 Ci

168
160
96

47

■»60
165»/»
130 G

46»/s

23 . 5. 22 . 5.
Ver . Werkstätten 60 80
Wendt Zigarrenfabr . 56 B 56

Kolonlalwerts
Kamerun .-Eb .-G. 76 77
Neu -Guinea -Comp . »70 166
Otavi Min . u . Eis .*G. ' f 1/* ' * /«
Schantung Hand . AG. <53s/4 72

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsberechnung

6V# Hann . Prov . Anl.
R. 15 943/4 943/4

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
41/* Oldbg . St . Rr . G.

Pfdbr . S. 5 9? 97
4Vt do . Gold .-Komm,

S. 3 95 95

Landesbanken
41/» Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26

Ritterschaften
4»/< Brschw . ritt . Kr.

F.-G. Pf . 29
4»/> Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv.
41/» Calenb . ritt.

Gold 28
4V* Celt . ritt . Kr.

G. C.

97V* P?V<

56»/» 96»/»

97

PÖ«/4

95»/*

Stadtschaften
4»/* Pr .Zentr .stdtsdt.

G. R. 22 96»/*

97

963/4

95»/*

96»/*

Hypothekenbanken
4Vt BttChw .H.Hyp .29
51/»*/* do . Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

lndustrle *Anlelhen
6°/o Brauergiid .Hann.
6% Conti Gummi 26
6*/o Hacketbal 27
6°/# Hanomag 27
6% Lind . Brauer . 26
6°/o Mech . Weber . 26
61/» Vorw . Zern . 26

96*/4 9ö»/4

100»/» 101
11. US 11.05

<01 101
102 102
IUI 101»/4

101»/ » 101»/i
69®/g 69
100 ICO

4®/b Hann . Stadtanl.
48/» Br . Roggenani.
4V* Celler Roggen
4V* Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
5V« Großkrftw . H.

Koble 23
5V* Pr . Electr . Kohle
6V* Calenb . ritt.

Gold 27
4V* Lüdensch . Obi.

Industrie -Aktien

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wilke
Dt . Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . 1. L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Woilwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Eisenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktien

Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

91
91*/4
90

96*/*
97

91
913/4
90

18
98

96»/*
97

46»/ * 46»/*
155 153»/*

*7»/» 7*/.

■»06
111
435
100
154»/*
147»/*
93

100»/»

163
121
143
99

160

81

43
ro

105
110»/*
435
100
154»/»
144
93

101»/*165
163
121
143
99

160

8I

43
110»/»

95»/» 95»/»
76V» 76»/»

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichfl , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanieihe und Renten-

briefe)
Deutsch Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 15. 62 nb . 87
5®/» Reichsanl . 27 10G. 2 100.25
5V»#/o Young -Anl. — 102. ?5
6n/o Dt . Wtb . 35 gr . 99 . 12 99. 12
6°/* Dt . Wtb . 35 '64 .QU 164. 00
41/* Pr . St .-Anl . 28 108. 75
4l/t Prß , Staats R 2 ^ -30 -
4 ' /i Prß . Staats R 1 03 . 50 103.6
4 l/t Bayern v 1927 v8 .50 98 . i(
4V* Brschwg . 1928 96.00 96 .20
4®/# Schutzgebiete — 1C. 40

5®/« D.Reichsp .33 Fl . 100.70 102*S?
6*/* Reichsb .-Scb .R.l — 100. 75
4' /, Pr . Ldrbk . 1— 2 F7. 30 97,30
4 »/* dO. 3 — 4 97 .30 97 . 30
4»/* do . 5— 6 97. 30 97. 30

Stadtanleihen
4Vt Bin . Goldsch - 26
6®/* do . Verk .Anl . 28
6*/# Frkft . Schätze
6°/« Kölner Schätze

93®/g 93 .75
89»/* —

Ocffentl . Kreditanstalten
4V* Bin . Pfdbr .-A. 93»/» -
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1 115. 90 H5 7jfc
Dt . Komm . Auslos .-

23 . ^ 22. 5.

97»/,
97»/*

97
96»/*

95
90

96»/*
97
96»/*
96»/*
96»/*
96»/*
96»/»

95 . 75

93

94

95»/*

97»/i
971/4
97
97
97
97

95

1UC»/i
96»/*
96»/*
96»/*
9ö»/4

96»/*
96»/*
96»/t

95»/*

83

93. 75

95»/*

C#»haliiA TT 19 .1/. 1001/.

4 »/* Hann . Landes¬
kredit t.  1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4»/* Old . Staatl . 25
4»/i do . Serie 1 u. 3
4*/* do . Serie 2
4 ' /* do . Serie 4
4 ' /* do . Serie 5
4»/* do . Komm . 1
4»/» do . Komm . 2 .
4»/* do . Komm . 3
5»/, ' /• do . Liquid.
4»/* Pr . Ldpfbr . S. 4
4»/* do . S. 11
4»/, do . S. 17— 18
4»/* do . S. 21
4»/» Pr . Ztrst . R . 23
4*/* do . R. 24
4*/* do . R. 25 — 27
4»/* do . R. 28
4»/* Ldschftl . Zeutr .-

Ooldpidbr.
41/* Ostpr . ldachltl.

Qoldpfdbr.
4*/* Schlesw . Holst.

ldscb . Goldpfbr . 24
4' /* westt . ldschftl

Qoldpfdbr.

Hypothekenbanken
4*/* Braunschwg.

Hann . v. 1929
4»/* Gotb . Grund-

kredtt 4 , 5 , 5a
4»/a Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4»/i Meininger

Hypotb . Bank R. 5
4*/> Pr . Centralb . 28
4»/* Pr . Hypotb . 1— 3
4 ' /* Pr . Pfandbr .-

bank Em . SO
4*/* Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10, 12
4*/i Schl . H. ldscb.

A 30
4»/> Bert . Hyp . 15
4»/» Berl . Hyp . K.

Obi. 6
5*/,V* Pr . Centr . B.

Liquid.
4»/, Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4»/* Pr . Ctr . Bod.

Q 24
4*/t do . Komm . 27
4»/* do . do . 27 — 28
4V» Pr . Ztrst . R. 19
4»/. Pr . Ztrst . R . 20
4»/ > Hann , Landesk.

S. 1
4»/* Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgationen
4*/* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14, 16 , 21 M»/» o<»;,
4»/* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28
4»/* Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Ko * S. 4— 6

Induitrie -Obligatlenen
6' /* Dt . Llnolwerke
6V* Klöcknerwerke
6"/. Thür . Elek . L.
6' l* Verein . Stahl.
6-/ , Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
4 »/*V. Oest . St . 14
4‘/*»/. üng St . 13
41/*»/* Ung . St . 14
4•/• Mexlk . abg.
SV* Mexik . abg.

97 97

W >/8 95»/a

- PS»/.

- M»/.
Pi »/a PS»/«
P5*/a P5*/,

PS*/* P5»/*

PO 96

94V* P4*/*
P5>/* P5»/a

P3>/« PS»/*

100*/* 100. 50

P5*/a P3»/*

PS»/* PS»/*

P3*/* P3*/*
PO1/ , P0»/l
Co»/* 0G»/|

P7»/* P7*/*
— P7»/>

P3»/* _

94V* -

10 '*/8 10C */s
ici .a - ioc»/*

103 103»/*
01*/* W . o?
'02 102

3P*Ja
8 . 80
8 . 60

39»/,
8 .60
8 . 5
9 . 7Q

13. 50 13. 70

Steuergutschein*
Industrie
Adler P .-Zem.

23 . 5. /2 . t.

fällig 23. 5. 22 .5. Alig . Elekt .-O. ?9*/* 3®"/a
1934 . . » » « « 103,60 103.60 Alsen P .-Cem. 137»/> —

107. 67 107. 67 Atlas -Werke 67
1936 • • » s * » 107. CO 107. 90 Brem .-Besigh. 98 —
1937 . . i t i t 106. 50 106. 50 Br . AlIg .Gas - u . El. 112 108
1938 . . . k . . 105 .50 •05. 50 Bremer Vulkan 118 117
Steuers * . V. K. »06. 30 106. 3 Dt . Asphalt

Dt . Baumw.
7»/i

120®/4
*/*

127
Reich u  chuldbuehforderungan

mit Zinsberechnung

rä lüg Alte i olenscha.
1 . 4. ueld Briti üeld Briet
1935 _ - _
1936 'Ü1»/* — — —
1937 ■02•/, — — —
1938 99»/s —
1939 99»/, —
1940 9» h 99»/,
1941 97V* 96*/« 97»/. ^l*
1942 97 97V* — —
1943 97*/b 96»/»
1944 96»/* 97»/, 9* 1,
1945 Oö»/i 9>»/, 901* 97»/»
1946 96»/» 97»/, 901* 97»/,
1947 96»/* 97»/. 901, 97‘).
1946 96»/» 97»/, 901, 0/ »/8

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 68»/* —
1946/48 . . . . . d&l* —

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. P4 03»/,
Hann . Ueberl . 100 110
Lübeck -Büch . — —
Banken
Alig . D. Cr .-Adst . K 1/* «3*/*
Bayr . Hyp . u . Wb. 8 'Vs 87
Bayr . Ver .-Bank ’ *•/»
Berl . Handelsg . " */* ' 1
Comm .- u . Pm . V2‘j.  Pi »/*
D.-D. Bank P<‘/» P3•/*
Dt . Asiat . Bank 7“ « 5
D. Uebers .-Bank P*1/* P4*/<
Dresdner Bank 94V* P3 */*
Mein . Hyp .-B. 9VI* P2 */i
Oldbg . Hyp .-B. — , —
Old. Spar - u . L, 38*/* 39V»

Dt. Spiegelgl.
Dt . SteiDZeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hacketbal
Hadega
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
KUppersbusch
Lind . Eismasch
Mascb . Buckau
Maxlmilbütte
Meyer -Kftm.
Miag -Mflhlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Ph6n . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Porz.
Sarottl Sch.
Sdil . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsck .-Ostatrlka
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

97
130
105
K */*
69
92»/,

r ^ ls
106
95»/*
38

156
127
111»/,
102*/*

128»/*
110
*67»/»
90»/«
94*/*

137

1C9»/*
1 ' 3

102
125
1G3Vf
8C»/*
68»/
92
■11
*05
94
56

155»/,

'*0 »/*

116
'TAI,
M9
167
VO
94l/i

136
•»28
1ü9*/<
110

52»/ , 54

IOC»/*
12»/*

116
105
58»/ s
95»/*

108»/,

119
105
59
96

IC8

119 118
- 120»/*

142 14 «/*

M’|,
»64
66

85
'70
69»/*

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß * c,inheitskur&

Kur»
Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . */ » Ablösung «** .
6' /» Hoescb Eisen * und

Sfabl -RM-Anielhe
6®/« Friedr . Krupp -RM*

Anleihe
7•/• Mitteid . Stahl -RM-A.
7V# Vereinigte Stahl -RM-

Anleibs Serie B

Accumulatoren -Fabrlh
AUgem . Kunstzijde Unie
Altg . Elektrlzitäts -Ges.
Ascbaffenhurger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A.-G
Berl . Maschinenbau
Braunk u Brik .(Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S . A— C

do . do . S. D
Continental Gumntiw.

Kurs

■'01*/*

1CSV,
101»/4

101*/*

170
53«̂
31«/«
8>
‘32

115«/«
126»/,
34»/,
17
89

03»/8
J09»/j-
08»/?

293»/t
164*/»

» )»/*

102»/b
101»/*

17« /*
64»/l
3C«/,,
88*/*

133

V8 */s
127»/*
134»/*
117*/j
195
148
103»/,
1C9»/*
111*/B
29/
293»/»
165

23« 5 « 22. 5.

115. 62 115. 87

*• 102,40

102»/*
101»/t

'01 .62

168»/*
53
39. 3?
86 .37
1320

112»/j
1*6 . 3'
*27»/*
i3f . 37
114,3?
189*50

103S/8
10»»V<
1t9 . 3
295

154

102. 62
101. 87

■01.62

170B
’54
35*/,
87»/#
32»/* ß

' 14»/,
17

•2 Aft
*34,87
'17V*
’21

•55

Antangs
Kurs

'Chlub
Kurs

cinhtiiiMi
23. 5 22. 5

Continent . LInol . Zürich '65 164»/* '62»;*
Daimler -Benz 9 ' */* 91S* Ü 91.50 PI
Deutsch -Atlant .-Telegr, H7 ’l, 117»« '■17. 62 117
D. Cont . Gas Dessau Wv 132»/* ’32‘/s ■>31.20
Deutsche Erdöl 1<0»/i 1V »/, 111 IIP/lÖ
Deutsche Kabelwerke 116V* 119 118. t2 •20
Deutsche Llnolwerke ‘64 16t»/f '63 . 62 *62
Deutsche Telepb . u . Kab. — 116»/« 116»/« 1‘5
Deutscher Eisenbandel . 94»/* 94»/* 94»/* P*
Dortm . LTnion-Br. *84»/* 184 _ 1SSW
Eintracht -Braunkohle !91»/j -94»/, 190 169
Elsenbabn -Verkebrsm. — — 12CW*
Elektriz .-Liefe ' ungsges. 107»/* 110V* HO •cdh
Elektr . Werke Sdilesien 1101, *16 n 01, 1I5
Elektr . Licht u . Kraft *27»/* 129*/j 126V, '26*'*
Engeihardt -Brauerei ‘00»/* ICC1/» 100o PC.::
I. G. Farbenindustrie 147V* 149»/« 148»/«
Feldmühle Papier 125 126»/* ‘‘25 .6? *2i‘/i
Felten & Guilleaume 103»/* IC»»/, 1040 102
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

'

Ludw . Loewe & Co. 125 126 1701, 7*}1
10?'Tb . Goldschmidt 10» 102»/, 101»/*0

Hamburger Elektrizität *»30»/» 120»/* 131»/* 3 '(•
Harburger Gummi 39 28 U m
Harpener Bergbau X55 1C7»/* *0blh W»|
Hoesch -Köln -Neuesseo 98»/j 96’/, 98*/*
Philipp Holzmann 95*/* 901, 95
Hotelbetr .-Gesellschaft 87»/* es 68
Ilse , Bergbau *69 164 '64 ‘5e

39.8?
132.5-

Ilse , Bergbau GenuBsCb. 13U 131*/* '30 »/*
Gebrüder Jungbans 90»/* V'8/* 9?‘/>
Kali Chemie — 13t»/* 131.62
Kaliwerke Aschersleben — 126»/* 124.75
Klöckner -Werke 94V* 9t »/* 9-kÜ
Koksw . u . Chem . Fahr. W/4 W/4 '•19. 37

I27.Ä
Lahmeyer 4 Co. 126»/» 12/»/* 12?»/*
Laurahütte 2 »/. 23»/* y3
Leopoldgrube 9 */, 9f »/* 90»/»
Mannesmannröbrenwerk. 84»/* es»/* 84V*
Mansfeld AG. I. Bergbau 11t»/* mV* H6
Maschinenbau Untern. 72»/, 73*/* 73V,
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppe]
Phoenix Bergb . u . Hfltt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektrlz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
Schulthelß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co -, Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkifchen
westd . Kaufhof (vorm-

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank ' für Brau Industrie
Reichsbank
A.*G fü*
Mlp Lokfllb u Kraftw.
Dt Reichsbahn Vorz .-A
Hafnh Amerika Packet!
Hambg .-Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
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Bremer Zeitung Freitag , den 24. Mai 1935

Bremen arbeitet für Deutschland
Zum Staatsbesuch des Reichsinnenminsters

Dr. Frick
Morgen wird Rsichsminister Dr . Frick unserer

Stadt einen Staatsbesuch machen und die Ge¬
legenheit wahrnehmen , die stadtbremischen Ha-
fenanlagen zu besichtigen.

Schon gestern vormittag gegen 9.30. Uhr traf
der Reichsinnenminister mit Staatssekretär
Trauert,  vier Begleitern aus dem Reichs¬
innenministerium und seinem persönlichen Adju¬
tanten auf dem Neuenlander Flughafen ein , wo
er durch Reichsstatthalter und Gauleiter Tarl
Rover,  Ministerpräsident Joel  sowie vom
Regierenden Bürgermeister Heider  und Se¬
nator Laue  empfangen wurde . Der kurze Be¬
such fand seinen Abschluß mit der sofortigen Wei¬
terfahrt des Reichsinnenministers , seiner Mit¬
arbeiter aus dem Ministerium und des Reichs¬
statthalters nach Oldenburg.

Bei dem morgigen Staatsbesuch  in Vrs-
men handelt es sich nicht nur um die Würdigung
der großen Leistungen , die unsere Stadt in den
letzten Jahren trotz Wirtschafts - und Außenhan¬
delskrise durch die ständig « Verbesserung seiner
Hafenanlagen sowie den Bau neuer technischer
Einrichtungen vollbracht hat . sondern vor allem
um die offizielle Anerkennung der Tatsache , daß
Im - und Export , Schiffahrt und Hafenumschlag
für unsere Nationalwirtschaft heute ebensosehr
eine Notwendigkeit sind wie zu allen anderen Zei¬
ten deutscher Weltgeltung und Geschichte. Wir
brauchen nicht nur im Innern unseres Vater¬
landes Handel und Wandel , wir brauchen Um¬
schlag auch über die Grenzen hinaus , wollen wir
unsere Rohstoffversorgung sicherstellen und damit
die Grundlage schaffen für einen weiteren ertolg-
reichen Kampf gegen die Arbeitslosigkeit und für
die Verbesserung des allgemeinen Wohlstandes

Es ist erfreulich , daß man in Bremen die Er¬
fordernisse der Zeit begriffen hat . Man hat nicht
die Hände in den Schoß gelegt und ist ob der
schlechten Zeiten verzweifelt , sondern man Hot den
schlechten Zeiten zmn Trotz gearbeitet und den
Kampf gegen die Krise aufgenommen . Man hat
vor allem die eigene Di ensto « re  i t schafft
erhöht : die Qualität des Umschlags verbessert , die
Kosten gesenkt und durch die Verbesserung und Er¬
neuerung des Schiffsmaterials dem binvenländi-
schen Verfrachter im Kampf um den Weltmarkt
neue Möglichkeiten geschaffen . Im Rahmen des
nationalsozialistischen Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms wurden di« Hafenanlagen erweitert , die
Kajen mit neuen , hochmodernen und praktisch
arbeitenden Wippkranen ausgestattet und die
Hafenbecken vertieft . Die große Eetreideanlage,
welche mit einem Fassungsvermögen von 77 000
Tonnen Getreide und einer jährlichen Umschlags¬
kapazität von einer Million Tonnen die größte
Eetreideanlage des europäischen Kontinents ist,
erhielt neu « Begasungs - und Entkeimungsanlagen
zur schnellstmöglichen Beseitigung und Abtötung
von Kornkäfern und anderem Ungeziefer.

Aber auch der privat « Wirtschaftler , der bremi¬
sche Kaufmann , blieb nicht tatenlos : die Firma
Bachmann erweiterte ihre Eetreideanlage um
hundert Prozent , so daß statt 15 000 Tonnen nun¬
mehr 30 000 Tonnen * Getreide eingelagert werden
können . Dadurch sind insbesondere oie Pläne der
Regierung zur Schaffung und Einlagerung einer
,,Nationalen Getreidereserve " tatkräftig gefördert
worden . Die bekannte Kohlenfirma Gebr . Röch-
ling hat im Jndustriehafen den Bau einer neuen
Verladebrücke begonnen , die dem allgemeinen Um¬
schlag von und zu Schiff von Massengütern und
insbesondere für die Ueberladung von Kohle und
Koks aus Eisenbahnwagen ins Seeschiff dient.

Diese echt hanseatische Aktivität ist denn auch
belohnt worden : seit der Machtübernahme ist der
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Umschlag in den bremischen Häfen um über zwei
Millionen Tonnen angestiegen . Das ist ein erster
großer Erfolg im Kampf gegen ausländische Kon¬
kurrenzhäfen im Rordseegebiet . der nicht nur Bre¬
men , sondern dem ganzen Reich zugutekommt . Es
-st nunmehr Aufgabe des deutschen Inlandes und
insbesondere der binnenländischen Verfrachter,
mitzuarbeiten und in immer größerem Ausmaß
sich der deutschen Nordseehäfen zu bedienen und
dadurch deutsche Arbeit zu fördern.

*

Nach Besprechung zwischen Senat . Kreis-
leitung und Polizeidirektion  ist folgen¬
des Programm für den Besuch des Reichsministers
des Innern Dr . Frick am Sonnabend , 25. Mai
1S35, festgelegt worden:

Reichsminister Dr . Frick trifft mit sechs
Begleitern und dem Reichsstatthalter gegen
9,30 Uhr an der Landesgrenze im Kraftwagen
von Oldenburg kommend ein . Hier erfolgt die

Begrüßung durch den Regierenden Bürgermeister
Heider , den Senator für Inneres - Laue und den
Kreisleiter der NSDAP . Blanke.

Die Fahrt zum Rathaus führt durch folgende
Straßen : Huchtinger Heerstraße — Duckwitzstratzs,
Meterstraße , Große Allee , Kaiser -Brücke, Kaiser¬
straße , Am Wall , Alten Wall , Tiefer , Wachtstraße,
Markt zum neuen Rathaus . Eintreffen gegen
1 0 Uhr.

Vor dem Rathaus nimmt eine Ehren -ALordnung
der Landespolizei und Schutzpolizei mit Musik
Aufstellung , deren Front der Minister abschreiten
wird.

Anschließend findet im Rathaus ein Empfang
durch den Senat , Staatsrat und die Spitzen der
bremischen und Reuhsbehörden statt

Etwa um 10 .3 0 Uhr begibt sich der Reichs-
minister mit Begleitung im Kraftwagen über
Markt , Oberr -straße , Ansgaritorstraße , Wall bis
Focke-Museum , Hafenstraße , durch Hafen I zum
Hafen II Schuppen 15. Hier bilden Arbeiter aus
sämtlichen bremischen Betrieben im Arbeitsanzug

Spalier . Außerdem ist die Marine -SA . und Ma-
rine -HJ . durch Ehrenstürme vertreten.

Mit dem am Schuppen liegenden Regierungs-
dampfer „Tide " wird eine Besichtigungsfahrt durch
die bremischen Häfen unternommen . Die Fahrt
endet an der Eetreideverkehrsanlage , von wo die
Rückfahrt zum Rathaus über folgende Straßen
angetreten wird : Lindenhofstraße , Eröpelinger
Heerstraße , Waller Heerstraße , Utbremerstraße,
Panzenberg , Dllsternstratze , Breitenweg , Bahnhof¬
straße , Herdentor , Sögestraße , U. L. Frauenkirch-
hof zum neuen Rathaus . Eintreffen gegen 13 Uhr.

Der Rllckflug des Ministers ist um 15 Uhr
vorgesehen . Die Fahrt zum Flughafen geht übe -'
folgende Straßen : Markt , Wachtstraße , Adolf-
Hitler -Brllcke, Richthofenstraße , Hermann -Eöring«
Straße zum Flughafen.

Auf dem Flugplatz sind Ehrenstürme folgender
Formationen angetreten : Ehrenstürme der SA
mit Musikzug , PO .. NSKK ., NSAD ., HJ ., DLV ..
Luftschutz, Teno , SS ., deren Front der Minister
abschreiten wird.

Baut Arbeiisdome dem Schaffenden!
Ein VionierM Schönheit der Arbeit in Bremen—Besichtigungder Norddeutschen Hütte

blillsr cksr sauberen null gepflegten Ankenrbalts - unä IVasobränme ant äsr bsorckäentsebsn Hütte

Die Deutsche Arbeitsfront Kreis
Bremen  hatte gestern vormittag die Presse¬
vertreter , Pressereferenten und verschiedene
Parteidienststellen zu einer Besprechung ein¬
berufen , um die Ziele des Reichsamtes „Schön¬
heit der Arbeit " in der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " darzulegen und durch die Teil¬
nehmer der breiten Öffentlichkeit zu vermitteln.
Das kann nicht besser geschehen, als durch die
Wiedergabe der grundlegenden und bemerkens¬
werten Ausführungen der beiden Redner
Senator Pg . Laue und Pg . Dr . Malitz  vom
Reichsamt „Schönheit der Arbeit ". Senator Laue
sprach in seiner Eigenschaft als Leiter des Ee-
werbeaufsichtsamtes , die ihm einen weitgehenden
Einblick in die Arbeitsverhältnisse der bremischen
Betriebe gestattet . Man entnahm seinen Worten,
daß es auch bei uns in Bremen noch sehr viel Ar¬
beit für das junge Reichsamt gibt , um unschöne
und -» -hygienische Arbeitsstätten umzugestalten in
saubere und ordentliche , wie sie zu einem gesunden
Staat und zu gesunden , frohen Arbeitern
gehören.

Leidenschaftlich und gerecht gab dann Pg . Dr.
Malitz eine Darlegung der Entwicklung , die den
Stand des deutschen Arbeiters zur Klasse des
Proleten herabzog und ihn erst im neuen Staat
wieder in die Gemeinschaft des Volkes zurück¬
führte im Sinne des Führerwortes : „Ehre die
Arbeit und achte den Arbeiter , so ehrst du dein
Volk !"

Immer mehr trieb die vergangene Zeit zur
künstlichen Verschärfung der Standesgegensätze.
Es gab den Stand der Ebenbürtigen , den Adel,
und den Stand der Standesgemäßen , das Bürger¬

tum und als letzten die Masse der Proleten.
„Immer , wenn ein Stand seine Aufgabe vollendet
hatte , wurde er zur Klasse ; jedesmal , wenn ein
Stand erstarkte , kam eine neue Weltanschauung
auf.

Als der Bürgerstand in der Technik erstarrte,
zerbrach Adolf Hitler den Materialismus . Das
herrschende Jchdenken , die Jchkultur und die Ich-
verwaltung mußten dem entscheidenden Begriff
des „Wir"  weichen und die Front , die hellte alle
Menschen umfaßt , ist die deutsche Arbeitsfront.
In ihr ist der Arbeiter von der Klasse zum Stand
erhoben , und , ob Arbeiter der Faust oder der
Stirn , wir alle sind nichts als Arbeiter in ihr.
Die neue Ordnung des Staates merzt auch den
letzten Unterschied aus in der großen Schule der
Arbeit , durch die alle Volksgenossen ohne Aus¬
nahme gehen müssen : den Arbeitsdienst.

Der Prolet oder Genosse stand früher als ein
Fremder neben  seinem Volk . Er mußte inter¬
national werden , weil man ihn wie einen Aus¬
satz behandelte . In dbn Begriffen „bourgeois"
und „Kapital"  sah er die ihm feindlich gegen¬
überstehende Welt . Seine Aufenthaltsräume
sahen grauenvoll aus , die Unterkunftsräume der
Autos waren besser instandgehalten als seine
Arbeits - und Ausruhestätten . Der Begriff
„Schönheit der Arbeit " fand seinen Ausdruck nur
in Empfangs - und Direktorenzimmern . Heute
sollen die Führer der Betriebe erkennen , was sie
ihren Gefolgschaften schuldig geblieben sind. Die
Forderungen des Amtes „Schönheit der
Arbeit"  sind nationalpolitische und keinesfalls
irgendwelche gewerkschaftliche Forderungen . Denn
sie werden erhoben für die deutsche Arbeit , deren

Sachwalter wir alle sind, ob Führer oder Gefolg¬
schaft.

Der Redner behandelte auch den viel debattier¬
ten Begriff des „gerechten Lohnes ". Er ist
dem deutschen Arbeiter noch nie gezahlt worden,
denn er besteht nicht nur in klingender Münze,
wenn man die Arbeit an sich nicht als Ware,
sondern als Beruf auffaßt . Nicht nur der Lohn
ist der Entgelt des Schaffens , sondern in erster
Linie der saubere , gesunde Arbeitsplatz  mit
guten Licht-, Lüftungs - und Beleuchtungs¬
verhältnissen . Wer nicht dafür in erster Linie
sorgt , der stiehlt dem Arbeiter etwas Unersetz¬
liches : seine Gesundheit und Arbeitsfreude.

Der Freiwillige Arbeitsdienst wurde zum Pio¬
nier des Begriffes „Schönheit der Arbeit ". Wo
heute ein solcher Soldat der Arbeit in einen Be¬
trieb kommt , da wird aufgeräumt und Ordnung
und Sauberkeit geschaffen. Hitlerjugend und SA.
sind weiter die treuen Helfer , die zusammen mit
den 50 Männern des Reichsamtes in unendlich
vielen Betrieben schon nationalsozialistisches Ge¬
dankengut in dieser Beziehung getragen haben . .

„Machen Sie mir den deutschen Arbeiter und
das deutsche Volk wieder widerstandsfähig " — das
war die Mission , die Dr . Ley einst vom Führer
erhielt . Sie zu erfüllen , bedarf es der Steigerung
des Lebensgefllhls durch eine schönere Gestaltung
der Arbeitsstätten , da müssen Enge , Unsauberkeit
und Dumpfheit verschwinden aus der Umgebung
der schaffenden Volksgenossen . Albert Speer,
der Leiter des Amtes für „Schönheit der Arbeit " ,
gibt dieser Forderung treffenden Ausdruck : „In
einem nationalsozialistischen Betrieb muß die An¬
erkennung der Arbeitsehre und Menschenwürde
auch äußerlich  zum Ausdruck kommen . Nur an
einem gesunden , ordentlichen Arbeitsplatz wird
mit Lust und Liebe gearbeitet . Wer mit Freude
schafft, kann Gutes leisten ."

Wenn diese Auffassung zu einem inneren Be¬
dürfnis der Vetriebsfllhrer  wird , dann
werden wjr das Endziel erreichen . Die national¬
sozialistische Bewegung ist schon glücklich, wenn

Von links naob rsobtsi ? g. Dr . Nalitr :, ? g . Hbcke
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sie überall , bei Vetriebsfllhrern , staatlichen und
städtischen Behörden , Parteiorganisationen und
nicht zuletzt auch bei der Frau den guten Willen
zur Mitarbeit findet . 2n diesem Sinn schloß
Senator Pg . Laue die Besprechung , an die sich
nachmittags eine Besichtigung der Arbeiter-
aufenthalts - und Waschräume der Norddeut¬
schen Hütte  anschloß.

Unter Führung von Direktor Schwöbmann
besichtigten führende Männer der Partei , an
ihrer Spitze Kreisleiter Blanke und Senator
Laue , der verschiedenen Parteigliederungen , Presse
und eine große Anzahl bremischer Betriebsführer
das Werkgeländs , das schon äußerlich mit seinen
ordentlichen Rasen - und Sandflächen und den
gut instandgehaltenen Bauten einen vorteilhaften
Gegensatz zu der Verwahrlosung vieler Werkhöfe
bildet . Das Werk , das erfeulicherweiss demnächst
seine Belegschaft wesentlich vergrößern kann , be¬
sitzt schon jetzt vier nach Betriebsabteilungen grup¬
pierte Ausenthaltsräume , die schlicht, aber sau¬
ber und anheimelnd dem Arbeiter in seinen kur¬
zen Ruhepausen eine freundliche Freizeitstätts
bieten . Nirgends fehlt der Blumenstrauß auf
dem Tisch, nirgends das Bild des Führers an den
hellen Wänden . Vorbildlich sind die Wasch- und
Umkleideräume . Warm - und Kaltwasserbrausen,
zahlreiche Waschbecken mit fließendem Wasser und
Baderäume , dann die Umkleideräume mit ver¬
schließbaren Schränken geben dem Arbeiter Ge¬
legenheit , den Staub der Arbeit abzuschütteln und
nach vollbrachtem Werk das Arbeitskleid auszu¬
ziehen und mit ihm den Alltag hinter den Toren
der Hütte zurückzulassen.

Ein Betriebsappell vereinte anschließend die
Werkarbeiter mit den Teilnehmern der Besich¬
tigungsfahrt . Direktor Schwöbmann sprach über
die Schaffung besserer Arbeitsverhältnisse , wie er
sie nach der Wiederinbetriebnahme der Hütte auf¬
genommen hat in der Erkenntis des Wertes der
„frohen Gefolgschaft ". Die neuen , seit dem 1, Ja¬
nuar bestehenden Aufenthaltsräumlichkeiten be¬
deuten eine weitere Verstärkung des Vertrauens¬
verhältnisses zwischen Führer und Belegschaft , dis
durch das Schicksal der Stillegung schon lange zu
einer Notgemeinschaft verbunden sei.

Pg . Dr . Malitz nahm auch hier noch einmal
das Wort und stellte die Pflege der Kamerad¬
schaft, sei es in Volk , Familie oder Betrieb , als
das erste Erfordernis des Sozialismus heraus . Er
schloß seine Ansprache mit den Worten : „Haben
wir erst die Liebe zu Deutschland , dann sind
wir das große Volk , dessen Geist der ganzen Welt
gehört ."

Die Werkkapelle umrahmte den Betriebsappell,
der mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Führer und dem Gesang der Nationalhymnen
ausklang , mit flotten Musikvorträgen . Nun wollen
wir wünschen , daß der gestrige Tag in den
Führern der bremischen Betriebe den Willen ge¬
weckt hat zur tätigen Mitarbeit am segensreichen
Werk des „Amtes für Schönheit der Arbeit ", zum
Wohle des deutschen Schaffens und der deutschen
Volksgemeinschaft ! v?I.

SO 000 Mark sollen nach Bremen
In der Zweiten Klasse der Preußisch -Süd¬

deutschen Klassenlotterie siel ein Hauptgewinn
von 50 000 Mark auf das Los Nr . 201029 , das
in der ersten Abteilung in Achteln in Bremen
und in der zweiten in Achteln in Sachsen gespielt
wird . Wir hoffen , daß diese beträchtliche Summe
bedürftigen Volksgenossen zufällt und verbinden
mit dieser Hoffnung unsere herzlichsten Glück¬
wünsche an den bzw. die Gewinner.

Autozusammenstotz . Ein Zusammenstoß zwischen
zwei Kraftwagen ereignete sich am Osterdeich.
Ecke Jnselstraße . Beide Fahrzeuge wurden so stark
beschädigt , daß sie abgeschleppt werden mußten.

88. Geburtstag . Am heutigen Tage begeht Frau
Friedr . Kühl mann  Wwe ., Lehnstedterstr . 29,
im Kreise ihrer Kinder , Enkel und Urenkel ihren
88. Geburtstag . Uroma Kuhlmann ist geistig noch
sehr rege und verfolgt alle Tagesereignisse.

Nameln

von Hon?

(12 . Fortsetzung)

Gabriele fuhr über ihr Haar.
Das war doch . . . .. was ging sie es an , wel¬

chen Besuch Direktor Mallwitz empfing ? Er war
doch ihr , seiner Privatsekretärin , keine Rechen¬
schaft schuldig!

- Aber damit war das seltsame Gefühl , dem sie
keinen Ausdruck zu geben wagte , nicht auszu¬
löschen.

Es blieb da und beunruhigte sie. ,
Ihr Blick fiel auf das weiße Kuvert . Schnell

zog sie es an sich. Es war Zeit , zu gehen.
Bevor sie aber noch aufstehen konnte , öffnete

sich die Tür zum Zimmer Mallwitz ' . Er ließ die
Dame an sich vorbei und folgte ihr . Den Hut in
der Hand.

„Ich bin in einer Stunde zurück, Fräulein
Weiland, " sagte er.

„Ich muß jetzt zu . . - ." erinnerte ihn Ga¬
briele.

„Ach so, ja . . . . schön, dann sagen S ' e vorn
Bescheid."

Er grüßte freundlich und verließ in Begleitung
der Dame das Büro.

,,So ist das nun , Fräulein Weiland . . .ein
Mann , wie ich, kennt nur Arbeit und wieder
Arbeit und vergißt ganz , daß er auch ein Lrivat-
leben hat !"

Ganz deutlich glaubte Gabriele diese Worte
aus seinem Munde zu hören . Vor gar nicht langer
Zeit sagte er das einmal . Sie besann sich nicht
mehr auf den Zusammenhang . Nur dies« Worte

waren haften geblieben und waren jetzt wieder da.
Inzwischen schien sich da einiges geändert zu

haben . Eine schöne Frau kommt , und Mallwitz
geht mit ihr — alle Arbeit liegen lassend - - ein¬
fach fort . . . .

Gabriele zog langsam den leichten Sommer-
mantel über und setzte die Kappe auf . Nahm
ihre Handtasche und versenkte den weißen Um¬
schlag darin . Tann ging sie.

Im Büro vorn sagte sie Bescheid, daß Direktor
Mallwitz nicht da sei und auch sie einen dringen¬
den geschäftlichen Weg habe.

Sie schritt der Potsdamer Brücke zu, der näch¬
sten Haltestelle des Autobus , mit dem sie nach
Halensee zu Dr . Merker fahren konnte.

Sie merkte nicht , daß ihr zwei Männer vom
Gebäude der Defi aus folgten . Die beiden Män¬
ner stiegen in denselben Autobus wie sie. Stie¬
gen , wie sie, an der Halenseer Brücke aus und
folgten ihr in die Johann -Georg -Straße , in der
Dr . Merker wohnte.

Als sie das Haus betrat , waren die Verfolger
plötzlich dicht hinter ihr . Sie hatten scheinbar im
gleichen Hause zu tun . Gabriele hatte noch nicht
den ersten Treppenabsatz erreicht , als sie M- bei¬
den Männer hinter sich bemerkte . Sie sah sih um
und glaubte sich zu erinnern , sie bereits im Auto¬
bus flüchtig erblickt zu haben.

Und auf einmal hatte Gabriele ein eigenrüm-
liches Gefühl der Beklemmung . Sie dachte an das
kostbare Kuvert in ihrer Handtasche und stieg
schneller die Treppe hinauf.

Die beiden Männer mußten aber die Stufen

hinaufgesprungen sein . - . als Gabriele um
den zweiten Treppenabsatz biegen wollte , standen
st« neben ihr.

Gabriele erkannte die Gefahr und wollte
schreien. Da blitzte vor ihr der Lauf eines Re¬
volvers.

„Kein Laut , sonst . . . ! Geben Sie den Um¬
schlag her !", flüsterte der eine der beiden Män¬
ner , und Gabriele sah in ein . entschlossenes Ge¬
sicht.

Ihre Finger umkrampften die Handtasche . Sie
dachte keine Sekunde lang daran , dem Befehl
Folge zu leisten . Der unersetzliche Inhalt des
Kuverts durfte in keine fremden Hände fallen!

„Lassen Sie mich gehen !" , sagte sie und wun¬
derte sich, wie ruhig sie war . „Ich schreie um
Hilfe . . . . !"

„Beim ersten Schrei schieße ich!"
Gabriele sah den Mann mit dem Revolver an.

Der hatte kalte , tiefliegende , stechende Augen.
Wenn er schießt, alarmiert er das ganze Haus,

huschte es durch Gabrieles Gehirn . Sie werden
es nicht wagen . . . .

Der andere Mann griff nach ihrer Handtasche.
Gabriele wich zurück. Da sprang der mit Sem

Revolver auf sie los , packte ihren Arm.
Sie wollt « aufschreien , aber da preßte sich die

Hand des andern auf ihren Mund . Der Schrei
erstickte.

Sie hielt die Tasche umklammert.
Mehrte sich Versuchte , mit der freien Hand um

sich zu schlagen.
Sie sah, daß die Handtasche geöffnet war.
Sah , wie der eine nach dem weißen Umschlag

griff . Da packte sie Verzweiflung . Es gelang ihr,
den Druck der Hand auf ihren Mund zu lockern
In der nächsten Sekunde biß sie ihn in den
Handballen , daß der Mann mit einem dumpsen
Schmerzenslaut zurückfuhr.

Nun schrie Gabriele . Schrie gellend.
Die beiden Männer polterten die Treppe hin

unter , erreichten die Haustür bevor der ver
schlafen« Pförtner sie aufhalten konnte . Draußen
stand ein Wagen . Sie sprangen hinein . Das Auto
schoß sofort davon in Richtung Ringbahnstraße.

Menschen kamen herangestürzt.
Gabriele lehnt « totenbleich am Geländer . Ihr«

Hand hielt die Tasche. Mit tiefem Aufatmen er¬
kannte sie, daß das weiß« Kuvert noch : a war.

Das gab ihr die Fassung zurück.
„Was ist denn los ? Was ist denn passiert ?" ,

fragte es von links und rechts.
Sie fand die Kraft zu einem Lächeln.
„Danke ! Es ist schon gut . . . ., zwei Männer

wollten mich überfallen , als ich aber schrie, sind
sie davongelaufen . . ."

Entrüstung , neue Fragen , Durcheinander.
Gabriele wehrte ab , als rgend jemand riet,

die Polizei zu benachrichtigen.
Es war ja nichts geschehen.
Langsam stieg sie höher und stand dann vor

der Tür zu der Wohnung Dr . Melkers.
Auch hier hatte das Dienstmädchen erschrocken

und neugierig herausgeschaut , um noch der Ur¬
sache des H ' lfegeschreis zu forschen.

Gabriel « klärte sie mit ein paar Worten auf
und trat ein.

Dr . Merker erwartete sie bereits . Ein noch
ziemlich junger Mann , dem man auf den ersten
Blick nicht den Gelehrten ansah . Man hätte ihn
eher für einen Sportsmann halte -, können.

„Was ist denn los , Fräulein Wüiai .ri? Waren
Sie es, die so schrie? Die Marie sagte mir . . "

Gabriele berichtete in wenigen Worten , was
ihr begegnet war . Sie war schon wieder ziemlich
ruhig . Nur eine leise Blässe deutete noch auf die
aufregende Szene auf der Treppe hin.

„Na , da haben wir ja noch einmal Etück ge¬
habt ", lächelte Merker und nahm ihr den Um¬
schlag ab . „Es wäre ein unersetzbarer Verlust ge¬
wesen . . ." Während er den Umschlag öffnete,
fuhr er fort:

„Kann mir denken , daß es Leute a -bl die ein
Interesse an der Sache haben Rärsethan aller¬
dings ist mir . wieso überhaupt jemand davon

-sah . . ."
Mitten im Wort brach er ab . Starrte auf die

Blätter , die er aus dem Kuvert gezogen hatte,
hob den Kopf , sah Gabriele an mit einem Aus¬
druck, der sie von neuem erschrecken ließ.

„Was ist denn ?", fragte sie zögernd . „Ist etwas
nicht in Ordnung ?"

Dr . Merker hielt ihr die Blätter entgegen.
Sie waren leer!
Blätter , auf denen nicht ein Buchstabe stand!
„Wie . . . .. wie ist denn das möglich ?" , stam¬

melte Gabriele.
„Gestohlen hat man das echte Kuvert und hat

es mit einem berchtgehaltenen vertauscht , das
dem echten ähnlich sieht", sagte Merker seltsam
ruhig.

„Dis Szene auf der Treppe war ein Trick ! Ske
sind geschickten Taschenspielern in die Hände ge¬
fallen _ "

.-Das . das ist doch . - ,
„Die Burschen sind natürlich über alle Berge

jetzt." >
Merker warf die Blätter auf den Schreibtisch,

machte ein paar Schritte zur Tür , blieb stehen.
Dicht vor Gabriel «. „Sie können nichts dafür
.Sie haben sich tapfer benommen bei der
Sache und konnten nicht wissen , daß . . . ." Er
wandte sich um . „Aber sie dürfen nicht entkommen
damit . Es wäre «in nicht gut zu machender
Schlag . Bisher ist nur das deutsche Patent an¬
gemeldet , das ganze Ausland kann . . . . Ist
Direktor Mallwitz im Büro ?"

„Nein . Direktor Mallwitz ist kurz vor mir
mit . . . . mit einer Dame fortgegangen . . ."

„Können Sie die beiden Männer genau be¬
schreiben ?"

„Ja ."
„Sie werden versuchen , mit der erbeuteten Er¬

findung sofort Deutschland zu verlassen . Sind
sie erst im Ausland damit , ist nichts mehr zu
retten . Bevor wir mit unseren Patentanmel¬
dungen überall durchgingen , können sie uns
ichon zuvorgekommen sein . Wenn man nur wüßte,
aus welcher Weltgegend die Burschen stammen!
Ist Mallwitz jetzt nirgends zu erreichen ?"

„Er wollte in einer Stunde zurück sein ."
„Kommen Sie . . . , ich begleite Sie . Hof¬

fentlich bleibt er wirklich nicht länger fort ."
„Wenn man die Polizei . . . .", wollte Gabriele

vorschlagen.
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Tagung der Vapiergroßdändler
ln Bremen

Im Rahmen der von Sonntag , den 25 bis
Donnerstag , den 29. Mai , stattfindenden Zusam¬
menkunft der deutschen Papierwarengroßhändler
in Bremen sind folgende Einzelauskünfte vorge¬
sehen : Sonntag  20 Uhr : Begrüßung im Ro¬
binsonsaal in der Vöttcherstraße ; Montag:  10
Uhr : Vorstandssitzung der Fachgruppe Feinpapier,
14.30 Uhr : Mitglieder -Bersammlung der Fach¬
gruppe Feinpapier . Anschl. Mitglieder -Versamm-
lung der Bereinigung der Eroßhandelsabnehmer
des Verbandes deutscher Druckpapier -Fabriken.
Dienstag:  9 Uhr : Vorstandssitzung der Fach¬
gruppe Pappe , 10.30 Uhr : Mitglisder -Versamm-
lung der Fachgruppe Pappe , 14 Uhr : Vorstands¬
sitzung der Fachgruppe Packpapier , 15.80 Uhr:
Mitglieder -Nersammlung der Fachgruppe Pack¬
papier , 20 Uhr : Gemeinsames Essen des Reichs¬
verbandes deutscher Papier -Großhändler im Rats¬
keller (Bacchus -Saal ) . Mittwoch:  10 Uhr:
Präsidialsitzung , 11-30 Uhr : Mitglieder -Versamm-
lung des Reichsverbandes deutscher Papier -Groß¬
händler . Donnerstag:  Gemeinsame Fahrt
nach Helgoland . Alle Sitzungen finden im Gol¬
denen Saal der Vöttcherstraße statt.

Eingliederung der Lanbjahrpfllchtigen
ln Krankenkassen

Mit Wirkung vom 1. April 1935 hat die „Deutsche
Krankenversicherungs -AE ." die Krankenver¬
sicherung der in Landjahrheimen untergebrachten
Landjahrpflichtigen übernommen . An die deutschen
Aerzte ist eine vorläufige Anordnung hierzu
ergangen , in der festgestellt wird , daß die ärzt¬
liche Versorgung umgehend einzusetzen hat . Die
Versicherung umfaßt sämtliche Landjahrpflichtigen
einschließlich der Kameradschaftsführer . Sie
erstreckt sich auf alle Krankheiten , deren Behand¬
lung in der Versicherungszeit sich als notwendig
erweist . Behandlungsberechtigt ist jeder zur
Kassenpraxis zugelassene Arzt . Der Arzt soll im
allgemeinen in der Sprechstunde aufgesucht
werden . Die Landjahrpflichtigen müssen bei der
ersten Inanspruchnahme des Arztes einen Aus¬
weis der Landjahrheimleitung über ihre Zuge¬
hörigkeit zum Heim vorzeigen , auch wenn sie bei
Erkrankung außerhalb des Lagers , auf Urlaub
usw . einen Arzt auf Rechnung der Versicherung
in Anspruch nehmen . Auch die Arzneiversorgung
ist gesichert.

Verbreiterung der GchMerftraße
In den letzten Tagen wurde das Eckhaus

Schillerstraße/Rövekamp , das gegenüber dem
„Haus des Reichs " liegt , zwecks Straßen-
erweiterung abgebrochen . Damit dürfte ein lang¬
gehegter Wunsch , in der Schillerstraße bessere
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Durchgangsverkehrsmöglichkeiten zu schaffen,
aller Verkehrsteilnehmer erfüllt sein , zumal
diese „Hohlgüsse " häufig Anlaß zu Unfällen
gegeben hat.

Lloydschnelldanrpfer „Europa ", der heute in
Vremerhaven erwartet wird , ist zur Zeit wieder
mit einer ausgezeichneten Besetzung von fast 1400
Passagieren auf dem Wege über den Atlantik.

Das Ende der Tragödie Summann
Totschlägerln zu is Zähren Zuchthaus verurteilt- Mllderungsgründe vom Gericht abgelehnt

Zu Beginn des zweiten Tages der Schwurge¬
richtsverhandlung gegen die des Totschlags an¬
geklagte Witwe H. Summ ann  gab zunächst der
vom Gericht geladene Sachverständige Pros . Dr.
Borrmann  vom Pathologischen Institut sein
Gutachten über den Sektionsbefund der Leiche des
Erschlagenen ab . An Hand der präparierten Schä¬
deldecke des Toten wies der Sachverständige ge¬
nau die Art der Verletzungen nach und stellte fest,
daß ungefähr 15 bis 20 Schläge gegen den Kopf
des Getöteten geführt worden sind . Auch wies der
Sachverständige an Hand der Einschläge nach , daß
die Darstellung der Angeklagten , ihr Mann habe
sich nach dem ersten oder zweiten Schlag erhoben,
um sich auf sie zu stürzen , nicht richtig sein könne,
da sich sämtliche Einschläge auf der linken 'Schä¬
delseite und am Hinterkopf befinden.

Als nächster Sachverständiger wurde der Ge-
r ichtsarzt Dr . Becker - Elauch  vernommen , der
sich in bezug auf den Sektionsbefund vollinhalt¬
lich den Ausführungen seines Vorredners an¬
schloß.

Im Gegensatz zu dem in der Voruntersuchung
abgegebenen Gutachten des Sachverständigen Dr.
Becker - Elauch  erklärte derselbe , daß er auf
Grund der Ergebnisse der Hauptverhandlung zu
der Ueberzeugung gekommen sei, sein erstes Gut¬
achten abändern zu müssen. Die Schilderung der
Tat durch die Angeklagte und die Skizzierung der
Angeklagten von den verschiedenen Zeugen haben
gezeigt , daß es sich Lei der Angeklagten doch um
eine vermindert Zurechnungsfähige handele und
er sich daher genötigt seh«, der Angeklagten den
8 51, Absatz 2, zuzubilligen.

Der Sachverständige begründet diese Erklärung
damit , daß bereits der Großvater wie auch der
Vater der Angeklagten Säufer gewesen seien , was
eine gewisse erbliche Belastung  vermuten
lass«. Auch sei anzunehmen , daß Lei der späten
Geburt des Kindes der Gesamtorganismus der
Angeklagten sich in einem Maße verändert habe,
daß schon die Grundlage der Schizophrenie gegeben
gewesen sei, die sich in einer außerordentlichen
Jch -Vezogenheit der Angeklagten zeigte.

Nach dem Gutachten der Sachverständigen nahm
Oberstaatsanwalt Dr . Loose  das Wort
und führte aus : Klar und deutlich liegen aller¬
meist die Dinge des menschlichen Lebens vor uns.
Manchmal allerdings sind uns Vorgänge im
Leben der Menschen nicht sofort erkenntlich . Es
bedarf erst einer genauen Prüfung , um die Dinge
und auch die Menschen richtig zu erkennen , wobei
allerdings häufig genug der äußerste Winkel der
menschlichen Seele in tiefstes nie ganz zu lichten¬
des Dunkel gehüllt bleibt . So auch in diesem
Prozeß . Trotz der Helligkeit , die die Hauptver¬
handlung über die Tragödie des Müllers Hein¬
rich Summann ausbreitet , bleiben gewisse Be¬
zirke der menschlichen Seele unerkannt und un¬
erforscht , denn einer fehlt , der uns am meisten
hätte zu sagen gehabt , über sich, sein Leben und
sein Los : der Ermordete.

Der Oberstaatsanwalt schildert dann nochmals
das gemeinsame Leben der Eheleute Summann
und kommt zu der Ueberzeugung , daß es absolut
nicht glaubhaft sei, daß die beiden Stief¬
töchter  der Angeklagten von so teuflischer Bos¬
heit gegen die Angeklagte gewesen sein können,
wie diese es glaubhaft zu machen versucht , was
auch die ruhige und selbst der Stiefmutter gegen¬
über loyale Art der Aussage der beiden Stief¬
töchter bewiesen habe.

Ueber den Charakter des Mannes  haben
wohl . ebenfalls die Zeugenaussagen genügende
Klärung gebracht . Gerade in der Zeit der Tren¬
nung von seiner Frau und seinem Kinde hat der
Ermordete in rührender Weise gewissermaßen
Himmel und Hölle in Bewegung gesetzt, um die
Angeklagte zur Rückkehr zu veranlassen . Das
allein dürfte ja schon die Stellung des Ermor¬
deten zu der Angeklagten klar beweisen . Die An¬
geklagte dahingegen habe selbst in der Hauptver¬
handlung nicht davor zurückgeschreckt, den Ermor¬
deten der Blutschande zu bezichtigen , was
wiederum abgesehen von der grauenhaften Tat
den Charkter der Angeklagten richtig beleuchte,
zumal jeder Anlaß zu einer solchen ungeheuer¬
lichen Verdächtigung fehle.

Bei der Schilderung der Tat durch den Ober¬
staatsanwalt verfiel die Angeklagte in hysterische
Schreikrämpfe und mußte durch den Vorsitzenden
mehrere Male zur Ordnung gerufen werden . Der

Oberstaatsanwalt erwähnte zum Abschluß seines
Plädoyers , daß die öffentliche Anklage sich die
Frage vorlegen mußte : hat die Angeklagte mit
oder ohne  Ueberlegung ihre furchtbare Tat
ausgeführt ? Nach reiflicher Ueberlegung sei man
zu der Ueberzeugung gekommen , Anklage nur
wegen Totschlags zu stellen , denn es muß ange¬
nommen werden , daß die Frau subjektiv geglaubt
habe , daß der Mann ihrem Kind und ihr die
Grammophonnadeln ins Essen getan habe , um
beide zu töten . Ferner ist zu vermuten , daß diese
Annahme die Frau in immer stärker werdende
Erregung versetzte und sie der Fähigkeit des kla¬
ren Denkens beraubte . Die Angeklagte hat ihren
Mann mit Vorsatz,  wenn auch nicht mit
Ueberlegung  getötet und ist zu bestrafen
nach 8 212 StGV.  gemäß der Anklage . Die
Tat ist auf das grauenvollste durchgeführt worden
und in ihren Folgen so schwerwiegend , daß alle

Heute  Schlageter -Gedenkseier um
20.30 Uhr in Sielers Festsälen. Es

sprichtder GauschulungsleiterPg . Buscher
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Milderungsgründe in Fortfall  kom¬
men müssen, woran auch das Gutachten des Sach¬
verständigen nichts ändern könne . Der Ober¬
staatsanwalt beantragte daher die gesetzliche
Höchststrafe von 15 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust,  sowie die Ein¬
ziehung der Mordwaffe.

Der Verteidiger der Angeklagten , Dr . Vell-
m er , stützte sich in seiner Verteidigungsrede na¬
turgemäß auf das Gutachten des Sachverständigen
Dr . Becker - Glauch  und führte aus , daß es
immer so sei, daß , wenn ein Mensch gestorben sei,
alle seine Taten von einem anderen Gesichtspunkt
aus geweitet würden , als wenn er noch lebte.

Das Vorleben der Angeklagten habe gezeigt,
daß von einem verbrecherischen Charakter bei der¬
selben nichts zu bemerken war und auch die
äußeren Umstände können nicht ausschlaggebend
für die furchtbare Tat gewesen sein . Was also
sonst, wenn nicht einzig und allein die kraiikhafto
Veranlagung der Angeklagten , die den Gerichts¬
sachverständigen veranlaßte , die Angeklagte als
vermindert zurechnungsfähig zu erklären . Rechts¬
anwalt Dr . Bellmer verliest dann eine Reichs¬
gerichtsentscheidung,  in der bestimmt

wird , daß einem Totschläger , wenn er vor der Tat
des Totschlages sehr gereizt worden sei und er

Der Bremer Gemüfemarkt
(bllgsndsriodt äsr Lrswsr Leitung .)

Das Eemüseangebot hat in der letzten Zeit
langsam zugenommen und es ergaben sich damit
weiter günstige Voraussetzungen für die Unter¬
bringung der laufenden Anlieferungen . Von
Bedeutung ist dabei auch, daß die Auslandszu¬
fuhren , die in der jetzigen Jahreszeit wenigstens
bei einem Teil der Erzeugnisse eine erhebliche
Rolle spielen , sich in ziemlich engen Grenzen
halten . An Salat sind kaum noch holländische
Angebote zu verzeichnen , jedoch hat hier die Be¬
lieferung mit Freilandware verstärkt eingesetzt,
und es sind allgemein rückläufige Preise zu ver¬
zeichnen . Gurken , die auch aus Holland noch an
den Markt kommen , gaben gleichfalls erheblich
im Preise nach, und ebenso sind die Erlöse für
Tomaten nunmehr ziemlich allgemein rückläufig
geworden . Ziemlich lebhaft war in den letzten
Tagen das Geschäft mit Spargel . Die Zufuhren
werden zwar nunmehr mit dem wärmeren Wetter
bedeutend größer werden , zunächst war aber die
Versorgung noch nicht allzu reichlich , und für die
ersten Qualitäten bewegten sich die Preise wieder
zwischen 40 und 60 RM . je 50 Kilogramm . Recht
guten Absatz fand weiter Kohlrabi , der nunmehr
auch aus dem Freiland in größeren Mengen er¬
scheint , ferner junger Spinat und junger Wirsing¬
kohl. Blumenkohl , hauptsächlich holländischer Her¬
kunft , aber auch schon in kleinerem Umfang aus
der einheimischen Erzeugung , ist reibungslos
untergebracht worden , ferner auch einheimische
Treibbohnen . Die Forderungen für die italieni-

im Gefühl dieser Reizung den Totschlag unmittel¬
bar ausführe , ihm mildernde Umstände zugebil¬
ligt werden müßten . Da die Angeklagte tatsächlich
selbst nach Auffassung des Oberstaatsanwalts sub¬
jektiv der Meinung gewesen sei, daß ihr Mann sie
und das Kind durch die Grammophonnadeln um¬
bringen wollte , hat tatsächlich nach Meinung des
Verteidigers ein « solche in der Reichsgerichtsent-
scheidung vorgesehene Reizung vorgelegen , unter
derem Eindruck die Angeklagte dann die Tat aus¬
führte.

Da diese Reichsgerichtsentscheidung aber nur für
gesunde Menschen berechnet sei, müsse sie in noch
höherem Maße Anwendung finden für die Ange¬
klagte , da dieselbe auf Grund des Gutachtens als
vermindert zurechnungsfähig anzusprechen ist . Da¬
her könne für die Angeklagte nur der 8 213 in
Frage kommen , der eine Strafzumessung von fünf
Monaten bis zu fünf Jahren Gefäng-
n i s vorsehe . Der Verteidiger bat um ein gerech¬
tes Urteil und dieser Bitte schloß sich die Ange¬
klagte an.

Nach etwa einstündiger Beratung des Gerichts¬
hofes verkündete der Vorsitzende , Landgerichts¬
direktor Töwe , das Urteil . Die Angeklagte wird
nach 8 212 StGB . zu der gesetzlichen Höchststrafe
wegen Totschlags zu einer Zuchthausstrafe von
15 Jahren und 19 Jahren Ehrverlust verurteilt.

In der Begründung betonte der Vorsitzende , daß
die Ausführung der Tat jegliche mildernden Um¬
stände ausgeschlossen habe . Es handele sich nicht
um Notwehr oder um Körperverletzung mit töd¬
lichem Ausgang , sondern um vorsätzlichen Tot¬
schlag. Auch das Argument der vorherigen Rei¬
zung der Angeklagten durch den Ermordeten
komme nicht in Frage , da es erstens völlig ausge¬
schlossen sei, daß der Ermordete die Grammophon¬
nadeln in das Essen getan habe ; aber selbst wenn
die Angeklagte einer solchen Auffassung gewesen
sei, habe zwischen der Feststellung dieser Grammo¬
phonnadeln im Essen und der Ausführung der
Tat eine Zeitspanne von über einer halben
Stunde gelegen , so daß von einer unmittelbaren
Reizung vor der Ausführung der Tat keine Rede
kein könne . Auch der 8 61, Absatz 2, konnte bei
der llrteilsfindung und Strafzumessung nicht
ausschlaggebend sein , da es sich in diesem Ver¬
fahren um einen Erenzfall Handel «. Die Tat der
Angeklagten steht auf der Grenze zwischen Mord
und Totschlag . Die Vermutung liegt nahe , daß
die Angeklagte wohlüberlegt und vorsätzlich ihren
Mann ermordet hat . Die erlittene Untersuchungs¬
haft wurde der Angeklagten angerechnet.

Nach einem kurzen Dankeswort an die Ge¬
schworenen für ihre verantwortungsvolle Arbeit
schloß Landgerichtsdirektor Töwe  die erste dies¬
jährige Schwurgerichtsperiode.

schen Bohnen , bei denen die Saison nunmehr
eingesetzt hat , sind sehr bald merklich ermäßigt
worden . Das gleiche gilt für die italienischen
Schoten , die schon seit einiger Zeit zum Versand
kommen.

Derkehröunfall durch Leichtsinn
Die Polizeidirektion Bremen teilt mit : Am

letzten Mittwoch fuhren zwei junge Leute mit
einem , vor einer Wirtschaft aufgestellten Kraft-
wagen ohne Wissen und Willen des Eigentümers
fort . Die jungen Leute , die vorher in der Wirt¬
schaft mit dem Eigentümer des Kraftwagens
gezecht hatten und unter der Einwirkung des
Alkohols standen , waren nicht im Besitze eines
Führerscheines . Als sie mit dem Kraftwagen die
starke Krümmung der Straße Am schwarzen Meer
in Richtung Hastedt befuhren , geriet der Kraft-
wagen mit dem rechten Vorderrads gegen einen
Baum und kippte nach links seitlich auf den
Fahrdamm . Die beiden Insassen mußten mit
schweren Kopfverletzungen einem Krankenhaus
zugeführt werden . Der Kraftwagen wurde sehr
stark beschädigt . Der Vorfall zeigt , mit welcher
unglaublichen Leichtfertigkeit oft unter der Ein¬
wirkung des Alkohols Menschenleben auss Spiel
gesetzt werden.

Nächster Postschluß für Vriefpost nach Newyork
am 27. Mai beim Postamt 5 (Vahnhofsplatz ) für
Dampfer „Normandie " über Le Havre um 23 Uhr,
und am 28. Mai über Le Havre um 12.30 Uhr.

Freitag, 24. Mai. 5.40: Zeitangabe. Wetterdienst
LandwirtschaftlicherMorgensunk. b.bb: Wiederholen,!
von Zeitangabe, Wetterdienst. 8.00: Morgenmusil zA
Morgenghmnaftik. 7.00: Fortsetzungder Morgennuiin
8.00: Wetterdienst. Viertelstunde für die Hau»irm>'
10.15: Schulfunk. 10.50: Nachrichtendienst. 11.00: Fund
Werbung. 12.00: Meldungen für die Binnenschiiŝ ,,
Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.10: Musik om
Mittag. In der Pause: 13.00: Umschau am Mitte»
13.15: Fortsetzungder Musik am Mittag. 14.00: Neck!
richtendienst. 14.20: MusikalischeKurzweil. 15 A
Börsensunk- 15.30: Wirtschaft-meldungen aus Brasilien'
15.40: Schmahrtssunk. 16.00: Musik zur Kasseestund,
16.45: Die Feuerhere rast durchs Moor. 17.00: Bunte
Musik am Nachmittag. 18.30: BDM.-Werkstunde. 18 zz-
Jranksürter Abendbörse, Hamburger Frucht- und 's,!
müsemarkt, Hasendienst. 18.55: Wetterdienst. igW
Blasmusik. 20.00: Erste Abendmeldungen. AUzi
Stunde der Nation . 21.05: Der deutsche Seemann

lische .
Eine bunte Folge Volksmusik.

»

Schwaden?

Deutschlandscnder. 1S Uhr: Und jetzt ist Feierabend
20.15 Uhr: Stunde der Nation . 21.10: „Der heilia,
Hammer. — Königsberg. 16.00: W. A. Mozart. Lioz-
Musiker unserer Zeit. — Leipzig. 16.10: Minnesangin>
Wartburgland. 21.10: Die schöne Müllerin. -
München. 17.00: Vesperkonzert. — Stuttgart, ri.ig-
„Die feindlichen Nachbarn!"
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Wetterdienst cier 82 .
(siVstterborivdtLos kelvbsvetterLIevste»,

^vsssbeort Lromen)

Lebhafte Winde
Das Mittelmeertief hat seinen Einfluß aus

ganz Mitteleuropa ausgedehnt . Der Hauptkern
hat die Alpen überquert und liegt über Süd-
deutschland . Die Wind « frischten infolgedessen st
ganz Deutschland bis zur Stärke 5 auf . Di« I
Warmluft , die um das Tief herum nordwärd»
strömte , verursachte bei dem Zusammentreffen -
mit den zeitweise vorhandenen Kaltlustresten ört¬
liche geringe Niederschlüge Die Möglichkeit , datz
erneut feuchte Luft zu uns gelangen kann , ist b«!
dem langen Weg , den diese Lustmaksen über Land¬
strecken zurücklegen müssen, üur sehr gering , doch
ist mit gelegentlichen Wäruegrwitiern zu rechnen

Voraussage für den 24. Mai : Lebhafte und
böige um Nord drehende Winde . Molkig bis
heiter , geringe Schauer - oder Gewitterneigung.
Tagestemperatur bis 20 Grad.

Aussichten für den 25. Mai : Allmähliche Be¬
ruhigung der Wetterlage , meist trocken und worm.
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Mms Leben„ut Mine Atromtid"
Crnst Harmetster ( Lübeck ) spricht vor der Kameradschaft der Polftetbesmten aus Reuters Werken

„Ich mutz erst mit Mallwitz sprechen. Es ist mir
unverständlich , woher irgend jemand etwas von
der Erfindung erfuhr . Durch mich weiß es nie¬
mand . . . das Geheimnis kann mir bei der Defi
verletzt wachen sein ."

,Ias ist unmöglich . Zerr Doktor ."
„Unmöglich ? Wollen Sie mir dann fagen , wie

die Burschen , die bestimmt im Auftrage einer
ausländischen Konkurrenzfirma handeln , Wind
bekommen haben ? Es wissen dort genug von der
Sachg : Mallwitz , Sie , verschiedene Herren im
Laboratorium . . . " Er sah sie wieder an . Die
Ruhe , mit der «r am Anfang die Entdeckung des
Diebstahls der wichtigen Papiere hingenommen,
war einer immer mehr hervortretenden Erregung
gewichen.

„Sie wissen nicht , was es bedeutet !", schrie er
plötzlich, nachdem er kurz zuvor noch ziemlich leise
gesprochen hatte . „Meine Erfindung ist di« Frucht
jahrelanger Arbeit . Und jetzt - . . jetzt, da ich
am Ziel zu fein glaube , kommen irgend welche
Verbrecher , schleppen sie ins Ausland . . . .. wir
sind machtlos , wenn von irgendwo auf einmal
die neuen Farben auf den Markt geworfen
werden ."

„Es existieren doch aber mehrere Abschriften,
Herr Doktor ."

„Was nützt mir denn das ? Deswegen können
wir doch nicht verhindern , daß . . . .. ach , was
verstehen Sie denn davon, " unterbrach er sich
erregt . „Kommen Sie !"

XIII

Onkel Emil befand sich in einem Zustande , für
den er im Augenblick keine genaue Bezeichnung
wußte.

Seit Jahren hatte er es sich in den Kops gesetzt,
aus Emma Erxner und seinem Neffen Peter
Brück ein Paar zu machen . Der Altersunterschied
zwischen ihnen war Onkel Emils Meinung nach
nur von untergeordneter Bedeutung . Seine Frau
war auch acht Jahre sogar älter gewesen als er
. . . .. und die Ehe war trotzdem verhältnismäßig
glücklich Er wußte : Emma war ein ernster , guter

Mensch , ein fertiger Mensch , wie ihn der Luftikus
Peter brauchte . Als Ausgleich gewissermaßen.

Schön , Peter hatte , als Onkel Emil ihm seine
Absichten mitteilte , abgewinkt . Hatte darauf hin¬
gewiesen , daß Emma Erxner ohne Zweifel ihre
Qualitäten habe . . . ., aber als seine Frau könne
er sie sich nicht vorstellen.

Onkel Emil hatte eine gewisse Geduld , die er
in die Waagschale warf . Daß Peter nicht auf
den ersten Anhieb hineinspringen würde in das
Projett , war ja vorauszusehen.

Aber in der letzten Zeit hatte es doch den An¬
schein, als sei er schon bedeutend mürber gewor¬
den . Seine Einwände beschränkten sich nur noch
auf äußere Gründe , die man aber in Kürze sicher
auch hätte beseitigen können.

(Fortsetzung folgt .)

Kleines Oespiävli in Lliillogn
.Krieg 'ns Uistols !"
.IVsII , vss kür eins ? "
,Xu, kür ot-ies. ssests Lersonsvl"

Es sollte eigentlich verboten sein , über platt¬
deutsches Wesen hochdeutsch zu reden . Wenn man
noch obendrein solch einen urwüchsigen Mecklen¬
burger wie Ernst H a m e i st e r - Lübeck über
seinen großen Landsmann Fritz Reuter  re¬
den hört , so kann einem bei einem nachträglichen
hochdeutschen Bericht nur zu Mute sein wie einem,
der malen möchte und nur Grau auf der Palette
hat . Das mag den Leuten , die Fritz Reuter und
seine Gestalten nur aus Büchern kennen , oder
vielleicht sogar „hochdeutsche Ilebersetzungen " seiner
in die Literaturgeschichte eingegangenen und als
„Heimat - und Volksdichtung " abgestempelten
Werke zu verdauen versuchten , stark übertrieben
vorkommen . Aber solch ein Dichter wie Fritz
Reuter , in dem des Volkes Stimme wahrhaft
Gestalt gewann , wird auch erst lebendig , wenn
man ihn hört,  die ungebrochenen , in Laut und
Sinn gleich kraftstrotzenden Worte so vernimmt,
wie der Dichter sprach und die Menschen redeten,
denen er sein Dichten nachempfunden hat . Darum
ist keine Zunge berufener , „Interpret " dieser le-
bensgesättigten Dichtung zu sein , wie die des
Landsmanns , der ohne jede Sprachartistik , ohne
künstlichen Affekt und virtuosen Akzent unseren
Fritz Reuter frei von der Leber weg wiedergibt.

Wir können uns hier ohne jede Kritik , die sich
nur an der Wirkung rein sprechkiinstlerischer Lei¬
stungen versuchen darf , feststellen , daß erstens
Hameisters „Meckelnbörger Platt " so astrein und
unverschnitten ist, als ob wir einen Staven-
hagener persönlich hörten . Daß er darüber hinaus
zweitens aus dem gedruckten Wort , das er ganz
aus dem Gedächtnis wieder hervorruft , in tiefster
Wesensverbundenheit , aus reinstem nachschaffen-
den Gefühl den ganzen Inhalt hervorholt , ist der
beste Beweis für seine Sprachkraft , die sich ohne
jede bewußte Kunstmäßigkeit dennoch als
vollendet Wortkunst offenbart . Mehr  können wir
im hohen Deutsch über solche eine im wahrsten
Sinne plattdeutsche Angelegenheit gar nicht sagen.

Ernst Hameister sprach vor der Kamerad¬
schaft der Bremer Polizeibeamten,
vor Männern , denen , obwohl sie meistens Nieder-
sachsen sind, der Mecklenburger Fritz Reuter
sicherlich fester Besitz geworden ist. Denn an der
Wasserkante ist dieser Dichter vielleicht mehr zu
Hause als in seinem engsten Stammlande . Der
plattdeutsche Verein Bremen , der Hameister schon
vor Jahren als Gast stürmisch feierte , hat seit
langem den unvergänglichen Gestalten , wie Onkel
Bräsig , Hanne Nute , Pochemuchelskopp usw. Ein¬
gang bei Jung und Alt verschafft . Mit diesen
kernigen Geschöpfen Reuters erlebt auch unsere
-Schuljugend in diesen Tagen durch Ernst Ha¬
meister ein frohes Wiedersehen . Möge es dem
glänzenden Sprecher , der in Fritz Reuters Wesen
und Werk tiefer beheimatet ist als jeder andere,
der sich ihn zu deuten berufen fühlt , einmal ver¬
gönnt sein , vor dem weiteren bremischen Freun¬
deskreise der plattdeutschen Sprache und Art das
unvergeßliche Bild seines Landsmannes im Blute
und Geiste wieder erstehen zu lassen . vzm.

Anerkennung der deutschen Achule Athen
Im Einverständnis mit dem Auswärtigen Amt

hat der Reichs - und Preußische Minister für
Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung die
Deutsche Schule in Athen  als eine den
öffentlichen höheren Vollanstalten Deutschlands
gleichwertige Schule widerruflich anerkannt.

Austus Ott Ehrenmitglied des
Bremer sichauspielhsuses

Justus Ott , der ausgezeichnete , allbeliebte
Künstler wurde aus Anlaß der fiinfundzwanzig-
jährigen Zugehörigkeit zum Bremer Schauspiel¬
haus zum Ehrenmitglied  des Theaters er¬
nannt . Obwohl oft von auswärts die Verlockung
glänzender Engagements an ihn herantrat , ist er,
als guter Hanseat , der Fahne seines Instituts

stets treu geblieben . Niemals auf seinen Lor¬
beeren ausruhend , ist er Jahr für Jahr in seine»
künstlerischen Leistungen mit dem Institut ge¬
wachsen.

s >tudiunihilfe für Saarländer
Die Universität Vreslan  hat in Zusammen

arbeit mit dem Studentenwerk und der Studenten¬
schaft Stipendien für drei saarländische Abiturien¬
ten , die Ostern 1935 die Reifeprüfung ablegen, ge¬
stiftet . Das Studentenwerk der Bergakademie
Freiberg  hat für einen saarländischen Stu¬
denten ein Stipendium zu einem achtsemestrrge»
Studium zur Verfügung gestellt . — Die Universi¬
tät und das Studentenwerk Heidelberg  haken
zwanzig Freistellen sür bedürftige Saarstudenten
bereitgestellt . Die Mittel werden anteilig durch
Universität und Studentenwerk aufgebracht. -
Das Studentenwerk Leipzig  hat sür eine»
saarländischen Studenten ein achtsemestriges Fre>-
studium an der Universität oder HandelshochschM
gestiftet . — Das Rektorat der Universität Würj-
burg  hat für das SS . 1935 für fünf saarländW
Studierende Stipendien in Höhe von je 2üüM
zur Verfügung gestellt . — Studentenwerk , Studen¬
tenschaft und Universität Erlangen haben einem
saarländischen Studenten für die vier Semester,
die er noch bis zu seinem Studienabschlaß be¬
nötigt . ein Freistudium gewährt . Die Ko>te»
werden zu je von Studentenwerk . Studenten¬
schaft und Universität getragen.

Internationaler Romponistentsg
Vom 26. bis 31. August findet in Vichy

internationaler Komponrstenkon-
greß  statt . Als Präsidenten wurden Aid«
Ro u ssel und Richard Strauß  bestimm!

Ein Ausruf sür ein Suppe-Denkmal. In Wi-" ^
sich ein Komitee gebildet, das sich die Erruh n
ernes Denkmals für den österreichischen Konipo
Franz von Supps zur Ausgabe gesetzt hat.
. Sicherung don Akten sür Sippcnkundc. T-r
lustlzminister hat Bestimmungen getroffen, nam- . ^
ds2 auf weiteres keine Akten vernichtetwerden ^
die sür die Sippenkunde, Feststellungder -tblt»
oder Erbanlage von Bedeutung sein können
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An alle DAF .-MttMedei-
Wie bereits mehrfach bekannt geqeben stellt

gliedsausmeis « und -bücher der ebemaiia ? A " -
bände und Reichsbetriebsgemeins ^ sten sowi ^ für
die Emzeimitglieber .̂ r DAF . neue eiL tliL
Mitgliedsbücher der DAF . aus . nyemiche

Es sind vorläufig ausgenommen : alle Mit-
gliedsauswerse . der ehemaligen Teutschen Anqe-
,tellt -n,ch<-5i >owie der RLE . 14 (Landwirtschaft ) ,
diezn ^ nein spateren Termin aufgerufen werden,
-/er Einzug der alten Ausweise erfolgt durch die
OAsgruppen der Deutschen Arbeitsfront Bei den
Betrieben , in denen durch die DAF . ein « Betriebs¬
kassierung eingerichtet ist, erfolgt die Einziehung
betriebsweise . Als U m schr e i be ge b ü hr ist
ein Betrag von RM . so zu entrich¬
ten , Erwerbslose erhalten die Mit¬
gliedsbücher gebührenfrei

Es wird nochmals daraus hingewiesen , daß die
bisherigen Mitgliedsbücher und Ausweise nur
zur Umschreibung entgegengenommen werden,
wenn leine Beitragsrückstände vorhanden sind.
Die Mitglieder werden in ihrem eigenen Inter¬
esse ersucht, etwaige Beitragsrückstände sofort auf¬
zuholen, um nicht beim Einzug der alten Aus-
weise in den Verlust ihrer in der DAF . oder
den früheren Verbänden erworbenen Rechte zu
kommen.

Nähere Auskünfte über alle Angelegenheiten
der Mitgliedsbuchumschreibung erteilt die Ver¬
waltungsstelle der DAF ., Wilhelm -Decker-Haus
Zimmer 109 (Tel . : 842 01, Hausapparat 28) . so¬
wie die zuständigen unten aufgeführten Orts¬
gruppen der DAF ., bei denen auch die
rückständigen Beiträge beglichen
werden können:  Ortsgruppe Altstadt , Am
Wall 82 ;, Ortsgruppe Arsten , Arster Heerstraße 43;
Ortsgruppe Borgfeld , Lehester Deich 7 ; Orts¬
gruppe Vuntentor , Buntentorssteinweg 188;
Ortsgruppe Burg . Bürger Heerstrage ' 3S/37;
Ortsgruppe Findorff , Walsroderstratze 4 ; Orts¬
gruppe Eröpelingen , Eröpelinger Heerstraße 350;
Ortsgruppe Habenhausen , Habenhauser Dorf¬
straße 32 ; Ortsgruppe Hastedt , Hastedter Heer¬
straße 403 ; Ortsgruppe Herdentor , Eeorgstraße 1;
Ortsgruppe Horn , Leher Heerstraße 2 ; Orts¬
gruppe Huchting , Kirchhuchtinger Heerstraße 54;
Ortsgruppe Neustadt -Nord , Kleine Allee 42;
Ortsgruppe Neustadt -Süd , Mainstraße 64/86;
Ortsgruppe Oberneuland , Mühlenfeldstraße 29;
Ortsgruppe Osten , Hulsberg 111 ; Ortsgruppe
Osterholz , Osterholzer Heerstraße 126 ; Ortsgruppe
Ostertor , Hohenpfad 26 ; Ortsgruppe Pagentorn,
Uhlandstraße 1 ; Ortsgruppe Schwachhausen,
Vuchenstraße 7 ; Ortsgruppe Steintor , Vor dem
Steintor 112 ; Ortsgruppe lltbremen , Hansa¬
straße 180 ; Ortsgruppe Walle , Waller Heer¬
straße 59 ; Ortsgruppe Westen , Tecklenborgstraße 7;
Ortsgruppe Woltmershausen , Woltmershauser
Straße 442/444 ; Ortsgruppe Vegesack, Vegesack,
Stadthaus.

Lobveulc
Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront.

Beitragszahlungfür die DAF.
Der Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront,

Pg . Schwenk,  erläßt folgenden Aufruf : Alle
DAF .-Mitglieder , die sich zur Deutschen Arbeits¬
front angemeldet haben und bei denen bisher noch
nicht kassiert wurde , wollen sich sofort bei ihrer
zuständige » DAF .-Ortsgruppe oder in der Ver¬
waltungsstelle der DAF ., Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 113, melden . Das gleiche gilt für alle
Mitglieder der in die Deutsche Arbeitsfront über¬
führten Verbände und Betriebsgemeinschaften,
welche seit der Eingliederung in die DAF . nicht
mehr betreut worden sind.

Qewinnüste
cisr Prsuk .-Lücicl.-Klssssnlottsi 'is

Am 22. Mai , dem 1. Ziehungstag , fielen
folgende Gewinne:

Vormittags -ILiobuuA

2 Gewinnszu
2 Eewinn« zu
4 Gewinn« zn

14 Gewinnezu174667 216419
26 Gewinn«z«134962 167236

2SS439 316133
32 Gewinn- zu168358 213626

317033 323732
379260

6999 M. 70601
3000 M. 390642
2999 M. 127647 38987.
1660 M. 10112 76221 144491
299347 399896 __899 M. 21629 41378 77297 99369
169876 181149 18S3S3 217938
376734

699 M 128633 146296 147632
216741 264249 273268 397692
326226 339486 349949 366979

XaobmittaAs -Ljobung

2 Gewinnezn 69999 M. 291929
^36599 67889 91666

EGewinn « zu 1999 M. 6bS7S 76147 89189
199 122477 176491 207165 391̂ 6629 Gewinnep. 899 M. S7' 65 112922 182391
6293 296727 323698 328626 366696 386639
Wiewinne zu 699 M. ' 3601 26969 36269 62469923 79221 89163 66664 66973 193718 114342
7716 126662 129499 137676 139697 166736
2366 194616 293937 263692 269984 272618
6894 286296 269366 2896?? UZM 3166319888 369174 372727 379619 334633

»Zn Arbeit und Leben Vorbild sein"
Arbeitstagung der DAF- Amtsträger im überfüllten Lafinosaal

Die Kreiswaltung Bremen  der Deut¬
schen Arbeitsfront hatte gestern abend sämtliche
Amtsträger zu einer Arbeitstagung in den gro¬
ßen Saal des „Eastno " gerufen , der bis auf !>en
letzten Platz gefüllt war . Nach einleitenden Mär¬
schen der Lagerhaus -Werkkapelle und dem Ein¬
marsch von rund 100 Betriebszellen - und DAF .-
Ortsgruppenfahnen eröffnete Kreisamtsleiter Pg.
Schwenk  die Tagung , und wies auf Sinn und
Zweck derartiger Zusammenkünfte hin , die neben
der Stärkung der Kameradschaft unter den Amts¬
trägern den Blick nach rück- und vorwärts zu
richten lehren sollten . Ferner habe der Abend das
Ziel , das gesamte Amtsträger -Korps in einer ge¬
schlossenen Einheit zu erfassen.

Anschließend ergriff Kreisleiter Pg.
Blanke  das Wort . Ausgehend von der gewal¬
tigen Führerrede betonte der Kreisleiter , daß
diese Rede an die Nation jeden Volksgenossen
erfaßt und gepackt haben muß Und jeden Volks¬
genossen zum Gefolgsmann des Führers habe wer¬
den lassen , denn in dem Führer haben wir den
Vordermann , nach dem wir uns richten und hinter
dem wir alle stehen müssen , wie Gauleiter Pg.
Rover kürzlich so treffend ausführte . Pg . Blanke
umriß dann eingehend den zielsicheren Kampf der
Bewegung , der zu einem Sieg des Glaubens und
einem Triumph des Willens geworden ist. Ne¬
ben dem Leistungsprinzip , das in dem DAF .-
Walter seinen leuchtenden Ausdruck finden
müsse, erörterte der Kreisleiter ausführlich das
Verhältnis zwischen Vetriebsfiihrung und -gefolg-
schaft. Das Eefolgschaftsmitglied müsse sich die
Verpflichtung auferlegen , in derArbeit und im
Leben  Vorbild zu sein ; bedauerlicherweise müsse
man aber noch heute oftmals die Feststellung
machen , daß der echte sozialistische Geist der Ve-
triebskameradschaft und -Verbundenheit in den Krei¬
sen der Betriebsführer noch nicht seinen Einzug
gehalten hat , der für die Erreichung der gesteckten
Ziele von dringender Notwendigkeit und Bedeu¬
tung ist.

Ebenso , wie nach einem Gewitter sich die Atmo¬
sphäre klärt und ein Sturm Morsches und
Brüchiges hinwegfegt , so wisse man eines Tages
auch diese , der Volks - und Vetriebsgemeinschaft
schädlichen Elemente , die im neuen deutschen Volk
keinen Platz mehr haben und ausgerottet werden
müssen, auszumerzen.

Glaube und Vertrauen zum Führer und zur
Bewegung sind die Fundamente für die Zukunft
unserer Nation.

Pg . Blank « schloß seine inhaltsreiche und oft¬
mals von starken Beifallsäußerungen unterbro¬
chene Rede mit dem Appell an die Amtsträger der
Deutschen Arbeitsfront , sich täglich aufs neue der
Anerkennung und Ehrung des Führers , die sich
mit der Berechtigung zum Tragen des ehrenvollen
Braunhemdes ausdrückt , würdig zu erweisen , denn
nur dann ist die erste Voraussetzung für ein erfolg¬
reiches Aufbauwerk der deutschen Nation gegeben.

Der nächste Redner , Treuhänder der Arbeit
für Niedersachen , Pg . Dr . K im m i ch- Hannover,
umriß in seiner Ansprache die Aufgaben des
Treuhänders einerseits und die Art der Zusam¬
menarbeit zwischen der Deutschen Arbeitsfront
und den: Treuhänder andererseits . Heute ist die
liberal Mische wirtschaftliche Interessenpolitik , so
führte der Redner aus , beseitigt und an ihre
Stelle ist der Nationalsozialismus des deutschen
Volkes getreten . Wenn man bisher zwischen
„Arbeitgeber und -nehmer " schlichten mußte , so ist
heute der Ausdruck gemeinsamer Zusammenarbeit
gefunden worden.

Um zu einer einheitlichen Gestaltung der Ee-
samtwirtschaft zu kommen, muß eine einheitliche
und sichere Führung gewährleistet sein. In diesem
Zusammenhang ist dem Treuhänder der Arbeit
e>ne groß« Aufgab « gestellt , die darin besteht , die
soziale Gerechtigkeit zu fördern und zu erhalten.
Um dies zu erreichen , wird dem Betriebssichrer
und dem Eefolgschaftsmitglied die Pflicht auf¬
erlegt , sich die Paragraphen 1 und 2 des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit immer wieder
vor Augen zu führen und sich den Geist dieses Ge¬
setzes zu eigen zu machen . Da noch viele Mei¬
nungsverschiedenheiten und Unebenheiten zu be¬
seitigen sind, ist es die Aufgabe des Vertrauens¬
rates , von Mensch zu Mensch zu schlichten und
stets als Vorbild zu dienen.

Pg . Dr . Kimmich umriß dann die Aufgaben des
Treuhänders der Arbeit , die darin bestehen , als
Pionier einer neuen Vetriebsgestaltung
zu wirken . Gewiß sind dem Treuhänder große
Rechte verliehen , aber es geht nicht an , daß er
Umänderungen auf allen möglichen Gebieten
veranlaßt , zumal er an die ihm gegebenen Richt¬
linien gebunden ist. Wo tatsächlich Ungerechtig¬

keiten bestehen , wird es sich der Treuhänder ange¬
legen ,sein lassen, diese zu beseitigen.

Bei der Ausstellung neuer Tarifverordnungen
ist eine enge Zusammenarbeit zwischen der DAF.
und dem Treuhänder angesichts der Erreichung
der gesteckten Ziele von zwingender Notwendig¬
keit. Felsenfestes Vertrauen und kameradschaft¬
liche Zusammenarbeit sind nötig , um die Arbeit
des Treuhänders , der als Eralshüter der
Gerechtigkeit für den Frieden der Arbeit eintreten
will , erfolgreich werden zu lassen . Auch in der
Entlassungsfrage ist dem Treuhänder eine gewisse
Handhabe gegeben , im übrigen ist die Lösung
dieses Problems der Zukunft überlassen . Hinsicht¬
lich der sozialen Berufsehre muß verlangt wer¬
den , daß jeder schaffende Deutsche seinem Arbeits-
Lruder als Kamerad zur Seite steht . Nachdem
der Redner die Forderung erhoben hatte , Ve-
triebsstreitigkeiten innerhalb des Betriebs zu
schlichten und nicht gleich den Treuhänder anzu¬
rufen , forderte er die Anwesenden auf , trotz der
Sorgen des Alltags nicht müde zu werden , sondern
in der Arbeit das höchste Lebensziel zu erblicken.

Eaupropagandaleiter der DAF ., Pg . Hub er,
Oldenburg , stellte als letzter Redner des Abends
die unermüdliche Aktivität um die Erreichung der
gesteckten Ziele und Aufgaben in den Mittelpunkt
seiner Ansprache . Niemand solle glauben , so be¬
tonte der Redner , daß die Arbeit „geschafft" ist,
vielmehr müsse sich jeder DAF .-Walter darüber
klar sein, daß die geleistete Arbeit nur dann von
Erfolg gekrönt sein kann , wenn der letzte Kom¬
munist und Reaktionär vom Geiste des Führers
beseelt ist und in unseren Reihen steht.

Wir alle müssen darauf gefaßt sein, daß eines
Tages der Appell des Führers an das deutsche
Volk gerichtet wird und dann mutz die innere
Front des deutschen Volkes gebildet sein. Diszi¬
plin und Kameradschaft sind das Fundament er¬
folgreichen Kämpfens . Pg . Huber wies dann auf
die Aufklärungs - und Propagandawelle der DAF.
hin , die den vollen Einsatz jedes DAF .-Walters
verlangt . Der Redner schloß seine Ansprache mit
der Aufforderung zur Bildung einer starken
Kampf - und Einsatzbereitschaft für die Erreichung
der der Lösung harrenden Aufgaben . Nach einem
Schlußwort von Pg . Schwenk , das mit einem
Treugelöbnis zum Führer ausklang , fand die
wertvolle Arbeitstagung der Bremr Amtströger
der Deutschen Arbeitsfront mit dem Fahnenaus-
marsch ihren Abschluß.

Llnterlunst
auf der Nelchsnährstandsschau

Die Landesbauernschaft Oldenburg teilt mit:
Besucher der 2. Reichsnährstanvs -Ausstellung , die
in Hamburg übernachten müssen und bisher kein
Privatquartier bestellt haben , wenden sich zweck¬
mäßig sofort an das Lloyd -Reisebüro Oldenburg,
Oldenburg i. O „ Langestraße 88. Die Preise be¬
tragen für 1 Bett und eine Nacht 4,25 RM ., für
1 Bett und zwei Nächte 6.75 RM . Die Zusendung
der Quartierkarte erfolgt unter Nachnahme.

Wer ohne Quartierkarte nach Hamburg kommt,
wende sich an den Wohnungsnachweis seines An¬
kunftsbahnhofs oder direkt an den Fremdenver¬
kehrsverein Hamburg e. V ., Hamburg , Lombards¬
brücke 1.

Besucher der Ausstellung , die in Massenquar-
tieren übernachten wollen und sich nicht bei ihrem
Ortsbauernführer gemeldet haben , können Quar¬
tierkarten in den Wohnungsnachweisen der An¬
kunftsbahnhöfe erhalten . Der Preis für ein La¬
ger im Massenquartier beträgt je Nacht 1,40 RM.
Für diesen Preis wird ein reichliches Frühstück,
bestehend aus Z4 Liter Kaffee , 4 Semmeln und
einem Stück Wurst , mit verabreicht . Ein Trink¬
becher wird ebenfalls kostenlos geliefert . Massen-
quartierbenutzer müssen eine Decke mitbringen ! In
Hamburg stehen genügend Quartiere zur Ver¬
fügung , so daß niemand zu befürchten braucht,
kein Nachtlager zu erhalten.

Keine Beeinträchtigung öes
Gewerbes

.Der Reichs - und Preußisch « Arbeitsminister hat
über die „Konkurrenz von Einrichtungen der öf¬
fentlichen und freien Wohlfahrt und
der Selbsthilfeverbände  gegenüber dem
ordentlichen Gewerbe"  einen Erlaß her¬
ausgegeben , in dem es unter anderem heißt:

In zahlreichen Einrichtungen der öffentlichen
und der freien Wohlfahrtspflege , der Selbsthilfe¬
verbände und der Heilsarmee werden unmittel¬
bar für den Absatzmarkt oder im Auftrag und für
Rechnung Dritter Waren und Güter aller Art
hergestellt oder bearbeitet . Die Voraussetzungen,
unter denen diese Betriebe arbeiten , unterscheiden
sich im allgemeinen wesentlich von denen des or¬
dentlichen Gewerbes , insbesondere auch des Heim-
gewerbes das die normalen Unkosten einkalkulieren

muß und daher im freien Wettbewerb verschie¬
dentlich benachteiligt ist. Ich verkenne nicht die
Bedeutung der überwiegend aus sozialen Gesichts¬
punkten unterhaltenen und geförderten Einrich¬
tungen und ihre Bedeutung für die Wohlfahrt
größerer Volkskreise ; ich vermag mich jedoch nicht
den von verschiedenen Seiten erhobenen Vorstel¬
lungen über Beeinträchtigungen des ordentlichen
Gewerbes zu verschließen , insoweit diese darauf
fußen , daß die Voraussetzungen für die Preisstel¬
lung der hergestellten oder bearbeiteten Waren
und Güter in gerechter Weise angegliedert wer¬
den möchten.

Für viel «' Eewerbezweige bestehen Tariford¬
nungen der Treuhänder der Arbeit und der Son-
dertreuhänder der Heimarbeit , die für die Ar¬
beite - und Lohnverhältnisse der Beschäftigten bin¬
dend sind. Es erscheint gerechtfertigt , daß die in
diesen Tarifordnungen festgelegten Mindestent-
geltsätze auch in solchen Einrichtungen der ge¬
nannten Art berücksichtigt werden , die nicht ohne¬
hin von den Tarifordnungen erfaßt werden . Ich
bitte daher , bei den Ihnen angeschlossenen oder
von Ihnen unmittelbar unterhaltenen Einrich¬
tungen zu veranlassen , daß künftig für die Preis¬
stellung allgemein die bestehenden Mindestlohn-
und -Entgeltfestsetzungen bei Feststellung des
Lohnkostenfaktors zugrunde gelegt werden.

Ueber das Bestehen von Tarifordnungen geben
die Treuhänder der Arbeit , die Sondertrenhänder
der Heimarbeit , die Rechtsberatungsstellen der
Deutschen Arbeitsfront des betreffenden Bezirks
oder auch das Reichs - und Preußische Arbsits-
ministerium (Tarisregister ) Auskunft.

Für Arbeiten aus Eewerbezweigen , für die
Tarifordnungen nicht bestehen , geben die ortsüb¬
lichen Löhne des Eewerbezweiges Anhaltspunkte.

Personalnachrichtcn der Reichsbahndirektion Hanno¬
ver. Es find ernannt  zum Reichsbahnoberinspek¬
tor : Reichsbahninspektor Diedrichs in Bremen : zum
ReichSbahnsekrctär: Plötz und Macke in Bremen : zum
Reichsbahnassistent Purmann in Bremen : zum Ran¬
gierer : Hilfsraugserer Tolle in Bremen : zum Weichen¬
wärter : Hilfsweichenwärter Schröder in Bremen . Ver¬
seht: Reichsbahninspektor Klattenhoss-Von Bremen nach
Neubecknm, Zeißig vonBremennachMagdeburg ; Neichs-
bahnsekrctär Kaper von Bremen nach Bieren ; Zugschaff¬
ner Lohmanu von Bremen nach Bielefeld; Ladeschassncr
Beste von Clssloth nach Bremen : Weichenwärter Fischer
von Delmenhorst nach Bremen-Sebaldsbrück.

Landsmannschaft der Schwaben Bremen. Die Lands¬
mannschaft der Schwaben veranstaltete in dem mit den
herrlichsten Frühlingsblumen prächtig geschmückten
Saal « des „Hotel Magdeburger Hof" sür ihre Ge¬
meinde und deren Freunde ein „Schpätzla ond Sauer¬
krautessen". Landsm . Schmauck begrüßte die Lands-
leuts und Gäste, darunter die „Badener ", und beson¬
ders Mang,  auf das herzlichste, und erklärte , daß
Schpätzla ond Sauerkraut sür den Schwaben dasselbe
bedeutet, wie für die Bremer „Kohl und Pinkel ". In
echter Volksgemeinschaft saßen Hand - und Kopf¬
arbeiter dann familiär beisammen und ließen sich das
echt schwäbischeGericht, das von Schwabensrauen unter
der Leitung von Landsm . Färber (Schwabenstüble)
zubereitet war , vorzüglich schmecken. Frl . Mang  er¬
freute durch ihre Gesongsvorträge , die von Kapell¬
meister Bock am Klavier begleitet wurden , und
Landsm . Weida  sang die „Schwabentreue " von Kurz,
begleitet von Landsm . Hochmuth.  In buntem
Durcheinander folgten dann Vortrüge in schwäbischer
Mundart , schwäbischeSprachstunde. Das Neueste brachte
Büttel Schneider, Hiernach brachten die schwäbischen
Singvögel Lieder zu Gehör. Alle Vortragenden ernteten
bei den dankbaren Anwesenden reichen Beisall. Nur
allzuschnell verging die Zeit bei Humor und Tanz.
Jeder ging mit dem Bewußtsein nach Hause: „Wir
haben mit den Schwaben in echter Volksgemeinschaft
herrliche Stunden verbracht und das nächste Malkommen wir wieder.

Ostland-Abcnd. Gestern veranstaltete das Lhzenm
in der Neustadt  im Festsaal der Schule an der
Delmestraße einen Ostland-Abend, dessen Reinertrag
den an der VDA.-Fahrt teilnehmenden Schülerinnen
zur Unterstützung dienen soll. Nach der Begrüßungs¬
rede von Frau Direktor Studienrat Grave, die in ein¬
drucksvoller Schlichtheit zur Verbundenheit mit unseren
deutschen Brüdern und Schwestern im Grenzland und
außerhalb der Grenzen Deutschlands gemahnte, bot sich
sodann den zahlreich erschienenen Gästen eine vornehm
gehaltene Vortragsfolge von Märschen, Volksliedern
uTld Gedichten, die Wohl durchweg dazu geeignet
waren , einen ebenso gehalt- wie freudvollen Abend
zu gestalten. Hervorgehoben unter all diesen Dar¬
bietungen seien besonders der von Helga Schöne (I d)
schmissig und überzeugend gespielte Fridericus -Rex-
und Hohensriedberger Marsch, das „Heulied" (masuri-
sches Volkslied), dessen zarweschwingte Melodie sehr
hübsch durch die geschmackvollen Gewandungen der
Vortragenden unterstrichen wurde; das von dem von
Frl . Dr . Wachsmuth tonal gut abgestimmten Chor ge¬
sungene „Lied vom blauen Wimpel " (E. Berger.
M. Wiedemann) sowie das überaus seinsinnige Gedicht
„Ueber der Weichsel" (Agnes Miegel), das von Anne¬
marie Sturm (Id ) mit sprachlichen Feinheiten und
außerordentlich empfunden dargebracht, Wohl aller
Gäste Herz gewann . Ein Plus aber vor allem dem
„Memelland ", der Rede der VDA.-Führerin , Etth
Schäfer, die in klarem, eindeutigem Wort das ebenso
ischmachvollewie Beschämende um die Statuten einer
Memelkonvention wie um das Urteil im Memelprozeß
ersehen ließ. Seine Beschließung fand der Ostlaud-
Abend in einem Ĝedicht „Grenzländwacht" (E. Götsch-
manu ), das in feiner verinnerlichten , vom Sprechchor
der Klassen IV bis I gut erfaßten Art bemerkenswert
ansprach. 8. 0 -.
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Achtung! Parteigenossen.
Alle Parteigenossen mit dem Anfangsbuchstaben A,

B und C sind durch die Ortsgruppen bereits aufge¬
fordert die roten Mitgliedskarten zwecks Umtausch in
Mitgliedsbücher bei den zuständigen Ortsgruppen-
Geschästsstellen einzureichen. Es wird heute wiederholt
und letztmalig dazu aufgefordert . Der letzte Ein-
reichungstermln ist der 27. Mai 1935. Besonders wird
daraus hingewiesen, daß die Beitragspslichten restlos
erfüllt sein müssen.

gxz. Nom melinann,  Kreiskassenleiter-
Dic Dienststellen der NSDAP .-Se-sahrt, Deutsche

Arbeitssront , S -eschiss- hrt , Ncchtsauskunst Sc-schris-
sahrt bleiben am 2°. Mai 1935 g°schl°st°n DieAus-
zahlungcn der Unterstützungen ilir die DAF.-Mitglie-
der der Abtl. Seefahrt ersalg-n am Freitag , dem
24. Mai.

Ortsgruppen-Funkleiter!
Heute, Freitag . 24. Mai , 20.30 Uhr , findet in der

Holler-Allee 7S der Schulungsabend statt.
Inspektion II

Antreten der Ortsgruppen mit sämtlichen unifor¬
mierten politischen Leitern, Maltern und Warten
heute 20 Uhr, auf dem Grünen Kamp, zur Teil¬
nahme an der Albert-Leo-Schlageter-Gedenkfeier.

Ortsgruppe Buntentor . Antreten sämtlicher politi¬
schen Leiter, Walter und Warte heute um 1S.4b Uhr
vor der Ortsgruppen -Geschästsstelle, Kornstraße SS.

Ortsgruppe Hastedt. Mitgliederversammlung heute,
20.3Ü Uhr, in der Hastedter Zentralhalle . Fllmbor-
trag Erscheinen der Mitglieder aller Gliederungen ist
Pflicht.

Ortsgruppe Ostertor
Heute, Freitag , 24. Mai , 29.39 Uhr , Mitgliederver¬

sammlung im kl. Casino-Saal . Es spricht Oberstaffel-
sührer Stelzer  über das Thema : „Ueberstaamche
Mächte". , ,

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastslcitung

Der Nachrichtendienst vom 1. und 16. Mai sür das
Deutsche Frauenwerk sind beim Kreis abzuholen.

Ortsgruppe Buntentor . Heute, Freitag , 24. Mai,
20.16 Uhr, sindet in der Aula der Oberrealschule
Brückenstrabe unser Ortsgruppenabend statt . Rege
Beteiligung erbeten. Gäste willkommen.

„Kraft durch Freude"
hrt vomDie Fahrkarten für die Rl

25. Mai bis 2. Juni müssen abgehml ,verve,
Sonntag , 2«. Mai , Fahrt nach Bad Nenndorf.

Fahrpreis einschl. Eintopfgericht , Besichtigung des
Kraters und des Erlengrundes 6 RM. Anmeldungen
werden im Kreisamt . Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer
Nr . 313, entgegengenommen. ^

Vom 2. bis 12. Juni Fahrt nach Bortum . Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Kurtaxe 39 RM.

Dom «. bis 14. Juni Fahrt zum Allgäu. Fahrpreis
einschließlich Verpflegung und Unterkunft 42,90 RM.

Bei der Anmeldung ist der Ausweis zur Deutschen
Arbeitsfront mitzubringen.

Sportamt Bremen
Ghmnastikkurse im Freien (sür Frauen ) : Wiese der

Anlage des Segel - Vereins „Weser  reden
Montag von 10 bis 11 Uhr vormittags . — Bremer
Kampfbahn (für Frauen ): Jeden Dienstag und
Donnerstag von 10 bis 11 Uhr vormittags . Um-
klsideraum Nr . 6. — Bremer Kampfbahn (für
Kinder): Jeden Montag und Mittwoch von 16 bis
17 Uhr nachmittags . Dritter Eingang Tribüne.

Rudern . Heute, Freitag , beginnt ein neuer
Kursus . Interessenten müssen sich vorher beim Sport¬
amt melden.

Boren . Heute beginnt ein neuer Kursus sur An¬
fänger von 20 bis 21 Uhr in der Martinistr . 46/47.

Tennis . Am Sonnabend , 25. Mai , beginnt ein neuer
Kursus von 20 bis 21 Uhr im Kasseesaal des Wilhelm-
Decker-Hauses mit anschließender Verteilung aus die
Plätze.

Fechten. Für Anfänger beginnt am Montag , 27. Mai,

Arbeitsdank Arsten
Alle ehemaligen Arbeitsdienstler von Arsten treffen

sich heute. Freitag , 24. Mai , 20 Uhr , bei Ruprecht,
Arster Heerstraße 8/10. Erwerbslose Stempelkarte mit¬
bringen . Wegen der Wichtigkeit der Besprechung hat
jeder unbedingt zu erscheinen.

Frauengruppe des Arbeitsdankes
Wegen Erkrankung der Gruppenführer !« fallen die

Zusammenkunstsabende bis auf weiteres aus . Da die
Psingstfahrt ohne Führung nicht stattfinden darf , wird
dieselbe etwa 14 Tage später stattfinden.

BDM.
Mädelgruppe Woltmershausen (26/76). Heute abend

antreten pünktlich um 20 Uhr Ecke Pappelstraße und
Hohentors -Heerstr. zur Teilnahme an der Schlagetcr-
Gedenkseier.

Kreisbetriebsgemeinschast Handel, Fachgruppe Außen¬
handel

Heute,  Freitag , 24. Mai , 20.30 Uhr, Bortrag im
Parkhaus . Es spricht Pg . Dr . Reimers über wirt-
fchaftspolitische Bedeutung des Außenhandels . Gäste
willkommen. Der Eintritt ist frei.

komme/ Vereine/Vortrüge
<I1Io kleronter bsklllckllodeo lMttellvnxsn redSren

«um Lnroleontellll
„Deutsche Christen", Gcmeindegrnppc St . Stcphani.

Heute, Freitag . 20,39 Uhr, Mitgliederversammlung im
Saal 1 des Wilhelm -Decker-Hauses (Haupteingang,
1. Stock). Landesbischos Dr . Wcidemann spricht. The¬
ma: „Wollen wir mit Mciser nach Rom fahren oder
mit Marahrens nach Gens reisen oder mit Koch-Ochn-
hausen in Doorn landen ?"

. Goethebund. Montag , 20 Uhr , im Brsiner
Schauspielhaus : „Die erste Frau Selbh ",

JstA Schauspiel von John Ervine . Karten zum
Einheitspreis an der Kasse des Bremer Schau-

pielhauses (10,30 bis 19.30 Uhr).

-

Epl0d,l6

ciann v/irst Du immer tadellos ousssiisn ! — Luxus? jsosr
kann sick 6os leisten ciurcli0^ /5! Dieser elegante Kragen, mit seinem ^
Vi/äsclisstoss ükerTOgsn, ist niclit rum Wosclisn uncl plätten bestimmt
Daclurcli ist er in clsr Verstellung so preiswert, äal) man sicli äie / rnnslim-
Iiclil<eit gestatten kann, unsaubere Kragen einlacli clurcb neue ru ersetzen.

sossnrzssk 2 ° °° "

vutrsnrl . . KlVt 2,50
6 Stück . . . kk/1 1,25
3 Stück . . . kk/t 0,55

mit



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Freitag , den 24. Mai 1935

Neue finanzpolitische Zielsetzung der Reichsbahn
Steigende Verkehrsziffern Zurückbleibende Einnahmen - Abwanderung des hochwertigen Frachtgutes

Beförderungen verdienter Nationalsozialisten
Die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft legt

jetzt ihren Geschäftshericht für 1934 vor . Den
Anforderungen , die Personen - und Güterverkehr
an die Reichsbahn stellten , konnte danach in
vollem Umfange entsprochen werden . Dem allge¬
meinen Wirtschaftsaufschwung entsprechend,
der im Jahre 1933 nach dem Siege der national¬
sozialistischen Bewegung einsetzte und 1934,
dem zweiten Jahre nationalsozialistischer Re¬
gierung , anhielt , hat sowohl der Güter - als
auch der Personenverkehr zugenommen.

Im Güterverkehr sind gegen 1933 die beför¬
derten Mengen um 18,7 °/o, die Einnahmen um
17,9 °/o gestiegen . Gegenüber 1932 stellt sich
die Zunahme auf 30,4 bzw . 23,8 %>. Im Perso¬
nenverkehr sind gegen 1933 die Zahl der be¬
förderten Personen um 9,6 %>, die Einnahmen
um 8,4 °/o, gegen 1932 die Zahl der beförderten
Personen um 4,2 °/o, die Einnahmen um 1,8 %>
gestiegen.

Die Einnahmen  sind - sonach auf beiden
Gebieten gegenüber dem wachsenden Verkehrs¬
volumen zurückgeblieben.  In dieser Er¬
scheinung spiegelt sich die Tatsache , daß die
Deutsche Reichsbahn in nachdrücklichster Un¬
terstützung der Maßnahmen der Reichsführung
zur Gesundung von Volk , Staat und Wirt¬
schaft Beförderungsleistungen sowohl im
Güter - als im Personenverkehr in großem Um¬
fange zu stark ermäßigten Tarifen und teil¬
weise sogar unentgeltlich ausgeführt hat . Im
Güterverkehr zeigt das Zurückbleiben der Ein¬
nahmen gegenüber dem Steigen der Verkehrs¬
menge .auch die Wirkung des Wettbewerbs von
der Seite des Lastkraftwagens,  der von
der Reichsbahn einen Teil des Stückgutver¬
kehrs und des höher tarifierten Verkehrs der
hochwertigen  Güter abgezogen  hat.

Die Abschlußzahlen zeigen eindringlich die
Schwierigkeiten , die für die Finanzen der
Deutschen Reichsbahn bestehen.

Hat die Reichsbahn in den letzten Jahren von
den in früherer Zeit angesammelten Rücklagen
zehren können , so muß sie in Zukunft den Bei¬
trag an dag Reich , den Dienst der Schuldver¬
schreibungen und Anleihen , die Rückstellung
für Abschreibung auf das Betriebsrecht am An¬
lagezuwachs und die Dividende auf die Vor¬
zugsaktien allein aus dem Betriebsüberschuß
decken und, wenn irgend möglich , neue Rück¬
lagen ansammeln.

Sie wird daher vorsichtig wirtschaften und
auch auf eine schärfere Abgrenzung ihres ei¬
gentlichen Aufgabenkreises bedacht sein
müssen . Insbesondere wird sie auf Verständ¬
nis für die von ihr wiederholt vorgutragene
Forderung rechnen dürfen , daß sie vor u n -
berechtigten Preisunterbietungen
im - Lastkraftwagenfern verkehr  ge¬
schützt und nicht gezwungen wird , ihr auf Ge¬
meinnutz abgestelltes Tarifsyst "in aufzugeben.

Trotz erhöhter Ausgaben konnte die Liqui¬
dität  auf einem befriedigenden Stande ge¬
halten werden . Dazu hat wesentlich boisetragen,
daß die zusätzlichen Ausgaben für Zwecke der
Arbeitsbeschaffung im Einvernehmen mit Re¬
gerung und Reichsbank durch Wechsel finanziert
worden sipd . Die Begebung von Arbeitsbe¬
schaffungswechseln ist mit dem Ende des Ge¬
schäftsjahres 1934 eingestellt worden.

Die Bautätigkeit  der Reichsbahn hat
sich entsprechend den im Arbeitsbeschaffungs-
pr'ogramm bereitgestellten Geldmitteln verhält¬
nismäßig lebhaft entwickelt . Der Oberbau ist
planmäßig unterhalten und erneuert sowie
durch Einbau von Langsehlenen  weiter¬
hin verbessert worden . Auf den wichtigsten
Schnellzugstrecken sind zur Erhöhung der
Betriebssicherheit der schnellfahrenden Züge
die Vorsignalabstände vergrößert . Der Siche¬
rung der schienengleichen Wegübergänge ist

angesichts des zunehmenden Kraftwagenver¬
kehrs besondere Aufmerksamkeit gewidmet.
Der Fahrzeugpark vermochte die verkehrlichen
und betrieblichen Bedürfnisse zu decken , wenn
auch die großen Verkehrsspitzen an Festtagen
und bei den nationalen Kundgebungen und Ver¬
anstaltungen der Partei  besonders hohe An¬
forderungen stellten . Die Weiterentwicklung
der Bauart der Fahrzeuge hatte auf die erhöh¬
ten Betriebsanforderungen , die Beschleunigung
des Reiseverkehrs und die Wirtschaftlichkeit
Rücksicht zu nehmen . So wurden für hohe Ge¬
schwindigkeiten besonders leistungsfähige Lo¬
komotiven und Triebwagen und Fahrzeuge in
Stroml inienform  entwickelt . Bei den
Wagen wurde die Bauart vervollkommnet , mit
dem .Ziele , das Platzgewicht herabzumind 'ern,
die Ausstattung zu verbessern , den ruhigen Wa¬
genlauf auch bei hohen Geschwindigkeiten zu
erhalten und die Betriebssicherheit zu steigern.
Bei allen Fahrzeugen wurde die Bremswirkung
erhöht . Neue Lokomotiven konnten nur in ver¬
hältnismäßig geringer Zahl beschafft werden.
Die im Jahre 1933 hei den verschiedensten
Kraftwagenfabriken bestellten 1140 Last¬
kraftwagen  wurden 1934 geliefert und in
Betrieb genommen . Weitere nahezu 1000 Last¬
kraftwagen konnten im Jahre 1934 bestellt
werden . In den Werkstätten wurde die Beleg¬
schaft um rund 7000 Köpfe vermehrt . In der
Stoffwirtschaft ist versucht worden , in der
Verwendung inländischer Roh¬
stoffe  beispielgebend voranzugehen.

Der Personenverkehr  hat sowohl im
Berufs - wie auch im allgemeinen Verkehr zuge¬
nommen . Der Anteil der zu ermäßigten Tarifen
beförderten . Reisenden stieg von 60,9 auf 64 °/o.
Dadurch ist der Einnahmesatz je Personenkiln-
meter von 2,81 Rpfg . im Jahre 1933 auf 2.63
Rpfg . in 1934 gefallen . In der stetigen Zu¬
nahme des

Güterverkehrs
im Jahre 1934 zeigt sich die allgemeine Bele¬
bung der Wirtschaft am deutlichsten.

Diese Stetigkeit darf als ein Zeichen für
die innere Stärke und Dauerhaftigkeit des

Wirtschaftsaufschwungs gelten.
Auf dem Personalgebiet  sind zahl¬

reiche im Wesen des Nationalsozialismus be¬
gründete Maßnahmen zugunsten der Gefolg¬
schaft durchgeführt . Die im Vorjahre entgegen
der sonstigen Gepflogenheit auch in den Win¬
termonaten beibehaltenen Zeitarbeiter des
Bahnunterhaltungsdienstes konnten größten¬
teils als ständige Arbeiter übernommen wer¬
den. Außerdem sind die Feierschichten im l .auEe
des Jahres völlig beseitigt worden . Die Mehr¬
ausgaben aus der neuen Dienst - und Lohnord¬
nung , die mit dem 1. Mai 1934 eingeführt
wurde , belaufen sich auf etwa 50 Mill RM jähr¬
lich . Im ganzen wurden im Jahresdurchschnitt
1934 etwa 37 000 Kräfte mehr beschäftigt als
1933 und im Dezember 1934 rund 100 000 Ar¬
beitskräfte mehr als vor dem Umbruch im
Januar 1933.

Die im Jahre 1933 als Zweigunternehmung
als Reichsbahn errichtete Gesellschaft
„Reichsautobahnen“  hat die Bauarbeiten
1934 in erfreulichem Umfange fördern können.

In einer Pressebesprechung gab die Verwal¬
tung noch einige Erläuterungen und Ergän¬
zungen zum Geschäftsbericht für 1934. .Die
Reichsbahn hofft , daß im laufenden Jahre
nicht nur die Betriebsrechnung , sondern auch
die Gewinn - und Verlustrechnung

ohne Fehlbetrag absehlicßen
wird . Bei der Personalpolitik  sei noch
eine besondere  Anerkennung für die Män¬
ner hervorzuheben , die Wort und Tat für die
nationale Erhebung eingetreten
sind . Befördert  wurden insgesamt 2400 Be¬

amte und 12 000 Arbeiter . Von den 12 000 Ar¬
beitern wurden 1600 zu Beamten gemacht , und
die übrigen im Dienstalter um 5 Jahre ver¬
bessert.

Das Anwachsen der Verbindlich¬
keiten  hängt im wesentlichen mit den zu¬
sätzlichen Arbeitsbeschaffungsprogrammen zu¬
sammen . Hiervon entfiel auf das Geschäftsjahr
1934 der größere Teil des Programms 1933/34,
das ursprünglich Ausgaben von 560 Mill . RM
vorsah , dann aber auf eine Gesamtsumme von
731 Mill . RM ausgedehnt wurde.

Für 1933 sind der deutschen Wirtschaft
durch Aufträge der Reichsbahn etwa 1,3
Milliarden und für 1934 rund 1,5 Milliarden

RM zugeflosscn.
Damit können insgesamt ungefähr 700 000 Ar¬
beitskräfte in Industrie und Handwerk in Ar¬
beit und Brot gehalten werden . Weiter wurde
darauf hingewiesen , daß am 1. September des
laufenden Jahres die 6 prozentigen fünfjährigen
Reichsbahnschatzanweisungen im

Betrage von 150 Mill . RM fällig sind . Man
hofft , sie umschulden  zu können.

Ueber das laufende  Jahr wurde mitge¬
teilt , daß die Einnahmestoigerung erfreulicher¬
weise angehalten hat, und zwar sowohl im
Personen - als auch im Güterverkehr . Die
Reichsbahn hat für 1935 einen ausgegliche¬
nen Voranschlag  aufgestellt . Die Hoff¬
nung , daß der Voranschlag sich erfüllen läßt,
besteht weiter , obgleich die ersten Monate
durchweg Fehlbeträge erbracht haben . Bis
April sind es 69 Mill . RM. Der April selbst
schließt nochmals mit einem Fehlbetrag von
12 Mill . RM ab, so daß dann bisher insgesamt
ein Fehlbetrag von 81 Mill.  RM vor¬
handen ist.

Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen , daß die
ersten Monate des Jahres bei der Reichsbahn
immer schlecht sind , da das Personal während
dieser Zeit durchgehalten werden muß. Die
Verwaltung hat die Hoffnung und feste Zuver¬
sicht , daß die nächsten Sommermonate einen
Ueberschuß erbringen werden . Die Einnahmen
aus dem Personenverkehr haben sich bis jetzt
etwas besser gestaltet als angenommen , wäh¬
rend die Einnahmen aus dem Güterverkehr ein
wenig hinter den Erwartungen Zurückbleiben.
Erwähnt wurde noch , daß die Personalun¬
kosten  der Reichsbahn heute 71 °/o der Ge¬
samtausgaben ausmachen.

Sparkassenkongreß für Stabilisierung
Deutsche Grundsätze sind richtungweisend
Paris , 23. Mai. Der Internationale Spar¬

kassenkongreß behandelte in seiner Vormittags¬
sitzung die Frage der Garantien für
Hypothekendarlehen.  Aus der an den
Generalbericht des ' Italieners Bianchi sich an¬
schließenden allgemeinen Aussprache konnte
man den Eindruck gewinnen , daß die für
Deutschland  und Oesterreich geltenden
Grundsätze als richtunggebend  für die
Ausgestaltung der Bedingungen für Hypothe¬
kenbeleihungen gelten dürfen . Bezeichnend ist
beispielsweise die Tatsache , daß die Vertreter
Frankreichs , also eines auch auf dem Gebiete
des Sparkassenwesens scharf zentralisierten
Landes , die Bedeutung einer Dezentrali¬
sation  der Kreditpolitik anerkannt haben . Im
übrigen führte die Aussprache zur Annahme
einer Entschließung , in der Richtlinien für die
Behandlung der Frage der Hypothekenbe¬
leihung aufgestellt worden sind.

In der Nachmittagssitzung wurde der wich¬
tigste Punkt der Tagesordnung : „Spar¬
kassen und Kris  e “, in Angriff genommen.
Zu diesem Thema referierte als Generalbericht¬
erstatter der stellvertretende Vorsitzende des

Deutschen Sparkassen - und Giroverbandes , Dr.
Gugelmeier.

Glückwünsche
für den deutschen Berichterstatter

Die Ausführungen des deutschen Vertreters
Dr. Gugelmeier über „Sparkassen und Krise“
sind mit ungeheurem Beifall  aufge¬
nommen worden . Der Führer der französischen
Abordnung beglückwünschte den Redner zu
seinen die Materie scharf beleuchtenden Aus¬
führungen.

Mit nicht geringerem Beifall wurden alsdann
eine Reihe von Entschließungen angenommen,
von denen als besonders wichtig folgende her¬
vorgehoben werden muß:

„In allen Ländern erfreuen sich die Spar¬
kassen des Vertrauens  der Sparer . Dieses
Vertrauen , das die Grundlage ihres Wirkens
bildet , erfordert die Festigkeit der Wäh¬
rungen  in allen Ländern ! Daher richtet der
Internationale Kongreß des Sparkassenwesens
an die Regierungen aller Länder das dringende
Ersuchen , die Währungen durch gemeinsame
Uebereinkunft auf feste Grundlagen zu stellen
und so die Voraussetzung für die wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit aller Länder zu schaffen .“

Freie Preise
im Zentrallieizungs - und Lüftungsfach

Der Reichskommissar für Preis¬
überwachung  hatte mit dem Reichsver-
band des Zentralheizungs - und Lüftungsfaches
e. V. eine Vereinbarung über die Neuregelung
der Preispolitik des Verbandes getroffen und
diesen veranlaßt , seinen Mitgliedern am 23. 1.
ein im Wortlaut festgelegtes Rundschreiben zu
übermitteln , in dem zum Ausdruck gebracht
wurde , daß der Verband des Recht habe , Richt¬
preislisten herauszugehen , die für die einzelnen
Mitglieder jedoch nicht  verbindlich sein
sollten.

-Da der Reichsverband dieses Rundschreiben
in einem Sinne ausgelegt und erläutert hat , der
den getroffenen Vereinbarungen völlig wider¬
sprach , wurde dem Reichsverband die Heraus¬
gabe eines erneuten  Rundschreibens an
seine Mitgliedsfirmen zur Auflage gemacht , in
dem die Vereinbarungen richtiggestellt wer¬
den und die Herausgabe weiterer  Rund¬
schreiben ohne vorherige Genehmi¬
gung  des Reichskommissars für Preisüber¬
wachung untersagt .wird.

Preiserrechnung für Roßhaare . Mit der Neu¬
fassung der Faserstoff -Verordnung ist auch die
Frage der Preiserrechnung für Roßhaare ge¬
regelt Nach der neuen Faserstoff -Verordnung
sind auch Roßhaare als Faserstoffe im Sinne
des . § 14 anzusehen . Die Preiserrechnung für
Roßhaare hat also in Zukunft nach den Bestim¬
mungen der Faserstoffverordnung zu erfolgen.

Devisenbewirtschaftung . Im Reichsanzeiger
vom 22. Mai wird eine vom 21. Mai datierte
Ergänzungsverordnung zur Zweiten Verordung
zur Aenderung der Richtlinien für die Devi¬
senbewirtschaftung veröffentlicht.

Diskonterhöhung der Bank von Frankreich.
Die Bank von Frankreich erhöhte dem Diskont¬
satz von 2%  auf 3 °/o, den Lömbardsätz von
314 auf 4Vs °/o und den Zinssatz für Monatsgeld
von 23/a auf 3 %>. Der bisherige Diskontsatz
von 2Vz °/o war seit dem 31. Mai 1934 in
Gültigkeit.

Die Rohstahlgewinnung  im Deutschen
Reich betrug im April (24 Arbeitstage ) 1 223 531
t gegen 1 297 558 t im März (26 Arbeitstage .) .
Arbeitstäglich wurden im April durchschnittlich
50 980 t hergestellt gegen 49 906 t im März.

Spinnstoffe
Bremen , 23. Mai. Amerikanische Baumwolle midd¬

ling: Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.32 (14.31).
Bremen Mai da] Juli Juli insil Okt. Dez. |an .36

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
15.20.
Heut. Schl. .

I3.33/2&
13.41/36
13.39/36
13 37/31
13.31/26

13.34/28
18.42/36
13.39/87
13.37/31
13.31/26

13.35/30
13.44/38
13.43/41
13.41/35
13.36/30

13.45/40
13.55/54
13.53/52
13 51/46
13.46/40

13.53/51
13.63/60
13.61/60
13.60/54
13.55/50

Aorech. 13.27/- 13.377-r 13.38/— 13.42/— 13.52/— 13.60/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli (neu) 13.40, Dezember

13.54, 13.55.
Um 12.30rUhr bezahltr Dezember 13.60, 13<61.

Hamburg , 23. Mai.
(Lokopreise per lb) Tendenz ruhig
Ostindische: Süperfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl, 1 4.15Hne Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5.70

New York Mai 1 luli 1 Okt. | Dez. | Jan. März

Vor.bchluß
Heut.Schl. .

12.01/—t 12.04/06| 11.80/—111.84,861 11.8S/-
11.93/—111.94/95|.II .68/69J U,71/72| 11 76/-

11.91/93
11,79/—

Loko: 12.40 (Vor. Notrg. 12.40 Cents)
New Orleans . . neutige Not. 12.40 | vorige Not, 12.50
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 2000| —

. Schwach
Newyork , 23. Mai. Das Geschäft am Baumwollmarkt

war in Erwartung der Stellungnahme des Senats zur
Bonusbill eng begrenzt . Die Liverpooler Kabelmel¬
dungen enttäuschten , ferner erfolgten in der Mai¬
sicht Glattstellungen,  da Andienungen über
1200 Ballen in Umlauf gesetzt worden waren . Auch
für ausländische Rechnung kam verschiedentlich Ma¬
terial an den Markt . Vorübergehend bewirkten Käufe
des Handels in den nahen Terminen und einige
Anschaffungen der Regierung in den Sichten neuer
Ernte eine leichte Erholung . Später war die Grund-
Stimmung bei geringer Nachfrage aber als
schwach  zu bezeichnen.

Es wurden zwei Sitze an der Newyorker Baumwoll¬
börse zu 11500 bzw. 12 500 Dollar verkauft . Am
13. d. Mts. wurden für einen Sitz 10 900 Dollar bezahlt.

Molle
Antwerpen , 23. Mai Kammzug

p.kg. belg.Fr.
23. 22.

p.lb,pence p.kg.belg.Fr.
23. 22. 23. 22.

p.lb.pence
23. 22.

Mai 35.25 35.50
Juni 35.00 35.50
Juli 35.00 85.25
Aug. 35.00 35,25
Sept. 35.00 35.25

26.25 26.87
26.00 26.25
26.25 26.50
26.25 26.62
26.37 26.62

Okt. 35.00 85.50
Nov. 35.25 35.60
Dez. 35.25 35.60
Ums; 145000 lbs
Tendenz: behpt

26.50 26.75
26.76 26.75
.26.75 27.00
170000 lbs

ruhig
Bradford , 28. Mai. Während der Berichtszeit

lauteten die Forderungen für Kammzüge  sehr
fest , die Verbraucher zeigten jedoch wenig Neigung,
ihr Gebot zu erhöhen , so daß sich die Umsatztätig-
keit in engen Grenzen hielt.

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 23. Mal. Bei Fortsetzung der dritten dies¬
jährigen Kolonialwollauktionsserie gelangten 10 467
Ballen , darunter 2577 Ballen südamerikanisoher Her¬
kunft , zum Angebot , von denen 7589 Ballen abgesetzt
werden konnten . Infolge hoher Limite wurden allge¬
mein in größerem Ausmaße Lose zurückge¬
zogen . Der Bedarf  ist augenscheinlich zum
größeren Teil befriedigt.  Die Auswahl war gut,
jedoch zeigte sich selbst bei starkem Besuch nicht
unwesentlich geringere Nachfrage . Die Notierungen
lagen gegenüber den letzten Umsätzen der zweiten
Auktionsserie durchweg noch 10 bis 15 Prozent höher.

Wollverstelgerung in Sydney
Am 21. Mai wurden 10 004 Ballen angeboten und

davon 9262 Ballen zugescblagen . Die Auswahl war
recht mittelmäßig , die Nachfrage wiederum lebhaft,
besonders für festländische und japanische Rechnung.
Die Preise konnten sich durchweg auf der am Vor¬
tag erreichten Höhe behaupten . Feine Merinos wa¬
ren sogar eher teurer . — Im freien Verkehr wurden
3495 Ballen abgesetzt.

Wollverstelgerung in Bremen
Die diesjährige Wollverstelgerung findet am 5. Juli

statt . Die Wolle muß spätestens am 20. Juni auf dem
Lager in Blumenthal angeliefert sein.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 23. Mai. Weizen wird bin und wieder

aufgenommen . Die großen Verbraucher wollen aller¬
dings auf Monate hinaus versorgt sein . Das An¬
gebot vermehrt sich langsam . Das Roggengeschäft
bleibt weiter klein , und da die Zufuhren reichlich
sind , versucht man unter Anschluß von Hafer Absatz
zu fimden. Futtergerste bei unveränderten . Preisen
genügend offeriert ; für Eosin -Roggen zeigt sich
leichtes Interesse . _ ,

Weizen,  inländ .: Altmärkischer (Basis 76/77 kg),
214—215 plus Zuschlag , Saale -Magdebg . (Basis 76/77 kg)
216—217 plus Zuschlag , Lauenburger -Mecklenburger-
Ostholst (Basis 76/77 kg) 213—214 per hl ; ausländi¬
scher : Manitoba I hard 95—96, Manitoba I 93—94. —
Roggeh,  inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg 173,
Pomm.-Mecklenbg . 170—172, Lauenbg .-Holst . 170—172.
— Hafer,  inländischer : Mecklenburg -Pommern-
Ostholstein . 54/60 kg 200—215. — Gerste,  inländ .,
Sommergerste für Futterzwecke 204—210. — Roggen;
Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung Mai
139 RM B.

Berlin , 23. Mai. Die Entwicklung am Markt für
Eosin - Weizen  wird weiter aufmerksam ver¬
folgt . Neue Abschlüsse kommen infolge der Zurück¬
haltung der Verkäufer nach der Bekanntgabe der
Reichsstelle für Getreide zunächst nicht zustande.
Zu den bisherigen Preisen bestand weiter Kauflust.
Weizen und Roggen zu Mahlzwecken sind ausreichend
am Markte . Die Mühlen kaufen aber nur sehr
zögernd , vereinzelt findet Weizen  in hochwertigen
Sorten Beachtung , wobei nach Berlin möglichst späte
Lieferung bevorzugt ist . Roggen  ist nur in Wag¬
gonware hier und da unterzubringen . Am Mehl*
markt sind keine Veränderungen zu verzeichnen . In
Hafer und Futtergerste  mit niedrigem Na¬
turalgewicht können großstädtische Verbraucher
ihren Bedarf nur schwer befriedigen , da das Angebot
gering bleibt . Industriegersten liegen ruhig aber
stetig . Ausfuhrscheine ohne Handel.

Mals, loco 1001/* loetrf. Engr. 1/8—2/0
“• Kontln. 5- 9

höchs te 6.75 |
Nfcwyork, 23. 5. j
Weizen. Rt. 99' a I
Baitw. 108*1'
Chicago 23. 6.
Gerste
Weizen
Mal . .
lull . .
Sept . .

60—102
stetig

,89 ' /. - ' /.
.90»/a—

, ,91>/4- *!8

Mais stetig
Mal . . . . 88 */.
lull . . . . 81 «/'
Sept . . . . 74*1,
Haler unreglm
Mal . . . . 43 */.

lull . . . .
Sept . • . .
Roggen
Mal . . . ,
lull . . . i
Sept. . . .

365/8
34%
stetig62
62»/.
635/8

Kartoffelmarkt
Bremen , 23. Mai. (Eigenbericht ). Die verhältnis¬

mäßig lebhafte Nachfrage nach gelbfleischigen
Speisekartoffeln hat auch in der letzten Woche an¬
gehalten . Besonderes Interesse bestand für die Sorte
Industrie , so daß die Anlieferungen , soweit sie ein¬
wandfreier Beschaffenheit waren , glatt untergebraoht
werden konnten . Dagegen zeigte sich in roten und
weißen Speisekartoffeln weiter nur geringer Bedarf,
wenn auch gute rote Ware zuletzt bereits etwas
besser abzusetzen war.

Die Nachfrage nach Futterkartoffeln hielt sich etwa
in der bisherigen Höhe. Hier und da war auch, eine
leichte Belebung festzustellen . Die Anlieferungen
sind in den letzten Tagen etwas zurückgegangen,
teils wegen der Beanspruchung der Landwirtschaft
mit Feldarbeiten , teils wegen des erheblichen Futter¬
bedarfs im eigenen Betriebe.

Im Fabrikkartoffelgeschäft sind keine nennens¬
werten Veränderungen eingetreten . Die Zufuhren an
ausländischen Frühkartoffeln waren nach wie vor
wenig bedeutend . Mit der Ernte aus inländischen
Freilandkulturen dürfte erst Mitte des nächsten Mo¬
nats zu rechnen sein , während im Vorjahre bereits
am 17. Mai die ersten Versteigerungen vorgenommen
wurden.

Viehmärkte
Oldenburg , 93. Mai. Ferkelmarkt . Auftrieb:

1271, davon 20 Läuferscliweine . Preise je Stück : Fer¬
kel bis 6 Woenen alt 16—19 RM, 6—8 Wochen 19 bis
22 RM, 8—10 Wochen 22—24 BM, Läuferschweine 25
bis 38 RM. Schlachtschweine je Pfund Lebendgewicht
37—43 Pfg . Marktverlauf : ruhig.

Stade , 22. Mai. Auftrieb:  100 Ferkel und
Läuferschweine . Re kosteten : 4 bis 6 Wochen alte
Ferkel 14- 48 RM. 6 bis 8 Wochen 18—24, 8 bis 12

Wochen 24—28; Läuferschweine je nach Güte und
Gewicht 28—35 RM. Marktverlanf langsam , nicht ganz
geräumt.

Hamburg , 23. Mai. Auftrieb : 1651 Rinder , dar¬
unter 456 Ochsen, 266 Bullen , 619 Kühe , 310 Quenen,
ferner 1391 Schafe . Marktverlauf : Rinder flott,
Spitzentiere über Notiz . Schafe rege . Preise:  I.
Rinder . A. Ochsen : al ) und b2)  41, b) 38—41; B. Bullen:
a) 40—41, b) 36—39, c) 30—35; C. Kühe : a) 38—40, b)
33—37, c) 26—32, d) 17—25; D. Färsen : a) 41, b) 38—41,
c) 30—37. II . Kälber . A. Doppelender Rinder 50—60.
III . Lämmer , Hammel und Schafe . A. Lämmer und
Hammel : al ) 44—47, a2) 43—46, bl ) 40—43, b2) 39—42, c)
38—39; Schafe : e) 36—38, f) 30—35 RM.
Chicago , 23. ö. Schweine.
leichte üdr. 9 55 |schwere nd. 9.75 Izufuhren i20CS
höchste 10.00 Iböchst. 10.05 \i  West. *0000

Eier und Butter
Berlin , 23. Mai. Auch heute blieben die Preise für

Eier  unverändert . s
Kopenhagen , 23. Mai. Butter 158 (140) Kronen.

Seefische
Am 23. Mai landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen ans Island 2 Dampfer mit 253 000 Pfund Kabel¬
jau , Goldbarsch und Seelachs . 5 Hochseesegler stell¬
ten 15 300 Pfund Feinfisch und Schollen zur Ver¬
steigerung . Die Preise erfuhren in allen Sorten
weitere leichte Aufbesserungen . Island : Kabeljau I
5»/*—71/«, II 6*/<—71/*, Schellfisch I 24—31, II 25—31, See¬
lachs 6*/*—8, Goldbarsch 6—10.

Kolonialwaren
Hamburg , 23. Mai.

Gewürze : Pfeffer bei etwas reichlicherem Angebot
und nur geringer Nachfrage leicht zurückgehend.
Schwarzer Tellicherjy -Pfeffer wird mit 87 RM ange¬
boten . In den übrigen Artikeln blieb die Umsatz-
tätigkeit gleichfalls recht gering . Muskatblüte
leicht befestigt . Schwarzer Lampong -Pfeffer 81, weißer
Muntok-Pfeffer 125, Muskatblüte 330—420, Cassia Flo¬
res 104, Lorbecrlaub 17, gelbe Senfsaat , Inlandware
33, Paprica , gemahlen 70—88, Sternanis 146 RM für
1O0 kg , verzollt , einschl . Ausgleiohstener , ab Lager
GTOß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Weitdr recht ruhig . Nach dem In¬
lande kamen nur geringste Umsätze zu unveränderten
Preisen zustande . Chile-Linsen auf Abladung erneut
zu gestrigen Preisen umgesetzt . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderung.
Reis : Markt - und Preislage unverändert . Das In¬

land zeigt zurzeit nur geringes Kaufinteresse . Von
den östlichen Plätzen liegen keinerlei neue Meldungen
vor.

Rohkakao : Stetig unverändert . — Kakaohalbfabri¬
kate : Unverändert.

Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.
0. 28. 5. Schmalz.
: stetig
, .13.55

■k, 23. 5.
14.30

tr. 6.87
11.

Juli . . . .13.66 lOezember _
Isept. . . .13.67*/, luktob er -
Mal , , ■. 10.70 Savannab 471/a
Juli. . . 10.88 Petr. StWC. 16.25
September. 10.9b St. W. T. 12.25
Oktober. . 10.96 Mid. Co. 0.94
Terpentin 52.12 P. Rohö) 1.77̂ -1,92^

Kakao , stetig
[Sept . . . 4.71 lancar . » % 4.92
{Dezember 4.87 März . , k „ 5.02

Kaffee
Bremen , 23. Mai. Platz - und Inlandsgeschäft waren

gut . Passende Qualitäten zogen im Preise weiter an.
Abladungsgeschäft : Zwischen Pflanzer und der hie¬
sigen Preisgenehmigungsstelle ließ sich nur schwer¬
lich eine Einigung erzielen . Preise fest.

Hamburg , 23. Mai.
Brasil - und gewaschener Kaffee : Offerten aus den

Ursprungsländern unv . Am Lokomarkt entwickelte
sich weiter gutes Abzugsgeschäft nach dem Inlande
Preise wie zuletzt.

Die Verzollungen
von Kaffee in Deutschland stellten sich im April auf
145 048 dz gleich 241 747 Sack gegen 112 632 dz gleich"
187 720 Sack im März ds. Js . und 127 826 dz gleich
213 044 Sack im April 1934.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos » in Pfennigen für lh kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 32l/s B Bl1/* G, Juli
33 B 32 G, Sept . 33 B 32 G, Dez. 33VsB 32V* G.
Newyork . 23. ö.
1enden? fest Dezembei / .71/71* /uil 5.20
Santos 83Ib Mai 36 . . . 7.81n Sept. . 5.33
März . . 7.87 Tagesums. UOO.U Dezember 5.43n
Mai . . i i 7.95 Kaffee Rio 67|g Mai 36 . . 5.57n
mii , 7.57n März . . 5.62n Tagesums. 5000
Sept. . . .7.59/60* Mal . . 5.15n

Zucker
Magdeburg , 23. Mai. Zucker . Gemahl . Melis für

Mai' 32.15, 32.25. Tendenz : ruhig,
Newyork . 23 . 5 . Kohzudtei . fest
Mai . . . .2.53n |Sept. . 2.61/6*2*| fanuar . . .2.52n
lull 2.53/54*1Dezember 2.69/70*|«ärz . . . . —

•) Geld- und Briefnotleruneen
Newyork , 23. Mai (Neuer Kontrakt ). Mai 252 nom.,

Juli 252 G 253 B, September 258 G 259 B, Dezember
273 G 274B, Januar 242 G 243B, März 242G 244 B.

Schellack and Leim
Bremen , 23. Mai. Schellack : Die Festigkeit des

Marktes hält an. — Leim : Die Auftragseingang , aller¬
dings fast nur für kleine Mengen, hat sich etwas
gehoben , ebenso die Anfragen . Für Meinungskäufe
war wenig Interesse vorhanden . — (Stroever ).

Vom deutschen Holzmarkt
Bremen , 23. Mai (Eigenbericht ). Wenn das Geschäft

auch nicht besonders lebhaft während der letzten
Wochen gewesen ist , so muß es doch unter Berück¬
sichtigung aller Verhältnisse als befriedigend
bezeichnet werden , mit berechtigter Aussicht auf
eine baldige Besserung . Vom Baumarkt kommen wohl
die meisten Aufträge aus den großen öffentlichen
Bauten , die im ganzen Reiche durchgeführt werden,
während die private Initiative häufig noch zu wün¬
schen übrig läßt , doch rechnet man damit , daß auch
hier der Bedarf bald in einem größeren Umfange
einsetzen wird . Immerhin geht der Absatz von
Schnittholz in Deutschland weit besser  als in den
angrenzenden Ländern , so daß diese, soweit sie zu¬
gleich Holzerzeuger sind , sehr über Absatz und
Preise zu klagen haben . Die deutsche Sägewerks¬
industrie dürfte ihren Einschnitt bald beendigt haben.

In alter  Ware isl der Vorrat sehr zusammen-
geschmolzen , besonders in Ostpreußen , das infolge¬dessen sehr mit Angebot znrückhält , aber es ist
keinerlei Anlaß zu Befürchtungen vorhanden . Der
neue Einschnitt wird bald ausgleichend einwirken.
Stamm - und Möbelkiefer  ist zurzeit in
trockener Ware mehr gefragt als angeboten wird,
aber die Preise sind deswegen kaum nennenswert
angezogen . Astreine Seiten sind bei verhältnismäßig
kleinem Angebot gut gefragt . Ans Mangel an Kiefer
wird als Ersatz soweit möglich Fichtenschnitt¬
holz  zu gewissen Zwecken gekauft . Auch Aus¬
landsware  muß anshelfen , z. B. Rigaer Stamm¬
kiefer in Nord- und Mitteldeutschland . In Wag-
gonholz  ist nur noch wenig Nachfrage bemerkbar.

In Laubsohnittholz  verkehrte der deutsche
Markt nicht einheitlich . Geringe Eiche  war nach
wie vor vernachlässigt , doch fand billiges Möbel-
material Absatz sowie Baueiche , Rotbuche  war
im großen und ganzen wenig im Angebot und in der
Nachfrage verändert . Durchweg wurden Erlen
und Eschen  im Marktverkenr bevorzugt , aber
auch Birke , Nußbaum , Pappel , Ultne und Weißbuche
fanden Absatz.

Das Angebot ln amerikanischer  Schnitt¬
ware geht immer mehr zurück , während nord-
europäische  Material ausreichend angeboten
und regelmäßig abgesetzt wird . Auch geschnittenes
O k o u m 6 ist genügend zu haben . In Sperrholz
und in Furnieren  hat sich der Absatz ein
wenig gebessert

Metalle
Berlin , 23. Mai. Metalle . Elektrolylknpfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 47 RM
für je 100 kg.

Originalhüttenalnmininm 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drabtbarren 144, desgJ. in Walz* oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 270.
Feinsilber (1 kg fein ) 63—66 RM, Standard -Blei
für Mai 18 RM nom.

Berlin , 23. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt
am 23. Mai für eine Unze Feingold 141 sh lVi d gleich

Fleischerei AG., Bremen
verteilt wieder 5 #/« Dividende

Die gestrige GV . der Fleischerei AG i,
der 41 Aktionäre ein Grundkapital von jjjj&S
RM vertraten , genehmigte einstimmig den W
sehluß zum 31. Dezember 1934, der nach 2*lr
(2120 ) RM Abschreibungen  auf Anlar.»
und 21 917 (12 000 ) RM anderen Abschreibung»
— die eine Bereinigung ausstehender Forderu»1
gen bezweckten — einen Reingewinn  von
(7820 ) RM aus weist , aus dem wie im Voriah-r
5 °/o Dividende  verteilt werden sollen."De»
Rost fließt den Reserven zu. Die GV. wählt»
das durch das Los ausscheidende Mitglied
Aufsichtsrats , Fleischermeister Johannes Sr*.’,’
fer , einstimmig wieder.

Das abgelaufene Geschäftsjahr erfüllte im all.
gemeinen die Erwartungen der Gesellsch-J
die im übrigen ihre Liquidität weiter
verbessern  konnte . Warenkreditoren er¬
mäßigten sich auf 9010 (11755 ) RM, währesj
sich eine nicht erläuterte Wertberichtigung jjj
6000 RM verdoppelte . Waren sind mit 42 Bu
(37 739) RM bewertet . Sonstige Forderungen
erhöhten sich auf 9583 (4831) RM und die fl«.,
ligen Mittel auf 27 359 (21659 ) RM. Dagegen
senkten sich die Forderungen aus Hypotheken
und Grundschulden auf 9000 ( 14 000) RM. Di=
im Besitze der Gesellschaft befindlichen eigenen
Aktien von nominell 6900 RM haben sich nicht
verändert , während sich das "Wechselobligo jj»
Bilanzstichtag auf 17150 ( 22 033) RM
mäßigte.

Im laufenden  Geschäftsjahr erwartet der
Vorstand eine Senkung der Einnahmen fj.
Viehverkäufe infolge der Marktregelung jjJ
Schlachtvieh , wenn nicht ein Ausgleich dürr-
vermehrten Umsatz stattfindet . Auch leide
Abteilung Genossenschaft durch die unbe!
friedigende Rentabilität des Flei.
schergeschäftes,  da nur ungenügende
Ersatzbeschaffungen wegen fehlender Betriebs¬
mittel vorgenommen werden können . Immer¬
hin rechnet der Vorstand damit , daß in dieser
Hinsicht bald eine Erleichterung  eintritt,
die sich auch im Geschäftsergebnis der GestV
schaft bemerkbar machen wird.

Deutsche Versicherungs -Gesellschaft
in Bremen

Wie wir erfahren , soll der im Geschäfts» ,;
1934 erzielte Reingewinn von 43 578 (L \
50 934) RM dazu verwendet werden , um fa
Ende Dezember 1933 mit 225 000 RM ausgewi-
sene Konto „Rücklage für NachsehußverpflicJ,
tung der Aktionäre “ mit 37 500 RM aufzufitllec.
Weiter werden dem Vorstand 5 00 0 RM für
die Gefolgschaft  zur Verfügung gestei::,
Der Rest von 1078 (934) RM wird vorgetragei
(GV . 3. Juni .)

Mansfelder Kupferschieferbau AG., Eislehcn,
In der Aufsichtsratssitzung und der anschlie¬
ßenden Hauptversammlung der Gesellschaft,
deren Aktien im Besitz der Mansfeld AG. für
Bergbau und Hüttenbetrieb sind , wurde der
Abschluß für 1934 genehmigt . Unter Einrech¬
nung des vertraglichen Verlustanteils der Mans¬
feld AG. schließt die Bilanz , wie im Vorjahr,
ohne Gewinn und Verlust ab. Es ist auch im
vergangenen Jahr wieder gelungen , durch spar¬
samste Wirtschaft einen Betrag von 875 000 KM
gegenüber den geleisteten Vorschußzahlunge;
der öffentlichen Hand einzusparen , der an Reich
und Preußen zurückgeflossen ist . Die Kupfer-
erzeugung aus eigenen Erzen belief sich vi
22 771 t gegen 24 857 t im Vorjahr . An Fei:-
filber wurden 127 751 gegen 149 596 kg gt- ,
Wonnen. J

Kokswerke und Chemische Fabriken AG. r|
Berlin . — 6 ( 5) °/o Dividende . Der 1934 erzieh
Reingewinn gestattet die Ausschüttung eine:
Dividende von 6 (5) */o auf die Stammaktie;
und die gesamten Genußrechte der Vorkrieg'-
Obligationen zur Einlösung zu bringen . Der da¬
nach verbleibende Rest von 1 088176 (915 749!
RM wird vorgetragen . Die Liquidität der Ge¬
sellschaft hat sich durch Rückzahlung von In¬
lands - und Auslandskrediten erheblich ver¬
bessert.

86.5802 RM, demnach also für ein Gramm Feingold
54.4473d gleich 2.78362 RM.

Hamburg , 23. Mai. (Richtpreise dos Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
66V2B 631/* G, Hiittenrohzink 191/» nom. B lOUs G.

Hamburg , 23. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß S5- &
Schwermessing 211/*—22, Leichtmessing 14—151/*, M«s*
singspäne 15V*—2S, Altzink 7—71/», Altblei 10—11.

Kupfer(per Tonne) £Tendenz : fest
Standard per Kasse 341/e- 8/i6

do. 3 Monate 34l/s—9/ie
do. Settl. Preis 341/»

Electrolyt 375/8—*/*
best selected 361/*—371/:
strong sheets 64
Elektrowirebars 378/i

Zinn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard per Kasse23l8/*232v<
do. 3 Monate 224*/«—lA
do. Settl. Preis 232

Banka• —
Straits • 241

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

aus!, pr. offiz. Preis 14»/m
do. pr. inoffiz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. 14»/a
do. entf.S. Inoff. Pr. 148/is—*/s
do. Settl. Preis I4fi/s

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhn!, pr. offiz.P. I5l/is
do. pr. inoffiz. Preis lö1/« - 1̂
do. entf. S. off. Pr. iß1/«
do. entf. S. Inoff. Pr. IS1/« - 1/*
do. gew. Settl. Preis 16l/a

London, 23. Mai.
Aluminium(p. To.)
Inland• 100
Ausland• ’ -
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 73- /7
chines. per * 47- 48
Quecksilber*

(per Flasche)
Platin* (p. 20 Ounc.) ?Wolframerzc. if. f.*

(sh per Einheit) 30- 31
Nickel, inländ.9

(per Tonne) 2(KU2u
do. Ausland* (p. To.) 20Mtö
Weißbl. I. C. Cokes
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.box of lOSlbs)
Kupfersulphat W/t- tf
f. i. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, f.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber(Pence per

Ounce)
do. LieferungOunce

34»/a
347/u

Gold (sh und pence
per Ounce) lil/W*

Amtl. Berlin. Mittel- ■
kurs f. d. engl. Pfd. -

•inaktiveNotierung

London, 23. Mai. Am 23. Mai wurde am fr61*;
Markt Gold im Werte von 435 000 Pfund Sterling^
Preise von 141/lVt sh pro Unze fein verkauft.
Newyork , 23. 5.
Knpt. el. 8.07*/, BIBlei, loco 4.25 IWeiBbiecb
30/90 T 8.0/*/, E zink, loco  4 .25 iRobeis. N. 2
Zinn. loco 62.00 Isilbei ausl. 76:00 |Rohels. N2P

Newyorker Devisen -Schlußkurse
Newyork , 23. 6

*/<

*/s
7*5

Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Briei
90 Tg. Geld
Pr.Hwecksel
niedr. Satz
böc&st Satz
Wecks, aut

tond. Cbl. 4M%

do. 60 Tg. 4.915„
' 685/,
.92
22*/:
65
32

ämsterdam 67.61
42'/.
77*/-.

Kopenhagen22.02*/:

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern

6 . 1
16. !
8 .:
13.1
32.!

Prag
Wien.
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
BuetL Aires
Rio de Jan.
Berlin

18.81
29.68
2.27,1

8.30
40-3*

ich
Frankmcli

Nach anfänglicher Zurückhaltung (fr
Newyork , 23. Mai. Die Börse stand völlig ° ^

dem Einfluß der Erwartung des Ergebnis-^
natsabstimmung in der Frage der Bonus-,o • e.Der
gewisse Unsi cherheit  kam auch *rQCfc.
ziemlichen Zurückhaltung zuel. ■» gs*
In Bankenkreisen verfolgt man die Wa a ^ - -
Vorgänge in Frankreich
Interesse . Die von der Bank von
vorgenommene Erhöhung des
Satzes  von 21/* auf 3 Prozent liiDterlieu £r.
keinen größeren Eindru  c k. -- GesCiiäft
Öffnung war die Gruudstimmung J®st: - «rde d*9
aber nicht sonderlich lebhaft . Im A\e Knr$*
Umsatztätigkeit etwas reger,  wöDei . flUf-
gestaltung keine einheitliche
wies. Im allgemeinen überwogen me zUt#ei
rungen , die bei einigen führenden Werten
Dollar betrugen . . VAränderu D?f

Am Bondsmarkt hielten sich die yer
in engen Grenzen , Ausländsanleihen Dueu
lässigt.
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UKdÄvrsavKstzn -kKLr»ÄseI »aKL
Noi-dwestdeutschland frei von

Maul- und Klauenseuche
Wie aus der Uebersicht über den Stand der

d- uEanv hervorgeht , ist Norvwest-
LeutWand jetzt wieder völlig frei von
Maul - und Klauenseuche.  Dagegen hat
die Maul - und Klauenseuche in Siiddeuischland
durch ein weiteres starkes Umsichgreifen in Würt¬
temberg e-ne nicht unerheblich « Ausdehnung er-
fahren , so daß um die Maimitte rm Reich ins-
gesamt 246 Gehöft « gegenüber 106 Gehöften zum
Beginn d. Mts . gezählt wurden , die mit Maul-
und Klauenseuche infiziert sind ; 2g dieser ver¬
seuchten Gehöfte entfallen auf Preußen , und zwar
26 allein auf den Regierungsbezirk Schleswig.
Von sonstigen Tierseuchen ist ein Fall von Milz¬
brand im Regierungsbezirk Hildesheim und ein
Fall von Eeflügelcholera im Regierungsbezirk
Stade wahrend der ersten Maihälft « neu fest¬
gestellt worden . Auf zwei Gehöften des Regie¬
rungsbezirks stade herrscht noch Schweinepest.
Oldenburg , Bremen,  Braunschweig und die
beiden Lippe sind von Tierseuchen frei.

Richtlinien stir Sie Teilnehmer der
Reichönährftands -Ausstellung

Die 2. Reichsnährstands -Ausstellung wird am
28 . Mai 1938 durch den Reichsbauernführer in
feierlicher Weise eröffnet . Die Teilnahme  an
dieser Eröffnungsfeier ist für jeden Bauer
selbstverständliche Pflicht.  Die Bau¬
ern werden ihre Disziplin durch den geschlossenen
Aufmarsch beweisen und die Kundgebung zu einem
großen Ereignis gestalten . Im einzelnen ist fol¬
gendes zu beachten:

1. Alle Bauern stehen geschlossen spätestens um
16.30 Uhr zur feierlichen Eröffnung der 2. Reich s-
nährstllnds -Ausstellung im großen Vorfllhrungs-
ring . Die Teilnehmer der Sonderzüge marschie¬
ren möglichst geschlossen ein . Am 16.30 Uhr geben
Sirenensignale das Zeichen zum Schließen der
Hallen und Zelte und Abstellung der Motor «.
Auf dem Platz stellen sich die Bauern nach An¬
weisung der Ordner auf . Alle Hallen und Zelte
werden von 10.36 Uhr ab vorübergehend für die
Dauer der Kundgebung geschlossen. Alle Ma¬
schinen stehen still.

2. Alle Sonderzugteilnehmer , die bis 8.30 Uhr
in Hamburg eintreffen , marschieren zunächst in die
Massenquartiepe und von dort unverzüglich ge¬
schlossen zur Kundgebung.

3. Alle Sonderzugteilnehmer , die nach 8.36 Uhr
eintreffen , marschieren geschlossen zur Gepäckablage
-in der Zentral -viehmarkthalle unmittelbar am
Ausstellungsgelände und begeben sich von dort so
rechtzeitig auf den Kundgebungsplatz , daß — so¬
weit es möglich ist — um 16.30 Uhr die Plätze
eingenommen find.

Sonderzüge ber
Landesbauernschaft Oldenburg

Aus dem Bereich der Landesbauernschaft Ol¬
denburg verkehren während der 2. Reichsnähr¬
stands -Ausstellung folgende Sonderzüge
nach Hamburg:

Am 28. Mai : ab Neuenkirchen  3 .31 Uhr,
an Hamburg Hbf . 8.45 Uhr . Rückfahrt am 31. 5.
ab Hamburg Hbf . 6.46 Uhr . Fahrpreis ab Neuen¬
kirchen für Hin - und Rückfahrt 4,26 RM . — Ab
August sehn  3 .31 Uhr , an Hamburg Hbf. 7.49
Uhr . Rückfahrt am 31. 5. ab Hamburg Hbf. 9.10
Uhr . Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt ab Au-
gustfehn 3.96 RM . — Ab Wilhelmshaven
5.30 Uhr , an Hamburg Hbf . 10.50 Uhr . Rückfahrt
am 36. 5. ab Hamburg Hbf . 23.40 Uhr . Fahrpreis
für Hin - und Rückfahrt ab Wilhelmshaven 4.36
RM . — AbVremenHLf.  6 .51 Uhr , an Ham¬
burg Hau . Vbf . 9.15 Uhr . Rückfahrt am 28. 5. aü
Hamburg Han . Wf . 20.45 Uhr . Fahrpreis für
Hin - und Rückfahrt ab Bremen 2.40 RM - ;—.

Am 29. Mai : aLOldenburgi.  O . 7.42 Uhr,
an Hamburg Hbf . 10.40 Uhr . Rückfahrt am 31. 5.
ab Hamburg Hbf . 1.29 Uhr . Fahrpreis für Hin-
und Rückfahrt ab Oldenburg i . L . 3,20 RM . —
Ab Oldenburg  i . L . 6.42 Uhr , an Hamburg
Hbf . 10-10 Uhr . Rückfahrt am 30. 9. ab Hamburg
Hbf . 17.52 Uhr . Fahrpreis für Hin - und Rück¬
fahrt ab Oldenburg i . O . 3.20 RM.

Am 30. Mai : ab Bremen Hbf.  5 .46 Uhr,
an Hamburg Hbf . 7.35 Uhr . Rückfahrt am 30. 5.

ob Hamburg Hbf . 19.21 Uhr . — Ab Olden¬
burg  i . O . 7.42 Uhr , an Hamburg Hbf . 19.45 Uhr.
Rückfahrt am 31. 5. ab Hamburg Hbf . 0.55 Uhr.

Am 31. Mai : ab O l de n b u r g i . O . 6.42 Uhr,
an Hainburg Hbf . 10-10 Uhr . Rückfahrt am 1. 6.
ab Hamburg Hbf . 0.55 Uhr.

Am 1. Juni : ab Oldenburg  i . O 7.42 Uhr
an Hamburg Hbf . 10.45 Uhr . Rückfahrt am 2. 6.
ab Hamburg Hbf . 17.12 Uhr . — Ab Olden¬
burg  i . O . 6.12 Uhr , an Hamburg Hbf . 10-10 Uhr.
Rückfahrt am 3. 6. ab Hamburg Hbf . 1.25 Uhr.

Am 2. Juni : ab O l d e n b u r g i. O . 7.42 Uhr,
an Hamburg Hbf . 10.45 Uhr . Rückfahrt am 3. 6.
ab Hamburg Hbf . 0.55 Uhr-

Die Abfahrtzeiten auf den Zwi¬
schen st ationen  und die von dort geltenden
Fahrpreise sind bei den Kreis -, Bezirks - und Orts¬
bauernführern und bei den Fahrkartenausgabe-
stelleu der Teutschen Reichsbahn zu erfahren.

Hrlienssvl»
Deichschau im Stedingerland . 2m Bereich des

ersten Deichbandes nahm Amtshauptmann Mid -
dendorf  mit den übrigen zuständigen Ver¬
tretern des Deichbandsvorstandes die Frühjahrs¬
schau des Stedinger Deiches vor und prüfte die
erforderlich gewordenen Ausbesserungen.

Schwerer Verkehrsunsall . An der Ecke der
Bremer und der Lilienstratze ereignete sich ein
schwerer Zusammenstoß zwischen einem Auto und
einem Motorradfahrer . Der Motorradfahrer fuhr
in voller Fahrt gegen das Auto . Durch den An¬
prall wurde der Motorradfahrer in weitem Bo¬
gen auf das Pflaster geschleudert , wo er schwer
verletzt liegen blieb . Ein vorbeikommendes Per¬
sonenauto nahm sich des Verunglückten an und
brachte ihn zum Städtischen Krankenhaus . Beide
Fahrzeuge erlitten schwere Sachbeschädigungen.

Ein Jubilar der Arbeit . Sein 25jähriges Ar¬
beitsjubiläum in der Kämmerei -Schlosserei der
Norddeutschen Woll - und Kammgarn -Industrie,
Werk Delmenhorst , konnte der Schlosser Johann
Fenkl  begehen.

kksrÄkori»
Hausbrand durch Blitzschlag . Ein heftiges

Gewitter entlud sich über der Gemeinde Frens-
wegen (Grafschaft Bentheim ) . Ein Blitz schlug
in das landwirtschaftliche Gebäude des Heuer¬
mannes Berning und zündete . Das Haus stand
sofort in Flammen . Nachbarliche Hilfe , eine Ab¬
teilung des Arbeitsdienstlagers , Polizei und
Feuerwehr waren bald zur Stelle . Nach ein¬

stündiger Arbeit war man des Feuers Herr . Das
Inventar und der Viehbestand konnten nur mit
Mühe in Sicherheit gebracht werden Das Haus
brannte vollständig aus.

Neuer Landrat im Kreise Bentheim . Zum
Landrat des Kreises Grafschaft Bentheim wurde
vom Minister Dr . Frick der SA .-Oberführer,
Reichsinspektor beim Chef des Ausbildungswesens,
Berlin , Hans Hermann Rosenhagen,  er¬
nannt , der seine Tätigkeit im Kreise Bentheim
sofort aufnimmt.
Leite

Lehrgang über zeitgemäße Bienenzucht . Der
Lehrgang über zeitgemäße Bienenzucht am Han-
noverschen Landesinstitut für Vienenforschung in
Teile vom 11. bis 15. Juni gibt eine Uebersickt
über die wissenschaftlichen Grundlagen der Bie¬
nenzucht und die bienenwirtschaftliche Praxis,
wie sie der zeitgemäß arbeitende Imker kennen
muß . Vom 11. bis 13. Juni wird die allgemeine
Bienenzucht behandelt , der 14. Juni ist für Kö-
niginnenzucht vorgesehen und am 15. Juni wird
imkerliche Handfertigkeit , besonders der Bau von
Vienenwohnungen , gezeigt . Die Anmeldungen
sind bis spätestens Mittwoch , 5. Juni , beim Lan¬
desinstitut einzureichen.

Der Chef des Stabes kommt nach Harburg . An¬
läßlich der Eröffnung der Luftfahrt -Werbewoche
in Harburg -Wilhelmsburg werden am kommen¬
den Sonntag auf dem Hastedtplatz in Harburg
zehn Flugzeuge getauft weiden . Der Chef des
Stabes , Lutze, der die Patenschaft über eines der
Flugzeuge übernommen hat , wird zugegen sein
und die Taufe dieses Flugzeuges selbst vornehmen.

Wollversteigermig in Bremen am5.Juli
Sämtliche Wolle hat spätestens bis zum 20.Zunl aus dem Wollager in Blumenthal zu fein

Die diesjährige Wolloersteigerung in Bremen,
auf der sämtliche Wolle aus dem Bezirk der Lan¬
desbauernschaft zur Versteigerung kommt , findet
am 5. Juli statt . Die Schafhalter müssen sich
mit ihrer Schur unbedingt an diesen Zeitpunkt
halten , wenn sie den höchstmöglichen Preis für
ihre Wolle erzielen wollen . Da die Wolle vor
der Versteigerung eingelagert , von der amtlichen
Kommission geschätzt und von den Käufern be¬
sichtigt werden muß , hat sämtliche Wolle spä¬
testens am 20 . Juni auf dem Woll-
lagerin  Blumenthal  zu sein . Die
Schafhalter handeln daher zu ihrem eigenen Vor¬
teil , wenn sie ihre Schafe so scheren, daß sie die
Wolle gut ausgekühlt und abgelagert wenigstens
am 15. Juni bei ihrer nächstgelegenen Sammel-
stelle abliefern können . Bei späterer Ablieferung
besteht die Gefahr , daß die Wolle nicht mehr ord¬
nungsgemäß eingelagert und bewertet werden
kann und daher zu einem anderen Auktionsort
verschickt werden muß . Die vermehrten Fracht¬
kosten gehen dann zu Lasten des Bummelanten,
und dieser erhält nicht mehr den Preis , den er
bei rechtzeitiger Ablieferung erhalten haben
würde.

Der Schafhalter bekommt für seine Wolle den
Auktionserlös auf Grund des amtlichen Taxates.
Gut gepflegte , saubere und trockene Wolle erzielt
in allen Fällen den besten Preis , so daß sich jede
Mehrarbeit bezahlt macht . Es ist in diesem Jahre
dafür Sorge getroffen , daß das Geld für die
Wolle spätestens 14 Tage nach der Versteigerung
bei den amtlichen Sammelstellen eingeht . Je
größer die Posten sind, die von den Sammelstellen
zur Versteigerung kommen , desto schneller wird
der einzelne Anlieferer in den Besitz seines
Geldes kommen , da dann die umständliche Bil¬
dung von Sammelblocks , deren Verrechnung stets
viel Zeit in Anspruch nimmt , unnötig wird.

Jeder Schafhalter kann zu seinem eigenen Vor¬
teil die schwere Arbeit seiner Sammelstelle nicht
nur dadurch wesentlich erleichtern , daß er seine
Wolle , die er abzugeben hat , früh genug bringt,
sondern auch dadurch , daß er seine Ware pfleglich
behandelt , gut auslüftet und bei der Schur schon
sortiert . Warm in den Sack gestopfte Wolle ist
minderwertig . Klatten und Klunkern sind zu
waschen ! Für Dreck gibt ' s kein Geld.
Gebündelte und gezeichnete Wolle muß sich Ab¬
schläge gefallen lassen . Feuchte , klamme Wolle
wird geringer bewertet.

Sämtliche Wolle aus dem Bezirk des Landes-
Schafzuchtverbandes wird in Blumenthal

gelagert . Es wird im Laufe des kommenden
Monats den Schafhaltern und sonstigen beteiligten
Personen Gelegenheit geboten werden , dort das
Wollsammellager der Reichswollverwertung zu
besichtigen.

Wie im Vorjahre , dürfen nur die Amtlichen
Sammelstellen  Wolle nehmen . Jeder , der
einer anderen Stelle Wolle abgibt , und sei es
auch nur im Tausch , macht sich genau so strafbar,
wie derjenige , der Wolle kauft oder eintauscht.
Nur durch die Reichswollverwertung darf Wolle
gekauft oder verkauft werden . Handelsfreie
Wol  l e gib  t es ni  ch t!

Die einzige Ausnahme bildet Wolle für die
Heimarbeit , die aber auch nur gegen einen be¬
sonderen Berechtigungsschein abgegeben werden
darf , und selbstverständlich die im eigenen Haus¬
halt direkt verbrauchte Wolle . Im vergangenen
Jahre mußten leider verschiedene Firmen und
Schafhalter wegen llebertretung der betreffenden
Verordnungen in Strafe  genommen und
andere verwarnt werden . Es ist zu hoffen , daß
das im laufenden Jahre nicht nötig sein wird.
Der Reichsnährstand wird aber unnachsichtig auf
die Einhaltung der bestehenden Bestimmungen
achten.

Lieber 2000 Gier-Kontrollen
Der Reichsnährstand hat in den ersten drei

Monaten des Jahres 1935 insgesamt 5550mal
die deutschgestempelten Handelsklasseneier kon¬
trollieren lassen . 1155 Kontrollen wurden in den
Kennzeichnungsstellen selbst an Ort und Stelle
ausgeführt . Am Empfaugsort haben die geprüften
Eiersachverständigen des Reichsnährstandes 4395
Kisten nachgeprüft . Jede Ileberprüsung erstreckt
sich auf die Verpackung , auf Sauberkeit und le¬
serliche Stempelung der Eier , auf das richtige
Durchschnittsgewicht und auf die innere Qualität.
Zu letzterem Zweck wird in jeder Kiste ein Fünf¬
tel der darin befindlichen Eier von dem Prü¬
fenden einzeln vor einer Lampe nachgeleuchtet.
Für Mängel auch kleinster Art , z. B . vereinzelt
schmutzige Eier , schlechte Stempelung , kleine Ee-
wichtsabweichungen usw . wurden von den ver¬
antwortlichen Kennzeichnungsstellen Gebühren
erhoben , insgesamt 1570mal . Für besonders
mustergültig gepackte Kisten wurden seit Mitte
Körnung (Februar ) an die verantwortlichen
Packer und Leuchter , die aus dem Kontrallzettel
ersichtlich sind, Prämien vergeben , insgesamt seit
dieser Zeit 350mal . In den fünf  Fällen , in

denen verdorbene Eier festgestellt wurden , wurde
Strafanzeige  erstattet.

Die Wirkung dieser scharfen Ueberwachungs-
tätigkeit zeigt sich sehr deutlich in einer zuneh¬
menden Bevorzugung der deutschgestempeltsn
Handelsklasseneier in allen größeren Städten.
Diese Eier gelangen auf den kürzesten und schnell¬
sten Wegen bis in die Ladengeschäfte . Die Haus¬
frau wird jedoch darauf achten müssen, daß sie
im Hochsommer solche Geschäfte meidet , welche
die Eier wochenlang im Schaufenster oder gar
vor dem Schaufenster auf der Straße der Wärme
und Sonne aussetzen.

Hohe Gefängnisstrafen gegen Beleidiger . Ein
früherer Bewohner der Stadt Jener , I . H., ge¬
bürtig aus Warfen bei Hocksiel, stand vor der
Großen Strafkammer in Oldenburg wegen
schwerster Beleidigungen gegenüber Rechtsanwalt
Christians aus Jener , den er in den Jahren 1932
bis 1935 in der gröblichsten Weise beleidigte,
gegen ihn schriftlich ehrenrührige Behauptungen
bei vorgesetzten Stellen , der Anwaltskammer,
dem Landtag u . a . aufstellte und den Rechtsan¬
walt auf der Straße beleidigte und bedrohte.
Von den zuständigen Behörden sind die Vor¬
würfe  nachgeprüft und sämtlich als völlig
haltlos  festgestellt worden . Das Gericht er¬
kannte wegen der gemeinen Ehrabschneidungs-
versuche des Angeklagten gegenüber Rechtsanwalt
Christians auf die exemplarische Strafe von
einem Jahr drei Monaten Gefängnis und in Auf¬
rechterhaltung des erlassenen Haftbefehls.

28 Jahre im Dienste der Landwirtschaft . Der
in der Stabsleitung der Hauptabteilung III tä¬
tige Hans Brenning kann in diesen Tagen auf
eine 25jährige Tätigkeit im Dienste der Land¬
wirtschaft zurückblicken.

60 Jahre Oldenvnrger Altcrtumsverein . Der
Oldenburgische Verein für Landesgeschichte und
Altertumskunde kann in diesen Tagen auf sein
60jähriges Bestehen zurückblicken. Die erste
Gründung liegt allerdings 85 Jahre zurück, doch
hat der Verein keine innere Lebenskraft besessen,
sondern nur formell bestanden . Seine eigentliche
Neugründung erfolgte dann 1875.

Auswahl der Oldenburger Pferde für Ham¬
burg . Der Oldenburgische Pferdezüchterverband
läßt durch die Auswahlkommission , unter Lei¬
tung von Präsident Meyer - Krögerdorf,
am kommenden Sonnabend , vormittags 11 Uhr,
die endgültige Auswahl der Oldenburger Pferde
für die Reichsnährstandsschau in Hamburg vor¬
nehmen . Bestimmt sind hierfür 18 Tiere . Für
die Vorauswahl sind bisher 28 Tiere ausgewählt,
die am Sonnabend zur Vorführung kommen.
Von den 18 Pferden sind 13 Zuchtpferde und
5 Eebrauchspferde . Man rechnet mit lebhafter
Anteilnahme aus Züchterkreisen und auch aus
der Bevölkerung bei der Vorführung der hoch¬
wertigen Spitzentiere der Oldenburger Zucht,
die das Oldenburger Pferd in Hamburg ver¬
treten sollen . Die Vorführung findet auf dem
Pferdemarkt statt . Die Verladung der Tiere er¬
folgt am Sonntag.

Bauemfunk der deutschen Sender
Köln : „Dünge - und Vflegemahnahmen der Weide während ber Weldezell"

Freitag , 24. Mai 1938

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Kartoffelmast
im Sommer " von Wilhelm Stahl . 18.25 Uhr:
Der Bauer schreibt — wir antworten , von Hilmar
Deichmann.

Frankfurt:  11 .30 Uhr : Sozialdienst . 11.45
Uhr : Vauernfunk.

Köln:  11 .40 Uhr : „Dünge - und Pflegemaß¬
nahmen der Weide während der Weidezeit " von
Dipl .-Landwirt Huber.

Königsberg:  18 .40 Uhr : Zwischen Land
und Stadt . „Kulturen im Walde " von Oberförster
Neumann.

Leipzig:  11 .45 Uhr : „Viehhaltung und
Wirtschaftsfutter " von Dr . Sturm.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern.
Stuttgart:  11 .45 Uhr : Bauernfunk . „Gebt

der deutschen Jugend die Freude am Landleben
zurück" von Otto Conrad.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeiten « » Werktagen bekannt:

Deutschlandsender:  11 .55 Uhr . 14.55
Uhr , 18.55 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr . 11.55 Uhr . 14 Uhr : Wet¬
terbericht.

Vreslau:  6 Uhr . 9 Uhr , 11.30 Uhr , 13,30
Uhr : Wetterbericht , 14,40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht , 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und

Schlachtoiehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit , Wetter,
Bauernfunk . 6.50 Uhr , 8.15 Uhr , 11.30 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Sozialdienst . 13.10 Uhr,
18.45 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Bauernsunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche. 12 Uhr,
18.55 Uhr . 22 Uhr : Wetterbericht.

Köln:  7 Uhr , 8.30 Uhr , 18.45 Uhr, . 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr , 11.80 Uhr , 13 Uhr:
Wetterbericht . 15 Uhr , 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr , 20 Uhr,
22 Uhr : Wetterbericht.

Leipzig:  8 .50 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern , 10 Uhr , 11.30 Uhr : Wetterbericht . 11.45
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern . 11.30
Uhr . 16 Uhr , 18.50 Uhr . 20 Uhr : Wetterbericht.

Stuttgart:  6 Uhr , 6.30 Uhr . 8.50 Uhr : Wet¬
terbericht , 11.45 Uhr : Bauernfunk und Wetter¬
bericht . 13 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Verunglückte Vilder
saben Me schon mal ein Huhn mit drei Flügeln
>hen? — Ich nicht . — Es mutz aber irgendwo
l solch ein merkwürdiges Naturgeschöpf beob-
iet worden sein . Vielleicht kann jener llnbe-
nte darüber Auskunft geben , der vor zehn
jren in einer Wahlversammlung gesagt hat:
!ir brauchen diese Partei nicht zu fürchten , denn
zerfällt bereits in einen linken , einen rechten
, einen mittleren Flügel ." Bauz ! da haben
:'s . Diesem Bildkünstler muß also bei seinem
ndervollen Vergleich ein Vogel mit drei
igeln vorgeschwebt haben . Und so ein voge-
rr Vogel , den es in Wirklichkeit gar nicht gibt,
n doch nur ein verrücktes Huhn gewesen sein.
s ist also das Huhn mit den drei Flügeln . Wer
iß ob dieses Wundertier nicht auch die vier-
ni'qen Eier gelegt hat , mit denen ein Reichs-
sredner bilderte : „Unsere Universitäten sind
> rohe Eier , wenn man sie antastet , stellen sie
' auf die Hinterbeine ". Der Bandwurm — so
>n wir in den naturwissenschaftlichen Lehr¬
ern — ist von blaßgelber , weißlicher Farbe,
muß aber auch wohl rote Bandwürmer geben,

-niafiens scheint ein Arzt bei einer Untersuchung
'mal s° einen entdeckt zu haben . Wer Näheres
cüber erfahren will , frage den Dr . med ., der vor
igen Jahren schrieb : „Wirklich . un >°re immer
ederholten Klagen , die sich wie em roter Vand-
,rm durch die Verhandlungen der letzten Jahre
iziehen , haben schon ihre Berechtigung " . Er mag
,t haben , nur war es kein roter Bandwurm,
idern einroterFaden,  der sich hindurchzog,
d der ist im eigentlichen Sinne nach Goethes
klärung in den Wahlverwandtschaften in alles
uwerk der englischen Flotte eingewoben , um es
; Eigentum der Krone zu kennzeichnen . Daher
nnen wir was durch die Teile eines Ganzen
z gemeinsames auffälliges Merkmal hindurch-
ht den roten Fgden " , nicht den „goldenen , der
,em Pastoren als Vergleich für irgendeinen
rckaebenöen Gedanken in der Bibel allein
ü2 schien. Aber aus einem Mrrsal führt der
te Faden nicht hinaus , wie einmal ein Redner
rgte : „Wo finden wir den roten Faden , der

uns aus diesem Labyrinth hinausführt ? :' Da
könnte höchstens der Ariadne - Faden  helfen,
an dem Theseus sich aus dem Labyrinth auf Kreta
herausfand . Nach diesem wirklichen Leitfaden
nennen wir auch ein kurzgefaßtes Lehrbuch , das
uns durch die verschlungenen Pfade einer Wissen¬
schaft führt , einen Leitfaden . — Gibt es rote und
schwarze Kandidaten ? Die gab es in der Zeit des
Parteien -Staates . Das heißt , genau genommen
gab es die auch damals nicht , denn oaväickatus
heißt der Weißgekleidete . So nannten die Römer
den mit glänzend weißer Toga bekleideten Amts¬
bewerber . So kann man auch nicht jemandem
etwas „schwarz ankreiden ", denn weiß ist nicht
schwarz. Und niedrig ist nicht hoch. Also können
Temperas - uv ' nicht erheblich sinken,
Preise nicht erheblich fallen und kann ein Durch-
gefallener nicht höchst niedergeschlagen nach Hause
kommen . Und was heißt : „Der Niedergang
des Familienlebens stieg  in jener Zeit weiter
an ? Eindrücke gehen immer in die Tiefe . (Den¬
ken Sie nur einen Augenblick an Ihre steifen
Hüte , meine Herren !) . Also hat der Bericht¬
erstatter sich verhauen , der über eine Festvor¬
stellung schrieb : „Hübsche Trachten erhöhten den
Eesamteindruck ". Etwas gewagt ist auch die Rede?
Wendung „einen warmen Eindruck hinterlassen ".
Man meint damit natürlich etwas Wohltuendes,
Angenehmes . Aber die Gefahr , sich diesen bild¬
lichen Ausdruck wirklich vorzustellen , liegt doch
nahe . Man könnte an den Haarschneider denken,
der das Kissen umdreht , auf dem der letzte Kunde
gesessen hat , weil der nächste den „warmen Ein¬
druck" seines Vorgängers nicht mag . — Der Grund
ist immer unten , also auch der Grundsatz . Folglich
ist es bildwidrig , wenn ein Geschäftsinhaber an¬
kündigte : „Mein oberster  Grundsatz ist, nur
beste Ware zu liefern . (Er schrieb natürlich prima
Qualität , mutz also noch Mitglied des Deutschen
Sprachvereins werden ) . Unter ist nicht über und
über ist uichl unter . Es kann daher ein bißchen
unfreiwillig ergötzlich wirken , wenn der Zufall
diese beiden entgegengesetzten Ortsbestimmungen
zusammenprallen läßt : Unter Ueberreichung

eines Geschenks dankte der Vorsitzer , . . oder:
Ueber Unter  Italien ist ein Unwetter nieder¬
gegangen . Eine Last kann uns drücken. Unsere
Schultern fühlen es , aber nicht unser « Zungen-
nerven . Es ist also eine Bilderoermengung , von
der „Bitternis einer Last " zu sprechen. Man kann
sich auch nichi „ in eine Schuldenlast stürzen ", als
wäre die Last ein Abgrund Lasten wiegen . Auch
Schritte ? Ein schwerwiegender Schritt ? Man
„ergreift " auch keine Schritte , sondern man tut
oder macht sie; und man ergreift keine Laufbahn,
man beschreitet sie. Aber der Flieger schreitet
nicht zur Landung , und der Stichling schreitet
nicht zur Fortpflanzung . Ein Fisch mit Beinen?
Hat man je eine solche Mißgeburt gesehen oder
davon gehört ? Uebrigens mit sehen und hören
vertut sich Sudermami , wenn er schreibt : „Er ver¬
suchte zu pfeifen , aber es kam kein Ton zum Vor¬
schein" ; und ein anderes Mal : „Sie wollte etwas
sagen , brachte aber nichts zum Vorschein ". Gewiß
nur eine kleine Entgleisung , man weiß ja wie 's
gemeint ist, und das ist doch die Hauptsache . Wie
sagt man doch gleich für die Hauptsache , den
Punkt , auf den alles ankommt ? Na , das ist doch
der bekannte springende Punkt . Der bekannte?
In Wirklichkeit scheint dieser springende Punkt
nach Bedeutung und Herkunft nur sehr wenigen
bekannt zu sein . Sonst könnte er wohl nicht so viel
mißbraucht werden . So schloß z. V. ein eifriger
Rechtsamvalt seine lebhaften Ausführungen mit
dem komisch irreführenden Bilde : . . . und das ist
eben der springende Punkt in meinen Augen ! Und
ein Jugendführer machte in einer Ansprache aus
diesem Punkte einen Kern : „Vor allem muß die
sittliche Ertüchtigung der Jugend angestrebt wer¬
den , das ist der springende Kern !" Was soll man
aber zu dem folgenden Satze sagen aus einer Er¬
zählung über den Herero -Aufstand : „Kein Wasser!
Kein Wasser ! in der weiten , öden Landschaft kein
Wasser ! Das war der springende Punkt ". Dieser
etwas dunkle springende Punkt rührt von Aristo¬
teles her , der einmal davon spricht , daß sich im
Weißen des Eies das Herz des werdenden Vogels
-ls ein Blutfleck zeige, als ein Punkt , der wie
ein Lebewesen hüpfe und springe.

Wer aber mit so geheimnisvollen Dingen wie
dem roten Faden oder dem springenden Punkt

nicht umzugehen weiß , der bleibe lieber davon,
wie überhaupt jeder , der im Bildern unsicher ist,
sich darin gewisse Schranken auferlegen sollte.
Halt ! da ertappe ich mich selbst bei einem verun¬
glückten Bilde . Es muß natürlich heißen : sich ge¬
wisse Schranken setzen oder ziehen,  denn
Schranken sind nicht dazu da , getragen zu werden.
Ein falsches Bild trübt oder verdunkelt die Klar¬
heit eines Gedankens , führt aber nicht zur
Schwächung seiner Klarheit , wie jemand mit fal¬
schem Bilde schrieb. Oel zur Dämmung  der
stürmischen See ^ Falsch ! Das Unglück wie ein
lähmender  Schatten ? Falsch ! Denn Oel ist
keine Damm -Erde . und ein Schatten ist kein
Schlaganfall , und — Milch ist nicht Kaffee , wie

Soweit an den Hochschulen die Zeitungs¬
wissenschaft  als Prüfungsfach zugelassen ist.
sind die Vorlesungen nach einer Anordnung des
Reichserziehungsministers nach folgendem Plan
anzukündigen : 1. Die publizistischen
Führungsmittel (Winter 1935/36) . Psy¬
chologie und Technik der publizistischen Führung.
Behandlung sämtlicher Führungsmittel (Zeitung,
Zeitschrift , Rundfunk , Film , Plakat , Rede , Thea¬
ter usw .) und ihrer Wesensmerkmale , Abgrenzung
der einzelnen Führungsmittel untereinander.
2. Die Geschichte des Zeitungswesens
(Sommer 1936) . Vorgeschichte der Zeitung . Die
frühesten Zeitungen , Eutwickluugslinien der mo¬
dernen Presse mit Einschluß der vom Ausland
von der Zeitschrift und anderen publizistischen
Fiihrungsmitteln kommenden Antriebe . Geschichte
der modernen deutschen Zeitung . 3. Zeitungs-
lehr«  I . (Theoretischer Aufbau und praktische
Arbeit ) (Winter 1936/37) . Die Einheit des Zot-
tungsunternchmens - seine geistigen , wirtschaft¬
lichen und technischen Kräfte . Der Schriftleiter
Der Verleger . Die « chriftleitung und ihre Mit¬
arbeiter . Die Stoffbeschaffung (Eigenarbeit . Kor¬
respondenz - und Nachrichtenbüros ) . Die Stofi-
bearbcitung (Sparten , stilistische Form , graphische

man unwillkürlich gegen das gar zu kühne Bild
in dem folgenden Satze einwendet : Lenin und
Trotz !! haben ihre geistige Milch in den Kaffee¬
häusern von Zürich , Paris und Wien eingesogen.

Eine ganze Reihe verunglückter Vilder sind an
uns vorübergezogen , harmlos aber auch arg ver¬
zeichnete . Allem die Krone abgeschossen hat aber
wohl der Doktor mit seinem roten Bandwurm.
A!as hat der gemacht ? Die Krone abgeschossen?
Ach, ich meine natürlich „die Krone aufgesetzt"
oder „den Vogel abgeschossen". Doch genug , ob¬
gleich ich den Faden noch lange weiter spinnen
könnte . Wohl gemerkt : den Faden , nicht den roten
Bandwurm ! —II—

Form ) . Die wirtschaftliche Grundlage der Zei¬
tung (wirtschaftlicher Aufbau , Betriebslehre , An-
zeigenwesen ) . Die technische Herstellung der Zei¬
tung . 4. Zeitungslehre  II (Politischer Ein¬
satz und öffentliche Wttkung ) (Sommer 1937) .
Staat und Presse . Zeitung und Umwelt , d . h. ihre
Beziehungen zu allen Lebensgebieten . Der Leser.
Der ständische Aufbau des Zcitungswesens
(Reichspressekammer , Presseverbände usw .) Zet¬
tln,gsstatistik . 5. Das Zeitungswesen im
Ausland (Winter 1937/38) . Geschichte und ge¬
genwärtige Struktur der Presse in den wichtig¬
sten Zeitungsländern der Welt mit besonderer
Berücksichtigung ihrer wirtschaftlichen und politi¬
schen Abhängigkeiten , unter Darstellung ihrer ak¬
tuellen Haltung zu Deutschland . Die deutsch¬
sprachigen Zeitungen des Auslandes . 6R Zeit-
ichriftenwesen (Sommer 1938) . Geschichte
und gegenwärtige Struktur des deutschen Zcit-
schriftenwesens . Das ausländische Zeitschriften-
wesen mit besonderer Berücksichtigung politischer
und wirtschaftlicher Abhängigkeiten . 8 . Das
neue Presserecht.  Geschichtlich « Entwicklung
und heutiger Stand des deutschen Presserechts in
bezug auf das Zeitungs - und Zeitschriftenm --i --
Vergleiche mit dem Ausland.

Wie studiert man Heitungstvistenschast?
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Das erste und letzte Duell
Angezogen und schlaflos lag der Marquis auf

dem Bett . Diese Nacht war seine unruhigste
Nacht seit Jahrzehnten, ' er kannte sich nicht mehr.
Dutzendweise und hastig schluckte er Schlafpillen,
getränkt in Äordeaux , aber er schlief nicht ein.
Elockenschläge ließen die Mitternachtsstunde hin¬
ter sich. Er entzündete die Lampe , griff nach
den Zeitungen , doch keiner der Witze entlockte ihm
ein Lächeln . Es fror ihn , obgleich er bekleidet
war und ein Frühling über die Provence hin¬
ging . Er sprang auf , um das Fenster nachzusehen,,
ob es verschlossen sei. Der grünseidene Vorhang
war in einem der beiden Flügel eingeklemmt , so
drang Wind in das Zimmer . Er öffnete das
Fenster , nahm den Vorhang heraus , blickte, ehe
er die Flügel wieder ineinanderschob , hinab auf
den Hof. Da lag alles in Dunkel und Stille;
das Scharren eines Pferdes , das wie er keinen
Schlaf zu finden schien, war das einzige Geräusch
der aprilkalten Nacht . Der Marquis sah auf das
Hauptportal . Gelber Mondschein umglitt in einer
fahlen , bedrückenden Helligkeit die fünf minarett-
haften Türme , die man als Zierrat auf das Por¬
tal gesetzt hatte . Ruckhaft schloß er das Fenster;
plötzlich war es ihm gewesen , als hätten sich die
fünf Türme wie eine drohende Hand gegen ihn
gestreckt.

Er legte sich wieder auf das Bett . Er versuchte,
sich mit Erinnerungen zu zerstreuen ; dieses Schloß
barg viel . Elf Monate im Jahr lebte der Mar¬
quis in Paris , einen Monat auf diesem seinem
Schloß in der Provence . Immer kam er hierher,
wenn der Himmel am blauesten , die Heiterkeit
des Wetters am beständigsten war ; im hohen
Sommer . Er zog immer auf das Schloß mit
einer Rotte von Freunden , jungen Mädchen aus
den Balletts , und man vertrieb sich Tage und
Nächte mit viel Geschmack und Phantasie . Tolle
Szenen , viel Allotria und seltsame Späße hatten
die dreißig Zimmer des Schlosses schon erlebt;
jeder Marquis de Poue war ein Lebenskünstler
gewesen . Der jetzi¬
ge Marquis war
noch lange nicht
der tollste , aber
auch er hatte seine
Ahnenreihe in der
richtigen Art fort¬
gesetzt. Einmal war
auch der König mit
bei der Schar ge¬
wesen ; eine An¬
strengung für den
gut - und gernesson-
den Eourmet , diese
Reise per Kutsche
in die Provence.
Der Marquis dachte
an das Ananas¬
essen, bei dem der
König gesiegt hatte
— aber selbst diese
Erinnerung , die
doch komisch genug
war , konnte ihn
nicht in den Schlum¬
mer hinüberlächeln.

Was eigentlich,
zum Teufel , ist mit
mir los ? schrie der
Marquis zu sich
selbst und schleu¬
derte voller Wut
eine Porzellantasse
wider die Tür , die
Scherben sprühten
mit einem feinen
Klirren zu Boden;
im Hause regte sich
nichts daraufhin.
Die mit schweren
Portieren verklei¬
deten Türen hatten
das Geräusch nicht

hindurchgelasssn.
Ueber seinem Kopf
hing ein Spiegel,
in dem er sich, eben

herumdrehend , er¬
blickte, und er wun¬
derte sich maßlos
über sich selbst. Die
energisch zusammen¬
gezogenen Brauen über seinen scharfen , großen
Augen zuckten nervös auf und nieder und jener
Ausdruck männlicher Entschlossenheit , der stets wie
eine glänzende , unverletzliche Haut über sein Wesen
gebreitet war , schien von Mattigkeit und Unruhe
zerstört . Es ist mir fast , sagte er und knirschte
mit den Zähnen , als sei diese Nacht die Nacht
vor dem ersten Duell ! Und er ließ an Siegen
und Ziffern vielleicht Cyrano hinter sich! Keine
Chronik führte des Marquis Duelle . Sie waren
zu häufig und daher zahllos . Doch waren sie
seltener geworden in den letzten Jahren ; die un¬
besiegte Degenspitze des Marquis gehörte zu jenen
gefürchteten Dingen , denen man auswich im
Lande . Da der Marquis aber ein leidenschaft¬
licher Freund des Fechtens war und die Anlässe
zu Duellen geradezu suchte, erscheint es seltsam,
daß er diese Nacht , die wieder einem Duell vor¬
ausging , nicht in vergnügter Ruhe verbrachte.
Und er wälzte sich aus seinem Lager hin und her
und dachte , was wohl schuld daran sei, daß der
Schlaf ihn nicht beglücke. Und obgleich es seinen
Stolz noch so sehr verletzte und er sich krümmte
unter der Wahrheit , er konnte die Tatsache nicht
vor sich selbst verhehlen — vor einem Schemen
war er aus Paris geflüchtet.

Seit sieben Monaten war kein Tag vergangen,
an dem ihm nicht das bleiche Gesicht dieses jungen
Menschen mit seinen harten , stechenden Augen , die
blickten , als wollten sie in die Seele der Menschen
blicken, irgendwo begegnet wäre ; keinen Salon
konnte er betreten , kein Theater , keinen Spazier¬
weg , ohne daß ihm dieser stille , wortkarge , immer
in Schwarz gekleidete Mensch begegnet wäre . Der
Anblick dieses jungen Menschen war dem Mar¬
quis unbehaglich gewesen . Schon vom ersten
Male an . Er hatte ihn also auch niemals zu
sich eingeladen , aber dieser junge Mensch mußte
alle Welt kennen , denn wo der Marquis hinkam,
da war auch er . Und er entsann sich der Augen
dieses jungen Menschen ; stets war es ihm vor¬
gekommen , als hinge dessen Blick nur an seinen
Mund , als wartete er auf irgend etwas Bestimm
tes , was er , der Marquis , einmal sagen müsse
Und der Marquis wußte , daß etwas an den
Augen dieses jungen Menschen war , das störend
an seine Gefühle rührte ; was es war , wußte er
nicht genau zu sagen , die Farbe , die Form oder

der durchdringende Blick, aber etwas war an die¬
sen Augen , das spürte er , etwas , das nicht locker
ließ , wenn man in sie sah. Er hatte mit ihm
während der vielen Begegnungen keine drei Sätze
bisher gewechselt , mit unsympathischen Menschen
spricht man nicht viel . Auch verbot ihm sein
Stolz jegliches Nachforschen, überhaupt vermied
er jedes Denken über den jungen Menschen ; er
wollte ganz einfach nichts zu tun haben mit ihm.
Und seine Antipathie , geheimnisvoll und ungeklärt
wie im Anfang , wuchs und wuchs , ohne daß
etwas geschah. Schließlich aber wurde dem Mar¬
quis das Peinliche dieser Situationen unerträglich
und er reiste auf sein Schloß in der Provence.
Er verheimlichte sich keineswegs , daß er in der
Tat flüchtete aus Paris , flüchtete vor einem
Schemen , wie er es lachend nannte ; dieses Lachen
war gekünstelt , das spürte er.

Acht Tage nach seiner Ankunft jedoch hatte ihn,
einen Geist der Geselligkeit , aber die Einsamkeit
schon gequält und er lud seine Freunde zu sich.
Er schrieb diese Einladung nicht an einzelne , son¬
dern an einen einzelnen für alle , zerstreut wie
er war und so öffnete er dem Verhängnis un¬
wissend mit einer Hand sein Haus . Denn wen
sah er unter ihnen , als sie in den Schloßhof
hereingeritten kamen ? Seinen jungen , schwarzen
Schatten aus Paris ! „Natürlich , dieser ver¬
dammte Proface , warum habe ich ihnen nicht ge¬
schrieben , daß sie den in Paris lassen sollen !"
Der Marquis biß sich die Unterlippe blutig und
trat seinem Besuch entgegen.

„Der Vicomte wünschte gern , sich dein Haus
einmal anzusehen . Die vielen Anekdoten haben
ihn neugierig gemacht !" sagte einer der Freunde
zu ihm . „Und ihr kennt euch ja aus Paris , nicht
wahr ?"

Der Marquis , einer der höflichsten Männer
seiner Zeit , nickte mit einem gewinnenden Lächeln
ein Ja , was ihn nicht hinderte , zu wünschen , daß
die steinernen Portallöwen sich in lebendige ver¬

wandeln möchten und mit ihren aufgesperrten
Rachen den ungeladenen Gast verschlängen . Und
der Abend des gleichen Tages führte das Unheil
herbei . Der Marquis , sichtbar verstimmt , redete
in einer scharfen und zynischen Weise und nur
wenige blieben von seinem Witz verschont . Da
aber , als er die Königin eine dicke Köchin nannte,
die sich zu viel um den Magen ihres Mannes
und zu wenig um die Grazie ihrer Person ge¬
kümmert habe , stand der junge , bleiche , schwarz¬
gekleidete Mensch aus dem Hintergründe auf,
sagte , seine dem Marquis seit sieben Monaten
peinlichen Augen mit einem höhnischen. Blick auf
ihn heftend : „Marquis , ich werde Ihrem Friseur
einen Kunden rauben !" Die Gesellschaft brach in
ein schallendes Gelächter aus und selbst der Mar¬
quis verzog eine Sekunde amüsiert den Mund.
„Sie haben eine originelle Art , vor den Degen
zu fordern " — sagte er dann und fügte , nicht
idurch die geringste Gesichtsmuskelzuckung seine
innere Aufregung verratend , mit lächelnder Ge¬
lassenheit hinzu : „Morgen früh , im Spiegelsaal.
werde ich mir das Vergnügen nehmen !" Der
andere nickte und hatte wieder seine stille , finstere
Miene aufgesetzt , die gar nicht zu seiner Jugend
paßte.

Eben stieg der Morgen mit einer unerwarteten
Helligkeit und tausend singenden Vögeln über die
Schultern der sinkenden Nacht empor . Der Mar¬
quis stand auf , trat ans Fenster , strich sich mtt
einer schweren und langsamen Bewegung seine
rechte Hand über die Augen , als wolle er sich von
Trugbildern befreien . Er steckte seinen Kopf in
ein Waschgesäß voll duftenden Wassers , dann
klingelte er dem Friseur , daß dieser ihm die
Frisur bereite . Dabei fiel ihm der Satz von
gestern ein : „Ich werde Ihrem Friseur einen
Kunden rauben !" Und er lachte laut auf . als
hätte jemand einen guten Scherz gemacht ; der
irische, schöne Morgen hatte ihm die alte Sicher¬
heit wiedergegeben . Er schlug sein Notizbuch
ruf , heute morgen schlug er sein hundendreiund-
rchtzigstes Duell . Bagatelle , wie alle anderen
Lagatellen waren ! Als er hinunterkam in den
Saal , dessen Wände abwechselnd mit Spiegeln
und Porträts behängt waren , fand er sämtliche
Gäste bereits versammelt . Zwei Sekundanten
schritten die Distanz ab.

„Wollen die Herren Hemd und Aermel öffnen ? "
wurden die Kämpfer gefragt . Der Marquis
lächelte geringschätzig . Er trug sein weitzseidenes
Festkostüm , dasselbe , das er bei großen Banketten
zur Tafel trug . Von jeher hatte er bei Duellen
sein Tafelkleid getragen ; kein Blutstropfen hatte
es je bespritzt . Er zog den Degen aus der
Scheide , Ätzte sich ihn in die Hand , er schien spitz
genug . Dann sah er seinen Gegner an . Der
stand vor ihm , fechtbereit , ebenfalls mit geschlosse¬
nem Kleid . Und wieder begegneten die Augen
des Marquis de Poue den Augen des jungen,
bleichen Vicomte . Und mehr als je schien es dem
Marquis , als er in diese glühenden , furchtbaren
Feuerpunkte da vor ihm blickte, als nähere sich
aus ihnen die unerbittliche Vernichtung . Und es
war ihm , als griffe eine nasse, froschkalte Hand
in sein Herz.

Aber er erhob mit unverändertem Gesicht den
Degen.

Auch der andere.
Nun aber geschah das seltsame Ereignis , daß

die Augen des Vicomte immer größer und grö¬
ßer wurden , der Marquis , der sie nicht außer
acht ließ , sah es genau , immer größer und größer
wurden sie und nun legte sich plötzlich ein anderes
Gesicht um sie.

Der Marquis stieß einen lauten Schrei aus,
ließ den Degen fallen , flüsterte : „Luise !"

In diesem Augenblick zischte der Degen des
Gegners auf ihn zu, traf ihn jedoch, da er umfiel,
nicht in die Brust , sondern in den Arm.

„Sehen Sie denn nicht , beim Satan , daß der
Marquis kampfunfähig geworden ist, wie lange
fechten Sie denn ?" brüllte der Sekundant des
Verletzten den Vicomte an.

Der junge Mann bewegte in einer sonder¬
baren , fast schmollenden Weise seinen Mund , als
habe man ihn wegen einer kindlichen Kleinig¬
keit ausgezankt , dann sagte er hochmütig und
kalt : „Er wäre auch so kampfunfähig geworden ."

Der Marquis aber lag auf dem Boden . Wäh¬
rend man ihn verband , war sein Geist fern von
Gegenwart und Platz . Zwanzig Jahre hinunter-
getaucht . Eine Straße in Paris . Ein Laden.
Ein junger Hofoffizier . Herrlicher Sommertag.
Ein Figürchen in Weiß aus der Tür schlüpfend.
Ein riesiger Strohhut , den zwei kleine Hände
soeben keck vom Köpfchen rissen . Ein schlankes,
ovales und durchsichtiges Gesicht ; dunkelbraunes,
weiches , flatterndes Haar darum , ein Vers voll
schönster Poesie das Ganze . Jetzt hatte er die
Augen des jungen Menschen erkannt , nur waren
es nicht die flehenden von damals , es waren
harte , rächende von heute.

Der Marquis winkte den Vicomte heran.
„Sagen Sie mir bitte Ihren Namen " , flüsterte
er.

„Proface , Vicomte de Proface ", sagte der an¬
dere mit kalter Höflichkeit.

„Nein , nein ", flüsterte der Verletzte fort , „einen
anderen , einen anderen !"

Da beugte sich der Vicomte vor und sagte:
„Vor sieben Monaten erfuhr ich erst den Ihren.
Ich hatte Pech . Ihretwegen mußte ich das Fech¬
ten lernen . Das hier ist mein erstes Duell . Sie
aus der Welt zu schaffen, erschien mir als meine
einzige Lebensaufgabe . Meinen Namen wollen
Sie wissen'. Oh , ich brauche ihn nicht zu sagen.
Sie haben ihn längst erraten . Ballon , das ist
er . Und damit Sie alles wissen , Proface , der
Graf Proface , war ihr letzter Liebhaber , der
wievielte kann ich Ihnen nicht sagen . Die Not
begünstigt große Ziffern . Und was soll eine Ver¬
käuferin anders machen , wenn ein Marquis sie
verführt , an Luxus gewöhnt und dann wegwirft,
wie man verdorrte Blumen aus dem Knopfloch
wirft ? "

„O Gott , o Gott , o Gott ", stöhnte der Marquis,
„wie habe ich sie gesucht, wenn man jung ist, ist
man launisch , und sie ist gleich davongelaufen !"

„Bah ", sagte der junge Mann ungerührt,
„leichte Sünden und leichte Reue , nicht wahr ?"
„Lieber Sohn " , fuhr der Marquis stockend fort,
der Armstich brannte wie Feuer in seinem Blut.
„morgen sprechen wir darüber !"

„Mit dem Degen , nicht mit der Zunge , sagte
der Vicomte mit lächelnder Grausamkeit , doch
schon lief ein gütiges Gefühl durch sein verbitter¬
tes Herz.

„Luise Ballon hat dir gesagt , daß du mein
Sohn bist ? " Eine aufkeimende Zärtlichkeit klang
in der Stimme des Marquis ; der Vicomte hörte
und spürte sie wohl , aber er verschloß sein Herz
vor ihr . In ihm war ein neuer Geist.

„Man hat es mir gesagt . Vor sieben Monaten.
Sie hat es mir verschwiegen . Ein Brief zeugt ."

Da sah der Marquis in das Gesicht des jungen
Mannes , und er sah , daß dieser die gleiche ener-

Seltsame Sagen der Katurvölker:

gische Nase und das gleiche energische Kinn hatte
wie er.

Diener kamen , luden den Marquis auf eine
Tragbahre und trugen ihn hinauf in sein Schlaf¬
zimmer.

Das zweite Duell ist nicht geschlagen worden.
Am nächsten Tage und an allen folgenden war
der Vicomte de Proface nicht mehr zu finden.
Er war abgereist . Er wollte seinen Vater nicht
töten , weil er gemerkt hatte , daß dieser weniger
schlecht war , als er gedacht hatte , er wollte aber
nicht bei ihm bleiben , weil er das Vergangene
nicht vergessen konnte und weil er das Mitglied

einer neuen geistigen Bewegung war , die zwei
Jahrzehnte später eine furchtbare Geißel über
Land und Bewohner schwang . Diese Geißel war
die große französische Revolution.

Der Marquis de Poue hat sein Schloß in der
Provence nach diesem Duell nicht mehr verlassen.
Er ist auf ihm .gealtert und gestorben . Allotria,
Späße und tolle Gelage haben die dreißig Zim¬
mer nicht mehr erblickt . Nur ein Zimmer er¬
blickte sehr oft etwas Seltsames , es sah, wie der
große Fechter die einzige Narbe betrachtete , die
von seinen Duellen verblieben war . Diese Narbe
war an seinem rechten Arm . Hsrmann I -inäsn

/Von Waldemar Äugustiny

Im halben Wachen hörte ich das dumpfe
Brausen der Insekten in den Beerenbllschen vor
meinem Fenster , ich sah durch den Schlitz meiner
Augen den weißen Morgen , das Glück des Som¬
mers füllte mein Herz , ich richtete mich auf und
nun fiel mir ein : ich hatte im Fährhaus , in dem
mein Großvater gesessen hatte , als Gast für eine
Nacht geschlafen.

Wieder sah ich die nahen Ufer , grüne Wälle , auf
denen der preußische Prinz Friedrich Karl zu
meines Großvaters Zeiten gestanden hatte , um
hier , bei Missunde , die schmale Schlei zu queren
und die Dänen zu werfen — der Rausch der Kna¬
benjahre überfiel mich, da der Großvater vom
Jahre 1864 erzählte , indes meine Hand die kühlen,
in die Wand gemauerten Kanonenkugeln befin¬
gerten . Ich sah noch die niedrigen Fensterrahmen,
daneben den altersblinden Spiegel , sah auf dem
Nachttisch das Zifferblatt meiner Uhr und schlief
über dem Ticken wieder ein.

Groß und dunkel wölbte es sich über mir , ich
erkannte , es war das Gastzimmer . Da stand die
alte Uhr und mein Großvater saß am Tisch davor,
in blanken Hemdsärmeln saß er mit dem Nach¬
barn zusammen beim Johannisbeerwein , und
beide sprachen von der Zeit , -die sie erlebt hatten,
von dem Franzosenkrieg , von den Eisenbahnen,
deren Dämme eben erst in dieser nördlichen Pro¬
vinz aufgeschaufelt wurden Und wiegten den
Kopf und meinten , daß vielleicht in langer , langer
Zeit die Menschen durch die Luft fliegen würden.

An den Nebentischen tranken bedächtig die Fuhr¬
leute , die mit der Fähre übersetzen wollten , es
tranken eines die Fischer , die von der Ostsee her¬
aufkamen und auf dem Heimweg nach Schleswig
Station machten . Sie hatten alle Muße , der Fähr¬
mann und die Gäste , sie genossen den Tag , der
sein rauchiges Licht wohlig und warm in die
offenen Torflügel strömen ließ . Indem sie den
Wandel der Zeit besprachen , genossen die den
Sommer der eben in voller Kraft und Reife
stand und lobten den Tag . Ich aber , der ich noch
Knabe war , fühlte in dieser Stunde zum ersten
Male , daß die Zeit strömt Und zum ersten Male
wußte ich, daß der Sommer so schön war , weil
er nicht immer ist.

Dann geschah es , daß jemand im Scherz darüber
klagte , daß man die Uhr nicht aufhalten könnte,
wo der Tag so blank und schier sei. Und mein
Großvater , im Uebermut , antwortete : „Kann
man " , und ging lachend hin und hielt den Zeiger
an , bis das bohrende Tick-Tack verstummte . Dann

kam er zurück und hatte plötzlich ein ernstes
Gesicht ; denn unheimlich war die plötzliche Stille,
in die nun das Brausen der Insekten wie eine
Flutwelle stürzte . Es war , als habe der Sommer
von der Zeit Besitz ergriffen , als wolle der Som¬
mer seine Ewigkeit erweisen.

Das fühlte wohl keiner deutlich , aber seltsam
stumm war es im Fährhaus , die Männer blickten
über den Eläserrand hinaus auf den schmalen
Sund , über dem das Licht tanzte , und waren
bewegt im Herzen , und auch ich, halb noch ein
Knabe , lehnte am Pfeiler der großen Tür und
war bis zum Schmerz bewegt von einem Glück,
das ich nicht deuten konnte.

Nun aber fiel dieses Glück zum zweiten Male
mich an und ich erwachte endgültig , hörte das
ungebrochene Orgelsummen des jungen Tages und
sah seinen heißen Glanz . Da bedachte ich die Som¬
mer , die verstrichen waren , seit auf den. grünen
Wällen Friedrich ^ arl mit seinen blauen Grena¬
dieren stand . Und ich dachte an die vielen Men¬
schen, die seit Großvaters Zeit durch dieses Haus
und über diese Fähre gegangen waren . Dreimal
waren im Lauf eines Menschenalters bewaffnete
Männer über die Fähre gesetzt, nach Norden an
die Dänengrenze , nach Frankreich und dann noch
einmal nach Frankreich und weit nach Rußland,
ja , bis in die halbe Welt . Und über die Fähre
waren gekommen Gespenster , die das zurückgeblie¬
bene Volk bis zum Umbringen schüttelten , Hun¬
ger , Krankheit , Vermögensschwund . Und trotzdem,
welches Wunder , saßen auch heute beisammen
Großvater , Sohn und Enkel , besprachen die Zeit
und genossen den Tag . Und der Sommer brauste
und flammte wie je.

Ich lag noch eine Weile , dann wusch ich mich
und ging hinunter in die Gaststube . Da saß der
jetzige Fährmann und trank mit seinem Nachbarn
den roten Johannisbeerwein . Und an den Nach¬
bartischen saßen Fuhrleute und Chauffeure , die
übersetzen wollten . Sie hatten nicht viel Muße,
bald ging der Fährmann hinaus , die Stahltrossen
klirrten , der Motor sprang knatternd an , die
Fuhrleute begaben sich zu ihren Wagen . Aber
einen Augenblick hatten doch alle Zeit , bei einem
Glas zu ruhen und die Schönheit des Sommers
aufzunehmen in ihr Herz.

Ich sah die Fähre mit Bauernkarren , Lastautos
und Menschen über dem Sund schwimmen und
war taumelig vor Glück, daß das ewig ist : Som¬
mer , Volk , Leben.

Wie der Tod in die Welt kam
Die Naturvölker haben ihre eigenen Anschau¬

ungen über den Tod . und das Sterbenmüssen . In
ihren wenig bekannten Sagen und Ueberliefe¬
rungen wird stets davon berichtet , daß es einmal
eine Zeit gab . in der die Menschen ewig leben
durften . Wie dann der Tod in die Welt kam
und der Unsterblichkeit ein Ende machte , das soll
hier in einigen besonders interessanten Deutun¬
gen erzählt sein.

Die Zulukaffern haben eine eigenartige An¬
sicht: Nachdem die Menschen geschaffen waren , ge¬
fielen sie dem großen Gott Umukunkulu und er
schickte das Chamäleon zu ihnen mit der Nach¬
richt , daß sie niemals sterben sollten . Als diese
Nachricht auf Erden bekannt wurde , herrschte
eitel Freude und Wonne . Feste wurden ge¬
feiert , Tag und Nacht . Die Menschen tranken vor
Vergnügen über den Durst und taten , was ihnen
in den Sinn kam. Umukunkulu merkte , daß er
einen Fehler gemacht hatte und schickte nun die
Eidechse zur Erde , die sagen mußte , das Chamä¬
leon hätte sich geirrt . Umukunkulu wollte na¬
türlich als oberster Gott der Zulukaffern nicht
zugeben , daß er plötzlich anderen Sinnes gewor¬
den sei. Als die Menschen die Botschaft der
Eidechse hörten , ergrimmten sie und waren wü¬
tend aus das Chamäleon . Sie wollten es um¬
bringen . Da wurde das Chamäleon vor Schreck
weiß , die Zulukaffern sahen es nicht mehr und
es entging dem Tod . Aber — seit jener Zeit
müssen die Menschen wieder sterben und beim
Chamäleon ist der sprichwörtliche Farbenwechsel
zur Gewohnheit geworden.

Unter den Nordamerikanischen Indianern geht

die Sage , daß die Menschen früher erst starben,
wenn sie sich buchstäblich die Beine abgelaufen
und den Schlund „abgeschluckt" hatten . Natürlich
kamen solche Vorbedingungen zum Tode dem
ewigen Leben gleich. Denn es konnte einer noch
so emsig „auf den Beinen " sein und noch so oft
„einen kräftigen Schluck" tun — ehe er Beine
und Schlund restlos verbraucht hatte — da ver¬
gingen wohl etliche tausend Jahre.

Eine interessante Schilderung , wie der Tod
auf die Welt kam, überliefern die Karaiben in
Südamerika der Nachwelt : „Die Weiber haben
Schuld , daß wir sterben müssen !" — das ist ihre
Parole . Ihr Gott Kururuman habe . so erzählen
sie, anfänglich nur Männer geschaffen, die einig
untereinander waren , glücklich lebten und nichts
von Krankheit oder gar von Tod wußten . Aber
die Frau des Gottes Kururuman , Frau Kuli-
cuina ärgerte sich, daß das schöne Geschlecht, dem
sie als einzige angehörte , nicht auch auf der Erde
vertreten sei. Sie bestürmte ihren Gatten so¬
lange , bis er einverstanden war , daß sie Weiber
ichuf. Als diese auf oer Erde erschienen , sollen
lie Männer ausgerufen haben : „Welch niedliche
Tierchen das sind, sie sehen beinahe wie wir
aus !" Zuerst vertrugen sich Männlein und Weib¬
lein sehr gut . Bald aber kamen Zwietracht.
Eifersucht , Streit , schließlich auch - Mord .nid
Diebstahl auf Erden vor . Das ärgerte den Gott
Kururuman sehr und als Strafe für die gottlose
Welt führte er den Tod ein.

Eine sehr hübsche Säge über den Tod geht bei
den Grönländern um . Der erste Mann , so er¬

zählt die grönländische Sage , hieß Kaliak und
war ganz allein auf der Welt . Ihm ginge gut,
denn Fische und Seehunde hatte er in Menge
zu essen und Tran konnte er trinken nach Her¬
zenslust . Aber es war ihm allein auf die Dauer
sehr langweilig . Als er in der langen Winters¬
zeit einmal wieder einsam in seiner Hütte saß,
besah er sich seinen Daumen und sagte zu ihm:
„O Daumen , du liebster von allen Fingern , ein
Stück von dir gäb ' ich, wenn ich nicht mehr allein
auf der Welt wäre ." Kaum gesagt , so fing der
Daumen an zu wachsen . Zuerst kam der Kopf
mit zwei niedlichen Aeuglein aus ihm hervor.
Dann sproßten auch zwei kleine Arme und Beine
nach und als das Ganze fertig war , da war es
ein Mädchen , so fein und zierlich , daß dem Grön¬
länder buchstäblich die Augen übergingen . Seit
der Zeit ist übrigens bei allen Menschen der
Daumen und ein Glied kürzer als die anderen
Finger geblieben.

Nun langweilte sich Kaliak nicht mehr. Es
kamen Kinderchen und die hatten einen gesunden
Appetit , daß für die Eltern nicht mehr viel zum
Essen übrig blieb . Der alte Kaliak wurde so
dünn wie ein Hering und beratschlagte mit seiner
Frau was zu tun sei . „Höre Alterchen " sagte sie,
mit uns ist's . aus . Die Kinder nehmen iiber-
hand , es ist Zeit , daß wir ihnen Platz machen.
Wir wollen jetzt einmal sterben ." Da hatte der
alte Kaliak auch nichts zu erwidern und beide
legten sich hin und — starben . So ist nach der
Sage der Grönländer der Tod in die Welt ge¬
kommen . Usus Bokmkorät.
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